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B  NUee,  Kritik  der  beiden  Makkab&erouoher 
nebst  Beitrage»  zur  Oeiohichte  der  mak- 
kabltischen  Erhebung.  Bs.lin  1900,  Weidmann. 
114  B.    S.   2  M.  40. 
Es  ist  sehr  erfreulich,  daB  Nleiei  inant  im 

Hönaus    erschien er.0  Untersuchungen  jetit  in 

Frage  nach  der  Abfassnugszeit  ein.   Hat  man 
r.  Hlkk.  schon  bisher  wohl  richtig  zwischen 

durch  scharfe  Interpretation  des  II,  Makk.  ein- 
leitenden Briefes  (Ktn.  1.  S)  ein  festes  Datum 
au  gewinnen.    Die  bisherig»  Beurteilung  dieses 
Briefes  als  einer  später  dem  Buche  vorgesetzten, 
unglaubwürdigen  oder  interpolierten  Urkunde  ist 
ein  merkwürdiges  Beispiel  dafür,  wie  ein  wissen- 
schaftliches Vorurteil  geglaubt  und  als  sichere 
Erkenntnis  weitergegeben  wird.  Um  dem  Leser 

Kreisen  leicht  zugänglich  gemocht  werden.  Denn 

Epoche  in  der  linenrliütori sehen  Beurteilung 
der  beider,  Bücher  und  ihrer  Verwertung  als 
QueUen  beginnt. 

ein  Urteil  zu  ermöglichen,  gebe  ich  den  Brief 
in  knnppem  Auszüge  wieder:   „Die  jüdischen 
Brlldor  in  Ägypten  grüßen  wir  Juden  Jerusa- 
lems und  .ludaas  und  wUnsehen  euch  Gattes 

leitiges  Verhältnis,  Charakter,  bisherige  Beur- 
teilung heider  Bücher  geht  Verf.  3.  öff.  auf  die 

Segen.   Sehen  früher  im  Jahre  1B9  (=  11473 
v.  Chr.l  hahen  wir  euch  aur  Zeit  der  Bedräng- 
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ip.    Seine  Bemerkungen  iihnr  d.'n  Sil! 
e  Sprache  des  Buches  (S.  3])  drängten 
[iiir  :nn"  i L i L : L  iiniin'ib  in  ]nei]l"[0  Index 
risteas  mnucko  Bcstntiguog. 


Jurlen  in  vorteil  ksfloin  Lichte  ersekein 
Er  verschleiert,  beschönigt  und  vi 
manches,  was  im  2,  Butts  okne  Sein 
wird.    Simon  wird  ■!■  Stammvater  dei 


:  uml  HH-ini-  Clinda™  Vorauge  behalt,  tush 
Hauchen  Einzelheiten  glaubwürdiger  Iii  (S. 
!7),  sc-  muS  ea  sich  jetzt  dach  mit  der 

^[e'io  ji<y-]Lii_'i':. 
i.  63  E  zeigt  u.  a.  Niese,  nie,  das  1. 


Anordnung  der  Thntsacben  oft  hinter  dem  2. 
aurllckstcht,  wie  der  Bericht  II.  llakk.  11  ein- 
scklioaiick  der  Urkunden  glaubwürdig,  wie  durch 
die  zweite  derselben  AndothdE'  Tod  Heilig  vor 
Frühjahr  16*  angesetzt  wird  (vgl.  S.  7S  fF). 

I.Maik.  iatnubK.  im  ersten  Teile  lasen,  sonst 
eine  Chronik  dcrSoloukidun  besonders  im  zweiten 
Teil  benutzt.  Die  Integrität  des  Schlusses  wird 
verteidigt.  —  Von  Joflentuin  haben  wir  zwei  Er- 
ziililou^ou  ih'r  mal: klinischen  Erhebung,  im  Bell, 
lud,  und  in  den  Antiquitäten.  Die  erste  iKEt 
sich  nickt  rein  analysieren  und  ist  mit  Vorsicht 

i]hBrleÜH[]ir'r  ^'ril'.'ili-H'l.i'L- 


t  ^L^nüid, 


der  Tradition  iu  gewinnen  Ist,  zeigt  S.  3.  110«. 

mit  frtrtj  IvKinI  den  Wortlaut  zu  treten,  vgi. 
7,31  Ulli  Ira=uOv  *A  panW, 

Wer  sich,  wie  ich  von  mir  bekennen  muB, 
jetlt  wesentlich  umzulernen  genötigt  sieht,  wird 
mit  besonderer  Spannung  N'icses  Darstellung  der 
Makkaksorzoit  im  3.  Itando  seiner  {ieschicktc 


entgegensehen.  Als  ein  Muster,  wie  litlerar- 
kistorischo  Forschung  und  Aufbau  der  Ui-mIiicIiIii 
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I  19U0,  Teuta.tr.  XCLL 


Ganz   folgerichtig  ist  die  Entwicklung  in 

ic  grundlegende  Taxtuugabe  und  dann  die 
ommentierende  Ausgebe  erscheinen  müssen, 
■'ielleicht  wäre  dann  die  Beurteilung  einzelner 


rende  Ausgabe  nie  die  Vollmorschc  er- 
Hin  ist,  es  für  den  Bcnrheitor  des  Tcites 
Ii  ist,  sich  von  ihrem  Daune  freizumachen. 


'  abgoselirieben.  Di- 
es für  die  Herstellung 
r  G  als  unmittelbare 
Abschrift  der  Ilauptouelle  verdient  herangezogen 
zu  -erden,  um  an  zweifelhaften  Stellen  zu  kon- 
statieren, was  im  Matritensis  gestanden  bat.  Auf 
derselben  Stufe  wie  G  steht  der  Oioniensis  P, 
der  z,  B.  I  1,38  ei 
Folge  der 

gäbe  des  Kollstionalors  in  de  pretiso  verlesen 
und  F  infolgedessen  de  pretioso 
aber  verhältnismäßig  frUb  aus  M 
abgeschriaban  sein,  da  ihm  die  späteren  Korrek- 
turen in  >I  nicht  mehr  bekannt  sind,  »ohl  aber 
die  der  zweiten  Hand.  Auch  der  B(udonsis)  ist 
unmittelbar  aus  M  genossen.  Dagegen  ist  der 
durch  ein  Mittelglied  aus  M 
n,  »ie  durch  die  suf  S.  31 

[.■^..rlL'u    ciill'.rmdiN'iHL  Ir- 


B  wird. 


chlieBlicb  läßt  sieb  a. 


hat,  seine  Arbeit  zu  Ende  iu  ftlliren.  Sein  ge- 
samtes Material  hat  Klotz  erhalten  zur  Vollendung 
der  Ausgabe,  dessen  Curae  Ststianse,  als  Disser- 
tation 1896  in  I.oinzig  erschienen,  ja  seilen  von 
einer   eingehenden    Beschäftigung   mit  Stalins 

Zeugnis  ablegten.    Doch  bat  Krol  lach  der 

Widmung  zu  schließen,  auch  weiter  sich  an  der 
Herstellung  des  Tentes  mitbeteiligt,  und  da6  er 
in  de fende tido  Statin  a  coniectalomm  liliidlne  stre- 
jiuiis  otstitit  Follnlrir,  dafür  werden  wir  ihm  be- 
sonderen Dank  wissen. 

Die  sehr  umfangreiche  Einleitung  dient  dem 
Nachweis,  daß  der  Cudei  Matritensis  für  uns 
als  einsige  yuello  der  Überlieferung  zu  gelten 
hat,  wodurch  natürlich  der  kritische  Apparat  eine 
ungeheure  Vereinfachung  erfahrt.  Das  Beweis- 
raatorial,  das  aufgeführt  wird,  ist  zum  Teil  sehr 
einleuchtend.   So  wird  durch  zahlreiche  Lesarten 


während  f 


die  A 


fortfallt  Ks  bleibt  schließlich  die  Frage:  wie 
verhalt  eich  der  Matritensis  zu  dem  von  Poggio 
nach  Italien  gebrachten  Codex  Sangaitensi?,  der 
v,,ii  Azw.'l  ,  t'uli/i.iiK.  k.  lkti.iiii.'.l  iv.]r.l,.  -.jn<] 
so,  d.  h.  durch  die  manchmal  etwas  zweifelhaften 


sind  im  Matrilei 


Denn  Poggio  fand  ilif  Silvtii 
amen  mit  Manllius,  beide  aber 

ien  Hand  augenscheinlich  von 


Archetypus  dieser  Klasse  zu  erweisen,  dl 
Iis  allein  alle  Verse  enthalt,  die  in  den  anderen 
sich  linden,  und  mehrere  Sielleu  lehren,  daß  die 
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folgt,  vor  allem  auch  in  ■ 
Fragen;  denn  hier  isl  eine 
mscherci  völlig  iwccklos, 


angestellt  sind,  1,  B.  ob  Apuleius 

n  hat,  vordea 
i  der  Schriftsteller 


in  verfahren,  unnötigerweise  die  Überlieferung 
verlassen  hat.  II  1,8  hnt  du  consero  inzwischen 
Rothstelu  (Festschrift  ttt  J,  Vablen  S.  500] 
richtig  verteidigt,  indem  er  auf  den  Gebrauch 

Ebenso  richtig  scheint  er  mir  dort  das  soporem 
II  3,29  su  erkUren,  st-laf  dies  Wort  jedenfalls 
frei  von  jedem  Verdacht  ist.    II  6,28  hat  Klots 

5p-  11,17  getadelte  Änderung  Vollmers  vermieden, 


eavoret,  ist  er  ja  dorthin  ge- 


t|Uao  null  face  corda  hgalü  Ellipsen  sind  bei 
Statins  etwas  ungeheuer  häufiges,  was  oben  in 
der  Schnelldichlerei  seine  genügende  Erklärung 
findet  Der  Indei  hei  Vollmer  Helte  sich  in 
dieser  Hinsicht  noch  sehr  erweitem.  Ich  er- 
innere nur  an  das  im  seihen  Gedicht  v.  145 
stehende:  iam  Thybridis  arres  Ilincae.  Auch 
III  8,71  halte  ich  jede  Änderung  fllr  unnötig, 
und  hier  hnt  es  auch  der  Herausg.  gethan.  Am 
meistBn  wnnderl  mich,  daß  euch  Ln  dieser  Aus- 
gabe II  1,182  die  Überlieferung  verlassen  werden 
ist  zugunsten  einer  gani  thSrichten  Konjektur 
von  Koestlin,  obwohl  ich  schon  bei  der  Be- 
sprechung der  Dissertation  des  Herausg.  die 
Lernt  der  Hs  gerechtfertigt  habe.  Der  kleine 
Glaudas,  der  noch  iin  Kindesaller  gestorben  ist, 
wird,  wie  vorhergeht  formaque  aevoque,  vor- 
"  Palämon:  talis  in  Isthmia- 


icf.  Patron,  ed.  3  Buecholor  c.  120  v.  »8  und 
Rhein.  Mns.  1899  S.  480);  so  stellt  »lieh  Ovid. 
Met.  III  57  den  Drachen  dar  tristia  sangninea 
lambontem  vulnera  Uitgna;  das  entspricht  an 
unserer  Stelle  dem  bibtt  Das  reacissum  si|Damis 
gieht  seinen  guten  Sinn  von  der  Schlange,  die 
sich  uoi  den  Knaben  windet  und  seine  zarte 
Haut  verletat.  Dos  ludentam  paÜt  ausgosoiebnet, 
weil  die  Schlange  ihn  beim  Spiel  flherrascht 
hat.    Aber  eine  VDrgefaSte  Meinung  ändert  trotz- 


..  Mr.  i'ljnrlicfoning  zu  verlnsscn,  abge- 
davon,  dafl  es  vfillig  unbegründet  iit. 
es  ist  falsch,  wenn  Vollmer  bibere  mit 


OiqilizMB/ Google 


11      (So.  1.1  UERMNKH  I'lllUlbHiilSüHK  W.ICHKXSCIIÜII.'T.         |S.  Januar  IMI.|  IS 


•verschlingen'  ubersetzt  Ural  dann  «inen  Gegen 
sitz  zwischen  dieser  Stelle  and  Hub.  V  63! 


uf  dos  bsi  Ovid  mel.  XIV  330  slehende  opus« 
rWarus  umb™  verweisen  kann.  ¥  5,47  liat 
K.  nach  meinem  DafUrbuhOH  mil  Recht  die  von 


wlhl 


,1  dem  folgenden 
hinter  curns  den 
•II  eines  Verses  >B,  in  dem  der  l'aneer  w- 
it  wir,  so  hat  der  Relativsatz,  ab  er  nun 

Itige  Beziohnog. 

Dan  in  den  Silmn  die  leukriti.tli.'  ArWil 
1   die   KrklHrim-  noch  niebl   abgn  schlössen 


inigliche  belgische  Akadem 


s  Hallte 


ich  der  in  dem  Iii 
hsBundslo-   Es  bi 


*cr:nn&i'n  i'ini'  Cesuhicli 
kolung  der  Industrie,  »ilirend  die  beiden  noch 
«lidir-iiilcu  darlegen  sollen,  wie.  sieb  diese 
:wicke!nng  in  der  Qoäelsgobnng  und  in  ihrer 
Wirkung  auf  dns  Itädtiicbe  Leben  »  erkennen 

Die  mir  hier  gestctk-.cii  <ij<-nicn  iviii.lru 
I  iL r i o t - 1 1 1 ri t H-i i  wnilii],  "  i'illi  idi  rb'iii  t  liin^n' 
Bn.l.es  im  einzelnen  folgen  »"lila;  es  mag 


achte  Jährt),  v.  Chr.,  der  der  Entstehung  von 
Handel  und  Gewerbe  bis  ■um  Ende  des  sechsten 
Jahrb.,  der  der  BlULe  bis  znm  Ausgange  des 
vierten  Jehrh.  und  d.'v  de-,  S'ij'di'r^jin^i's  in  den 
beiden  folgenden  Jahrhunderten.  Auffallen  mag, 
dafl  In  der  Behandlung  der  ersten  Periode  die 
Kulturzo  stände,  die  durch  die  Minyer  von  (>r- 


i  sind. 


■  n  XiiHliinib'  in  den  hf.leuli'inl- 
Korinth,  Dolos,  Athen,  und 
iciiMLi.-i  n  inbetrcfF  der  oinzel- 


-t<-ll<Hii.  bis  KU  iv.-lilih'iii  .Ii.:  ;:ri.'rlii'-L,br 
ric  sich  entwickelt  hat,  und  damit  üb  Pr- 
ien  Vorstellungen   von  ihrer  Bedeutung 
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auf^dem  von  Roüb. 

■■■■z<-\,A ,r.cton  Entwic 
lautet  S.  307:  T*  ilrimaitm  lUn 

ctrenlent,  n 


duction  industrielle  (S.  160),  indem  er  von 
■iinil  gewählten  Standpunkte  aus  die  Ausfuhr 
zum  Maßstäbe  für  rlie  Bedeutung  der  ludustrii 
nimmt  (vgl.  S.  13  von  der  ]]aiui:r^[:hi:n  /[■![ 
rien  no  normet  de  supposer  nne  voritable  indu 
strie  dnnt  los  produits  sortent  du  pays).  Abc 
•9  ist  doch  fraglich,  ob  der  Verf.  nicht  Jen  grie 
ollisehen  H.ndcl  uutersebatat  hat  Unsere  Kennt 
nisse  von  diesem  Gegenstände  sind  nur  für  Athei 
etwas  umfänglicher,  das  der  Verf.  selbst  als  ein. 


:  la  nation,  c-est  la  Gesetzgebung  hinsichtlich  der  Zahl  recht  enge 
Grenzen  zieht  ,  wie  z.  B.  du  *1c]ui«clia 
Geseta  vom  J.  1861  mit  20,  ein  Schweizer  Go 
selzesentwurf  vom  .7.  1M67  sogar  schon  mit  10 
Arbeitern.  Ebensowenig  maßgebend  ist  die 
Mannigfaltigkeit  der  Erzeugnisse  (S.  21)3  \jt 
fabrintic  suppose  des  produits  varics  et  abon- 
dants,  fabrüpics  par  un  grand  nomhre  de  per- 
sonueshmanbrouchtnuranN^huadel-.ScIn-auben., 
Drubtstiftfabrikcn  und  ähnliche  zu  denken.  Die 


Lande 


ie  Angaben  angewiesen,  als  daß  wir  ein  sicheres 
rteil   gewinnen  könnten.    Di**  zeigt  .loull 
nug  die  Übersicht  über  die  irjjemlv. ■•.  .tivüI 
■i  G^etütindc  der  Ausfuhr  und  Einfuhr  . 


n  der  Verf.  v 


Iii» 


von  Ausfuhrartikeln  8.  158  sagt,  sie  [ 
Eindruck,  qne  rindustrio  grneuue  u'a  gutro  de- 
passe  la  premiere  enfance,  so  dürfte  du  eben« 
auf  die  Spitze  gelrieben  sein  wie  die  Annahm 
oiner  Massenproduktion,  dont  (nach  des  Verfasser 
Angabe)  tanr  d'auteurs  modernes  nous  parlcn 
Wie  wenig  uns  die  alten  Schriftsteller  helfen 
ein  Bild  von  der  Ausdclmung  und  Bedeutung 


schiffen  muß  schon  wegen  der  genügen  Dauer- 
wir  Uber  die  Herstellung  vnn  Kriegsschi  Ifan 


in  Teile  des  Wer 
i  größere  Fahrik, 


.  Daß 


ufKUig  überliefert  ni 

Städten,  von  deuon  solche  zufällige  Überlieferung 
Fall  gewesen  sei,  wird  schwerlich 
lU  sein,  Derartigen  Fabrikbelrieh  mit 
irmingbam  und  Mnnchcsli't  ve.cleidion 
(S.  2  und  296],  wird  doch  kaum 


Gewerben  Wdiäfiigli..!  P 
gesamten  Bevölkerung  standen. 
Untersuchungen,   die   der    Verf.   S.  160—212 


lä      lifo,  i.l  moiü.TNEiL  PTi|[.m,iii;i:-r;;!i:  wrtniKNsrcunTFT.        [■,  .!„,„„  um.i  if 


namentBch  fllr  Athen  angestellt  hat,  ergeben  für 
die  BevSlkerungsiahl  kein  sichereres  Resultat,  als 
Beloch  es  hatte  gewinnen  können,  da  iL  in  weder 
es  Material  augebete  stand  noch  eine  andere 


Die  Berechnung  der  Gesamtzahl  der  Freien 
Bevölkerung  aus  den  Uli  erlieferten  Zahlen  der 
Wehrpflichtigen  nach  Analngio  der  in  Belgien  be- 
stehenden Zihlenverhaltnisso  der  verschiedenen 


liehen  Bevölkerung  der  .1er  liiiitniiL'lim 


>  Metüken  sich  viele  befanden 
ailie  in  Athen  hatten.     Der  V 


HmMchlli.  hdosZshlonvorhallnisses, in  welchen, 
die  Gewerbetreibenden  eil  der  übrigen  Bevölko- 
u-  Verf.  (S.  62  ff.)  darauf 
i  vnn  Griochon- 


t  sieh  die  Sache  nicht 


Wenn   früher  der 


Verhältnisses 

Vlotöken  nnd  Sklaven, 
geben  wenigstens   für  die  Bauhandwerke  In- 
■    i  gewissen  Anhalt.    Nach  den 


fochtbaren  Angaben  bieten,  hat  der  Verf.  mit 

L'rnfciT  Sni-L-rrLl!  '  :i  -M  rr.  r:i  i  ■  n  [; -I  [■  1 1 :  L;ri'i  rliriut' 
unter  Heranziehung  des  hei  den  Schriftstellern 
gegebenen  Materials  seine  Berechnungen  ge- 
gründet- Ks  ist  unmöglich,  in  der  Kurie  auf 
die  zahlreichen  Einzelheiten  einzugehen  und 
den  Gang  der  Erörterungen  nachluprUfen;  das 
Ergebnis  lautet  kurz  gefaßt  dahin,  diB  die 
materielle  Lage  der  freien  Arbeiter  im  vierten 
Jahrh.  in  Attika  und  im  nächsten  Jahrb.  in 
Ifelo-i  nidil  uibgllnxtig  war  nml  durch  den  Ein- 
fluß der  Sklavenarbeit  uichl  berabgedruclit  wurde 
<S.  342).  1HS  die  Berechnungen  nicht  in  allen 
Einzelheiten  auf  unbedingte  Genauigkeit  An- 
spruch machen  kiinnen.  erkennt  der  Verf.  selbst  an. 
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Du  Buch  bietet,  wenn  «ui 
Fragen  in  keinem  endgültigen  Abschluß  ge- 
kracht werden  konnten,  doch  einen  nennens- 
■crten  Beitrag  zur  griechischen  Wirtschaftsge- 


tt nicht  ■■"'■'<■"  sollen:  Cospro- 

duiseit  1.  soie,  wenn  nicht  das  Verkommen  det 
Seidenraupe  auf  Kos  sicherer  bezeugt  war,  als 
es  der  Fall  ist.  S.  284  ist  IJiariri  aus  Xonoph. 
Kvrop.  VIII  2,n  mit  tuniques  «hersetzt;  os  be- 
deutet aher  dort  das  Oberleder  der  Schuhe. 
S.  ,1  A.  2  steht:  „wie  os  nur  oino.loi  Art  von 

Abhandlung  von  Eodbortus  angeführt:   es  mnB 

wir  ils  cherchent  k  les  arreter  par  ECS  objurga- 
lions  statt  il  chorche. 


1,  Blieb 


■ohflti. 


Marmor  (zum  Ersatz  von  Elfenbein),  das  übrige 
in  Holl  mit  Goldblech  gearbeitet  war.  Die  ge- 
naue technische  Erörterung  vnn  Düllo,  die  durch 
eine  Iiekonstruktiouszeichnung  von  C.  Reichhold 


Atzung  de5  bekannten  großen  Brunn-Hnickmänn- 
.ebeiiDer.kmHlerweii.es  unter  Leitung  desjenigen 
Schülers  Brunns,  der  schon  lange  und  noch  au 
Lebzeiten  des  Verewigten  die  Herausgabe  be- 
sorgt hatte.  Die  neue  Serie  zeichnet  sieb  durch 
verschiedene  wesentliche  Verbesserungen  aus. 

Abnehmer  nur  jeweils  auf  ein  Jahr  verpflichtet 
»erden,  während  dessen  fllnf  Lieferungen  zu 
20  M.  erscheinen  sollen.  Dies  soll  sn  lange 
fortgeführt  werden,  -il^  LH  ,l>i':il[Tri!il.:r  .Ii.: 
einer  so  kostbaren  Ver-irS'-nS  I  irlniTi^  v.l^  L,i,|... 
Ferner  wird  jetzt  ein  von  vielen  Abnehmern  der 
früheren  Serie  schmerzlich  vermißter  Ten  jodotri 
Blatte  sofort  beigegeben.   Diese  Texte  werden 


dem  im  Aufspüren  versprengter  bedeutendor 
Warko  so  geschickten  und  verdienten  Heraus- 
geber besonders  dankbar  sein  müssen.  Es  ist 
zwar  nur  eine  Kopie,  aber  anscheinend  eine 

die  wir  mit  Arndt  um  4B0—  4."p0  entstanden 
denken.  Leider  Fehlt  der  Kopf.  Die  Statue 
mufl  entschieden,  wie  Arndt  bemerkt,  im  Abguß 


weiß  Ich  -i 
Vorschlag  z 
jemand  einmal  die  Vermutung  aussprechen,  es 
Söi  uns  hior  oino  Nachbildung  der  sog.  Proma- 
di.i-.  itt'r  Alirnji.NliK  itIikUmh.  Mit  liechl  erwHhnl 
Arndt  diese  Vermutung,  die  jedes  festeren  Haltes 

Tafel  M3b  giohl  di    "  " 
desThen 

Westfriese  des  Par- 
thenon, die  sich  nocii  an  ihrem  ursprünglichen 
Orte  befinden.  Iii  der  Fortsetzung  der  Serie 
die  Übrigen  Platten  jener  West- 
•  mit  Hilfe  der  für  die 
am    Parthenon  anfSe- 
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is     [So.  1.] 


BKMMMKR  l-IIII.OI.i Jlil.^OHK  iVuCHKSSiUiilFT 


heschlieflt  ?i1bi  Hormaphiodit  , 
mu  Booms    zu   Horn    die  Reihe 

l>ie  folgend«  Ijefemng  102  gi, 
lkl.au  archaischen  Bronzeknpf  vor 
die  sog.  Höre  von  Epneies,  die  Uhr 
eine  Porträtstatue  der  Kai Serzeit 


sichten,  dann  eines  dar  Schönnen  Ijribrel 
von  Athen,  sicher  das  Werk  eines  groflen  Meis 
dar  Schult  de;  Pnlänu,  femer  eine  bisher  g 


id,  endlich  den  vorzllg- 
lenisehen  Stiles  in  Rom. 
Die  Teile  sind  sorgfältig  nnd  eingehend  und 
berücksichtigen  alle  den  Gegenstand  nninrUel- 
Ii.il-  ri]iy.'lti'inii>TL  i-Vni-.'ib  .  also  auch  Repliken 
□■  dgL  Über  Ein. eine«  bin  ich  allerdings  olt 
verschiedener  Sfeinunj;;  doch  werde  dies  dar- 

ifn  ganzen  stellt  'ich  diese  nene  Serie  ebne 
Zweifel  »1»  eine  wesentliche  Verbesserung  de. 

Ansehen  dem  Unternehmen 


raschen  guten  Fortgang. 


—  dem  der  nunmehr  Sech  zigjä  lirige  sein  Leben 
gewidmet  hat  —  gehl  wohlthuend  durch  das 
Duch.  Slinleso  nur  die  srl.üno,  tief  oro]ifnndone 
Schilderung  der  Landschaft  gleich  EU  Beginn 
des  Buches!  Jeder  wirklich  (iebildete,  nicht 
nur  jrrl.T  Philologe,  wird  das  neue  Buch  mit 
großer  Freude  in  die  Hand  nehmen,  namentlich 


wirklich«  und  ganzer  Maut  Die  Ruhe  der  Beob- 
achtung, die  Sicherheit  der  (Schlußfolgerung,  die 

deren  anmutvolle  Schlichtheit  —  alle  die  jedem 
Haler  und  1-osnr  Mausclier  Darlegungen  vor- 
trauteu  Vorzüge  »ereinigen  sieh  in  diesem  höchst 
erfreulichen  und    nützlichen  Buche.      Wal  in 


te  gen  der  letzten  Jahre  und  des  laufend™, 

geboten ;  anderes  bedarf  bei  seiner  Evidenz  kam., 
besonderer  Begründung.  Vieles,  in  bescheiden- 
ster Weise  in  die  Darstellung  Eingen  uchtene, 
wird  dem  aufmerksamen  Fachgemisseti  neu  ge- 
boten.   Ich  meine  beispielsweise  den  Hinweis 


it  nm.tu.oüiscm-'.  w 


Siein  bei  der  Arekitrartonstrulition,  die  Dullen 
der  renovierten  Forum skolnnnaden  vur  Augn* 
ilit  eingehendere  Begründung   der  Zuweisi 
([»  Juppitertempels  in  v-orrüuiischo  Zeit,  den 
scheren  Aushau  der  Rekonstruktionen  vn„  Ba- 
slliea  und  Markthalle,  die-  gefälligere  Konstruk- 
tion des  FgHuixtemjicle,  namentlich  der  Celli 


i:ui  <li-l;vii  jl  in-cli—H^i  ulirn-  ii  1  \ in  I . . ■ .  i.i.-  HS 
Mau  um  diesmal  geschenkt  hat.  Wunderlich 
genug  und  kein  gutes  Zeugnis  fdr  deutsche  Ver- 


deutscher Gestalt  Ii 


rrlrrl, I'hilohiglr,  die  Tcitkritik  und 
chulgrammatik  holen  sieb  bei  Uli  Hat  und 
■zon  sie  als  zm-evia^ig^:  Hepi'LTi'riiii:].  J  > i - : 
Auflage  isl  nicht  unerheblich  bereichert; 
,011«  Ifera.i.gihei-  F.<I™1  fiid-y*cr  (früher 
ib  er  sieb  Schweiler),  bekennt  durch  seine 
guten  Arboilon  über  die  Grammatik  der  pergn- 
menischeu  Inschriften  (Berlin  1898,  Weidmann) 
und  über  die  VulgJirsjirscho  der  attischen  Fluch- 
lafoln  (Neue  Jahrbücher  1900,  M.  244—262),  hat 
in  ihr  gewissenhaft  den  aus  den  neuen  Inschriften 
sowie  aus  der  uiraer.  Literatur  gewonnenen 
Zuwachs  unserer  Kennini sso  gebucht,  das  Material 


,i  griechischen  Tempel 
«Hefe«),  die  Behauntun 
ii  plus  tisch  om  H  boterbani 


is  dem  ager  Bruttiorum  in. 


')  |lat  inzwischen  uiBchibrai 


■A,  k  um!  lidili^-er  crkliiit.  I J T l-  S.lnviliiuii 
,d  OV  für  nnechlos  n  und  du  wird  nicht  meh 
ine  Diphthongierung  aufgefeilt,  londan  al 
übertragen  von  den  inrtnuphthongisch  gewordenei 
.reu  Uiphthungen  auf  die  allen  Monophthongi 
(S.  2.6,35);  die  Form  [I»  i.)  rpiUCt.i  wird  Dieb 
mehr  f»r  koutraliiLTt  (,•■:-  jLiisgh'^.d.i'ji 
sondern  eis  (falsch'  gebrauchte)  ludikatlvfuru 
erkannt   [S.    IGG).     Die   Konstruktion   tou  i 
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(und  itj)  mit  dem  Geneliv,  die  ich  nun  dein 
Wissen   dos  lokalen  Genetiv«  meines  Wissen? 


Hiehard  «eis! 


stellt  sich  im  Aufgabe,  die  Untersuchungen 
Marquardts  (Uandb.  d.  rem.  Altert  VII*  8  f.), 
(!.  Lehmoyors  (Phtlulogus  XXII,  468  ff.)  und 
R.  Mackns  (4  Haderele bener  Programme  1886- 
189.1)  lusammen  zufassen  und  weiterzuführen. 
C.  hat  in  diesem  Zwecke  die  Proseschriflcn 
(Dichter  sthlieBt  er  von  der  Untersuchung  aus) 
ro  bis  Idvius  eingebend  geprüft,  nament- 


itj  das  Gest 
irehgearbcil. 


H  I.ivi. 


todig 


Livius  aus  JtuBeron  Gründen  kurz  < 
Du  Ergebnis  der  Untersuchung 
Lahmeyere  Scheidung  misch 


niedrigen  Stande;,  die  vermögenden  I'iivallonl 
und  „die  der  «eiteren  Nohilität  angeliBzigen  Mi: 
glieder    emporstrebender  Familien"    »her  ra 

Casar  nonnt  die  Mitglieder  der  Aristokrat 


lidl  Li.int  fugt  in  etwa  1S0O  Stellen  den  Vor- 
namen binzu,  lallt  ihn  aber  oft  weg,  sobald  er 
ihn  schon  einmal  genannt  hat*  jedenfalls  macht 
er  keinen  Unterschierl  mischen  den  Stünden, 
wobei  allerdings  zu  beachten  ist,  daB  es  sich 
durchgebends  um  Manner  bandelt,  die  bereits 
der  Geschichte  angeboren. 

U er  Untersuchung  sind  an  mebreron  Stellen 
statisüsebe  Tabellen  beigegeben,  an  denen  man 
mit  Leichtigkeit  des  einschllgige  Materini  des 
betreffenden  Schriftstellers  überblicken  kann. 
Auch  die  Teitkritlk  kommt  wiederholt,  nament- 


inarln  dir..  Schrift  den  Ein- 
sse nhattigkeit  und  Sorgfalt 
Uli  I    Venu- 1^ innig   des  Bjn- 


AuszDflB  aus  Zeitschriften. 


-inwartfliriflpa.  ErgilnEUUgFjn  rrliil  Nachtrikgn  711 
■<■!,.  VereliiF.-eM.V-u-SOiF.Volljo.r,.  Conice- 
i.  H 1 1  Oi I ms .  t.:jr i h.  Uo]i .i,  i  K- 1 ■  Uwl icntini.  —  (631)  H. 
in.  /ur  ijir..|l,.i,tritik  ,le»  TJinlry Jirlei.  1.  Dfcerato 


Gentile  und  Cognnmen  obne  PrUnomen)  von 
dem  Stande  der  Personen  ab:  „Sie  mit  Cicero 
gleichzeitig  lebenden  Mitglieder  der  eigentlichen 
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jflmborg,  Balbatrerlag  doe  VfirfOBBGrH, 


platte.    London,  the  offlcsi  of  the  Egjpt  Kiploratioo 

M.  Scbau,  Geschiente  der  rflmhclien  Lilter&tur 
bis  imu  Gesotigelrungsweik  des  Kuiiart  iuitinian. 


riTodulo  el  annctato  da  A.  Cima. 


t  LflipL,  Tnbur.  0,9DM. 


I  bog  dor  «Lvq.    Straliturg,  Tnibner.   J  M. 


Wissenschaftlicher  Journal  -  Lesezirkel, 


PIliKgU,  dar  NituwiunKkrflMi  'etc  -  AußorUihi 


falls  ko&tenfr"!  mr  Verfflgang  etehon. 

Berlin  KW.  7. 


Vorlag  von  Justus  Perthes  in  Gotha. 


Schulatlas 
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64  Haupt-  und  Heben-Karlen  nur  28  Seiten. 
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Dr.  Wilhelm  Sieglin, 

g,»,~.i(.  u  j„  Um»  !»[,.,,. 
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Handbuch 
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ich  für  die  Volks-, 
ttel-^nn  Fortbildung: 


BERLINER 


DigiiizM  By  Google 


!  scheint  mit  zu  Anfang  de?  Vfirses  die  Änderung 
*a-,  (llr  ml  notwendig.  1%  rauf  oh  im  Teil 
Üt-Mfi.  fc'ija;  heillen.  IJenn  10  Untat  die  in  der 


(«och    äffWv);    antli     illlA  ist  n.ilil  rkhtijc  d. 

Genetiv  tfee>uw  wlv  fnt  den  Akkusativ  herg 
stellt,  dem  die  rächte  Beziehung  fehlt.  Dagegc 
scheint  mir  63Ü  aMiov,  wofür  W.  «pSw«  schreib 
nicht  weniger  nngoror>9SF>n  als  Ale.  Ilfilf,  wo  i 
im  Teile  geblichen  ist.  flM  würde  ich  fllr  1 
*(ä         Heiskes    TJJA'  vorziehen;  fadem 

swoilolc  ich  dai-aii,  ob  liier,  wie  an  den  boidr 
«deren  Stellen  des  Drain»*  (711)  und  IIIS),  « 


von  den  Allen  getadelt 
;c  der  Pllugkscken  Aos- 
.Tahren,  wenigstens  in 
indflrle  Bearbeitung  er- 
vom  Hippolyte*  an* 

dem  die  von  v,  Wilamo- 


wirklich  m  findet-"  ist.   1224  utit  W.  ftlr  hier 

Tragikern  nur  bei  Äscliylns.  vorkommt!  vielleicht 
Hfll  sich  doch  vj&ia  in  der  Bcdcutnnf 
halten.  An  «deren  Stollen  folgt  ff.  ir 
sali  zu  PJauck  dentis*.  So  440,  625,  8 


Havuiensis  ara?  er,  nvAov«  rfc  nv  rfSli  aufgenom- 
men; gefälliger  klingt  such  hier  die  VvdgaUä 
*i4p  *  1>  odr.  T- ;.  306  und  ilöil  werden,  wie 
mir  scheint,  mit  Recht  in  Heinitz  ^Lnontiücn; 
dagegen  würde  ich  220  f.  mit  Hirxel  streichen. 
In  Ulf.  laßt  r>)  keine  recht«  Erklärung  zu;  : 


lfl.1  aai&jii:  (Usontn-. 
er  Gegensatz  zwischen 
Art),  26ä  mi  (Knrts, 


gehenden  Versa  zu  hetrschten.  Vgl.  Übrigens 
auch  Bcrnhardy,  Grieth.  I.iltoraL  II  S,  S.  463.  | 
2B4  acheint  mir  Hermann?  Konjektur  \ri-ra  für  { 


v  ri.  :ii->).  -m.  r>™,  Mi  ;We 

f.  Titte  (über  vorher  hcillt  t-<  a 
-  s-e-trichen  (ohne  Stil,  wie 
-.i      iftio;  Si;«!B  (mir 

niutiC  ■■illli:llL,llU'lld.  'i 
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■ehs  Lage  Mtttgn  Mira  Wirknng  gtUan  unil  Jen  Jalirc  103  ajigoktlndip  hilte.  Auf  Hera  Wege. 
ll™tdeiflf*»lu«rok«;tlipr-'nr£ai.|ifeu.  B.  findet  |  Jen  B.  elnscbUgt,  kommt  man  zu  deinsplbrn 
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Eigebnis  wie  Watzel 
Gottheiten  hei  Ke™p: 

findet,  frnU  der  6nt 


r  die  LUietarik  jiiif  ili 
ier  die.  StaaUrogimAi-,  3 


Knrri'lilliüil.     »Miirc-Ill]     i.  11. 
,i  <,.!!„■>■  Hihlil,ti-ili,l1i,.geiierale  .Ins  Hanl«!. 
i<.':i   Tili:]    l'luf.:  dl  iti  liurlii'- 
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IM  er  auf  Konjektumlkritik  sebr  schlecht  m 
^iracDBII.  Wbfflll  FT  Hlleli  liielir  ^Criuji-  vi'rlinirl, 
ifjiÜ  je<lpinh  der  eine  veiti'lilre  Keniekiiir  ni:n  l.[. 
nn  Mllhl, lein  in  seinen  Hals  -ehanget  and  or 
erilnfet  »erde  im  Meer,  ein  es  du  tle&ten  ist, 
-  inaeht  er  dock  «Um  Enutea  den  Vorschlag, 

Uiutu  Konjektur  ;eiiir.e]it  haben,  von  du.  Hit- 
urteil  erst]  inft  nn  mH^inclir.f(lieljmi  Kcitsrlirifion 
rnttnielilieBen,  Dum  darf  kein  Philologe,  weder 


und  wollte,  daü  sein  lioricht  dnrchauii  zuvor- 
lflfeiE  lat,  und  doli  AngriOa  nnf  »eine  Wehrhelti- 
llebe,  wie  nie  Hau  ebenstem*  Eichheiii],  Ihne  u.  n. 
gemacht  haben,  durchaus  «riehlt  sind.  Dal! 
sich  Irrtümer  in  eleui  Werke  linden  und  unvar- 
nieiilliidi  hjHie'i],  lei'rile  der  hegri'it'bii].  der  (wie  ilihi- 
Verf.  de*  vorliegenden  Werkes)  vonuclil  huhu, 

Dil'  oiiigehmiili-  Illitei'Siichiii.ig  liliur  die 
Kihnnhigic  (iiilli-n-  wiiil  für  die  meisten  Leser 
v.eiii^  Interci-se  Imbun,  führt  auch  in  den  selten- 
-Inn  t'iiHvn  ah  iresiehnrton  ftenullaton. 

BeKraders  iriobtip;  und  besonden  aoigRUIg 


Uhr.  Schneide.  (1  p.  XL1XJ  die  Üben 


■;■  Werke  ■  M;ir,|li:H-,(L-.  11  uiitllmii,  Mini 
Ii'.-  I'r;niyi,fi.vli,.|i  i"-!,|.r-elznis»,  HN-liiie' 


tacB  niefit  Tongern  sein  k: 


In  Kahl  von  Streitfragen  histn.i- 


i.ielil  mil  Sicherheit  rTitirbiiideii.  --  in  ■ 
linrreichcn  Abhandlung  Uber  Casars 
"i:rdigkiiit  kommt  er  nach  sorgfältiger  I 


iIit  Vi'i-I  iiiiire-ri'lit  jnil,  .i:i^  Ii  ru. '  ■  hn  i  -  i 
»I  'rinn  lii|iiet\  daß  man  iiie.br  iihe.iuli  ;> 
'■.  i;;eti;L_'-ei  n  Anschien  e  .ll'e:-1'U:llrll  i'J 
i,  dun  aueli  irmiielie  ln-.ili::ei-  mit  in:ti 
nfen  sind,  im  nur  srn  natürlich.  S.  396  si 
.  H.  ((Iber  die  Lage  von  Bibras. i:  N  14.0111. 
iL.  il  tlie  |,kle;ul  i.l'  Vicu.v  l.iliin.  «  liitli  Tliill! 
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K.  April  eine  Antwort  geben.  Aber  ilie  Id.  April. 
(B.  ß.  1  7,fl)  fielen  im  .7.  ÖS  mf  den  9.  April 
des  julianischen  Kalenders.  —  Bit  Angabe  (S. 
29).  der  Im  J.  107  von  don  Tigorinem  besiegte  1 
k  Casslus  sei  ein  Verwandter  Casars  gewesen,  ! 
beruht  anf  einem  Irrtum:  nicht  L,  Cassius,  son-  j 
dam  der  in  derselben  Schlucht  gefallene  Legst  I 
des  Cunni  L  J*isn  kann  all  „n  kinsmau  ef  1 
Caesar*  heseichnet  «erden.  —  Der  Dolmetscher  : 
bei  der  Verhandlung  mischen  Casar  und  Divi-  j 
eiacus  (I  19.  SO)  hieß  nicht  Pradiliu,  sondern 
TimciUm  (3.  32).  -  S.  43  heißt  es:  he  aal  his 

Merjndei  PtoeMis  [1  der  Verf.  ist  jedenfalls 

der    Ansiebt  ,    daß    I    47.  I    dcrselbo    Mann  : 


r.  Von  wirkliche],  D,:^l\::,].:,„ 
■jiorkt  y.  169  ■/,.  1  nratio  oblioua, 
oW  and  iv|iid«.:,  S.  33J.1I 
Spiritus,  S.  330,14  Orlimi  st. 
Z.  2  (61  v.  n.  die  Wiederholung 


sehen  kninten?  —  II  4,6  soll  Casar  sagen,  die  ' 
Suessiones  nnd  Hellovaci  seien  Nachbarn  (S.  387J;  i 
aber  da»  Ufos  in  den  Worten  S.teWwKs  mos  j 

Hellnvaci  gehen       das  raüBto  jn  auwx  hoiSoti  | 

— ,  sondern  nur  auf  die  Berfehlantllter,  dte  | 
Bemi.  —  S.  714  behauptet  lt.,  ich  halte  V  42,4 
die  l^esatt  milium  bUfltimn   XV  angenommen: 

aber  aas  Krens  vor  XV  zeigt  dentlich,  daB  ich  I 

XV  rlli  unmöglich  bitte.  —  Wenn  H.  S.  811  i 

meint,  «  habe  sich  bei   de,  Schreibung  der  1 

Kigc.nr.tmen  der  besten  handschriftlichen  [Iber-  : 

meinen  Darlegungen    in    den  Jahresberichten 
dea  Phil.  Vordns  188b  ü.  2115  S.  277—27«  i 
besonders   1B94  3.  214-221   ersehen  koni 
Die  letalere  Abhandlung  ist  ihm,  abanso  wie 
die  ohendaselbsl  S.  IBS— 213  befindlich" 
Tb.  Mommsen,  unbekannt  geblieben,    fest  stallt 

blintes  in  schreiben  ist,  wülirend  H.  Immer  noch 
(Unat.,  Aodtfi,  Curie solitea,  Diabüntres  für  die 
ron  Cäsar  gebrauchten  Formen  hält.  —  S.  819 
findet  H.  es  auffallend,  daB  ich  die  Fenn  K 


■t.  dci-inence,  348  N.  1  Inlius  st. 
.1  v.  it.  Breune  st.  llronne,  339,7 
ai  st.  Augustodunum,  463,2  Nu- 

610,14  Vlvien  St.  Virien,  696,lo 


mistigen  Zable.i,  ,..  R.  S. 
.3  st.  IV  8J;  9.  324  Mitti 
1  4,10;  S.  356  N.  7:  B.  ( 
i.  Ö73  N.  1:  .lahrashe  rieht 
I.  XII  1886  u.  s.  ». 

Doch  alles  das  sind  tu 


B.  G,  II  8,10 
I  4,4  et.  1  41,4: 
d.  ph.  V.  X  1884 

H,  Meusel. 
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Aul  der  +4.  Versammln].,;  drnl.-ttuT  l'liilnl 
ren  und  Schulmänner  in  Dmiden  (1897)  Iml 
II,  Wikken  einen  n  II  gern  ein  Orlen«  oraiKran,  suKt. 
iai  Druck  Yorüffentli chten  Vertrag  tluer  diu  gri 

Ans  ramm 'auf  Oer  6.  Versa 

i-.!ih:  ileri>oll'eu  Ci'^iMtslFin'l  Ut  mich  iln;.  vn 
legende  Schrillend  von  I.  Mittels  entstände 


■j:nl  Iii  liicksnle  der  beiden  groben 
■  im  nltcnKom  den  Übergang  vom 
,r  Mili.iirWrrMilmlt  lurbcillllirtni. 
.■l    Schrift   ftne   Tür  jugendliche 


Lnschnulichor  Erzählung  vorzuführen  u: 


im  wiiiii-chen  AgypK-u  BlJdirl  lullen. 

Loch  gelten  darf,  daS  sie  blofl  interessante  Einzel- 
heilen  betreffen,  so  neigen  Mitteis'  Ausfdhru.igoi. 
über  griechisch«»  und  rfmischsB  Rächt,  über  da? 
Verhältnis  der  Natural-  und  G eld Wirtschaft,  ü bar 


idui*  d.-*  .Jni^LLiiliinjaebon  Krieges  wird 
dem  Test  beigefügte  Karte  wesentlich 
Da  sich  zu  diesen  Vorzügen  noch 
■inil  ilii.lienili:  Ausdruckweise  hinzu- 
irlnl  du  Büchlein  in  den  Kreisen,  für 
imml  ist,  »ohl  eine  gate  Aufnahme 


I  wird. 


I„l.<  !,;,., 


ein  lolar  Schatz-  hat  "ach  jetit  mehr  als  fünfzig 
-l.ilirun  wmii^lciL-  in  den  Kreiden  dov  lli^liirikur 
und  Philologen  glücklicherweise  keine  Gellung 


verschiedene..  Überlieft 
die  eine  Flui.  Mar.  SB,  die  andere  dagoge. 
Mar,  41  und  in  einem  ElogUuD  (fS.lL.  I 
findet.  Ks  lanG  zwischen  diesen  beiden  An 
r-etz  linken  ■■iiic  liusLmmitc  Wahl  ~ctroiTer.  cidei 
—  In  derühronoiogic  di.^.lusurlliiiiiMUtii  Krirc,' 
halle  Verf.  sich  besser  au  Ihne  angeschlossen  al 
an  Muiuinseu,  der  ohne  zwingenden  Grund  M{ 


19S) 


BDckilcl 
Pfficht  i 


.en  Fachzeitschriften   in  tadeln.  Möge 
i  allgemein  zugänglicher  Vortrag  den 
neue  Mitarbeiter  gewännen;  an 
reicher  Ausbeute  kann  es  bei  den.  sletigen  Zu- 
wachs der  Funde  nicht  fehlen. 

Graz.  Adolf  Hauer. 


Jahr  1IW  hinabrückl  und  infolge  hier 


S  das  liandische  G 


guuüssisthsii  Berichte  beruhende  Darstellung 
l'lutarchs  (Mar.  25),  ».mach  diese  Schlacht  bei 
Vorccll*  geliefert  wurde,  in  Zweifel  zu  liehen. 
Ein  Vorsehen  liegt  ferner  vor,  wenn  Verf.  die 
nach  nltrüinischer  Datierung  auf  den  30.  Juli 
fallende  Schlacht  am  Tage  der  Sommersonnen- 
wende stattfinden  lallt.    Ware  diese  Gleichung 
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S.  12)  in  den  SpiteommM  SB  zu  vorlogen.  - 
Was  rlio  Ermordung  dos  domnkiali  schon  Heer- 
nifivers  I*  Valetiiis  Flecctis  betrifft,  ia  wird  durch 
die  9.  «16  gogebcuo  Schilderung  die  Vorstellung 


□[cht  Iii 


it  fen 


Ii?  weichem  sich  all«M<liu^>-  plii  /iL 
sammonfallcn  doiBO-.iuli  mit  der  Komme rmunen- 
wende  ergeben  wurde,  irre  güfUhi-t  worden.  Dil 
übrigen  IIss  luden  Es  erliillt  hierdurch  tlii 
Stelle  den  durchaus  angemessenen  Sinn,  d«B  dii 
Schlacht  uub  der  Sommersonnenwende  nncl 
römisch  crDatierungfiO;  i.-.rai'JWife,  vgl.  Demoslh 
da  eoron.  IfiT:  t«  fanSt«  jjerf;  tyto,  tk  Vi 


m  Akt  gehandelt  balle 
t  1  oll  vielmehr  TM  e 
iiiing  aus  der  Kurin  du 
anlniu  die  Kede  IM.  - 
Sulla  einige  .lalire  uai 


(  Pusidonius.  der  noch  nach  dessen  (Marius')  Er- 
krniiliuiif;  t>i:L'vitdich  mit  Thlnriuü  gesprochen  hat" 

dorn  Setze  nKin  eleganter,  gewandter,  junger 
Uheniann  war  Solln  nicht  mehr"  das  nach  Sulla 
erforderliche  Knrimiu  ausgefallen  und  liierdnreli 

Rinnen.  I*  Holzapfel. 


bereits  im  folgenden  Jahre  gewählt.  -  Die  Zahl 
der  von  ihm  im  .1  SB  gegen  Rem  hnrangafllhrten 
Legionen  betrug  nicht  4.  senilem  I'  (Plnt.  Snll.  B. 
App.  b.  e.  I  67).  —  S.  54  muhte  gesagt  werden, 
daß  Marius  nach  seiner  flucht  von  Afrika  nach 
der  Insel  tlarcina  daselbst  soIungT  blieb,  bis  er  i 


der  iipilLi'i.T'iiiliTL  Angabe  ist  lur  Ita- 
lien »ie  fUr  den  darin  bebandolteu  Gegcn- 


welehi 


nadi  den  einleuchtenden 


lUsfuhrungen  von 

rationo,  Güttingen  lHä9,  S.  b),  Keinnch  (Mithia 
dates  Enpator,  ins  Deutsche  Libertragen  von 
A.  Gat..  Lclpiig  183S,  S.  183,  A.  1)  und  Bern- 
in Kriege, 


doshalb  wird  es  notig  sein,  dou  Führer,  der  seit- 
her Tausenden  gedient  hat,  in  cimclnen  Teilen 
wesentlich  umingostnlten.  Vortrefflich  sind  ja 
schon  jetit  die  Abschnitte,  die  auf  S.  29— 78 
zumeist  über  rein  technische  Fnigl"1  Auskunft 
geben;  Jacobi  ist  hierin  Meister  —  du  ist  au 
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»srden  iniiBte.    Niehl  gleich  günstig  si 
drn  Teilen  desBüelileins,  die  rieh  auf  philologisch 

<6c  sich  mehr,  als  es  srot  bei 

■■i"lT-jl,,liilll-flh']l  li'JL'l'.|-:.llJl| 

ileulctitenj.brer,  „,il  ,1er  S.luLI 


allen  größeren  Um  eskaBtcllen  find«,  lelBMHinpt. 
hestiminunu;  nach  nichts  ünderfs  »ir  als  du  Bad. 
Diu  MalieSt  natürlich  nicht  »n»,  difi  oinaolno 
Blume  all  „Cubw*  gedient  halmn,  *io  dies  durch 


Stalten  anf  die  Saalburg  gtapratlior,  wird. 

Hu  ist  eine  lohuor.de  Aufgabe  tÜr  die  Bear- 
beiler  der  nächsten  Anfluge,  in  kurzen,  knappen 
Itgm  die  Kanne  Entwickeln!^-  lies  £uM»  ßer- 


..■IJu  .Ii.,; 


ra  Zukniff  -nimm  Kinuk  triilllrii  und  diu  Snnl 


.  II.  Uli!**. 


I,  Ford. 

  ..  rr.  3968.  8.  (hteftot  i  iL,  uleg.  Keb.fiSI. 

iUttckonliomn^  Vor'''  11,111:11  "luc  vnn  Schriften 

,    .  ".  |  i      '  ,  .'      iil.tr  di.'   iilr.-ri!  italitnim  der  ludogemianetl"! 

":£:"Zu  !;"„'::;,:  ■■■«»-  >■  ■  '•='■  » <» ™  - 

lii^'bjn   ull  Hei    "I         -ii'li'-lii'li.  In  tiii'-r  ]ftiln'  .-im  10  Sendschreiben, 

',"[  '..' "  '  I    iT'.Yh'1    " '    ll''l'L'"  I,!ll"'l,;llnl1"  ™llr  "eiebt,  ™'™ 

nagen,  nie  a  er  i.  mw,  f i„ltl,[sfUi,,.  j„  ,l«,r  BHr.ictitung  der  Güttericllie 
«einander!  Befl  ."ihT.'J, '-in  -  d,r  H.ri.d  de,  .,,u,,,-,,-  ,,,,d  Mythen  da, 
nnd  giiilil  ir:  .Ii  ii  Itiittn  ;i-.'i:i  ilri-itn  ftint  Aus 
logung  der  <i hellichten  vom  Gülte  TMr,  dh- 
bereits  in  der  bekannten  Ulilandschen  Schrift 
bidimidell  i.-ndtiL  waren,  luden:  er  diese  viel- 
i'urli  Imrieltll^l,  Zeil;!  i.T,  duli  rlii-  1 1.1E  irrt  Ii  Ulli;;" - 
weiso  dea  he  rühmten  Dichters  und  Germanisten 
mm  'J'cil  vnn  veralteten  (Irundslitzen  ausgebe, 
nmiimtlicu  oft  MeeOrien  erkennen  will,  «o  der 


n  Einwänden  abfinden 


„thliel,,.,,  Sthlulll.eir, 


"erden  dürfen,  daß  das  4 
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weiteres  zugegeben  werfen,  ilsQ  Tbfa  (Donir) 

ill    H I  ■ " Ü  L 1 12  St  1"!  1 1  IJüCHlL    l!LT    JLUH^dlildllLil        I  ?  I"  r  ?1  f  L - 

nischen  Mythologie,  nämlich  der  Edda  (der  Ver- 
fasser uiier  Sramler  der  Lieder  der  «Heren  soll 

Her  1133  gestorbene  iirf.'.lnli:  !Vii'>lLT  ShuiuilillI 

Gewitters  und  fruchtbaren  Tiegens  und  der  Be- 
schützer des  Undbanos  und  aller  gesellschaft- 

wesen  hL    Auf  ihn  bind  Ja  gBwiB  Züge  Uber- 

nalnr  der  »aiwnt,  oder  der  Asen^und  aus  der 
Seigiwg  der  Mythenbildung  erklären,  einem  Ipe 
stimmten  Oott,  den  sich  ein  5tair.ni  besonders 
mr  Verehrung  erküren  hat.  auch  manches  bei- 


beschäftigen,  in  eint  geordnete  l.L-hre  von 
Wclt^biiiuli'.  imliI  -.'irih'v  iri^'i.'iiiiig  durch  hüben' 
Wesen  übergegangen  war,  der  Gell  Thor  in  den 
Nnrdlanden,  wie  noch  in  Germnnicn,  &  IE.  im 

Fritzlar  ffcllte,  v.:ll  und  gnus  Donnergott  war. 
noil  d«E  Züge,  die  er  ttn  mit  dem  Sonnengott 
teilte,  fttr  die  Auslegung  der  offenbar  erst  in 
snltterer  Keil  von  ihn  erfühlten  Abenteuer  mit 
den  liiesen  unwesentlich  sein  mihscii.  Eben» 
sind  die  liiesen  schwerlich  Mondwcsen,  wie  der 
Verf.  annimmt,  sondern  in  der  Zeit,  in  der  die 
Thrymskwidhu  und  die  Erzllhlnng  von  Hninguir 
entstanden  sind,  die  VerkiirNor.u.g  de.  den.  An- 
bau  feindlichen  »achte  der  Natur,  13h  nnd  wilde 
Wuser,  <iletseher  UDil   Felswtlsten,  wie  nocll 

und   wenn  ^Thdr  auf  dum  mit  Hocken  (hit'r), 

Donnerwagen  nstwflru  fahrt,  um  Riesen  iu  tliteu, 
in  kann  hier  nicht  die  Rede  eein  von  einem 

Osten  i^rschwindendenMondes  durch  dcnSonnen- 


l.'M    verschieden,    der  als   Himinelsgott    ium  nitlii,  di.-  ^.idih'-iebeu  L-i-liti^en  Erklärungen  i 

r,ll;e:i-.n:  n.le:-    ii'.n;     [linkerer           Orden     i-l.  01111  *  II     iui:l  Miindnivi I: eil  im  einzelnen  l.riv 

Der  Namensvetter  des  Ken-,  Tj-r  l/iu).  bat  ab.T  »lieben  oder  Zu- ei  fei  an  and.n-e.il  »  begrllud. 

das  Goschiift   des  lilitioii"   nicht   iilieinouiiiii-ti.  es  iniijie  mir  bemerkt  sein,   dsli  die  vom  V, 

HeiTliiir  tili.™  .tiin  dieser  N.iiue  noch  iontti-e  und   .miii  ii  n  r>u>c]n-in   :ri-,._-e-ill  n-  LS.j-.iml-!i:li 


lediglich  die  Auslegung  der  M.tben,  die  doch,  wenn     die    geschichtlichen    Bestandteile  eine 

logifl  nnd  eine  Monge  von  Auslegungen,  die  du  doefc  niehl   [jelougnot  werden,  daB  die  sogen. 

Verf.  mit  (illlclc  v.-rhcs-ert  und  hendtigi,  Min,  liidi^eriii.'irii'n  fc-ii..-  (iii.-eiuli.ihe  'Ivth.dugie  1,,-- 

vielfach  nocll  unsicher  in  der  Aulilisung  cinus  suBen;   erst  die  Arior  haben  ein  gemeinsames 

tinwobes  ist,  dessen   Faden   PWcaie,  Satin-  Wort  fllr  don  Prioslor  (ihautnr),  ebenso  .lie 
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.1,1,  eine  Alle 
en  Mythologien 


irle!].     Hei  der  Üildun 


ut  ■ 


«Uli  > 


arJialkan  vmiTyroä,  der  in  wner  ptiiiiiikLsdHüi 
Hilinguis  aus  Mall«  Herakles  »rcling«!«.1  hi'illt 
■.gl.  Ueredol  II  44|,  und  der  babylonische  Löwen 
•iirfendo  Ninip  und  dor  Hold  der  auf  die  Kodia- 
iilbilder  anspielenden   *wolt  AliiMilein'.  ItH^a- 

misch  (vgl.  s.  lös.  1BU|  mitgewirkt  haben,  »ie 

;mtike  V*'.:]|  die  ;:i:t-|l]aij]^]ie  Mvllii'Ll^ii-  Iii" 
einflant  Lflt  unil  dei-  .leulnrli,-  Vnlks:il,<'.;:l.iiil,i- 

■hir  V.ir--.i'!liiiig,'ii  ili'i'   i-.'h|.|]  Kii.'ll"  li.üvi.lu'il 

it.  Eine  sorgfältige  Berücksichtigung  der  Ge- 
jehichto  würde  sucli  die  noefi  weit  verbreitete 
Anschauung  beseitigen  helfen,  daß  alte  liiillor 
i,i  Mi-iihchen  ward-ii  h.iIIi'ii.  während  d'^li  ejm* 
«eulliclie  Fälle  von  Apotheoae  der  Heroen. 
l'LatflQiifi],    rüiuisc  bi'u    Knisi:r.  l(idiüi..Li-:.lirror 


Um,  die  Spuren 
l^dbrok  (T  " 


»elehe  e 


ilclier  Leule  nie  Kuguar 
Seeräuber*  oder  Wiking, 
i  künstlich  an  den  des 

r  Ermordung  »orgflUert 
:h«  .ul*iis„cl,on.  Der 
<«  Verf.  (S.  131)  einen 


unter  dem  Namen  KerMISp*;  aller  di 
in  denen  er  genannt  wird,  sind  nicjil 
tu  pattbischo  Zeil,  und  es  ist  nich 


im  allgeiu.-i  i  dii-  r:,'.s,-lii,'.lii,:  d». 

italienischen  Humanismus  seil  dem  Ende  des 
1&.  Jahrhunderts  den  Heiz  vertiert,  der  die  An- 
fange der  flowegiing  so  nnzioliond  macht,  an 
fwnelt  Floren  du  Interesse  mich  in  dieser  Zeil, 
die  mit  einem  rMrston  wie  Lorenao  Mediei  Per 


^  Schillers 
-ine  es  in  der  Anlage  stark  erinnert, 
dolla  Fonl*  (144Ö-I613)  blieb 
g  ein  echter  Florentiner,  den  es 
i'  immer  wieder  in  die  Vaterstadt 


DigiiizM  Google 
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in  oraler  Linie  mit  dem  Sprachlichen,  eponall 

Von  pcinon  Arbeiten  »aron  anBcr  einigen  Heden 

die  von  ihm  besorgte  ed.  prinupi  des  [Jelsin 
durch  den  Druck  bekannt;  mehr  noch  als  diese 
Hilgen  die  handschriftlich  erhaltenen  Emenda- 


:, ,1         nt.i  IWi.rlivill   der  Mai.'Tsm.  '■dir 
iiiclit   -cll>-i  eiii;.'"H.'.li,:ii   'Ii  haben,  da  e 
tircpirovin.  irr; Li mli cb   rlie  Signatur  XU 
mi-ii.Li,  vercl  Huben  in  dun  * 


des  Apollonios  Hhnd 


ein  llrief  de,  Pio 
Cennini  ir.ni  Jahre  1476  Uber  die  ante  Ai 
»hnng  der  Andrio  des  Torentins  Is  Flora. 
Xichttreht  ersichtlich  tat,  nehalb  M.  nicht  hol 
den  Fan  Ulis  in 


überFonth 

weise  gnndelit  und  scheint   mich  die  Ansgnbe 
™  Gallelli  {in  PhIL  Villau!  de  civil.  Hol.  f* 
mosis  cmbits.  Flor.  1917)  nielil  /Ii  keimen.    Hab     üHimtli.-hl  li.it  sunt  de.  Kl  ziemlich  l.odi 
diu  Vita  Pauli  (jlimwli   nneli  Anordnung  und     losen  HriolV  d^s  Micbelonii. 
Tendern,  iria  der  Verf.  meint,  von  Tadlns'  Agri-         Königsberg.  FI.  Leime 

coIh  beeiiiflnäl  i.l.  i«t  n Irlich .  I.otlitrt  .,1,..r  n-.i-li 

riliiT  |;in,in.'ri'ii  !  ~n\ ■■  |>  il.'I.imil',    liii-    nicht  ohne  _  

lll^.l.'. Illing    V.-.ivC.    .1.1    *il    | ,  Ü  L- L     VIIIL'U   I  IlTl"  tVtllinStmi 

Auszugs  aus  Zeitschriften. 


auf  dicM. nicht  eingegang 

Sclirin  de  noanllantlB  lim 
wahrnehmen  kennen'). 


wViU  El 


gefahrte  Elegie  Lance  dg  Cutigüoue) 
im  Jahre  1468  ,erfcBt  «in.  da  La|io  bc; 
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BERLINER 


Rezensionen  und  Anzeigen. 

W.  Christ.  Philologische  Studien  in  Olomons 
In  Wim.    t  OL  HI.  Bd.  DL  Abth.)  Müucbnn 


-Clauen  Buche  behandelt  hat.  Clemens'  he- 
Jeülnnssi'ulle  Stellung  in  der  Frage,  ob  die 
Kirche  überhaupt  zur  Wisse nschaft  in  ein  V«- 
kUtml  traten  dürfe,  die  Baiiehnug  von  mmc 
™d  t«w  (Genaueres  bei  de  Fnye!),  die  ver- 
schiedenen Versuche,  die  Übereinstimmung  von 


alli'gurische  Auslegung,  die  MSngel  in  Disposi- 
tion und  Darstellung  werden  besprochen.  —  Die 
Verhandlungen  Aristnbuls  mit  Ptoleinuios  Philo- 
motor  Uber  Auslegung  des  Gesetzes  sind  mir 
ein  Grund  unter  anderen,  Arislohiil  als  christ- 
lichen  Falscher  anzusehen.  Es  befremdet  mich, 
daQ  Christ  zwar  von  der  Fälschung  überzeugt 
ist,  aber  S.  10  die  historische  Thatsnche  jener 
Verhandlungen  festhalten  will.  —  Nach  S.  11' 
gieht  Phile  die  älteste  Nachricht  von  der  Ent- 
stehung der  LXX;  wo  bleibt  Aristeas?  I>a3 
dieser  der  Älteste  Zeuge  einer  der  LXX  vor- 


Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die 
Belesenheit  des  Clemens  gehl  der  Verf.  S.  1+fi. 
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auf  da;  berühmte  Knpitol  Hb«  die  Plagiate 
(Strom.  VI  2J  ein  and  macht  wahrscheinlich, 
d«B  von  den  Schriften  Uber  das  Duma,  ilie 
Porphyrius    bei    Ens.    Pracp.   X    3.   23  auf- 


suchen mu6,  ist  in  der  klassischen  Littoratur 
nicht  viel  ander!.  Und  suchen  muH  man  freilich 
gerade  hei  lllcmens,  tun  '.<J  erkennen,  wie  viel 
hoher  er  doch  steht  als  profane  Kompilieren 


H,/th:'   »vil-kl  jtll    'F'itlil'lli'   ]ii:iJcil1lLLl!l   JlILl,   i -1  H 

sehr  r.weifellinfL  —  S.  19  1.  18  i)i  „Porphyriu 


,  über  das  ich  kein  s 


an,  Cassian,  des  Dionysia?  Hai.  Xfivis 
icitungApollodors,  Thnllus,  Huüokia- 
tgangen  ist  dem  Verf.  das  Fragrneat 
nchuagLagardes  in  den  Saptuaginta- 
8SK  Mir  ach  ei  nt  mit  Lagard  n  S.  88 
ssians  wciler  in  reichen,  als  ObriU 
e  Kenntnis  des  Dic-tn-sins  durch  ihn 


heri,  weil  diese  einseitige,  wenn  auch  durchaus. 
i;,:su:i<le  l'o-kri.m  ^i^.'ii  A  Liii'i n :  i in Mürel 
alters,  das  seine  Wicke  fast  ni.^ddict'lieh  ant 
die  '■■cnplores  ccclesiaHtic.r  gerichtet  hielt,  doch 
schließlich  den  Bedürfnisse  nach  einer  Hairer- 


Stadium  der  kitdili.  ln.i;  I . i - 1 . ■ ; 


-et  ische  Schrift  des  alten 
leroils  Andreas  Gallaadi 
i,  17GÖ|  und  Poadscbnb 


Gedanken  geistig  erheben»,  dnC  dio  Beredsam- 
keit  eines  Auihroxins  uml  der  grolien  Griechen 
mich  „Hstbetisch  erfreut«,  da 3  eine  »eile  Litte- 
ratur,  in  der  das  innigste  und  intimste  Gefühls- 
lehen  oft  die  einfachste  Sprache  rodet,  einen 
besonderen  Reiz  hesitit.  Daß  man  die  Stücke, 
nii   denen   in  an   eine  paar,  reine  Freude  hat, 


i  uud  die  Eröffnung  < 
ndige.  Diese  Boschaffoi 
imischeii  ils  ipahuretue 


1H)  L-i:i^i:Iii:nil  und  überzeugend  nacbr  Ganz 
richtig  ist  sein  erstes  Ergebnis  (S.  IS),  da£  unsere 
Beda  ,bei  einem  gani  I,  stimmten  Anlaß  wirklich 
gelialtcn,  d,  Ii.  nicht  hlos  als  'Apologie'  in  der 
Form  einer  liedo  niedergeschrieben  wurde".  Das 
gilt  von  dem  Kerne  der  Schrift,  aber  nicht  von 
dem  Schluß  c.  3Sf„  wo  Talian  sich  nicht  mehr 
als  Hcdncr,  sondern  als  Sclirifl-Icllcr  bcieichnci 
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f.  U  p.  37,6  ed.  Schwurt!  . 


na  Tod  nlll  und  schon  deut- 
ircsie  ungt  (S.  49).  Dario 
llamach,  daB  er  die  Rede 


iiiVv:;,  Sri  tili  oir^,*^;^«!]. 
Pat  der  Schrift  sjäf'Eliw  eine  gehaltene  Heda 
■agrande  liegt,  ist.  richtig.    AbBr  so,  wie  sie  vor- 


hUretischen  itluniUi^  in  Kloina-itn  (Eriiphan. 
48,1)  Behalten  wurde;  daB  2.  Titians  Krucb  mit 
der  UroBkirche  isitlich  und  ursächlich  mit  dieser 


rus,  d.  i.  172/73  n.  Chr.,  verfallt 


(S.  1B-46)  g-n*  ,™  Tctkririfc  1  Exej;.- 

'■.]■.■  rill  l.i ^clitenswert. 

Kap.  III  behandelt  .(.'hraiolrrsii'  und  Seil 
■uni>  (S.  40-58).    Aaf  die  Frage:  Wann  i 
Wo?  hm  A.  Ilamack  noch  in  der  Ohnrauh 
ihr  all chris. liehen  Littemtnr  bis  Eusebius.  [M 
1887,  S.  E84ff.  die  Antwort  Cogobeni  Titian,  in 
Kom  nirj  150  »um  Christentum  übergetreten  nnd 
mit  Justlnus  von  dem  heidnischen  Philosophen 
l'jCfrenK  nrigefriridrl,  b.ilhi:  zirrn  rieten  Mjili  Kurl] 
verlassen  und  anderswo,  vielleicht  in  Griechen- 
kod,  ungefähr  gleichzeitig  mit  Justins  Apologie, 
nicht  spHler  alslftii,  „seine  Oratio  geschlichen", 
<m  seinm  übertritt  zu«.  Chriitentnm  in  rorln- 


au  welch»  sich  der  Redner  wendet 
in  Kern  als  Hellenen  bezeichnet 
geistige  Bildung,   vollends  Geh 

I,  9).  Der  Redner  macht  gar  nltlu 
Itom  schon  verlassen  zu  haben, 
p.  3G,27f.  von  sich  sagt: 

i         Ki,:,.:l..,v„llr,.  i,,,) 

irn,  bei  welchen  die  Kunst 


(:  »l»  Di- 
lation nur  dem 

,  gesagt.  Daß 
om  rflia',  japH«T.fff  VAnilKiTa-ieg 
it  rhi  Sinn  dos  Irenaus  sein. 


Hole  sciTatian  vonRom  forlge  jungen  rrrrrl  fcurlkll- 
jekchrt  in  sein  Heimatland,  wr.  er  das  Dlntessnrnn 
verfaßte.  Dagegen  gellt  Külmla  (S.  40f.)  eine 
goU  Strecke  mit  mir  (Keilschrift  f.  wiss  Tbeol. 
im  I,  S.  38f.,  S.  117/.}.  Nicht  bloB  nach 
Eusebius  (H.  E.  IV  IS,  7  f.],  sondern  auch  nach 
Titians  eigenen  Worten  urteilt  er,  daß  diese 


Aber  weshalb  füll  T.rü.ui  dieis  Enitriiiiii  jsreiie 
nicht  noch  in  Rom  gehalten  nnd  denn  or»Bitert 
hsrausgegohoo  haben?  Kukuln  laBt  sie  (S.  52) 
, höchstwahrscheinlich-  in  Kleinasien  gehalten 
sein,  wozu  Ihm  Epipbanim  kein  Hecht  giebt 
IHwr.  XLVI,  1  M  'Nfw  lif  *  "5  *1<» 
'leg«»»  «Jn'usn  JirjM.-  H  ;i  i-mli;  riin  *ai 
KtTm  (d.  h,  nach  dem  Vorh ergehen don;  in  Moso- 
potamron,  wo  Epiphanius  den  Titian  infang!  min 
JiliwalUev  nufgerichlet  haben  laßt)  tnaftw  tot. 
Auf  dcrselh™  Seite  IrTfir  Kukula  e-  dahingestellt 
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Wort«  stehen  überhaupt  rieht  im'  Teil.  Dta 
Uberilefenng  seheint  mir  P.  nlehl  riehüg  ycr- 

die  Satire  jenem  kleineren  Teile  mißfiele,  der 

nicht  Tadel  verdiene  il  ziveiteua,  Hnrna  würde 

ir:1|iÜL-:Li-  diu:ji[  2U£.:1>l'li        ilnß  mir  ein  Teil  der 


pro  veirlio  proprio  aubicitur  aliud  ouod  irloni 
sigriiiect.  Aber  diese  Übertragung  liegt  in 
Er, ms,  ins  für  Romaiii  lieht,  wie  in  dem  anderen 
dort  von  Cicero  angeführten  Vers  Africa  MI  fBr 
Afri  steht,  und  wie  Ii]  l1  i:  u i:i <: i  1 1 1 1  -i pl i IT r»  :i..l-1l 

eine  ganze  Anzahl  BeUptola  angeführt  n-erdon. 
Was  P,  (Iber  die  Vorgänge  in  den  Annnlen,  die  Hin 
betreffend,  rekonstruiert,  um  zu  erklären,  daB 
llia  von  Arouliui   in  den  Uber  gestttnt  wird, 


IX  33-8  verteidigt  T.  die  Leint:  Afrid 

durch  die  Properste!  Ic  IV  11,37^  tustor  mni 
cinerea  tibi  Roma  vorondns,  Iah  guOram  titulis 
.Urica  tos«  leces.  LeTdcr  ist  durch  titultis  im 
■cpidcrurn  nicht  genügend    erklärt,   da  titnlu 

«in»,   da-    doch  nur  wirklicrT  da»  Oralima 


il  Vabl.) 
,epta  au 

■  1  


Wae  die  Amilier 
Aoin.  2},  wird  man  kaum  vor- 
,  da  das  willkürliche  l'amili.M,- 


cheint  mir  P.  sehr  mit  Unrecht  ala 
ezeiebnen,  da  ea  ja  bei  derartigen 
hl  darauf  ankommt,  der  Gottheit  ein 
geben,  des  mit  dein  Geliel  im  Zu- 
■  steht,  sondern  doa  irgendwie  ilirc 


»deren  auf  Lb.  XXV7II  17  au  belieben  als 
auf  Liv.  XXIX  31,13.  Von  oiuom  Sturm  Hegt 
auch  in  dein  Noptuaus  anevua  undis  ASpana 
pioi.m  dedit  keine  Andeutung,  da  daa  Unruhige 
iur  Natur  der  Wogen  gebort,  und  TOD  einein 
EOid  rodet  Hieb  Appian  nicht  VIII  18,  »onn 

Bio  ganz  unglückliches  Mißvcratälldnia  liegt  in 
■W  Ktkbiiiir:^  des  desine,  Uorna,  luos  hostis 
'Vahl.  p.  167),  «o  Ileitis  sieh  auf  die  inneren 
Feiade  <L  b.  die  Ankläger  Seipins  beziehen 
soll.  Ala  Beweis  dafllr  gilt,  daB  aus  der  ganzen 
Stelle  bei  Clc.  de  or.  III  42,187  folgt,  dall  hier 


alinn  all  alte  zukommen  würde.    Die  Konjektur 

ltipua  fomina  fein  muente  scheint  überfltlasig.  da 
wir  ja  nicht  wissen,  wie  der  Zusammenhang  war, 
und  dasrepontc  auch  ^•l:i"rnhl  -.'in'-  lii-kbi:  u:i~  nu- 
deln Zusammenhang  erhalten  konnte.    Anf  roclit 

Hilfe  der  Epichanu   dem  vierten   Satire  üb  nch 


ouaeritat  »inapi  nenne  caepe  maoatnm,  P.  ver- 
mutet, daB  auch  diese  Veras  aus  einer  Epicharoi- 
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noch  einige  Fragiimili:  genial,  diu  VfiIiIoii  . 
den  Anfang  dar  Annelen  gesetzt  bat.  Und  ai 
dieser  unglaublich  schwachen  Grundlage  bai 
F.  dann  eine  Einteilung  des  'Fpicharinus'  au 
im  ersten  Teil  sei  die  liede  genesen  de  anln 

praeeepth  quibusdam  an  heminuin  mint-, 
deos,  ad  rerum  elementa  speetantibus,  icn  drillt 
von  Krautern ;  und  als  Beleg  fuhrt  er  Diog-  Laei 
V1U  3,2  an,  wo  OS  von  Epicbarm  heißt;  lnoiiv 
|jaia  xnt&ÜaiTX,  C:  <,.:<-:,:  jv.  ^.uii'.;.'.|;T  '.yi:. 
als  oh  diese  flypomnemata.  und  nahmen  wir  sie 
iraongstonSiBno.oiuWorkumrnäthäUon!  Das»»« 
denn  doch  ein  seltenes  Konglomerat.  Und  näh. 
rend  der  Verf.  10  alles,  was  irgend  mit  Epicbarm 
in  schaffen  hat  oder  Indien  konnte,  in  die  eine 
Satire  hineinwirft,  fährt  er  im  nächsten  Abschnitt 
fort:  Eprcharmum  nnn  oo  unn  Carotine  <|nod 
Eni  eh  arm  i  iiiscri|iti.>iiii  decoi-averit  ezpressissc 
Ennius  est  putandus,  ohne  (n  empfinden,  d«fl 
er  sich  selber  damit  den  Grund  nimmt,  alle  jene 
Stollen  zusammenzuwerfen,  und  so  aoine  eigenen 
Romerkuugen  umwirft.  Merkwürdig  erscheint 
mir  die  Erklärung  dor  Worte  aus  den  Snhlnne, 
die  offenbar  die  Sabinerinnen  beim  Versöhnung?. 


'Unit  und  To.. «.i,;,  s.-iii-Eu  .SMniiiii'  1 1 1' i- 1 1 
(auch  im  OrEt^tjji  7.t-Jir^n  Imidin  iik1.i  t:  i 
1-Vuiiidn  Ki-cnnamon  haben  hier  ilberha 
lusreichcndan  Wert;  gerade  bei 


aber  ick  finde  dort 
einen  römischen  Ml 
Zeit  des  Venantius 


luff^mi-  uni-gehend,  daB  si 


1t  ad  Herenn.  Überlieferten  Htellei  iam  dnmi 
uom  regea  Atridaa  parent,  wo  F.  zwer  dns 
mm  iiiil  Itivln  hall,  aber  ganz  falsch  erklärt; 


rend  in  Wahrheit 
ilnnptton  liegt.  E 

um  das  Kpigramm 
ä«  MtK  (Unechclc 
sich  als  Schiller  dl 


dculung:  Rache.  . 
Erklärung  schon  ; 


giebt  e 


bei  V 


:hend,  um  zu  zeigen, 
dem  Mißverständnis  der 
die  similitudi)  verbornni 


geschwind  Ober  alle  Bedenken  hinweg  und  zeig 
gestützt  auf  eine  Variante  Pompolius,  daB  e 
Mich  auch  bei  dem  l'acuviusscblilur  um  L.  Fom 


OWlig,  daB  die  Marcitr  zufüllipTiv, 
■  Cognomen  Rex  fuhren.    Es  ist  nucli 
iig,  ii;;ii  !■-  -!■■:.  hiev  nr:i  ,-ine  Schauspiel- 
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wie  die  bei  Her,  Sal.  1  2,42  angedeuteten  denken 
(Bit  llegellis  ad  mortem  csesns).  Derartige 
Wortspiele  mit  rei  und  Kex  finden  sich  auch 
Her.  S«.  I  7,34/5  und  Cic  ad  AU,  I  18,10. 
AndLT^rMii-  »ieht  jLiiuti  di:r  ganze  Sata,  wie  die 


ir  Hell 


i  Opfers 


10  Bestrafung  daheim, 
nämlich  durch  die    erzürnte  Klvtämestra.  Slir 
schein!  auf  jeden  Ml,  ilafl  diese  Ausnibruogeii 
Pascal.  iiWrEimiusani,  " 
Wilmersdorf  Ii  Borli 


r  Bildwerke  Ko.  1073> 


it  den 


und  „II  vero"  eh  vereinigen.  Verf.  nimmt  an, 
daß  der  im  V.irikrrrrumL  .! i ii._-c - ( e l Ii  e  Mann  u.l'cn 
dem  Kc-B  Hippulylos  sei,  und  daß  die  oben  in 
dem  felüigeu  Hintergrund  dargestellten  Personen 
die  Nachbarn  des  Hippolyt«  am  südlichen  Ab- 
hang der  athenisch  Du  Akropolis  seien :  links 
Aphrodite  WlnteMt»,  in  der  Witte  Thomis  (in 
dem  von  Ewei  Säulen  getragenen  Bauwerk)  und 
rechts  Asklüpios.  Das  in  peuleliscbem  Marmor 
ausgeführte  Kelief  —  sieher  eine  attische  Arbeit 
aus  dem  Knde  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  —  soll 
also  anfangs  im  Heroen  des  Hippolyts  am  Slld- 
abhang  der  athenischen  Ilm--  aufgestellt  gewcsc.i 
sein.  Der  einzige  Einwand,  den  Ref.  gegen 
Blinkenbergi  Deutung  anfuhren  konnte,  besieht 
denn,  dafl  hei  dem  verstümmelten  Zustand  des 
Kenels  es  sieb  nicht  gan*  sicher  entscheiden 
Gestalt  mischen  den 


Odert 


t  Korn 


iSV.rsch.ifr.  für  J.  L.  üsjin?.  "ei  Ardall  .eine  «)- 
jiliriaer.  Geburtstags  10.  April  1000.1  Kopenhagen 
1*11,  UvL  l->i>W.   876  S.  8. 

Usiii.gs  SOjahrigcr  Geburtstag  nm  10.  April  y.  J. 

Überreichung  dieser  von  dänischen  Kollegon, 
Schülern  und  Freunden  verfaBten  Festschrift. 
Ej  ist  eine  Festgabe,  die  sowohl  den  Widmen- 
der, wie  dem  nordischen  Altmeister  der  klassi- 
schen E'hilologio,  dem  sie  gewidmet  Ist,  Ehre 


es  liegt  dann  sehr  nahe,  anzunehmen,  daß  dies 
Kelief  vom  Heroen  des  Hippolyte!  in  Athen 
'.«■gg  schleppt.  imiiI  im  Heiligtum  des  Virbius  EU 
Aricia  aufgestellt  worden  sei.  Der  wertvolle 
Aufsatz,  der  nobeobei  mehrere  feine  und  lehr- 
reiche Bemerkungen  Uber  die  StllentwickBlung 
der  attischen  Votlvreliefs  enthüll,  wird  von  einer 
Lichtdrucktafel  begleitet,  die  nach  den.  Gipsab- 
guß des  Berliner  Museums  ongefertigt  ist. 


das  im  J.  1874 
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den  Rat,  wenigstens  ,( 

Werl  liin,  den  das  Urt 
modemer  Dichter  für 
antiknn  Dichter  besitzt 
Wer  Welcket  noch  S 
ihrer  Behend lang  der 
lWetheus  ai.r  Sbe; 
bonnd*  Rücksicht  go 
Grundgedanke  sich  üb 
fassung  der  betreffen! 
doa  Unterliegens")  decs 
zttr  Fortsetzung  seine] 
so  llflt  ein  Anderer  g 


(49)  Fo  rchh  am  m  er  zeichnet  in  „August  und 
ir  Prinzipat"  in  raschen  Zügen  die  wichtigsten 
Islnrisch  bnglaub igten  Entwickolungsstufen,  in 


uTJHniberginden-ltuiti.ii^n  ^iirlSult-iulitiinj; 
iTljjrüi'tn  Slaiiilpinikli^ijiii  Herodot"  liebt  die 

■  ]«!■    Vir-"<-lM^lli;il',H     [.l'il.'ILHMl^^llJIH]!!!;^!!     Jl  IM"- 

,    die   bei  llcrodot   mit  einander  kämpfen: 


„Tlie  Ring  and  tbe  Book"  X  1701  IT.  den  Euti- 
pides  leine  ethisch-religiöse  Leben Sans cbauung 
darlegen.  Im  AnsthluB  an  Browning  hebt  Drach- 
mann hervor,  daß  Euripides  wie  im  Hippolytos 
lo  such  in  den  Häkchen  die  göttliche  Macht 
besonders  betont;  „Die  Götter  wachen  neidisch 


rächst!  einig, 
^orr.li.:!,:r- 


erden,  und 


rade   deshalb  soll  man  sich  vor 

legen,  die  gegen  unsere  Begriffe  von  Hecht  und 
Sittlichkeit  streiten*  sie  besitzen  die  Macht, 
welchovonihnenonbarmhorziggehandhablwird". 
„Es  ist",  fugt  Verf.  hiniu,  „der  trostlose 
SchlnB  eines  lebenslänglichen  Grübelns  [Iber  die 
güttlicbou  Dinge;  er  ist  aher  konsequent". 
Vielleicht  hat  Browning  hier,  wie  so  oft,  wenn 
es  sich  um  verwickelte  psychologische  Probleme 
handelt,  das  Richtige  getrogen. 

(3 1 1 F  e  n  g  e  r  bo  Ii  aadelt  d  en  „  Hämische  n  Tempel 
in  Paostuin",  dessen  Aufführung* zeit  und  Platt 
in  der  kunstgesehichtlichen  Entwicklung  er  be- 
stimmt.   Dabei  betont  Verf.  besonders  den  kam- 


Iffcliiiii'ciieii  Kunst  in  den  1" 


i  Tbuk 


Meilern 

„Macht  und  Recht  in  antiker  Beleuchtung'. 

(117!  Jorgensen  behandelt  den  „weihlichen 
Kopf  auf  den  klieren  Münzen  vonSyrakus"  und  er- 
blickt darin  den  Kopf  der  Artemis,  deren  uralter 
Tempel  auf  Ortygia  lag,  dem  !!«  'Aprfplsi,  wie 
Pindar  diese  Insel  nennt.  Im  Zusammenhang 
damit  giebl  Verf.  eine  treffliche  Übersicht  der 


■in  fiel.ifli',  Weil,  Haad  und 
Einspruch  zu  erbeben.  So 
,  nuf  Funduoliien  gestutzt. 


(j.  Meyer,  Oriccb.  Gramm.s  §  305,  angefahrten 
Beispielen  möchte  ich  auf  einen  neuerdings  van 
P.  Orsi  in  seinen  Frammcnti  opigraüci  Sicolinti 
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r':iiir!c:i  A;i..-[^lkir.'!]i'  in  K',[*:,!a[if  Innpr]  ce.bauL 
nurden.  Dagegen  hat  sich  im  Abendland  eine 
praclili-utle  Kirch.-  .'rliiillen.  Iiei  deren  Erbnnnng 
Sa  genannte  ApoBlalkinhs  iii  Konjtantiuopol 
Iis  Muster  gadieat  aal:  Hau  Slurco  in  Venedig. 
Verf.  uutersoch.  die  Grunde,  «eiche  dDn  Bau- 


die  ^cr^fahlgn  D-j.-thaibft<inn£  und  Ordnung  dea 
Qu^ll onm nie riflla  nach  dar  philologischen,  anli- 


ss  keine  Geschiente  der  Kriegskunst  in  ihrem 


sitcu  panischen  Kriog,  die  liömci  sds  Vt'sll- 
beror  und  Cisar.  In  jedem  djc--iT  liii-lii'i- 
Icb  die  groben  Flldhcnen  Jen  Miltelpunkl 
1  >u^^-1.i-n-.nij^-^  l)i';iioul-qir.'.cltend  isl  ns  die 
ratogie  und,  soweit  dies  ohne  Eingehen  aul' 
izri],i-it«ti  raönlieli  nl,  die  Taktik,  die  hier 
Wert  fuhrt;  Ihnen  gitgaiillbor  tritt  die 
pographio  aurlich,  obwohl  l).  ihren  Werl 
In  unlei-cMlzl*!.  Diesen,  nicht  überall  durch 
ilen  ven  Vorarbeiten  oiitäeliul digten  Mangel 
pliikh't  iiini.  weniger,  >l,langr  e-  ^lIj  um  lopii- 

'}  VgL  t  B.  B.  m  und  die  von  D.  auf  B.  418 


das  Delnil  dt?  I  auBeflllirteii  Werlo  Napoleons  L 
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Sebot^-aro,  erübrigt 


Anregung  und  tkl.'ii.iji.:  ^'i^  ::;jl  ul]]C]i  ^l!  Ii 
ilio  ich  hob  Heinein  Werke  st.-elmj.it  lmijc 


(iriiü-I.itWrft'ldu.      ltaimuud  OeLler. 


UlMlUrliebe  Überslthlen  Uber  den  Gebrauch 
brider  Typen  Im!  dsn  einzelnen  der  tienunnlcu 

siHtistMlii-ii  i'-|,crMirli  frtrti«™  ähnliche  7.U- 
umn»B>ldliraESii  (i.  B.  Elbu,  Quust  Lyeu- 


il.ili  .Ii"  |ir:i'likm!vi'.  Stdltmj;  nklH  der  einfach™ 
Sprüh«  dwErtfllotlg,  jondwn  der  JBlobonen, 
nw&drtaUfcbeu  und  raf  Eindruck  herochncici] 
rhetorischen  Kedowehe  eignet,  woriu  ilcb  deren 

-l.il^i'  Jl:i[]t:];ki::t  v..j'  n] 1 1- 1 1 1  in  dun  epidcrktiHchcn 

Epiinphien  det  PiendolyiUi  sowie  bei  Lykurj- 
und  in  den  Reden  des  Tiiufcydides  im  öegen- 

Wnkei  erklärt.    Die  beiden  «ude.tn  T.Wien 
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virbisldativ-  und  das  PrSpoai 


UEHLISBH  PHlKiM.HilSHIK  WüCHKKsnHRll-T. 
n%  lläuBgkeit  des 


Diu  C)lir}'MiS[™i»S  LL,„1  IliouW  Sir,,],!.. 
Die  lotitero  Form,  dar  Verf.  üben  höheren,  ein- 
drucksvolleren Charakter  tust b reibt  als  dem 
idvarbialdativ,  findet  sich  dornen [sprach Bad h«ufig 
fi,  den  Beden  des  Thuk.  und  bei  Demuslheues, 
•iiirend  der  Adverbial  dati»  neben  den  orzäbicu- 


«i,:    Sit   fiel)  n: 


antliet 


.-;,-.„ ::,■■:„  P.Iii 
erbiudung  m 


.  V  fr]^  irovn]  nnd  bei  Thnfc.  au  Zeitbe- 
irumungen  ebenso  bttofig  vorkommen  -ie  bei 
:□  Rednern  Sölten.  Dtr  dann  i"r.l„'tL:.it  t;>'i  'i-. 
ifca  Hnupttcil  beschäftigt  sieb  mit  Hern  Nach- 
eise des  Gebratiebes  din-  |,rri:li],,ili.i'i, 
ialaa  Darin  nnd  der  prädikativen  prJipnslüu- 
ilen  Wondungen  im  einzelnen,  nnd  Inn  wird 
sirferseits  zuerst  der  klassische  Sprachgebrauch 
u-grnnd  der  Historie r,  namentlich  des  Thokv- 


ilifles,  und  der  ] 
Vergleichs. 


-.:  :kv  l-i.ibv.-i: 


für  die  hei  Lutian  zi-ohnnl  btnb.it.l 
ndunjf  vbii  i-i  mit  fiiH-ci  luliniiiv  und  prft- 
veri!  A.ljckLiv  in  kWwsr.lmr  Prosa  ein  Uoi- 
findet. 

i  iil!<HL:.(!!l:iTi  !:ikl  -itll  r J i . ■  -.,  iLdi:i;.- 


torisieren,  daß  j« 
suebtheit  des  Ausd 
begnügen  lsBt, 


]in  cbarak. 
ar  nnd  Ge- 
ick-i  dir  prädikative  Stellung 
■eiche  diese  nur  anwenden, 
n  Gedanken    ■  ■  □-. l i i. i - 1 1 


end  berücksichtigt,  - 


irnd  Werkzeuges.  Weseni  Ilaupitei 
eine  Betrachtung  aber  den  Urspruo( 
len  Dativs  vorausgeschickt,  der  nacl 
■  inung,  die  ja  jetzt  auch  Ubenviegenc 

mit  PrApositinnen  eingeleiteten  pro 


ii  hllicliiT  (Hicili'i 


st  als  Festgabe  dargy- 
ejlong  vorarbeitet  das 
tsarchiv  und  auf  der 


ung  die  äußere  fiCMdlirlilc  ,1,-r 
ii-iin^en  nnil  /.un^ii.d::,  S',,ll 
Unterrichts  und  die  L'tlti-.T.L- 
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unlitn  ri  die  Eutwickelung,  welche  «üb  so  ml 
bei  den  Hauutschuleu  der  in  sich  abgeschlossenen 

sehafi»  in  seinen  Kursus  Hut  OJ  wurde  eine 
Schola  Illuslris,  eine  Akademie.    So  baute  skJi 

denn  nuf  dem  eigentlichen  Gymnasium,  dem 

-l'in'jlji^iiyb'jiiri-  i-i,-  ■.  i'iu.'i  -.i'i-Fj--.l£  1  .»--.ij^r-n  Sehlde. 
i-äiiLS  liülirre  .Sülnile  um  vier  Fakultäten,  naliir- 

sehnlTl,  eine  Bestätigung  ihrer  Ansichten  sein, 

liio  Anstalt  blUlite  besonders  im  17.  JaUrb.  und 

halte  umso  Bahr  Bedeutung  «Ich  für  einen 
«eiteren  Umkreis,  als  Bremen  damals  hn  Gegen- 

übrigen  NebenhÜrgern  bat,  so  lange  hat  er  auch 

lijruiii'rr.'iL  läckmuilue  miliij];!  und  irbl'..|.|iil|ihSL'ii 
Schiller  aus  allen  refonnicrlen  Gegenden  Deutsch- 
lands, ja    selbst   uns  fremden  Ländern  liier  tu- 

gang  ein;  die  Darstellung  fuhrt  bis  zu  einer 
, realistischen»  Reform  des  Gymnasiums  ans  dem 
Jahre  1766.  Geselle  der  Schule  uns  dum  Jahre 
1ÖKÖ  und  drei  Lektion*  plane  für  siimllichc  KlaMU.it 

überaus  gleichgültig  traktieret,  wie  solches  den- 
Stegliti  b.  lierliu.                  1'.  Sohle. 

nllui!uSci,-  abgedruckt. 

deru/V^b™  ZLlnZ  Einblick!  hb. 
leben  der  Schule,  die  Gestaltung  de.  klassischen 

Auszüge  aus  Zeitschriften, 

Unterrichts  in  damaliger  Zeit,  die  sinialcu  uuil 
materiellen  Verhältnisse  der  Lehrer  u.  s.  w.  In 

trUbe  Bild  bestätigen,  dns  auch  sonst  von  der 

Inge  des  heberen  LabrentaiifleB  aus  jener  Zeit 

Es  ist  das  10.  Jahrb.  mit  seiner  Begeisterung 
für  Philehigie  und  liniiiiiui-liwlie  l'.'iilugrsjjik.  d,t" 
au,  diesen  Werten  spricht.  Aber  in  den  folgen- 
den  Zeiten  ist  der  Hefrain  der  Klagen  meist: 
viel  Arbeit,  wenig  und  unsicherer  Lohn.  Die 
letzte  Beilage,  ein  Bericht  über  die  lateinische.] 
Klanen  aus  dem  Jahre  1768,  giebt.  freilich  aus 
nicht  gan*  im  parteiischer  Feder,  erg.it»  liehe  und 
doch  auch  oft  betrultondo  Elmelhelten  dazu. 

Mtarb  .or  SM.  —  (f«M)  Jean  Pulcnarl,  "Eltww 
Üc-handclt  «  statt  an,  den  Acccnt  und  -xi  itatt  -m. 

obiutiiten  ist.  -  IBM)!  II.  X^ir.e-y.st  McW.  lala- 
.;,■„;,.    in.,.,.  ,|„-  iVlli.-lik.il  d.-j  KI.-i.t..  -  liiiüi, 

lange  Jahre  hier  mit  Nut  im,  gothan».'  ^Aber 

Erlloterang  der  tun  Papageorgio  llj(.  X.  IX  177  fr. 
pntUriertaa  Seichte.  -  |671>  A.Frauke,  De 

•ollen  ihn  nicht  mein  Irageu.  Ein  anderer  ist 
ein  Fremder  aus  dorn  Zweibrilcki schon:  er  bat 
als  Oberdeutseher  einen  schweren  Staad  bei  der 

Jindinji-r.  —  (£72)  l'rccopii  ÜMaiitiniia  Anecdota 
nuae  ücoutar  ei  Michael  Knien eninnlkor. 

Uiiochc    EaUWlnd«   erhebende   ttenprcch<in  g  eou 
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Iis  IlMü-niolar.         n™i.l-i  .-j,™*™  ln-in.  Int™- 

"•«tUSSRSH» 

■«tsclienin.  S.  A,  (Letpt).  NoH«t  von  J.  Mlny. 

Nachrichten  Über  Versammlungen. 

ArehiuloBischa  Sesillsohaft  iu  Berlin.  1900. 
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u  :'[:n.!>i.uaiscili-: 


Gloi 


„  .rHnn  Kupilfl,  wiileliüP  die  wenig  i 
in  Inhalt  passende  Überschrift  tiiijrt  ..1 
?Tnnljs  Ari<K.n!i;i:i.M"  in  ■ji.i^vr.'.im-.  IiiilI. 


1343  IfB  l'V  n 

dein  widerspricht  ili 


in  Notjl  der 
ni  Grammatiker 
AiiHln|jlin]io-  herstamme,  der  damit  eine  Lücke 
Der  Verf.  meint,  dar  Scholiasl 
den.  um  u  erklären,  «orum  dar 
.cn  Exemplaren  fehle.    Aber  an 


Üclnwcise  .ine.  Gramm:. 


komischen  Wortschatz,  desgleichen  fcefcno«,  Und 
-joiu,.«!i  im  Hin-ulnr  und 
Olm«  Artikel  (.gl.  Acb.  4UU  f.«.  wB-w&x.. 
Ach.  412.  Wut.  123  i*  mwUic   Ron.  39S  uno- 

rji-^jfi-^v.   AcJi.  I11"HI  :s  yi;  A:>iu* 
■>:r.  -yi^-i  unil  du*:.  F.Iiilh]['v  h.    Ks  ist  onenhar 

"  -a  Sache  und  dieselben 
bealgUeber  Vers  aus  einer  anderen  KomSdin 
du  AliBtophui«  oder  einen,  StOek  eines  anderer. 
Komikers,  an  den  Hand  geschrieben  Ursprung- 


ewesen  (vgl.  S59.  883)'  * 

Zu  den  folgenden  Kapiteln  nur  einige  kleine 
Hemorkungcn.    S.  33.  üan  Hub.  78  *äln  anpra 

doch  Mite  Verf.,  indem  er  Leu'uwen  tadelt, 


Ilss  gebotene  I 
selbst  ganz  deutlich  a! 
überdies  »äro  die  V. 


wurde  und  im  Volk-munde  die  Fassung  änderte. 
Die  Auswertung  der  Worte  fireip  «Mlia  *  inj*, 
i,  v*t  Av.  HÖOf.  als  ülai 


und  nun  dein  Ausdruck  hervor,  d»B  hier 

kii  rlni.  i"J..i^-ij;keit  gedacht  ist,  und  deswegen 
bebe  ich,  da  Piccnlemiiiis  -npn*  t'  des  yi  wegen 
unzulässig  schien,   atm  vermutet.  —  S.  55.  In 
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Bnliey  l 


mfes  . 


Di  nach  Cobet  in  V  (teilt  fec,  glaubt  Verf. 
didurcb  Beutlejs  Konjektur  gesickert.  Mir 
scheint  dadurcb  vielmehr  gerade  be»leien,  d«£ 
da  iScjv  bei  Suid.  aus  dnssem  entstanden  ist. 
I)iB  Aristnphanes  !utüv-i$un  geschrieben  hätte, 
luau  ich  nicht  glaub™.  —  S.  55.  Tie  I-osart 
da  R.r.  P.c.  H73  t..i.J  nihrl  Verf.  in  Mir  m- 
.jireclieiuirr  Weise  zurück  auf  -  a',=i|i  Iß.  i.  nt 
tW).  ~  S.  Bfl.  Audi  diu  Yf  rmuiurj-,  d»B  Hut, 
611  die  Losart  des  V  Iiri  H»  ('lall  nfw^uij  aus 


sensu  Atlici  !■ 


Flut.  845  (t.  Iii.  8.91)  m: 
rückgeiriesen,  daü  bei  den  ähnlichen  Verben, 
«ie  i.  B.  ii»»™!!*,™  Av.  122.  das  ii  rinj  10 
ergftoien  In  und  eben  durch  das  iv  des  Kom- 
positntns  angedeutet  ivird,  »ttlirond  es  hier  aus- 
drücklich fnlgt  pH-,  rn|iuitiK  iv  -rinj  -.i  iirpUa, 
Breslau.  K.  lieber. 


olo.  r,s  ipe»  rutoriulis  .Ii  M.  Tnlllo 
-■one.  icirb'ala  1SHJ0.  Tipi>Hra<ii  -li.T  S-H-n li 
!3  8.    Hr.  H. 

eanf  umfassrniifii  im  l  irriiiLiiLiclif-n^tu.Jn- n 


il  alle  Wandlungen  bis  ihrer 
Ii  Ansprn'gung  zn  vH'rir-ljicn.    l>ic  ^iir.'.liili 
■  '      '  Ift(So.SS)  liesprochene  Ab- 
s  De  Cieerniii:  et  Cilvi 


;r  Khelorik  bis  auf  Aristoteles  handelt, 
jetsl  ron  einem  franzüsischen  Gelehr- 
ravarre,  Essai  snr  la  rhctcprique  grecune 


nie  Bedeutung  Int  (außer  Knb.  779,  »n  es 
'prius'  bedeutet,  mit  nachfolgendem  -?.-/!.  So  i^l 
g.gen       ü,  j&b  Kq.  477  van  Sobolimikl  S.  4 


die  ot.a  c|n  Drittel  des  Buches  «^«seii,  ge- 

don  Huchem  IIa  inventione,  in  «eichen  rieh 
Ciccrns  .Jllgplldbildnr.g  spiegrli.    Kr  vergleicht 
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sie  mit  der  Sclirift  [lex  Corniiii 
die  i ' fcj u r:: i u> Ci mmuil gfili  und  Ab 
l>i-i:l.in  Selii-Erren  ii ml  sieht  [lärm 


tjliitlcirik  Ji'H  Aristoteles  stellt.  Volkmmm 
du  schroffe  Urteil,  Cicero  habe  sin  .Hü. 
ilm.-h  Hattert,  mi'Ii  einzelnes  ms  dem  ei 
Hmhii  gewirkt,  lialjtä  nlirr  i:s  1  >H- w t'.u du tl  [a 


,  Mode 


während  vnr  ein  Tribunal  fordert,  dessen  Kom- 
pettni  sie  nicht  anzuerkennen  brauchon.  Sinn 
mißt  sie  eil  dum  Ideal  eirii'r  moileiiien  niiithiKli- 
^'lieii.  l'.iLji^ii-'-i'iii-dulilkJ   Arbeit.  Kein  Wun- 
der, dal!  mau  ihnen  fortwJUjTBIlä  allerhand  Un- 
geuaui  »koken,  Flüchtigkeiten,  SliBvorsiündnissc 
nachweisen  kann.  Audi  die  Gewissenhaftesten 
unter  ihnen  mllsseu,  mit  solchen  Augen  be- 
trachtet, nachlässig  »unrl-ckct  zu  liiriu::!  ."dicincn. 

ihnen  101  das  Eiekutinniilribunul  gefordert  und 
[ds  untvürdLg  berundon  werden.  HbcraU  be- 
gegnet man  einer  iimiitüs-igcri  l<eniLt:'.[[ne:  der 
Quollen,  ungenauen  Zitaten,  willkürlichen  Ans- 


Wie  soll  sieb  da  einer,  den.  der  Doktor  n, 
im  Leibo  steckt,  bot  der  B. 
schlagenden  kleinen  Kachprobleu 
dederit,  M  Ion  obiecerit,  des  Unwillens  f 
wehren  können?    Um  des  VolluKpw  zu  n 


s  Ciceros  Absieht  blc-B  sewosen,  än  populari- 
iorsn,  «To  man  in  sagen  pflogt,  was  in  gölelir- 
en  Schriften  im  Tone  einer  scharfen  Erörterung 
ber  die  Rhetorik  gesagt  worden  war,  so  wurde 
r  den  Vorwurf  der  Flüchtigkeit  verdienen, 
edeatalli  ebor  in  ' 


leres  abgesehen  als  auf  eine  gefällige  r-'T^F. 
•Ch.  Er  behandelte  hier  doch  eine  Kunst, 
i  or  nicht  hieß  sein  ganzes  Leben  hindurch 
Übt  hntte,  sondern  die  nach  nie  aufgehört 
II»,  Gegenstand  seines  Nachdenkens  zu  sein 
iini'ii  Htroiu  hatte  er  eeiua  ganee  Bildung 

.'es  rriclien^^^boitTgen  Wissens  soll  sie 
fgebeut  sein.  Uratorom  omni«  scire  oportet, 
■etn  entert  pnlma  danda  est.    Sicht  auf  das 

rhuunn  ist,  kann  von  stilistischer  Schönheit 


tm  Gedanken.    Snmma  est  ars. 
i|ijiarot.    Wer  stets  nur  eine  ni 
'  "    der  kann  dl 
gerade  ili'r  ihnTlidi  ralir.  gelingen;  duriilier  h 


;  nicht  aufhören  darf,  dem  Gegenst» 
mssen  zn  sein.    Caput  est  artis  dec 


.seihst  Aristoteles,  der,  ehe  er  selbst  das  Wort 
ergreift,  das  früher  Uber  seinen  Gogoumnnd  Vor- 
gebrachte zusammenzufassen  pflegt,  lallt  sich 
doch,  im  Vergleich  zu  der  Ausdehnung  und 
liibliogrnplii'flioiL  und  kritischen  Genauigkeit, 
welche  von  modernen  Gelehrten  solchen  rorbe- 
■dteiiden  kai,in-in  gegelten  wird,  an  sehr  ■.  - 


Stellung  iler  Affekte  mit  dem  griechischen  1 
M,|hlien  '.n  wem.ifevii.     [im  Yi.r.ieiginiiil.'  - 

lliielf:oL':  ntaml  viel  i:e  .in;  h  '.il'lein  der  'v; 

[■'lrm'ieliuiilir'it.    Dieses  aher  hat  er  nicht 
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sjio  sagen,  dafc  Cicero  die  Rhetorik  zur  Ästhetik 


ater  05  genügt  iQm  i"  den  Schriften  seiner 
reifen  Periode  nicht,  die™  vielbetretenen  Weg 
noch  einmal  in  wandeln  fönt,  8,11),  Als  Rö'mer 
liulfc:  er  Neigung,  schon  da  bisweilen,  wo  von 
.1™  griechischen  Theoretikern  berechtigte  Cnter- 
•chiede  gemacht  minien,  Ilberflu-iH.ge  Spulten™ 
tu  erblicken.  Diese  Schullheorie  scheint  ilim 
«n  dem  Wichtigsten  vorüber  in  geben.  Anfor- 
dern war  logische  Scharfe  goni.l.'  r.icirl  C;ii;iT..^ 
KWrkc.  Überdies  liafllen  die  Römer  alles,  was 
Utk  ,1er  Schule  roch.    Derartiges  mit  Eifer  au 


Bücher  als  sein 
oratore;  aber  ei 
diu  (loschickJich 


>bgleich  sich   dein  'i..,i  [li,rrh- 

mcssoni'n  yiuliinhcn  Ii  reise  zuneigen  und  nie 
durch  einen  so  weiten  Kwisclienraiim  davon  ge- 
trennt sind  als  manches,   >u  z.  B.  Goethe  hei 


schicklich  unterzubringen"  wußte.  Dabei  schreibt 
Cicero  .loch  selbst  dieses  vor  (da  ont.  II  «0,325): 
Conoinm  itn  ait  principinni  <.rm.".'r|<ieiiti  orati.ini. 
ut  non  tamqunni  olthuoedl  prooemiutn  adfictnm 
alinuod,  sed  cohaerans  cum  omni  corpore  mani- 
bratp  esse  vidcatur.    Dein  allen  gegenüber  innli 

Schriften  seiner  reifen  Periode  in  der  glucklich. 


auf  die  Einzelheiten  der  Üblichen  rhetorischen 
Theorie  wart',  der  ei  doch  Mangel  an  Tieft 
und  IjbdrfinB  an  Spitzfindigkeit  vorwarf?  Auch 

lieben  Besprechungen  der  rhetorischen  Theorie 
vor  dein  Tribunal  der  modernen  Fachwissen- 
schaft, die  Zuverlässigkeit  auch  m  Kleinsten 
'erlangt,  nicht  bestehen  kann.  Ebenso  moB 
man  zugestehen,  daB  die  Architektonik  der  Bllcher 
Je  oratore  anrechtbar  ist.  Was  die  eloculio  be- 
uifft,  so  hatte  es  Cicero  darin  zur  Meisterschaft 


Verf.  verteidigt  Cicero  gegen  manchen  unge- 
rechtfertigten Tadel,  crtliin  aber  dech  nicht  in 
hinläu  gl  ich  starken  Ana  drücken ,  daB  d  ioso  Sch  ritt  on 
weit  mehr  sind  als  hlohe  rhetorische  Schriften. 
Wenn  er  ferner  sagt,  die  Verbindung  der  Rhetorik 
und  der  Philosophie,  die  Cicero  verlange,  ent- 


Was  den  Ont«  betrifft,  so  ist  unleugbar,  dafi 
er  sich  iu  die  drei  vom  Verf.  angegebenen  Teile 
sondert:  Cicero  handelt  darin  vom  Stil,  vom 
rhyt  limine  hon  Tonfall,  von  dem  Ideale  dcsRodnors 


Uini  tadellos  können  die  l'roportjonen  in  eins 
Schrift,  die  einen  schon  ausführlich  behandelte 
Gegenstand  1119  «ben  etwas  anderen  Gesiebt, 

sein.  Was  aber  in  der  zweiten  Hilfte  der  Schril 


Theorie  der  elocutio.  Es  mag  aber  zugegeben 
worden,  daB  dieser  Teil  von  Cicero  nicht  in 
einem  Zuge  inil  dem  II  bjjfrcji  ^esrh  rieben  i-u. 
Das  Kapital  43.  welches  den  Übergang  bildet, 
trögt  nämlich  den  Charakter  eines  l.'iceieiriii'ilirn 

Oraler  kann  man  also  nicht  Straffheit  der  Kom- 
position nachrühmen,  und  doch  gebührt  dem 
Cicero  Hie  Anerkennung,  daß  wir  in  dieser  Schrift 
die  lateinische  Sprache  in  ihrer  höchsten  Voll- 


Voraussetzung,  von  derVerf.  ausgebt,  und  die 

unanfechtbar.  Hau  dUrfte  sogar  vermuten,  olj 
nicht  Solans  Gedichte  eine  Zeil  lang  rnumfge- 
zdehnrt.  il  h.  ie;:-  i:wh-r  ii:iliiilie:ie:L  l '  In-  i  ILl'Tmi-tii  ■_- 
linier  dem  atlis.hen  Publikum  fortgelebt  haben 
können.  Oll  Solan  selber  seine  Gedichte  her- 
ausgegeben hat,  ist  sehr  in  bezweifeln,  jeden- 
falls »arou  sie  nicht  ftlr  die  Lektüre  Bestimmt; 
andererseits  steht  es  Uber  allem  Zweifel,  daS  sich 
Sabin  der  ionischen  Schrift,  der  literarisch« n 
und  merkantilen  Selirift,  im  internationalen  Vor- 
kehr bedient  hat.  Was  dio  Konjekturen  selber 
betrifft,  verdient  die  Etnendation  nu  Ilergk  i'.  L. 
U.l  13,01  f.  Boachlung.    Statt  der  gewöhnlichen 


ijektur  sieh  onlschliont,  soll  man  isent 
hek-ellemli.  S:ellr  -eii.n  interpretieren  und 
hsohen,  ob  eine  Kineiidalioii  wirklich  nötig 
Diese  erste  Kcgol  der  Koujokturalkritik  hat 
i.  nicht  ;:i  l:n:i;:  Ii.  Mehr.  1  hei  der  ersten  seiner 
Ich  Konjekturen   in  Bergk  P.  L.  <i^  ä,4tT., 


seiner  Meinung  zuerst  mit  altaltisehen  Buch- 
staben aufgezeichnet  und  spater  in  ionische 
Hchrift  umgeschrieben  werden  sind.  Hei  jener 
Trtnsskriplion,  glaubt  Verf.,  haben  sich  in  den 
Solonischen  Test  einige  Fehler  eingeschlichen, 
flia  er  nun  korrigieren  will.  Bio  frage  über 
die  erste  Aufzeichnung  der  Solonisclieri  Gedichie 
laBt  lieh  ni thl  sa  leicht  entwheideii;  und  wenn 
dio  Annahme  eines  jittattischen  Textes  sich  auch 
nicht  direkt  widerlegen  laflt,  ist  andererseits  die 


ich  die  mit  Suliamle   lielml)eie:i  Cilier 

■  itzeu-...  '  Diese  Llcacutung.  nie  „.„-1,  ,. 
sieht  des  Verf.  von  der  Meinung  und  d. 
-„:ii:iiei:h;Lne  ^.■:'..ri!iT  r  wird,  besitzt  abe 
nicht  im  Medium,  wehl  aber  im  Aktivui 
d.lhfl    liedet    -leb    Verf.  ™ra:ilaU;, 
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schreiben.  Die  Lier  gegebene  Übctsctgung  ist 
tbti  ganz  verkehrt.  4»;i^>  bedeutet  _-A^i^<*n, 
J,  darlegend  icn  jtfeil.  ndich  ■ 


ung  1)  ansdräcklirli  erklärt,  diese  IVoi 
6s  gar  nicht  zu  verstellen.  —  Auch  i 
:o  Konjektur  in  dieser  Stelle  ;i.*ft>  al: 


Inrne,  von  denen  das  oiuo  untergeordnet,  als 
Gngensati  in  dein  anderen  stellt  („wenn  sie 
■pncbni  —  nicht  ineLr  altiaeh  sprachen"). 
1216)  Reeder  gellt  >■  «einet  Untersuchung 

iil'L'L-  diu  rmi  1  iriiiliiii--.  .lim  Vi.T^lldr.'.rilllLTeii 

nach,  welche  dii'se  Sny»-  in  rli-r  JiellenNti.clicii 
7->iit  erfahret!  bat,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
das  erste  Idyll  des  Theokrites,  dessen  Inhalt 
annlvsiert  wird.  Verf.  »igt,  wie  die  hellonidiachc 


I  tlerU 


in>A  Ifiwte!  die  I,esnrt  iptmOc  j-Jrö-n,-,  welch 
einen   guten    Sinn  giebl. 


*te  sprachen,  sich  nicht  mehr  attii 
bedienen-.  liiesc  Konjektur  l»6t  s 
lieh  aufrecht  halten;  denn  erstens  g 


■  ii"  Yi'rMu.liin;;  de.  hciiErn  1'urllaiiMi 


«iwhan 


uffiiwiiij;  v™  ica  Serh-u  'Irr 
,1  die  OelV 


I -IL L i iL  .irL'l.  iil'IIH  iiliiii  dl.'  UiniLi:ri:-elbL'  Y 
ilircr  Vergangenheit  und  der  t'olgeipit  in  ■ 
isoliert.    Leider  hat  Hangel  an  Kaum  den 
-.-niili-l.  -ciiLiiSiitn:  mir  ll|,hi.ri-[i-di  lÜlt/.nH 
^.-ji.lll-  'vi.  liorl'fii.  'IilÜ  LT  l.ili:  :  nur  Ail  ■. 

wird. 


Schicksal,  dan  über  den  GUttsm  steht,  V 


\i  das  ITubiegsnme.  Linah  wi'ndharu; 


OiqiiizMB/ Google 


BKKI.lNKlt  PHLI,OI,0(i]Si;FT>:  W()i-]lKN-Si'FIItIh'T. 


stellen  gablieben.  Dieter  Aufsatz,  c 
Soitonstück  au  dor  tob  Jemwlbm 
-chriebenen   Abhandlung   „Dl«  AI. 


.1:1  die  '.l  i'.ilir.  dnl>  dem  danltonEwi 
hmon  von  vornherein  ^ilv'i.'ngt.'i 
1,  diu  auch  rinn  rührigsten  und  u 


ili  schon  Bevölkerung  im  SpreewiM.  Unter 
anderen  Heispiolen  wendischen  Aberglaubens 
wirf  nuch  die  Furcht  vor  der  Mittagsstunde 
IE — 1  lilir  erwähnt,  wo  die  wendischen  Hölter 

bleiben  lassen;  denn  iio  haben  Angst  vor  Anna 
SnblU,  einem  alten  mythischen  Weib,  da«  mit 
BuEJÜrofni  susgestntlct  sein  Boll.  Dies  erinnert 
uns  an  Jon  hellenischen  Vulkssl»ubcn  von  den 
Sirenen,  diu  Als  eine  Art  Vhiii|ijt<-  vorgestellt 
»erden,  welche  die  Menschen  wahren  d  der 
Mittagsschullle  im  Schlafe  überwältigen  (vgl. 
Urusius,  PLilologus  I.  IHBt,  ä,  07ff.). 


;fs  ue-ue  liauilsr.hritiliclii-  Miit«ri»l  gab  A„l,li 
;nchtntgon.  Jedei.  ■[,.  :■  -iili  Iii.  irnmiii.  I 
Ii  \"r-i-^i.ii— i-r  und  Nachfolger  des  Fnnonoli. 


Dor  in  de 
überlief  orte  Vers 


st  freilich  nicht  wohl  tu 


i  hier  anrell 
■gouauUka 


halle  ich  für  unnötige  denn 
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i  Unr 


.6»,     Ich    will    diesii  lifid.-ii  V.ji-nLLrti:.  iliii 

■■einerseits  heute  nicht  mm  treten  Hnl« 
(regen  Vi'cinhergera  Kollulhns-Auagnbe  erliehe. 
i9  näher  beleuchten. 

üf  soliier  hfit  gar  ilk'tn  iLTihthlii  t'i'](ihiili[.  in 
i-    L'riliri.  Hrilir  v-.n   kin;'iLl',ill..ii   M  liin["ii- 


Auigilie  thi!   iibcrirnilh'  Vurlirliu  K.  Alwts  filr  i  M  Uiseitijjli-  er  glücklich  dsdurcli,  doli  tt  sie! 

mich  m  Überbieten.  Die  Art,  wie  er  fliese  :i»  i-itir.  iiiiHf«  sclmel.  lt.  iripAiili  ptfjp«.-.  III 
»MlFilijrf  Slrrlltnige  auch  jrllt  llricll  liehnmltdl.  |  ist«™-,  -1.  ita«.  137  ii.'.üs-i  st.  ii.S3Ji|(.  l&fl^wa 
""Ii  spe™*  at.  lote«,  a  ' 

entschiedene  Abwehr.  Mir  wirft  er  vor,  ich 
Iiitie  glich  nicht  davon  Uberiwugen  Imi,  '1«U 
in  Jer  Zahl  der  durchweg  schlechten  IIa»  die 
rrajig.'  alte  (M)  „eine  bovonuirto  Stellung  ver- 
ditne*  nnd  ,nls  individueller  h'ektur  dnr  Hemn- 
notl  iu  betrachten  aei'.  Wie  unbegründet  beide 
Vorwurfe  sind,  hatte  der  Verf.  Weht  erkannt, 
]  er  —  was  ich  doch  wohl  verlangen  dait' 

:n,.in|.  M.'mrrii.'  i:i.'i.r  .Inn-Ii  eine  Iremili' 
e,  aondera  mit  achten  eigenen  Augen  anje- 
a  hütto.  Dann  würde  er  gcU'i.u  Lint.cn 
■kei-n-  Jahrb.  ltjf-1  S.  116   Berlin-  r-. I ■  i : - . I . 


332  :iif,»s,  sr.  !iib«.:  334  J.irtp'tE- 
lEcftlp&eil  nlintpfuiHiv  8t.  r.oU>  npcia-». 

36t*  Sn  «lniouci  at  i>l  KlÄwi.    371  xoldvttc 
■vnTmt!  37H  imiiiv  st.  876  vtUutitiin 


,:  1}  den  Kod. 
der  Alteren 
en  dl  als  Ver-  | 
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scheinlich  s  rill  echteren  von  M  oll  ne  ge- 
oligenden  Grund  zurücksetzt.  Meine  eben 
vorgelegte  (noch  lange  nicht  vollständige)  Liste 
anerkannt  guter  Lesarien  dm'  Quelle  i  beweist, 
daS  es  nichts  als  «in«  Forderung  Aar  Gerechtig- 
keit ilt,  wenn  lob  das  Gute,  des  diese  Quelle 
außerdem    bietet,    dem   Schlechteren  nicht 

g   Bin  Herausgehe.'  jedoch,  der  alle  jene  von 

du   ihn  diese  Handscliriflenklasse  darbietet, 

da?  ihn  nsturgemäB  zwingt,  den  Teil  zu 
schädigen,  ich  Labe  niedren)  Belegstellen  dafür 
in  Flotkoisens  Jahrb.  1881  S.  116  ft.  (gegen 
Abel)  angeführt,  eine  besonders  durchschlagende 
nocbmils  in  dieser  Wochenschrift  1897  Sp.  122 
besprochen:  Weinhergor  ist  nichts  desto  veniger 
hei  seinem  Vorurteile  für  M  unbeirrt  stehen  ge- 


iWIik'IMw  verstehen«.  Oh  sich  wohl  sein* 
Leser  ebenfalls  hei  diesem  Zugeständnis  be- 
riibigan  werden?  Ich  hoffe  nicht;  denn  der 
eine  oder  andere  Kenner  der  Sonniansr  wird 
duck  siclierlkb  gerechtes  Bedenken  tragen,  den 
fehlerhaften  Hiatus  durch  eine  ehenso  fehler- 
hafte Kontraktion  zu  vordrängen,  weil  er 
sich  sagen  muH,  daß  initbloflerVertauscbung 

evidente  Besserung  erzielt  werden  kann. 


„deteriores"  aufgenommen  h. 
I.^)].il:l.jirki;it  Wcinberger  a 


m  Fassung  tadelte  ich  u, 


insetien  und  schloS  daher,  den 
sein  müsse.  Dagegen  wendet 
ein:  „Abgesehen  davon,  das  man  vielleicht  o: 

Zusammenhang  die  Ortsbe Stimmung  für  Apollo 

heider  Einwände  liegt  auf  Bacher  Hand;  denn 

361  Mw&-  &•«*">«,  Nonn.  Dion.  ThOS  IfETH.r*« 
II  SU  inirapW  hjjuUv,  VI  381  <Btnc- 
^  ;ii~v,  XTV  415  iw^nf™  f^.  und  «.bl- 
iese ähnliche  Fülle,  und   zweitens  ist  für  die 


über  die  fragliche  Stelle  doch  endlich  zuwege 
gebracht:  das  Zugeständnis,  ilaS  der  gerügte 
Hiatus  allerdings  „nicht  im  Teite  belassen 
wurden  kann".    Also  greift  euch  Wcinberger 


^tische  Grundlage 


ht  bilden  kenne".  Du 
lauter  subjektive  Ent- 
ie  Stelle  der  objektiven 


374  statt  Kiluvz;  (dies  und  anderes  s.  oben/  für 
einfache  Flüchtigkeitsfehler  erkläil,  die  sich  ans 
dein  Uicbtigen  ivohl  herleiten  lassen,  hingegen 
ciU|>»  2S  stau  «r.iamui™»  nicht,  der  rniSt 


nicht  hemfen ;  denn 


sebnittene  Schablone  ist  kein  Produkt  der  Wissen- 
Sie  allein  ist  es  offenbar,  die  Weinberge»  Angeu 

das  Bessere  iu  (  verschlossen  hat.  Wäre  dein 
nicht  so,  dann  würde  er  gewiß  nicht  den  ohne- 
hin jämmerlich  ungerichteten  Ten  des  Epyllions 
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■o  ar  s.  B.  .neb  nicht  «uf  den  '  Titel  itnlei  kann,  behandelt  der  Vortrag  'Hb 
"'"        inerltiUräigan  [iincUriftfrtpni^nlii  rnn  TambieHis. 


■«heben  33M  und  387 


ii  -  r=i  _-lii--=  Drittel  . 


Her  Tlmt  nnf  einer 


hauptiinS  faleiliü»,  dal!  er  um  Schadi 
Utes  den  Wert  der  jlluj 
:hl  Dich  Gebühr  anerkannt  ImL  Weiloru 


iblga  Sl ollen;  aber  wenn  wir  die 
in  den  Bicn.|ib  iiisit, 
Ist  (.*.  1813)  n.  1Ö19  mit  dum  aufgrund  dar 


Vortrag!,  von  dorn  wir  bereifen,  laudfo,  sc 
Wie   der   Epigr.pfllker   US   dem     d.  Ii.  dTn 
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Al.^,.|,..„  ,lny,,n,  iliiG  nV.vr  Ausdruck  wiss. 
-ionliliih  i;ijliL'i'.'-.Llili!:^  i-!.  ^iinli'  i^i  lli'.]i;uii 


liihkcit,  i>syoliolnp,'i.«ln!  Vi.rjfiitifrc  j;i:ri:ui  zu  ver-  »cuiiiiuiom  ist, 

folgen.  orklSrl  un*  V!.,:1.  in  vur]i,.-tii<lur  Alilumtl-  **eifelH«ft  ^ 

lanS  diu  AneJogi  Storni     l.ci  Utuiiiiiehon  Vorbei].  »*urllsch*l*  mit 

hauptsächlich  in  der  Absicht,  ihr  Erlernen  durah  :      K""nlj«ra;  S 


Auszüge  aus  Zeitschriften. 


Die  Uwipteuhe  ist  fllr  ihn  natürlich,  Mittel 
und  Wege  anzugeben,  «ie  inun  falsch  gebildeten 
Finnen  im  inilndlicheu  uud  schriftlichen  l'.c-  , 


richtige  Form  dargubetcn  und  [irigi'üln  niT'len 


Für  die  Wissenschaft  ftllt  nittttlicli  hei  dem  | 

nicht  viel  *t>(  dach  gebt  sie  nicht  ganz  leer  sus,  : 
i.  B,  ist  S.  b  eifirtnrt,  wie  die  Perfektbildung  ' 
durch  die  Verdünn  beeinflußt  wird  (dlmiciLsi,  ; 
iH-ere]injp>,ö  >(>i1t  dlmicivtssc  discreprtvlsse),  : 

Im  einzelnen  bemerkt;  ich  neidi  Lnlfremli'-: 
S.  12  lieht  St.  hervor,  diiE  es  gnte  Dienste 
leistet,  wenn  man  fugen  IlBt:  fing«,  fm\i.  über 
liclum,  also  durch  llinmlTlgcn  eines  „abor"  deu 
Schüler  tum  Nachdenken  veranlaßt;  eheiuo 
wichtig  ist  es  meinet  Erachten*  wenn  bei  dem 
auf  derselben    Seite    behandelten   effendi  der 


-  (eoTl  A.  Heisenberg,  Zur  Ton. 
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Nachrichten  Ober  Versammlungen. 


'.    G.  Kieling.  -  läfil  A 


■  ■.•  i:  !.  Irl.  :-  .*ii<  i  I..TLM'i:;.lv-,r- 
n.'N.-:s  !t»|.;t.'ll   fi'i!  ]'i':,.r^hi. 
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icnhangc  stünden,  w  habe    wurden.    Auch  hier  (wie  i.  B.  variier  I  1«) 
führt  der  Verfasser  UegniT  uncli  dcai  verfehlli.ii 
Nutzen  urteilend  ein,  wie  III  11  oi  «wtjitiMi 
beweist.    I  0  belnSt  K.  die  Wortstellung  «A( 


der  lift.  scl.[..3  er  nidi  ira  t'""/-.'n  Kir^iic.l 
Nur  gab  er  vagen  mehrerer  nnsgezoieb. 
Losarten  dor  Iis  C  (Ml.lin.  146|  den  Vo 
sogar  vor  A  (Vatic.  1SÖÜ). 

Nachdem  er  inzwischen  C  seihet  neu 
-lieben  und  sich  ran  A  durch  J,  Mesk 
neue  Vergleichnng  r.rr 

«eise  hat  «Inzell In  Inssoi 
die  vorliegende  zierlich 


fllfl..'    Hl  1- 


r  iT5a  St.,  in  1 
i  mit  Kirchhof!  au 
.reiben  f,  <6iän>  ha  ti.  II  7  »sron  Kirch- 
hTa  nnd  Heinrichs  Konjekturen  Iii  verbinden 
5  <»>iiw  <Sit<>  J.n  und  III  7  wohl  mit 


tischen  Appumt  i 

Li  der  Indien  Sclifilwing  der  Iis.  1'  n 


:t  A  die  beste.  I  schlosi 


'•'■■]-iiu:iLiL_-.'ii     .lili>-  r.r.t:i:j,-i:.     -..i:I...ii  ■ 


wollen,  no  dia  abrtgen  tfss  das  sinn-  |  gewagt,  mit  Glück  i,  B.  III  l: 


zog,  setzt  er  jetzt  i£u*  mit  den  m 
Ist  nun  «neb  der  Hcrnusg.  Ii 


jedenfalls  über  de.. 


auch  U  11— Hill  'irr  s,.],ri 
doch  ei.i.i  ..iuh,.i  .11 .:],,.  IM) 
tml   I  I  liäiu.  K.  iah  1 


Kullnku  eigener,  » 
on;  jedenl 


irgfiltlg 


es  nicht  bed< 

augenscheinlich', 
wird.  Hl  II)  hülle  mit  B  eorr.  I'«  hinter  timbi 
getilgt  werden  «dien.  Das  Wort  kann  durch 
die  Veruldigong  Proleg.  S.  34  nichi  gehalten 


UBge  ea  ihm  gelingen. 
raa  ihm  versprochenen 
Dnst  bestellende  Ziralfel 


Als  Scherflein  für  die  Texlgest 
ich  mir,  seinem  Urteil  folgende,  Vermutungen 
H  unterbreiten:  I  7  w-faBM»  in.  .  <<»ta> 
knM  (vgl.  14  yiTwi^ov^i  än  a^.ffi-  t;»^  terw); 
1  12  nhc  lLnuui<«citw>  Mn,  dn  die  Hede  beim 
■Velten  Glhde,  den  Jletsken,  verweilt;  II  t 


itfei); 
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II  8  J  pr.  ['Ell',.ri|;  I]  Iii  ^  -A,  riji»v  <i-> 
r-ii;  -ht;-,:  r.'rTjT'tcvTT*;  III  !'  ru'.v  (filr  . 
1)14»,  kjib  der  Znsummenhnng  verlnngl;  man 


der  wnrtvuHeu  Quill etumglbD  bemerkt  »erden 
können,  difl  du  aook  hei  Clemeni  Pniir.  §  71 
nnd  StoWins  Eel  [1  S.  16  W.  w.rkTOtnendc 
Zimt  In  dieser  Farm  nicht  dem  echten  Xinophon, 
sondern  seinem  Meiu-heilcr  nngohlin  (Tgl.  Ils- 
dorfs Clemens  1  S.  XHL  XXIII).  Für  die 
iHte  S.17G.17 


Fr.  LMli.  ■_'!!).  *.  17H,iri  Usei 


>  266 


I,.,  und  Vntic.  «26,  v, 
ol.  vieler  I 

KwiSl-lu.H 


und  L;  S.  Pari.-.  Ooii 


iscliius,  IsBt  sich  die  oft 


irnl  Sint-i:-jr'lL^i- 

lm  ntlMn  Tslli 
Ilfe  iihrigon 


M.  62-73  »ird  ,hr  Wen 
hcodnrel  benntai  liai,  nnd  de: 
lialitai,  Hl!-  dii-  llei'-lelliiL.K 


od«  (iSCVJ  »üMcn 
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geschildert.  —  Das  Ein- 


CberdtcKunvorgeni  -le3  Judentums  undGrieehon- 
tums  in  der  monotheistischen  Richtung  ist  neuer- 
dings so  manches  gesagt,  was  S.  143  l.rrllcksiclitigl 
werden  kunnlc-  TruL*  I  lurtins  i3;irlL  die  Areopag- 
rodo  nicht  für  lJ«nin*  verwertet  werden  (S.  LB6). 
Dis  Urteil  Uber  Clemens  Strom.  VII!  (S.,  31) 

.  Dal!  E.|  wie  es 
^ohcinr,  die  ( '  nlirnTLiti.1  i'tir  ein  echtem  Werk  .IriKlins 
bKIt,  ist  seltsam;  -IaB  er  an  Aprdlinarios  von 
l.oDiliceji  niclil  glaubt,  orfrenllrh. 

doppolt  hart böi gedankenlosen  ond  fluchtigen.  Nur 


über  die  litterntur  in  VniTO.  speziell  znr  Schrill 

berichtet,  in  den  Jahren  1BB7(8B  in  Rom  ein. 
gehend  mit  des  dort  vorhandenen  sowie  anderen 
italienischen  Vairoliss  beschHftigt.  Die  erste 
Frucht  seiner  Studien  hat  er  in  der  lüvistn  di 
dlologia  XVII  lieft  IV-  VI  der  ÖlFo.nhchkei! 

genauer  uiitloilt,  lind  Mgenäe:  1)  Barbcritius 
(ltuch  V-VHJi  2,  ein  fhijrianux  (Duell  VIII 


dieser  Hss  ist  gering.  Zu  einer  Bestimmung 
der  Kehre  ib.  Li  in;  des  Archetypus  tragen  sie  nicht 
das  Geringste  bei,  solange  dio  von  Mai  und 
Spengel  verfnehtene  These   Uber  den  Floren- 


Doktordissertation 


n.sc],  r , , ä L  ■KlLiemhithnu:,,-  der  1  Ullit. 

diesem  Hchi.iorigoti  Antor  und  nach  so 
liehen  Vorarbeiten,  wie  ih  i  r  sie  hier  habe 
eben  lfir.li!  sind,  dem  e.']-s[iivelu-  ich  :il 
Verf.  eine  sorgfältige  i'riifun-  für  die 
:ii.,.:iiiLii_'  :n'-]i:l'.;i:e  ee':.'.  Aufgabe. 

Der  dritte  Teil  ist,  wie  es  scheint,  de 
,1,.,    die    pnii«   I'oli'.ikali.,,,    I,  ,tv.  Njfl-,  ,1 


d  dieser  Hss  |  lehrten 
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M  mehreren  größeren  Hiblinlhekon,  an  die  leb 
buenaandleri»cheiri  Wtgo  erhielt  ich  den  Be- 

liBfig  mein  Urteil  (Iber  diese  Ausgabe  aui-pen- 

Darlegungen  fest:  lioi  einer  Reihe  guter  Ver- 
mutungen, die  bei  A.  Sjie]ig<-1  Aiifmlnii.'  mli'r  E:-- 
«äannug  gefu  nden  haben, gebuhrtdi^n  iul  kni-clin. 
Celohrlcji  die  Priorität  Sic  wird  ihm  selbst. 
..jvliiiidlii'li  in  .Ii  i-  iib'.qi'ii  Aii-^iiln'  ^i'wiihrt  werili'ii. 
.Sem.  Georg  (Joel/. 


tino  nach  IT  in  standen  längere  .niiT  kllriore  Ite- 
■cbrelbung,  die  sich  auf  Alter,  Schrift,  [Alton, 
MerkutiTl  u.  dgi.  bciielit.  Am  ,ni-,l,iihi,lii:lii.tiiii 
■prich!  er  natürlich  über  den  Vaticmn  BMI 
md  den  Ijnirenliamis  73,1  als  die  ältesten  und 
beateil  Textest)  uellen;  den  letaleren  schreibt  er 
entgegen    der   herrschenden   Ansicht    dorn  10. 

von  V:  ob  mit  Kechl  oder  nicht,  laBt  sich,  »min 

den,  dio'dcm  Kuf.  idchl  zur  Seite  steht.  Nene» 

die  Ansieilt  den  Verf.,  daß  der  künftige  Hernus- 
jeher  ilet  Celans  sich  auf  3  Hss,  V,  I,  und  N 
(=  Laurent.  73,7)  beschranken  kbliue,  richtig 
ist,  IftBt  sich  nun  dun  »Uni  gen  Kollation  )j.rr,hen 
nicht  mit  Sicherheit  «rmeswn;  wrlel  aber  geht 

—  und  du  int  für  diejenigen,  die  sich  mit  Celans 
beschäftigten,  nichts  Neue.  —  *u  unserem  Leitl- 
-esen  unaweifolbaft  daraus  liervor,  daB  auch 
■     einer  N"': n vorfiel c.liiing  rlui-  uinfige banden  ffss 

-  eine  solche  steht  dem  Ref.  von  V  und  teilweise 
von  L  sugebole  —  für  diu  Kritik  nicht  mehr 
viel  iu  erwarten  ist,  daS  wir  also  über  die  Ans- 
iaho »on  Daremberg  nur  in  wenigen  Eiuiel- 


laml.    70  f.  8.    1  M.  W. 


Vorliegende  Schrift  ist  eine  E.  FuhriduB 
gewidmete  Doktordissertation,  die  in  hSbereni 
Maße  als  die  meisten  ErstlingBarliciten  auf  Bo- 


Derganso  StoA'tst  In  vier  Kajüte UingeletlL  von 
denen  steil  da*  erste  mit  dem  Geseire  über  die 
l'rie.terki.ilogieii,  da-  /weite  mii  der  Schwächung 
der  tribunir.ischeli  Gewalt,  Jus  drille  mit  der 
Ausdehnung  dea  ljuäslion enj.ro ecsscs  durch  Sulla 
und  du  vierte  mit  ihm  Kichleru  im  IJuristionen- 
|i  roze.su  beschiftigt. 

hei  der  UeschalTenheit  der  Überlieferung  nicht 


Nachweis,  daß  die  durch  die  lo*  Doinitia  (101/3) 

sich  nicht  nur  auf  die  l'onliüees,  die  Augum 
uml  die  ^jiinJi:cimviru.  sondern  auch  auf  die 
gleichfalls  dem  Kollegium  der  l'ontificcs  enge 
hörigen  Hamme-  maiores  tri  treckte.  Kür  die 
Bestellung  des  rei  sacri  Heiles,  der  ebenfalls  in 
den  PotUtfcei  lählte,  wird  mU  mit  lleclit  da. 

nimmt  Verl.  au,  dai  er  iiiebMmr  die  lei  »omitia 
iiitgelmliiiii,  -(inili'in  iiiu-h  ihe  schon  lange  vorher 
bestellende  ValkamU  dos  pontffei  naxinru  (b- 


III  entkräften  sucht^ hat  indessen  n.  Kritische 
(Die  Sutluiiehe  Gcso.sgel.um;,  Essen  1H82, 
S.  14)  nus  dem  Ende  Ü4  promulgierten  Servili- 

mit  dessen  Ausführung  in  beauftrage  ml  en  dereip- 
viri  in  der  näiulicben  Weile  wie  bei  den  Komitien 
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dos  jionlil'm  miximus  gewühlt  werden  sollte 
(Cic.  leg.  Bgr.  II  18).  Der  Oberpoiilifes  wuril 
alsn  damals  mm  Volks  gawllllt,  währenil  1 
Hinsicht  ml  die  Übrigen  Priestor  Sullas  Gesetz 
.lo'<en  A  ini  iL'  Li  Ii  ti£  l.aoictiu-:  midi  -einem  hl 
10.  Daunbei  «4  erfolgten  Amtsantritt«  bi 
Ui'  ilu.lil'ni--  il,:-  Timniidiiiuiiis  und  ilor  Kniui 
iLulfnji'  [■j-LLIn-ar       nai       Lleiember  61  bewirke 


treffen.   Verf.  gelingt  r. 


poitlhi  die  Majorität 
schwierige  Frage,  ob 
Volkstribtmon  das  Keeh 


■L-  ilrr  Ilcrr-i-liFtll  .Im-  Sulla- 


Snlla.  die  mein-  als  die 
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villi  Enkoini,  der  Statte  dos  ultcn  Salamis,  sin 
rissiger  Schatz  von  Altertümern  dar  mykenischen 
Gattung.  Es  fiplgen  diu  Funde  von  Carinii, 
wo  1Ö6&  gcgrAlum  wurde:  auch  liier  wnr  Myko- 
iii-.eln'-  znlugbi  getreten,  dam  nber  viel  Späteres. 
Endlich  die  I89S,»4  gemachten  Ausgrabungen 
zu  Ainathus,  die  nur  Funde  der  naclitny  koni- 
schen Epochen  liefe  Hon.  l>ie  Ausgrabungen 
wurden  mit  Hilfe  eines  1892  dem  Britischen 
Hanum  gemachten  Legates  ausgeführt.  Bin 
 r  Funde  verblieb  uiirii  dum  nnf  Cj-uuru 


'J.   l'oiiläiehl'    lilln    ■t.l.ll  /i:^L:]|]]Ull^1'-Ll]|]|..lil'IH'li 

Sann  um  300  Mitglieder  verstärkte,  nicht  gefol- 


Itenden 


ir  In» 


It  und  hieraus  diu  Geschworenen  tllr  die 
:elnöii  Prozesse  erlest  wurden. 
Zum  Schlüsse  mögen  noch  iwoi  snnilerhnru 
sehen  berichtigt  werden.  S,  23  wirf  vnn 
loi  Cornelia  Bub»  de  nrabilu  vom  J.  181 
■gl,  sie  werde,  obwohl  die  Beamten,  die  sie 
■ebracht  hatten,  nicht  beiougt  seien,  gewohn-  j 

unter  den  Konsuln  Cn.  Cornelius  Dobbulln 
M.  Fulvius  .NniiLli.?!-  ergebene  le*  de.  .nuliim 
■•  epit.  Xi.Vil),  deren  Urheber  unbekannt  i 


Schlimmer  noch   ist  die  Behauptung   (8.  46), 

Ssgeo  M.  Lncullus  angestrengten  ProaeB  (LnoBll 
3"|  «iiüa|lt  im  Sinne  von  pustnlavit  stunde.  Die 
Stelle  batet:   i  «t  .loiw.llK  äw3i{  ik  'Mm- 

■oi  Mxrfispaijiiwv.    Ks   ist  bedaunrlieli,   den  in 

■iuer  s.ni-'-  von      i i 1 1 ■  1 1 :  ■.- 1 . i - 1 1 1  Meli   neegM 

Arbeit   so  geringe   Kenntnis  d< 
Sprache  zutage  tritt. 

GioBen.  I,  Hoinpfi 


\.  Ii.  Smith.  Die  Tafeln  sluil  vnriiijjlicli 
■liogiMiilrr  s.iisgofiihi-r.  und  der  Teil  eiilbiili 
irmUiel,.-  ..Utnidimguii  Alliier  kurier  Bc- 
ibunf;  der  Tafeln  -iml  ms  „immun,»,:..  Je 


.o  rasche  und 
J  die  Funde 


Hsici.iin. 


■e  .gleichen  dein  aus  den 
acMiooiiuiruKlHB  Uriborn  zu  Athen.  Und  dorn 
die  WDodubontra  ltclicfs  in  Elfenbein,  und 
endlich  eine  Fülle  trofllich  urlinltniior,  grober 
mykenischer  Vasen,  die  durch  ihre  Darstellungen 

Ich  habe  diese  Funde  schon  vor  dorn  Er- 
scheinen des  Werkes  i1ii.fI.  diu  Gefälligkeit  der 
Hern  Bunten  de;   Kritischen  Museums  im 


S  Hurray.  A.  H.  Hmltb  und  H.  B  Walters. 


ii.  [>:inleil  liv   ir. 


S  4.'"i.  437  und  4SHf.  dargelegt,  der  ungefähr 
um  dieselbe  Zelt  wie  die  mimische  Publikation 
erschien,  weshalb  ein.-  gi— en.eilige  Ib-'-.igiml nu- 


ll glücklichen,  189«  gc- 
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Mab*  i 


pnii.i>i.iMiiscni;  \v.f-nr:x^t:n[:irT 


itoBo  der 


Ägypten  unter  Kamse»  [II.,  und  daB  dor  Name 
de*  mythischen  Gründers  von  Salamis,  Teukws, 
mit  dem  dos  Stammes  der  Takkars  der  Hgjpti- 
■  cheu  IntclirIrVu  r.  ll?  1 1  um  Lenh  an  go,  was  durch 
i!ic  t'ilriirhllrit  'l<  i-  i'ipi'Ji[iiiiiliL'hi':i  K  r.pf  h,',1,'L-kiLri;: 
eben  dieser  und  einiger  Figuren  der  Elfenhein- 
leliels  von  Salami-  bestätigt  wurde. 

Hurray  ist  bekanntlich  geneigt,  die  mykoni- 


aor  Wolle,  die  nach  iUt  >ne.p  T.-nfern»  ;e liil.i  i 
He.  F.s  waren  keine  geringen  armen  Leute, 
lldt'ru  n'ioho  lli'nou.  dir  ilnn-li  Kiib^sliL':i1  " 
wohl  wie  durch  L'nterwcri'unfr  der  fruchtbaren 
frischen  Ebene  im  Besitz  großer  Mittel  sein 


ii.  ,ii::  V.y..,:\ 


.  in  diti 


\,„1,l,-|  !,„:: 


-■-]t»i)  ili'v  I[.Lii|iii,.il  di-i-  Pmulf  Unfällen  wird,  die 
OuB  wir  um  liudo  .lei  m.k.uindicii  Epocho  \  eypri 

stehen, zeigt  iimiiotitlii-lnin-  V ■  i i-ä: i  ■, i ■  nv. . ri Kil usl  11  (ynom  (vgl.   unten  über  l"urium)  v 

und  von  Eisen;  Intileri-  fr-idii-im  froilioh  noch  iiml  mit  Sirnwlmil  iiiit.>rschi»*on  «erde 

h,  jjüti*  ^■■vin^i-i-  IkiL.intit^Ll.   nls  otwns  kostbares  'olidom    .'.■hl  m  vk^nin-lii-  genau  nltfl 

[Meine  Measar  in  wertvoller  Fassung).    Die  in  Fabrikat ionsiou traut  wie  dir  iiiyH.-ui^.hen  V: 

den  (irnbern  ^oliiii.lcui'r,  ■hiti-Thari'ii  asviiliiilien  aller  mnli'itn  r'undorlc.    irie  die   ans  i\yk- 

Skaiabarn    .leben   inil   dii-or  Tlntinrnng  voll-  Tiryns,  Altika,  B.'iotion.  Ithodos,  .'igy|ilL-n,  f 

kommen  im   Einklang.     Es   fnndeu   sieb:   ein  Neu  0.  e.  I'.    Denn  daran.  daB  die  grolle  Ii. 

»bis  III  (in  'Stab  «3,  Nc  tTOi),  von  dor  s.hmi  aus  ve,  hreili  i   mini«,   ist  gar  kein  Zweifel 

ein    ander«  rihsrabllLI-    in    i-iumri  finnisch«  drs  .Inn.    dor  dicsvlhi'ii  nsrh  ihrnr  'IVrlinik  wirk 

Palastes    von    Mykense   mit   Objekten   spater-  kennt.    Indes  bullen    einzelne  Orte  eine  ' 

mykeuischer  Epoche  irci  Linden  "-oraVu  y-t  liehe  Iii«  ;;cwin^  I  .-iicimpi!  n .  ;."cr,irt[vo  "  ie 

ifl,  1887,  Taf.  13,  3 1 ;  H.  lu'Si);  ferner  ein  Ska-  -pKter  bei  de  Verbreitung  dor  attischen  V, 
rsbäu-  Thulmos'  ITI'W  (WH  un  uub"-.(i.nuilem  1  dor   Fall    ist.     Dir    cv|, rissen  Criwbon 

Orti  dunn  in  Grab  24  No.  39  (S.  41;  pl.  4,  2Ü)  mykcni-i'liirii  Luncl  tbtci,  blonder- die  ;i 

nin   '-karabau-  teil   der    ln=<uiri.l  C>r  Ma.,t  lU-  li.'Iicn  sroli.'n  Krater«,  die  sieb  hier  relativ 


n  K.  Dyroft'  . 
eben  Ramsc 
folgenden 


selben  20.  Dynasti 
i'ini>.    Kuuigo   'Ii:'  '1'2.    Dynastie.    Llyron"  I. 
die    Atlfsthrifl  jenes   Skarabäus   fUr    die  , 
Hsmscs  III:  in  jedem   Falle  hostehl  kelnei 
N'otif,iirii:,   ihn    in  jene   -[niLere  Xcti  zu  setz 
Es  fand  sieb  ferner  an  unbestimmtem  Orte 
Skarabat,.  (No  7S0|,  den  Mnrray  als  einen  < 
„Sbiihak  III"  bezeichnet  tti.  11);   Nack  DyrofT 
gehört  er  vioimchr  wahrscheinlich  liamscs  II. 
Es  erhellt  Iiiorans,  daB  die  Murrayschc  SpSt- 
■etzung  au  den  datierharen  Hkarabfien  nicht  deti 


geringsten  Hak  hj 
du  i'brige,  da*  er 


daröl-  anliilirl. 


leinen  Spliiuze  und  < 


ir:iern  N'.lil]  Ii;-.  n-ir/mlu  I';,: 

[rroüere  Scherben  -olchor  Kral 
im  Paläste  von  Tiryns  (.Srhlieii 
14.  15.  17  b.  ift  bri  die 
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ij  ans  Nim™  (Miir- 

tictmiB   vermuTldon  mir  S.  10)  zeigt  nur,  wie  total  verschieden  Slj- 

tl  fitli.inue  (jfiilunn  kenisdies  und  IWki.iche?  ist.    Von  dorn  inter- 

j  lierue  arob.  1B96).  cajsntcn,  mit  dem  der  Seevälker,  Aal  Tlkkin, 

Visoh  von  Enkntni  j  Damme,     ['uliaali     Ilberein3lhn1ne11de.11  Kopl- 

>li  riN'.lit  d.L*  .-(iluni-  -.dniLiLfcki:  iiiiri-  'Irl  l'"Jji:r.':i  i:.r:-  - P ■  L I .■  i ". i. i . ■  -  Hil  l 

7  (eil  Hg.  1Ü)  rur  ■  einet  Sphinx  bemerkt  llunay  tS.  Hl  fälschlich, 

;t  i.Ekatmt  (vgl.  ivas     c.  -ei   ein   ,liittitisthci-  Hehn,   mähr  I  fe' 


imdMnndbinden  bestehen. 


kenischon  flräbot  bei  Mj-k. 


""TiiH'li  KeL'nrT  "itiri  ilüli  H  ]!V:]hi'rr:rE..i  ji  üpi'", 
griffen  ron  Enkr.mi  gi.ii,.  gleich™«^.  Stilrki 
llyfei-n.i  Pfunden   morden.    Neu  ist  aber 


uch  die  Goldnadsln  in- 
oinem  alten  tjrpri seien, 
td  Uronzcseit  cliaraktc- 


hilder  eines  länglichen  ElfeubeinkSstcbonä.  T)ni- 

■^■rien-^ito  dos  Ka  stein  in>,  diu  zrei'i  gi'liigL'iti'Li 
kliere,  die  a..  WulirMl  iin.l  I,a!iH,n3igktit  denn,, 
Her  Vifio-Bcchor  gleichkommen.    Ein  Vergleich 


•.tr.n  keinen  KHgdcheli 


mehrfach  ['Brat,  in- 
S.  12«),  minoi  Mnrraj  (S. 
Es  fehlt 


Cräbovn  diu  chsm.lori 
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teilwelsi'  wsnigiteM,  v 


scher  aus  hoc;,  bgvplisrhfm  Pönal  W  in  rWi 
>„  Tier.  mW  Menfidienkiipfai  (pl.  III),  die  in 
ir  GcBimlerÖDdung  den  klnssiseWn  Huoln-ni 
oser  Alt  ans  dem       rä-  .ItiLrJi.  :.cliun  überaus 


wAlinnng  eines  trefflichen  erntien  antlir-ipuiilRn 
Ssrkoplinges  des  Tvnus,  wie  er  besonders  «u» 
der  Nekropele  tob  »Won  und  doli  Pliünikor- 
gidbcm  nuf  SiiUiuii  bekannt  let,  Uber  dessen 
kniiithislorisctit-  llcdeiitnnir  ich  in  Archlinlog. 
Studien,  Feslscirift  ftr  H.  Bninn  1833,  B.  TOff. 

Idnrch  Cesunlaf  rCsomplare  zu  Kitiou  und  Amii- 

ifjn-  ^ei'miiien  werden.    Uns  u*       Siiiirk  ii4i 

gleich  lisch  der  Ausgrabung  1894  in  [AnUMl.  Ds 
ei  «nch  nichi  in  Myrcs'  KnUlog  des  Cypnu 


■in<iBe  Probe  pnWijiert  ist.  Diese  BUH 
I. — 8,  ,I»hrli.  v.  Chr.  lammenden  »erlvnl 
rliüiraii   Mnluriiiisu   waren   aufsn^  pj-ichli; 


iczoichnct:  sie  ist  von  den  Tccbnik  Siil  in  .Aiiik;i  gemuckt  sein,  aber 
ndten  Vnüf'Ji  dnrclians  vor-  ■  mit  sp:ii']l.T  liiirli-iclii  mf  dsn  cyprischen  Markt. 
1  vielmelir  einer  .«liehen  Ao^li  in   Oüriuui   und  Ainatbiu  sind  fahw 


OiqiiizM  B/  Google 


Iis    |No.  fi.j         jiEKLiKKii  i'iiii.ui.' l u-rin:     tiij :N.-r -n [urT.      12.  Keb.ui.  iTOi.|  lsn 

dir  auf  T«f.  13.  H  schön  wiedergegeben  sind,  j  andere  Ktime  b  die  Seele  gesenkt  »erden.  d«- 
M«n  bitte  es  nicht  fit  mSgliell  bullen  xillon,  i  mit  der  Mensch  unter  dem  Drucke  der  materiellen 
da«  Her  s<>  ™l  umgewühlte  Buden  Cypim',    Sor-m  irml  in  [Irr  egoistisch  strebenden  Reg- 

iiu  dieser  Bind  der  British -Mtums-iwfkjtlnn  !  vollkommen  der  Unterricht  im  lateinischen  und 
iirhigt.    Huden   «ir,  d*6  dem  l^itur  der  Aus-  I  Griechischer,  nnn  mich  imsi.leii?  -»»i,™  scintnn;:. 

und  Gestellung 
11  Innern  hnt  ihm.   seitdem  er 
I  [iherhauut  den  Namen  Unterricht  verdient,  innc- 
I  gevohat    Wann  jemand  erwidert,  der  Aufwand 
nu  Zeit   und  Kraft,  den  die  schul mäßige  Er- 

:  furden^  stehe  bei  der  überwiegende  Meuraahl 


!;„(;,■, ■-reit  l.,<n  :iitv,:i:„-in,M,  Kl  i'irl i  tmii^         ti-n-fft-  . , i L | , h , : b : U- . , .  d.is  liiliiur-iid  ;mf  il.-.j,  Wc,.0  der 

Hieb  dein  heutigen  Uitdiingswcrtc  itt'.s  liriedii-  gründlich  betriebenen  modernen  Kpracbon  und 

-eben  und  einein  ausführlichen  Vonoichnis  der  j  l.ittcrnturun  zu  erreichen   in  suchen,  su  lieBe 

in  dem  (Iricchi seilen  enllelititon  Fremd-  und  i  »leb  ein  solcher  Vonulilitjr  in  Kniüpim;  wichen. 

Iflhnwurtor  der  deutschen  Sprache.    Der  erste  uuisoinohr  ids  ilniiu  Jim-Ii  i  niln  Zeit  illni-  blcilicu 


nmllo  spielen  illlri'en.  Es 
iE  angesehene  1'ädagugo.li. 
(er  paktiselicn  Leute  ent- 


«rithlirli-ii  Unlfrriclil  iuiinr.r  nur  eine  ji^es-ui-  UeclintiMi;   tragen.    Dali  Am-      riech i»r hl'  dum 

rieche  bedeutuu^  ^hinmm.         jI.m  die  Toili-   ncw.nlu          :t'-.ht    Iii.  Ilm  fest:  aber  er 

itan*  eines  solchen  Unterrichts  eildun  küniiou.  kann  sich  dnvim  dwli  nicht  ohne  ein  Hlhrondo* 

Mm  kann  zwei  neuere  Sprachen  nach  der  lintUr-  Wort  des  Abschieds  trennen.    „Wir  henniileu 

liehen  MBthudc  m  praktischen  Gebrauche  er-  unseru  O10S-  und  Urgroßvater1,  sagt  er,  ,die, 

.'i'jni-uiidi^  Vh']-t:lii.l]ii-  r'ilr  ili..  i-ro tfn [ I r[rc  11  Ur-  -r.r.iah'r  Aulgsben  imch  nicht  heinien.  durch  das 
jchid-.c  der  Technik   und  N"ntur>  '          1  ' 
besitzen  und  mit  der  Schule  iilicr  u 


«erden  und  dneh  diirchan-  migehil.lei  geidiebeu     lieber  als  uns  geelattete,  die  Lieb  gewordenen 
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in..  ;.|  !:i:i;r.iM:i;  ['iiii...i..)..i.-c-ii:  ivu.  iiknmüiü irr       |S.  .vi,™»,-  i<mi.|  iai 


griechischen  und  ibtnischen  Klualker  zu  ihrem 
(iennB  in  der  Ursprache  lasen.  Die  Zeiten  sind 
rorfbsr.  Wir  Älteren  sehnen  .ins  vielleicht  Usch 

I  iricciicni'cli  bvtiTLTpti.  und  j;ljinl»cn  es  der  iiilri- 
-cii  B.'-uh.Tfri-iiii-  Hill  iIkii  klassischer.  Sprachen 
'«T'lnukiuj,  »nun  wir  im  Slnune  der  materiellen 
Interessen,  der  um  umgiebt,   uns  eine  ideale 


»Inn  liehen  als  die  des  Griechischen  Unkundi- 

llnd,  ilt  ja  nur  ur  kleineren  Hilf!»  Ii!  den  mil- 
der Schul»  gelesenen  Schrillslolleru  EU  Huden. 
Mil  Helfe  des  Gelernten  nher  wird  der  Gebildete 
sich  der  neu  biniueoknniTncneii  WM«,  u-enn 
sie  Um],  llle  iiier,  in  rat  Leu  eil  er  Weise  ilurgel.Dlen 


grien] 
worfe 


[s-Lill,   »i'inlii,-.  ,l,'ii  ilai4,ll„.-lHi„il,.il  ,[■:-  ilinii.!-  da-  L.l.'imiidi,'  und  Kraniü-Nctli'  und  lu;i  Sri 

ausmacht.  Iii  Übertrifft  es  an  Aii-!j]ii  Iii  l.k^il  in,]  Aufnahme  im  Deutsche  erfühlt,  »ird  ein 

£<m.     Icli  ^lruili,'    llii  i-,  il.lLi  ,ii':         li-iiTiii-.-l.i'ii  i  HirlT.'nU.'ltiili:  li.-ui:!]!  lul.  -ii'li  -■■li...  ii;i:!i  hIii 

[■„tundif..,,  i„  il,i-,r  V„rle,-<!iil„,il  muh  luirmii,-..-  eigene  Kruft,  falls  er  nicht  sehr  begabt  ist. 

Nötige  wird  "hier  in  dm  Thm  ,1„  »  ,  ii  hir.au.  d.„:!,   „,«  kr   rtir  die  dos  Griechischen  Kiindi: 

ii'K.ui-i'ii     Ii-  >.ii-,l  (Iii.  X  eiikl.iuir  sinnlicher  ul<  für  dir   i'nkiiiuligiiii  geeignet.    Ks  sie 

IVi  ",:u^lriii,:ii     liMiik'iifL^i     mul     Iii,-.     1,11  rill,'  li<-il"ii!,iudi'  Arli.'ii  ri.nili,   1  i'>  liii'.il'l 

l-i^ir  l.i^lil  nl-ircl.ii'iK'r.     Lim   die  H^l',ltli;i:llii''il  iiiu-.iii    ii,    L'niüt.ii  r'lllle.     Ali  et  mini  ml!  Iii 

vor  den  Fromd"«rtom  über  in  verscheuchen,  glauben,  du  LI  durch  »lohe  IWchf-r,  und  "ii 

hat  sich  der  Verf.  bemüht,  auch  ein  velles  Ver-  sie  uech       geschickt  angtlogt,  der  Untern 


b.  Berlin.    G.  WciSen 


onslehru  und  aus  der  Wc-rlbildungste.hre  mil.  , 

elW.e   icdnch   nicht,  Jall  Loulc,  die  nur  ,  AliSZUgO 
lösisch  und  Englisch  getornl  haben,  dnreh 

Kiihfl  u.ii:ll, .in.  ,li-  «"i"„.,M™rl.-T,.u  .       Zertechrift  Hir  die  Oaterrelohloohon  Oym- 


.inc.icimcu  ti  -in, m,,:!..,    -,■11, -1  l,<-  ,.„„., -.,._A,a  ^..„j;,,..                  „i,:Jl  ,.t,t, 

Infi»,  sn  ist  sii.  iil,,m-.-.  »l-ii!],1!i..-1i  :.!   r^iHilialti-.  „.ju^,.,,  KliuSr.«-*  nn.i  winl  uiclil  in  allen  Toilen 

Aber  auch  aus  die-pr  u'tnlen  diu.  widrlie  Gri,,  :          c  ^li.tir.iiuiuii;  :iiwü    f.  Ziagsrte.  —  (878)  O. 

chisch  gelernt  haben,  einen  -eil  grillieren  fle-  |  Urne  in k,  uli ,  limiu.n.iliWI,,,  stiidiin  zu  Ueu  griechi- 
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.Nachmjipfcndi'n,  Jjlnnlipn  bTpprtijn'orv.llivci  Küit- 
lullau  in  ikr  ÜbtrlMertinir.  aucli  wo  nie  offenbar 
wdcrbt  i.t\  //  uaiu,.  -  rßOei  »«.jtfcii  HiemHj. 
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BKBUNBtt  PHILOLOGISCHE  WocriKSfiiFinrrT 


|  zwei  Kolumnen,  jede  in  derüröje  ron  23,2  x 
:  10,3  cm  geschrieben,  jede  Kolumne  zu  16  Zeilen, 
die  Zells  zu  10-12  BncLitaben.  Ran  Material  is( 


hiblida!  and  patrigtic  Lituratara  nd.  hj  J.  , 
bie.on  V,  4.    Cambri.igii  IS!*  i i :,i ■. -r-' ■  v 

liv.  tos  s.  a 

Von  Zeil  I«  7.S.I  »-tr.!,.,,  ,1m-  nh.-mlliiml 
Uelehrten  in  ihrer  stillen  Arbeit  dun 
Meldung  von  dem  IW  einer  neuen  Blbr 

.".V'     ■-  ,.   t,.  ■       .\U  -:  ■      P.   .1"       Kl     :,  kl. 

tl»a  lebe  JaL«;i  ie.-BUVill::l.l»  ein  ^r.ee; 
tioc.rb- Ii  in  l'.p'.  ".-  o:d  eot.au.,  He.;  Ii. 


r-pablik  »einer.  Spo-i  RBtrieran  Br.d           hl.  der  Tpil  m  enge  »mnJt,  s 

OJ.  Sloiitirus  ao.ru.iati-..  tu,  g.i  f„  d    |i-.ti.  de»  Uuaancoiij  (I)  beu,.ei 

nicht  immer  sind  es  Trugbilder  gewesen,  die  über  i  Der  Herausg.  hat  aber  diese 

dsm  »nnderreichen  Hor[i:ii  Kli.irUL?i,.iii  :Li,^iii-cn.  Verhältnisse,  auch  eine  ausf! 

Ersl  jüngst  hat  OmonttJ   von  einem  Schatze  |  gewidmet  (p.  LH  ff.).  Dan» 

berichten  können,  den  ein  i™i*o-i,ihiT  Ollhj-.-i  |Jinp,f..nzeu  so  aunernrdentlic 

in  Slnope  gehoben  und  in  der  Ribliolheqnc  Nfitin-  sind  nur  solch,'  SfL-lUir,  betn 

uale  in  Paris  geborgen  hat.   Es  sind  allerdings  laufigo  Text  leicht  einwirke 

aar  kümmerliche  Rest,-  ,-im-r  mit  ufem-r  l'nicht  Annahme   von  Gebhardts  s 


it.  Jahrhunderts.  Aber  wer  bürgt  dafllr,  daß.  wurden.  Diesr'j  Archetypus  lliBt  sich  aus  den 
nicht  auch  hiBr  die  (iewinnsneht  eine  /iT-ti.-tini»  iieideu  llss  noch  mit  betulich  er  Sicherheit 
und  Verzettelung  veranlaßt  hat,  sodaB  die  [[off-  rekonstruieren. 


e  der  Unnii- 
i-udeiL  Schrill 
«teilte  Fr 


Pnr  die  Feststellung  des  Wertes  derartiger 
l'rachlnusgebcn  ist  es  von  Wichtigkeit,  die  Bitte, 
der  säe  ihren  Ursprung  verdanken,  zu  hetraehten. 
['  Die  allestt  Zeit  war  offenbar  der  Herstellung 
!  solcher  kostbaren  Hss  nicht  günstig.  Für  den 
j  goltesdienstlicbou  Gebrauch  genügten  Ausgaben 
in  bescheidener  Ausstattung;  mehr  Geld  aus- 
zugeben, «!s  unbedingt  nötig  war,  lag  nicht  Im 
Interesse  der  (iomeindon,  die  finanziell  wohl 
sollen  lehr  glänzend  standen,    Die  WohlthStig- 


Pctersborg.  Von  den  übrigen  135.  Blattern  der 
lUadscbrift  fehlt  ei  nt-l  seilen  uneli  ji"äe  Kuiuii:. 
Die  Grone  der  Hs.  ist  34«2S  cm,  der  Teil  in 
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:?  or«  recht  nicht  nntrehpiclit,  kostbare  Ü5S  Hir 


i  diesem  fiiiizii-'mui—i'iliUi- 
wurden  in  urster  l.ini.'  |U|-  ..iiiziull  iil  I] x i ] n Li- 
betroffen.    Und  itall  die  Bcbünlnn  wirklich  ihr 

Aii^crtiii.iii  lii.-i  '  i  i.-lil  iit.-.ji.  beweisen  u-  .1.  <lie 

.Vklen  der  -eillilenisclien  Miirtj-rer,  densn  bei  ihrer 
Verhaftung  auch  iliaMcher,  die  ciiOut'llun,  knn- 
fisznrt  werden,  und  die  sich  liei  ihrem  Vl-iIj^Ii^ 


möglichst  schnell  die  Kirch  BD  mit  Tl 


.I.:rfl,ri,„-I,- 
rrichcr  nsaer 
den  rVielil.  Ii 


in  PaleegTinn  beAufliairt  hvnrde,  [irr  supieich  die 
Aufsicht  über  die  An*fldirL.nB  llfcomelrmen  ; 
idltc.  DnE  dies»  den  Auftrag  su  inr  Aus-  | 
er  jedenfalls  die  1 


.  :t!W  diu  Sitte,  sich  kostbare  Evangt 
I  Oold.thriB  nMznscInffcn.  in  de],  Hm 
■  Eomehuicu  Christen  nicht  vereh 
esen  sein  lunn.    iler:int  iTgiebt  sich  wi 


aufnehmen  die  Nr,1«i-ii,liekeii  (Irr  .Vim.ihmt.  daß  derartige 

Tt  im  grille.*-  Ktcui]ilni.-   linl.J   :I.T  biiL'bli.lndi'nscIieii  S[ndiL|. 

b,   für   Ül'ii  die  K x p :n | ►  I m. ■  i-fi'iu  jLiilii'iinliidiTp.     V'hiii  i'il r|.1 1 i- r^plun-i n  r.-ilel 

:ht  eu  entbehren.    Für  im  swnr  Clirymjtoiriüj  nicht;  aber  da  Goldichrift 
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jitliar  gestellt,  doß  die  Andorn 
Wirkung  einer  l'ar:illelt'  in  cinnn 
geliuin  ■nrflckgefOhrt  werden  k 


damit  den  Wert  der  heilbaren  Eiemplnre  ver- 
mindern'). Ob  der  Klebstoff,  aufdendasrjiliiüi' 
aufgelegt  wurde  —  wahrachoinlreb  ein  EiwniB- 
prÄparat  —  sich  auf  anders  Weise  nbne  Be- 
schädigung tlea  Pergamentes  und  aeiner  Färbung 


dr.  Auswahl  "irklieb  werlvoller  Verlagen,  nach 
denen  die  Abschriften  in  ihren  Offlnnen  her- 
gestellt wurden.  So  urgiaht  sich  ans  diesen 
allgemeinen  Kr*Kgungen,  dali  der  teilkritische 
Wert  der  IVachlhss  verhiiltiusiiifißig  ~ehr  gering 
ist.     Ein  Wort  des  Hieronymus  bestätigt  das: 


„,:,i  ,ü,.- 


eTjrpen 


ili:-  Xeur-tr  Tcst-Linente-  uitdit  gun;:  b 
loa,  namentlich,  ivonn  aio  ao  all  sind, 
uns,  wie  rasch  der  Tezt,  nachdem  mal 
halte,  ibn  mit  wissenschaftlichen  llitt. 


h  Spek. 


Ii  Hindi 


:ge»c!jicbte 
iiUllll-:- 
Sil!  li-lirmi 


ni.idcti  lind  bcijuoiu  rtujin ugliek  tat,  hütte  mr  E. 
eine  Kollation  mit  dem  leite  dieser  Ha  vollauf 
genügt.  Da  es  aber  in  unserem  die  Urncfcor- 
nhwnrrtc   lii-lnrnden  Zi-knltei  auf  einige  Regen 

■e  Verfnbren  dos  Verf. 


t,kri~<|ii- 


■i'-i'-ik-!  ' 


1,  dall  er  gr.,bY  B-irjrli-.lt  dari 


,  den  Teil  der  U 


in-  l'irklii.-uiif  der  uiancber- 
:iif liithjid  in:  Teste  Hulins, 
,,  Mola  oder  andern  i:ji- 
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ts  entsunkene ,  aeogmphiseh 
iung  und  Ktw  citLKH^i^  iln-r 
hmen,  die  nicht  allein  dum 
-cli  dem  Appulejui-  und  dem 
n  habe.    Uieso  Ailu.lIhm-  i-L 


Die  Schwierigkeit,  »eich»  Memrasen  (Solin. 
ed.  [  p.  XIX)  in  der  Erwähnung  des  Theo- 
phrast  bei  Solin.  16,23  :üntlet,  und  welche  K. 
nieder  tttlgnt  22},  scheinl  mir  dadurch  ge- 
hoben, diÜ  auch  l'liuius  jenen  noch  im  Abschnitt 
Uber  den  Suj.r.g.l  XXX VII  74  als  Wtorlmann 

Die   HtwiekrAft    der  SteHe   für  eine  altere. 


Gleich  hier  muH  ich  bekenne 
die  kloinen  Abweklmiiiii':.  Hr,lii 
dos  Plinius  meines  Kraehtons  ei 
(.ewieht  legt,  Wenn  jener  Uber  Krokus,  Mennig 
nid  Lrdül  li:]  ]iiuir  p^uti  onbei' 


und  Kol.  11,11  findet,  erledigt  sich  didnrc 
nicht  die  «nsagebeno  Sulla  des  Tbeo 
sondern  vielmehr  1111,11  und  IV1JI  dum 
des  PHnlll  zugrunde  liegen.    Auf  ander 


i:[:ii'rsLLr:j.nig,'i]  über  die  gao| 
ostandteUe  der  Hai.  Hist.  und 
ilden  den  Schluß  der  Kchrift  (p.  £ 


auf  die  Keile  derer,  die  des) 


imng  der  Indiew  n'ici.inmi  ln:l  Pli.iln-  ffi.iiiaclil. 

in  denen  r-u  n.  a.  5-a,  14,  ia,  21,  sa,  u,  s., 

»erden  die  Namen  von  SchriftMellem,  die  in 
oinom    einleben   §  des  Teiles   an  einander 


.  Die  erster«  Aufgabe  ver.uc 
Isntic    Über  Vnrros  Schrift  d 

Heraus  XXI  «0— SM)  au  II 


mehr  oder  weniger  Sicherheit  die  v 
benutzten  Quellen  von  einander  iu 
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anden  fUr  das  und 
leim  PtoMarijrt,  (He  " 
und  "\rr.lkHl.i-hii:i^iiii 
und  und™  wnblhabi 


In  dem  zweiten  Abtchnitta,  iu  welchen  mir 
LLLiiLi'iiE  illprrgi'in'ii.    uii.i  innitri-l  limniiil"  liin- 

urieMn,  daü  in  der  Ktbmoit  die-  städtischen 

.■Ii  Irin  Iii- Ii         Eji^-Hjn--^  Ini'l  i  iiri-ri.-rUr  l'jiE-..nrn 

isnFJe.i,  «in  BeSriir,  walelier  siel,  um  van  hier 
nuf  andere  Gebiete  lllmrtrageii  Im!,  und  eine 
arlegung  der  diu  Annahme  von  LggUai  und 
riisclisfwi  snwir  die  Auslllhruiig  vnn  yidei- 


die  sehr  kostspieligen  ( 


und  V«pAegrmg  der 

iten  und  nmiiontlii 
kanirMI  muh  die.  dj 
Kriugszeitu,,    de..  ! 


Krl>i:iiii(rl.i'ii  i'rl,in;;l.'ii.  »n*  »ach  der  selir  wahr- 
I  scheinlielieu,  vtiui  Verf.  ang euomniunon  Ansicht 
llindings   (ZeiUebr.  für  B*dua<ri».  VII]  I««», 

|  (jnrnution,  durch  »ulcho  min  den  dun  Städten 
'Ii  Hinein  ii  (Mi '11  ml  er,  /wm-Eie  iii^'11-.rtilon  Lega- 
len eine  entsprechende  Verwendung  sit  jicliem 

1  suchte,  und  andererseits  der  Vn.bi.idliunkoii  dti. 

'  einer  Gemeinde  gegebenen  /ttsagu  einer  pofcn- 
niArun  oder  nudE'rwmti;.nii]  l,[;i^L,iiiir  ..'u.viduiel. 
indem  Verf.  hierauf  z\x  der  Vnln::iiii^  uitiL  der 

;  VoriiiugonsYcrwaltung  dar  Gemeinden  übergebt, 
gieht  er  zunächst  einen  danken »werten  Üborblitk 
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über  die  verschiedenen  insehriftlich  überlieferten 
Stadtrechte,  wobei  auch  da»  vor  einigen  Jahren 
gefundene  l'ragmeuluni  Tareutiuum  berücksichtigt 
wird.  Es  wird  alsd.iiLii  ^icinl:oli  ti^-I'lIIiiILlIl  v.'n 
der  Erwerbung  des  Bürgerrecht«  und  der  neliti-  ' 
sehen  Gliederung  der  Bürgerschaft  gehandelt 

Studie,  für  »eiche  aich  das  Vorhandensein  einer 
Einteilung  lisch  l'hyleu  in  der  Keiserzeit  uneh- 
liche gut  ausammenfassendon  Besprechung  dar 
verschiedeneu  Behörden  fulj.-!  eine  MidigisiultB« 
Charakteristik  der  Vermögensverwaltung  im  Uli- 


Ausleihung  stldtischor  Kapitalien  für  deren 
Sicherheit  Sorge  getragen  wurde,  dagegen  in 
kritischen  Zeiten  die.  Gemeinden  nicht  imstande 
"■^•■.11.  Hl\i  lih][:::i,:i:di  >r ■ : ^ ■  ■ ::  :li  i:  1 ■-■  J i ;  i"  i:i:.l 
die  Bedrückung  rü[niscliorKn|iilsli9Leii  zu  sichern. 
Der  dritte  Abschnitt  wird  mit  einer  nach 


finanzielle  Niedergang  der  Gemeinden  nach  einer 
längeren,  durch  den  Frieden  und  die  Monarchie 
l,,2L[riHiL^li:[]  Hllliezcit  beginnt,  die  ihnen  an- 


Eluschraakungen  erfuhr,  die  sich  im  Laufe  der 
Zeit  noch  steigerten.  Verf.  giebt  hierauf  eine 
Sv-hHiU'riiTij:  rUe-n'.  Nii'rlr-rr/.ir.p i's,  rlnr  hnupts.lch 
lieh  in  der  Abneigung,  das  Amt  eines  Senators 
oder  eine  andere  zu  großen  Opfern  verpflichtende 
Beamtcnstcllung  anzunehmen,  und  den  hiergegen 
angewandten  KwangsmaG regeln  zutage  tritt.  Den 
SebluB  des  Werkes  bildet  eine  Ermittelung  der 
Ursachen,  durch  die  der  Niedergang  der  Städte 

begnügt  »ch  damit,  auf  verschiedene  nachteilige 
Vprbillniszo  binauweiteu,  wobei  all  besonders 


Bureaukratie,  die  Vernachlässigung  des'  Acker- 


50  würde  es  sich  verlohnen,  zu  untersuchen,  ab 
diese  Amter  nicht  mitunter  geradezu  an  den  Mei«- 


dürftige  als  liegonteupfliebl  anerkannt  hfltten, 

bereits  Nerva  und  Tr.ijan  sich  durch  Begründung 
ron  Stiftungen  zur  Erziehung  von  Waisen  und 
Kindern  bedürftiger  Eltern  auf  diesem  Gebiete 
hervorragende  Verdienste  erworben  haben.  Die 
Frage,  ob  bei  der  Aufbringung  der  für  den  ge- 


der  Kaiser  und  opferwillige  Privatleute  namhafte 
Betrage  beisteuerten,  auch  die  Slüdie  herange- 

Sinne  beantwortet.  Für  diu  entgegengesetzte, 
von  Ü.  Ilirschfeld  vertretene  Ansicht  spricht  in- 
dessen nicht  nur  Aurel.  Vict.  epit.  12,4:  (Norv.1 

sumntu  publica Italiae  oppida  ali  inssit,  wo 
man  bei  unbefangener  Betrachtung  den  Ausdruck 
sumptn  publico  eben  auf  die  Städte,  in  denen 
die  Kinder  untergebracht  »erden  sollten,  be- 
ziehen wird,  sondern  nneb  die  Art  und  Welse, 
wie  Dio  (LXV111  5,4)  der  von  Trajan  getroffenen 
Maßregeln  gedenkt:  r^ün  i^Eti  ufAl    ,  -  &iy&»af 


von  PUn.  ep.  ad  Trai.  37,1  erwähnte  Wasser- 
leitung von  Nicomedia  kostete  nicht,  wie  S.  136 
angegeben   iat,   1   Millionen,   sondern  E00O0O 

fassung  beigelegt  wird,  daÜ  städtische  Gemein- 
den vermüge us fähig  seien,  lernt  mau  S.  132 
Änderungen  das  nimlichen  Uccbtsgolehrtun 
kennen,  die  den  entgegengesetzten  Standpunkt 
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•nf  die  Mn^sirHUwnMon  baölglieli«  Be-  KBrpen  uf  diesem  selbst  »1=  Huer  Wahljuri 

mung  der  lei  Malaciuun  (eip.  ö!)  ni t Li  fllhren.    Aber  «null  noch  dem  Tode  dauert  der 

iu  ni>E;ogel>s.ii.    Bs  wird  zunächst  eine  Vor-  Ki.iiiji!  fori,  um)  ,•-  enviiclnt  [Inn  Hinterbliebenen 

ift  erwähnt,  .-umclidio  Abatiiuiuun^n-HuIlaU'  'Iii'  t'llidn.  einen  ■olaui  Sie«  der  feindlichen 

einielnen  Kurien  in  einer  durch  das  Los     MSrrit  ler  .Ich  iwoilen  Tod  durch  sorgfältige 

luatclletulüTi  Ileili  oh  folge  v  trls  »e  ii  neidin  Behandlung  iti  Mumie  und  durch  Mitgäbe  inn- 
en, nnd  hieran!'  gesagt  -"f  die  nbsolntc  jliaclu'r  Kr.i.nubi  mim  Sol.wze.  de"  Verstorbenen 
iritM  der  Kurien  urhalteii,  i.i  gon-atill-,  *n  mrliiiten.  Iii«  Uigli.-he  Hei?«  des  Sonnen- 
.-end  ca  heißen  sollte  ^wor  KttarfJI  die  gelte,  illie:  ,l,u  Ui,i,i,i-I  und  durch  die  Unter- 
■htm  der  Kurien  erhalten  Juti  nuisn™  nrinr  »fit.  deren  Einzelheiten  bosnndora  in  Tbebon 
rem  pnrteii|-nnmari  aiii.iiim  „.„feer.il).  i„  hiisb« Inl.krt  »»[den  und  auf  den  drei  llberein- 


Erklämng  dieser  Bezr.ie.li-  Neben  (lietcu 

...    ,.|    i.  a    von,  Auffliegim  de 


räber  dnr  Loaer  erst  S.  4B0,  A.  1  nntumebtet 
«ird.  —  Was  den  Niedergang  der  ötüdio  be- 
trifft,  so  hStle  Verf.  manche  tvertvolle  llenhncb- 


Werlto  von  Vanlaor,  La  fin  d'un  neuplo,  P 
1896  (vgl.  diese  Wochen acl   


(Ultung  der  agrarischen  Verhältnisse  beschäftigt,  atl 
entnehmen  Minnen. 

Möge  ob  dem  Verf.  beschiodeu  »ein,  bald  nt 
Verüffenllichnng  »einer  »eiteren  das  romiache 


nowinnent.ntidnrr.l,  Venelt,™ 
Einsaugen  der  Milch  von  Göttinnen.  Kndlicb 
gluubte  mm,  daB  die  Seolo  in  du  auf  der  Erde 
selbal  Hegende  Land  dar  Seligen  fahre,  in 
welches  ain  nach  einer  lullten,  jrefal.rvidleib 
Heise  und  uacli  Uberalandonoin  Totmge  riebt 
gelang«.     Diese  ver- 


:lii-lenen  l.r,]]n,n  vom  Je 

"  zweit«  als  asiatisch,  iüb  dritte  ilifibysch 
mrelieii  :  Äii  ver.meiil  Linien  ein  ^mili  i- 
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imlerl]  ringen  lassen.  Jelzt  tnn 
erat  eine  Wahrscheinlich  Ii  eLtsrechnung  anstellen. 
Irin  er  die  Vsrianlen  benutzen,  und  es  Ist  Mhr 

Jio  Frage,  oh  lJij]  >.', :u ! :i  . ' t  Lc!j:i  — 


■Um:,  10  ^:  iri  W.™  «rt> 
tri  1.  xtpin  IJttiSna.  13  pJn;  iBv 
sl.  T,pi|u.c(,  3a  mTJa  tniftx 

um«  (LV),  38  jfiitüsi  iiS,  al.  V,w' 
«1        et  TOts  |j.  30,B  «i  v»;; 
i4  ^r  -fl:,  7      icüllii  niij.  v.  ti,-. 


iJ  »fiiTit.    Hin  fiUchliger  El 


Der  jnniilielb»r  unter  dm  Ton  geMtlU 
V.rianlenappnrsi  inacLl  mir  innerlich  durch 
seine  klaro  Übersichtlichlteil  einen  vorteilhaften 

-ird  ibe  ge.lB  kein  .Muster  vrin  Deulliclikeit 
nemuu.    -Weltlich   ivird  er  in  vielen  F*U«n 


Aiul^niiiai-n  -in.l  mir  £.  B.  aufgefallen  p.  17.3 
iJK.St  flau  ilus'iii,  1S.1J  i;inW,;i«  sl.  ija.isr:.«-.. 
31,10  «<p«i  st.  %t,  S3.17  lantsd  ct.  Ifnwtat, 
27,30  i-nii«.  at.  Ufa  (4  i.  tat.»  33,5 
sl.  «tu,  6  SU;  Ti  Ol  3t,  ■uarfer,  33,17  i«f. 
r**  ad  iAtn  «.      fcid«  «1  ä.iii?..  (Oppi.n 
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pnuNvjc  r-pöcfH  Kl,  rt&ifc  (Oppiaa  TV  7"? 

aat  iraiwra;   Hesychios  Übersetzt  -.-^-g:;.  mit 
rjltcjiv,  BeMters  Humor- r«raplirast  rultEK  A 
KS  und  £  4JB  ebenfalls  mit  r.>i:.;:n,  iS!J,rl  ii».- 
*m.  ,1.  ™,,  27  pi.  «at  »1.  ui..  40,10 
«iura  St.  (d,  i.  (iCL),    fn  allen  dielen 

und  noeh  in  einigen  aiiileri.il  Fallen  milchte  ich 

.i.<  .  liiTli.^l'.'rmif;  in  Sehnte  nahmen. 

Mehr  oder  weniger  UHitH  rfcl  mein  GoMhl 
rinstwoLlon    aneh    gegen    solche  Korrektoren, 

■olri,^      ^rin.lb' im  IjinienliBnu'i  vielfach  recht 


kli  besonders  bei  folgender  Stelle:  p.  41,16 

teJT™  taä  rrs^C-.or.  <tw4e>,  k  «1  Ai4~air. 
i.  rrt  n|W..,  S-Üpt.«  ivtifiLa,!.  mit  der  Note 
Hiuibvii.    Diese  letalere  Lasart  also  bietet 

sie  In  ™uJ~«  nv«,  auf  den  ersten  Bliel  nicht 
eben  sehr  UbenengBird,    Sehen  ™ir  an,  wns 

Oppiu  -eihor  irr  mm.)  sagt; 


*  mit  L-t,  seine  neben 
lit  I,]..  TlfaMlnunii  Aus 
den  p.  11,16  JUlOai  1 
nnd  I.p.  13,1  rä  ntläjw 
Lieh  für  ■>»),  I  273 


FIotO-A..  nnslssig"],  ist  eine  andere  Frage,  deren 


dor  Kynogetikn  überlassen  ranB.  Fallt  sie  isr- 
neinend  ans,  so  »nre  das  immer  noch  kein  ge- 
nügender Grund,  dem  Uberlieferten  -141.™«,- der 
Paraphrase  gewaltsamer  an  Leibe  an  frohen,  alt 


keine  beständige  ist-  gerade  deswegen  ab 

gewünscht,  dio  F.aj;n:  <'iii[;.Oj,':]i[<>.  uoter-iiL'f.t 
an  sehen,  eh  alle  jene  und  ähnliche  Palln  wirt- 
lich auf  das  Konto  der  Abschreiber  oder 

faraphraalen  gehören     Vorläufig  i-erinog 


Ttlsolroanns  einer 
™lge  B.Mrkn., 


□iflitizcd  by  Google 


IM     [Ho.  ?.|  IdEliLLNO  1'HlJ.NJ.ülilSuliU  W J'/MKNSCHMFT.      |1B.  Februar  1901.|  200 


(>.  78)  Lm. 


.   168  P  legit  xptitwnL  p. 


479  sec.  in.  Vat.:  r> 
auch  L  h>l  rtät,  B. 
Paraphrase  Ubarelu.    13,2(1  , 
tndä.:  LLifft*  coni.  Turncbus".  In  der  Paraphrase 
steht  A  rtm  Emthi  iO.  Ilti..  ijcjmulirpa  «I 
IhjjiMiOfctjji:  das  UBl  "Heulings  nicht  die  An- 

lai,  EmllS.  9t  ti  llifloi  Tut  Augen  gehabt  hatte; 
ober  wollt  noch  könnte  man  verfallen  «iflxilai 

taui»  durch  Versclireiliiing  null  iil.is.rni  ciintullti. 


^i.:.:tt;  urpsk  ÜrouE"),  wird  man  hnifontlii 
in  Utdiiuus  linden.  Die  Form  tili™  dun 
He.Ychir«,  [Si|i«i  ■  liui[ii)  zu  schlltien,  durf 
schwerlich  geraten  Beb.     W«.  dei   "  - 


in  Verbindung  gebracht  hahen?  383  rfmtt,«* 
Wate  i;  ri.  jino.,  zM,  (den  VusrJ  iM«*H 

„fortASso  logit  m  uBä«»'  £.-  Iii  faiu.  sivn  untns»' 
e  aeph  Letzteres  schwerlich;  und  auch 

das  orstore  trifft  wobl  nicht  ganz  zu  wegen  des 
iiii|,|;ds:[ini;;i']i  (-,-:  läi-ulli.'hi'r  wäre  18*  oder 
..U-kMI.  E;~  ini  207). 

lScWuB  folgt.) 


SM  nicht  «Sil«  a'  »3  tUt  «Qu  fev  Jl,,),  ijigi- 
liii^i  vorlag,  sondern  im  i&nt,  iimiiunnhr,  als 
im  nächsten  Verse  |iÄ«!>j».  folgt,  sudorVnlgaus 
lantologireh.  -2fi,\V  iMtii,,-  J-  mi  '^sdaud  „iniiii 
codd.".  Wenn  Tüselmann  in  jenem  ersteren 
eine  Variante  (in  II  343  iratobt  in  «.ni^n) 
sieht,  su  irrt  er:  s.  Heüvchios  äniil;  vr,rj-.is  la- 
ut    Horn.  Y  232    i»U«s»  s>Uiun«  indfat. 


nUtt    fli,21  liuv  vi 
v.  66  P  fori  esse  In 
'  an  (ah, 


.  Mit*  ul  ivt.wrf>j 


dentung.  Auch  die  Namen  sind  aufgenommen. 
Das  Verzeichnis  ist  mit  grill«  Sorgfalt  und 
Sachkenntnis  gemacht.  Ich  habe  bei  der  Prü- 
fung und  Benutzung  nur  wenig  VerEohen  gefun- 
den: innkiivu  «L  iruoiu™  S.  57>>  (I  2.26). 
kn  Jt  b=ni  S.  62',  W"*  st-  WM«  S.  82  *. 
■      ist  die  Lesart  der  Hindien ritten  IV 


r.  iuli  mein  in 


das  dam  Para. 
heutigen  Hss  gaur.  fremd  istl  die  lähmende  . 
Wirkung,  die  Euteknios  mit  «™,o<m  irritsDüi  | 
h!  iftKpawi  nachdrücklich  betont,  in  seinein  Dich-  i 
tertcalo  gar  keinen  entsprechenden  Ausdruck  . 
gefunden  nahen  würde.  Wenn  uilcb  nicht  alles  : 
trügt,  las  er  II  6b  vielmehr  vif«  <**>,  <>j  )s|»|  ■ 
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der  *f£)fit*  »nfr»;  glclchalterig,  und  durch  ihre 
SelbstBndigkeil,  die  Ton  B.  durch  eine  Probe 
I  dirgelhan  wird,  hesonders  wertvoll.  Von  dem 
BlIdcrHclimuck  der  Bs  erregen  mit  Hecht  des 


Blatter,    welch.!    rii«  Uli 


den  Kohr  der  Tag- 


,    Jm  Vorübergehen  be- 


,  dem  ünitnnd  der  Schrift  im 


Qlolraj  in  Neapel,  nach  des  lief.  Meinung  M 
gut  wie  ibsol.lisüocd  Erlösend  wirtt  die  Delhi  Dg 
des  dort  Uber  dem  Krebs  ingehrachlen  Thron!. 
Er  wird  uu  einer  Plfadotttelle  (biet.  nat.  II  71) 
mil  Sicherheit  als  Üaesatis  lhronu9  erklärt,  Zn 
der  Plinhisstello  mlichto  Ref.  bemerken,  difi  in 


leuchtet,  welche  die  Entslebung  der  Si 
im  Et.  Jahrh.  und  ib.ro  weito  Vorbrei 
XIV.  und  XV.  Jebrb.  erklären. 


n    bedeuten?)!    darauf   wird  der 

SUlndigkeil  gegenllbe 
sprechen,  endlich  durch  Analysi 
"   er  Mono»,  Togo      "  " 


handscbrifl  der  astronomischen  Tafeln  de;  Pte- 

eieht  wichtige  Aufschlüsse  über  die  e.  Z.  so 

ilKrlicb™  Buebilkfitralion,  Lesonderü  der 
üken  Himmel  sbild  er".    Die  He,  cod.  V»L  gr. 


1-  üMl.'j-licli  mit  dem  Toit  i. 


e  dieser  Tafel  in 
Mull,  n.  Chr.  be- 
llt der  Tafel 


st  zugleich  erwiesen,  dab  der  Bilder- 
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etammt.  Dio  auf  jener  1 
Geachicbtu  der  Jliuitsij'klon 


U  K  mil  llbergoschriebi 
JL  Hebm. 


LanJ  iooj.  xxx,     a.  4. 

(Tamemrii  (B)  enthaltenen  30  Stücken  des  Piautua 
diu  8  ersten  von  einer  lachen  Hand  durck- 
lurrigiert,  and  zwar,  wie  im  Laufe  der  Zeit 
erkannt  worden  hl,  nach  einer  ganz  vorzüglichen 
Vorlago.  Die  derKitacbhchoH  Ausgabe  zupnmde 


d  noch  vor  Schluti  des  betreffenden  Qnatomio 
.gestallt  haben,  wenn  5is  auch  unaufgeklärt 
iibt,  gar  keine  Bedculungi  ührigon!  hat  dar 
dere  Korrektor  Uber  707  hinaus,  wo  nacb  dar 
aliTnehmuug  ven  T.  11=  aufhört,  muh  ein  Stück 

Der  mit  röuiisidinn  Sei  teil  iah]  en  veraohane 
sie  Teil  der  Arboil  jiriitt  dm  Wort  der  Kor- 
kluran  von  B>j  der  mit  arnbiachon  Ziffern 
paginierte  gieht  tiin  Veiaeicknis  der  Korrekturen 


gemii,  ob  oa  aich  um  Kerroklureu  der  eisten 
(Hl)  oder  dar  sweiten  (B1)  Hand  bandelt.  Von 
den  llbrijren  Sttlekeu  find  Haccb..  Mnet-,  Wen. 
und  die  erste  Hrtlfte  des  Mil.  glor.  starb  dnreh- 
kwrigiart.  Nach  Kit  sclil  geben  hier  dio  Korrekturen 
in  der  Hanrjtaache  auf  2  Ilande  surllck,  zwischen 
in  nntersc  beiden,  oft  eelir  Hchwierig,  wo 


StUcke  vollständig,  tilr  die  Übrigen  nur,  insoweit 
ev  hlrb  um  Abweichungen  von  den  Angaben  in 
den  Auagaben  bandelt,  librigans  enthalt  das 
Verzeichnis  mich  mancherlei  andere  Borichtigiui- 
(,'[■11  rlr?  Apparates  unserer  Ausgaben. 

Das  erato  Kapitel  dea  ersten  Teiles  giobi 
eine  Übersicht  der  Italien  von  B'  in  den  acht 

gehörigen:  I«  lacueas  (d.  Ii,  bezeichnete)  stip- 
plouiti  II'  nerba  addidil  ubi  laeuna  nerba  omia- 
aanon  indivauerfit;  K2  uorbornra  erdinem  mntauitL 
B-  narbl  eipuniit;  11=  uarias  Ieclioi.es  nl  intor- 
prnlalionea    intulit:     anderweitige.  Änderungen 

i  „>.  .'il'  I ii I  .Im.  ...  '.V, gelinfil  c«  dem 
Verf.,  dio  Vorzüge  der  von  11"  benota  ton  Qualle  in* 
hellste  I.ickt  an  setzen.  Vnllsilindig  scheint 
i'briir.'ii-  der  l( .:n e I: t,>;  ,.^i|-.i-  .  .j  rf  i  ci  t  l:  V-.'il,. 
nickt  auagenntit  zu  haben;  dann  e  ' 


ifUlt, 


Liebt  ai 
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linrUHEii  ]'Flir.'(l.iMiI5f;;lF  IT 


läge  höchst  wahrscheinlich  ai 


ullgliclti 


nl-TL  Kapitpi 


llen  vor  D  und 
d  Inf  der  Zeit 


)  und  KV  zurückgehen ;  dazu 
cli  sehe,  an  einem  lieberen  An- 
it  getriebene  Vorsicht  halte  ich 


p.  XXVII -XXX)  bezeie 
■neria  nuaestio",  ob  auch  hl 
in»r  vorzügliche  Kodci  benutzt  seh  „nem  ap- 
oarot,  ei  hoc  itegotur,  nallam  caso  letionom,  cur 
nulta  verbn  de  hin  lectionibus  teraero  conieion- 
3t  feciainus".  Dn  diese  Frage  ohne  weitere« 
in  verneinen  isl,  so  erklärt  er  sämtliche  Ände- 
tii'ii"N  vr.ii  11-  1  i.  i-  1 . 1  ■  > Li ■  ■  KinMIo  dos  Korrektors, 
der  aufgrund  der  bei  der  Durcharbeitung  der 


und  dabei  neben  den 


loch  Hiebt  (,™  -ow.-ii  vnrj.'i-fSll-iltiiii 
Kar  wie  in  der  Quelle  unserer  Hm,  im  Hinblick 
auf  Fillo  vio  a.  B.  Röd.  OB,  wo  BCD  von  dem 
ursprünglichen  Veisanfjing  Foc  ut  ulsciscare  nur 
noch  die  drei  leinten,  der  cod.  Tum.  wenigstens 


correcturae  et  additamenta  falsa,  quae  uel  in 
Iiis  uel  in  oelo  prioribus  intulit".  Er  hat  im 
Eifer  übersehen,  daü,  wenn  l)ä  gorado  jono  gote 
Hs  nicht  mehr  benutzt  bot,  resp.  benutzen  konnte, 
weil  sie  eben  nur  die  acht  ersten  Stücke  ent- 
hielt,  erst  die  weitere  Frage  zu  stellen  ist,  ob 


luius  rei  ceita  ejrempia  daro  nimirnm  nor 
Trotzdem  L.  diese  Alternative  gsm 


Most.  741),  und  MoM.  16  trügt  eine  alte  Hand 
(nicht  Ba)  eiti  weder  durch  Sinn  noch  Metrum 
gefordertes,    aber   unzweifelhaft   richtiges  hoc 
derselben  Quelle  die 


■es  B'  uiiI  der  Gaulis 
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:'im.:>i.<>  ;is-.  üi:  iv. «iknsiüihw,     |ia.  Fobmar  iuoi.|  an 


n  HU.  180,  wo 

am  und  LuchaJ 
hil  boBlisI  über- 


Uunstt  (folgt  Rasur)  ( 


;  l.iud  ol 


i  CD) 


herstellt  ta  ii 
lollaa  fabulani:  man  übersähe  nicht,  dal!  fnbnlun 
lullere  eins  gani  singulare  Ausdruckweise  Ist. 
Diese  i'alle  geben  uicbt  out  die  Berechtigung, 
die  Stellen,  wo  B*  (wie  nicht  aalten  Bl  selbst 
■Bd  der  rabrieaMl)  eine  durch  CD  beteugte 
Lesart  herstelll,  auf  die  Benutiung  eil  ~ 


L.  1 


wo  B2 
in  Teil 

r  Art  Mgeflllit-,  ich  kann  ea 

orzulegsu:  Host.  817  ampla- 
run,;  Uan.  121  ai 


3,  SSI  m 


;  Uli. 


'ahrscheinlkb,  daß 

on  OU  .ils  richtig  bezeugte  (at)oue 
ie  damit  verbundene,  offenbar  durch 
rerinlanto 

Variante  vorfand.  Schwer  denkbar  iat  oa,  daj 
sieh  jemand  zu  Jtil.  21  nerinriortn,  dl«  Variante  i 


CD|  hb  «o  cui, 
une  et  aliia]  aine  Ulis  (mit  Aj,  263  esius 
i  qui  uädissA  (3D|  ori  so  oidisse 
>ese).   101,  186  ot  quem  ad  mo- 
lilgl  B"  das  unerkannt  falsche,  wenn  auoii 
idrige,  et  in  übers' 
leinTilgungsstrich 


verschuldet  hat  (vgl.  auch  Ändere 
cator  wie  Host  16  pooli,  308  st 
386  dätis,  81ä  i().    Linter  den  Ton  L.  p.  XXVU1 
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.!..„:  W,.:...  ,1h-  V-i-L'l-k'!,...ijr  all.,-,  ,1a-  ,T- 
rclen  imil  .Iii-  ci-ftcn  Siege  der  Didier  s 
■  i i  0  /,n:il  LI- 1- o r  Siege    liHra  Händen  chron 


i'cnnli,    7.iivLiflia;!:-!i!i;v:i  ,. 


m  BS  vorbände,  die  in  no 


!■  beiden   Korrektoren  im 


■  dward  Ospps,  T 


l'n:J    ,1k'  ■  ,1,-]-  i'i  . . L- 1 - 1 

loscnrift  CIA  11  B77  und  [V  3,  p.  318E,  »eiche 
Brunen   dramatischia-  Dinhrri   imil  H^luins[.ieU- 1- 

imEliehen  Honuraomc  stammen,  auf  dem  die  in 
den  tragischen  und  komischen  Agnnen  der  Diu- 
nyjicn  und  Lsnäcn  siegreichen  Dichlor  lind  Schau- 
spieler, nich  dem  Zeitpunkte  ihres  erster,  Sieges 
geordnet,  lerzeicknet  waren  1  du 6  die  Zahl- 

dartlher  ist  man  oinTg.  SacL  den  Vorgänge 
»on  Kühler  und  Bergk  hnt  min  auch  die  Mebr- 
rahl   der  Fragmente  klag?!  filiert,  insben-oiidcn; 


Anpassung  derselben  alE 


i  nnd  Tboouuilus  liinnnt. 


■  a  Dichter  be- 
\ach- 


richten  «uf  die  Diouysicn  geben,  und  die  Mög- 
lichkeit aunerarlil  ltüit,  datt  die  Inschriften  CIA 
IV  2,1260'  und  IGSi  109?  fUr  Aristophanes 
liezw.  I,v"i|i]ir>*  iiiidb-.ml't-  I  ii.  Ai-,-hi|.|h,.-i  li:iiMi-cl]i' 
Nli^c  Hoengen  keimen.    l]ii  vierten  l'allc  vi 


de*  TbeofjhQoa  i 

~  iian  sclilicüt  sieh  ai:i  tli-nnd. 
.elcher  ta  nur  U(wiBhaU  machen  seil,  daß  die 
,  fragliche  Liste  diu  leniische  a 

1  Schwi    ■  ■  ■ 


nach  dem  neuen  r'rag.neiiL  des  Marmor  Farinm 
.  12  .Innre  vor  den  ersten  Sieg  de;  Menander 
:  fällt,   ein   [enäischer  gewesen  sein  kann-  Hin- 

■  sirhtlkh  def  An^tomem",  wird  ein--  ru] spre tili: Ilde 

i  Vermutung  Bergks  knri  abgewiesen.  Übrig«« 

■  legi  der  Verf.  Inf  diese  Fälle  nicht  so  grollen 


(11,8  (=-415.'4)  i.  i™  übet  Aiislcnlinnos  siegle, 
15  Namen  gestanden  hatten,  zu  denen  rieh  die 
didaskalisch  hezeugWn  städtischen  Sieger  Krali- 
nos  (Ol.  H9.1- 424/3}  und  Eupolis  (Ol.  80,2- 
122/1|  Union,  sodaB  dioZivisehcnjahrc  völlig  aiv 


einzelnen  rillen  (i.  13.  Eudoios  Ding.  Laorl. 
VII  B,90;  Aphereus  [Pkt.]  Vit  X  Or.  p.  839  d  , 
benutzt  find,  zu  ignorieren.  Besonders  *v»"reu 
dann  LJichtcr,  wcleho  nur  an  den  Lcnaen  lieg 


Iis.  Nnn  hat  schon  Bergk  darauf  auf- 
gemacht, daH  die  Kol.  II  7  erhaltenen 


innchen.    Für  die  Anscl 


Lticka  der  Kol.  I  gestanden  haben  werde.  Selzen 
■vir  ihn  Kol.  I  17  und  vorstehen  »ir  seinen  Sieg 
vom  J.  415,4,  so  liegen  zwischen  diesem  und 
Eupolis'  erstem  Siege  14  Jahre,  die  nach  Ab- 
rechnung der  durch  die  fehlenden  o  Namen 
und  die  beiden  Siege  des  Kratinos  und  Kupclis 


als  Vormutuug.  In  der  Tbnt,  wenn  Suida-S  bei 
Angabe  der  belreuenden  Zahlen  meist  die  Summe 
der  Erfolge  an  beiden  i'osten  verzeichnet,  also 

|  die  I^nafln   berücksichtigt,  so  ist  kein  Grand 

:  vorhanden,  in  leugnen,  daB  nicht  auch  i.  B.  bei 
Arcbippos,  der  nur  einmal  gesiegt  hat,  ein  lenii- 

I  scher  Sieg  gemeint  sein  künno.    Wir  »erden 

j  uns  also  dahin  hesclieidsn  ni 


ir  frgm.  i  k  auf  dip  Dion;- 


dnB  der  Verf.  die  chronologischen  Notizen  nicht 
unbefangen  betrachtet,  im  Gegenteil  von  dem 
Satze,  der  zu  beweisen  war,  hereits  von  vom- 


groß  v/üre.  v/ie  die  . 
sieb  nicht  auch  wesen 
derselben  und  den  litt 
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I^Ilf.  Ol.  S0.2  [=M&78)  t.  üm.  getieft;  i 


■i-iifll.-  f;r.inlu.iKpn,  Lagcrbiuafir  g 
,i  [Her.  "1.  «feilsch.  1B50, 


rm,  m 


m  ffir  denselben  Dichter  auf  einer 
.-seicgnuien  sor«t  idnntiflelereD ,  so 
•ärde  der  CIA  []  371  d  Uberiiaforto  sllidtiaehe 
Site  des  ProkleideJ,  dsMen  Samen  il  (rgro.  <1— h 
Kol.  IV  geuannl  wird,  dam  bei 


.    In  der  Hut  bat  Capps 


ndclsiculc  iu  Hon:, 
II.  und  III.  Kleine) 


,„<]i„„ 


llTBlT 


d  public 

,□    von  Clauekler  (Comptoi  rettdos  du  l'Aud.die 

iu  :  loser.  IT  IMId-Lcltn-s  IM>  |.-  :SSS f.)  iwjffflil 
i.  nf  Pliil.  XVII  S.  .1261  sn  je-     Mehle  Insclirift  aos  Puppul  in  Afrika  hm™, 
weil  sie  die  Namen  und  die  ÄuUrfgleit  de«  be- 

irschreitan,  ab  utul  ve~u  fi'mi  l.ii.-     Mal.-.  vollsKudig  gielit  und  in  Denlschland  «n- 

■  sovie  der  Selunapiolor  beiderlei     wurden  ist.    Dieselbe  lnulet;       Otla'  u  Ccrnr- 
'.,  Saluio  Ialiaaa  Aeniliawj,  deeewiro, 


ji/u'Jiiiü.  Kirn-  nmyi-liiuidere  Erürterngg  di 
■■iclseitic  i  nie  rennten  Inschrift  wäran  hie; 

IV.  Anknüpfend  * 


Jus  MonumgiHtim 
■  r  Verf.  im  Bülleliinr. 
,bt  er  biet  eigen  Bei. 
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Sehulatlas  zur  Gesehiehte  des  Altertums. 

64  Haupt-  und  Nebcn-Karten  auf  28  Seilen. 
II.  bt richtig t>  Auflage. 

Dr.  Wilhelm  Sieglin, 


Verlag  von  O-  R.  REISLÄND  in  Leipzig. 

Vorträge  und  Abhandlungen. 


Von  Eduard  Z 


iIi.iiu-  '!'  !■  .l'-  -|  i  l.-I  - 

..■u  '..Tili.;.  "    II.  ri.t,-,::.  1 1  _ iL . L - ". - 


Grammatik  der  romanischen  Sprachen 


Dritter  Ii  und:  Romanische  Syntax.    IMJii.    53  iiog™    M.  24. — ,  geb.  M.  S6. — . 

Ein  ausführliches  Wort-  und  Sachregister  zn  allen 
3  Bänden  ist  im  Satze  und  wird  noch  in  diesem  Jahre  erscheinen. 

 ;—-,<> «  K,-i„,..,  .■■  ,    „,,....   —  
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e  Teilnehmer  an  der  Inn 
■  •*.-.n:i!il-.i-,i    werden   sie  1 


kein  „Lumpensammler"  wlfl  Euripides, 


Abgesehen  davon,  daß  die  Pfnrl 
gangdem  antiken  Theater  fremd, 


jt  zu  weil  ab  nnd  sieht  ueh 
dem  Dichterleito  ganz  fern.  Vielleicht  aal  «- 
lävitw  (dpii,  welches  nls  naheliegende  Erweite- 
rung des  Uichtnrteites  ([  212  AJußi.a.  oln  vi«-- 
;n)  nicht  über  das  gewöhnliche  MaB  hinausgebt. 
15,18  sSt'  A4»!  iiti  »ilaaatit  )^™n"  n  i«|i<"K 
<>iä>,  wahrend  die  Hss  q  YWV'K  hahen.  Da 
!.  sehr  gnt  zu  laffK  und  M"«K  P»f.  »°  ™rl1 
in  (m<>K  »olil  ein  von  ä™jn™T  abhängiger 
Genitiv  zn  soeben  acin-  etwa  mV»  meine  ich. 
16,28  fcB>  tfJuuolto«  <*•>  *«ra-Ffc« 

irfl™,n  .juims  iTvn  nuvEv  itfe  n  §"PW-  *« 
;:.-iL,.  vi  r.uil'  .i:i=[:  dir  li-.!'.rkvi!iN!:iiS  '"Ifln-ü 
Normalbundes  folgt.  Tuselmaun  strich  e«me, 
fügte  (mit  Bmseinaker]  I»  hinzu  und  änderte 
ijupfn.n  in  t«,4rf,B,  brachte  aber  trotadem  keinen 
klaren  Sinn  hinein.    Ich  denke,  dno  i!««!*:«.: 


n  4vtra*f™  <?  ,.1"tte'.;t,  das 


dacht  sein,  dem  einen  durch  den  ändert 

erst  die  Paraphrase  vorgelegt  hat,  so  ke! 
zu  [lii-i-r  iiirilck.  um  nrjcli  riniüc  Wrilurl 


recht  gegluckt  ist.  P.  8,11 ',F-''f  -'fiJ'.'s 
inaiu  ÜT(il  ,verba  corrupla".  Cimvili  >U'ckl 
nichts  anderes  als  3^ir:  ■•vi.''1'  <~':'-<  "nl 
:iosao  S,  „In  den  Oppian  Scholien  wird 
auf  dies  zum  Vokativ  Imi^gcsctzle  3  fnrt- 
tnd  treflen«,  sapt  Lebrs  (Die  IW^ch-ifa 

[  [p.  9,  0.  £0,  27.  37,  8).    Will  man  den 


lfm  t"i!  <'.  ™pit>.  Soviel  ich  bemerkt  habe, 
pflegt  sich  unser  Paraphrasl  dieses  den  Scholiasten 
sonst  so  geläufigen  >.r"  zu  enthalten  und  sieb 
mit  einem  einfachen  t:  zn  begnügen.  Möglicher- 
weise steckt  in  ioi  noch  ein  Best  von  njvtit  und 
ein  durch  Ilazismu»  verdorbenes  Bio  Wort- 
stellung bei  Oppltn  1  183  ?,  vi™  J  Mona  spricht 
dafür.  19,33  intfcöi  vap  njtTtf«.  n-pwvßs:  «upncic 
lltpotl  «al  iMc]  für  vjpimiSK  lv.;f=a;  fomn: 
warum  denn  aber  nicht  rjpw"i5i!  rpiujiiiit  E^n, 
das  doch  vollständig  genügt?  21,7  aübi  i^rjm 
£»  E4pyr6(^  .  .  ,  *3Ti  JÖtt  Tlpue  intramv.  Weder 

ich  gut  heißen:  das  l  dir  Ältesten  Hl  (!.  die 
jüngeren)  hat  Bnssemaket  richtiger  in  J  .er- 
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BEBLINKR  PH1L0LI 


[23.  Februar  19DL]  *30 


'behalten  (Oppia 


OTiCa.  -  iBOKth  und  MamiyiST:  -  ximiiiLSac  (die  anch 
jflnst  bezeugt  ainil)  es  liüchil  glaubhaft  machen, 

slct  auf  liebere  Belegstellen  atulzt.  Seht  aber 
die  Cberiieferuög  wirklich  Uber  die  Sprachgrenzen 
ätl  Euteknios  hinaua,  aa  lüge  es  immer  noch 

•i&n  anzutasten.  23,27  iura™  B'nSns  i((  mlia;«] 


nicht,  ob  die  im  Variantenapparat  vermerkte 
band  schriftliche  L»3.ir'.  ^]  te;t>.'.;  ii^lnirl: 

in  das  der  Füll,  so  muß  ich  die  Konjektur  als 

jrrkliv   -iyyiij^v  ^.■!jpi;,L  einer:    fSt-llitiv  liri  -ii'b 

lid.cr  B.-fi:iLliLn^,  vermag  icli  nicht  zu  sagen. 
29,27  t.  a^pS,*  ntni,*«  «ii»«»]  du  .„11  dann 
in  «Vi?,  korrumpiert  werden  aein.  Palaographiäch 
dllrile  die  Korruptel  leichter  aas  ikr.wn  (Hesych. 
liilaV-"'  m  erklären  seh,.    31,18  >.™fc 

fev  i)  uüjiit  la™  üfipn  iTi  +o9oäri!  **Slilc.| 
statt  t^uirt.  Oppin  bietet  ftlr  die  drei  letzten 
Worte  des  Euteknioa  keinerlei  Anhalt.  Aber 
bei  Heiychini  liest  min:  *4jW  Sis?«.,  Mn 
ln>  ei»™»  ™m  ■  a.™^; .  .^aH™  ■  lunpäv, 

Mrinäi  und  bei  Pindnr  Nem,  in  3B  viwvss  aVip 


™atf  A:  vermutlich  pua&jrTc  (mit  na 
Inatiukt).  37.19  Tal™  «1  f  »4™  tx>ff< 
ria«  ärJo.  eW,*«!  Hsa  tiV  ^  ?      d.  i. 


denken,  da  ift  limt  vorausgeht.    38,29  xaiioi 

«1  T,»  yerdorben.  38,31  HB*  rif  tMp*  a-Wn*] 
11»  iapl  o..p5  %  Oppinn  IV  111  l^xw 
A-,13.,,  slun.:y.w  «T„,  „o  die  Scholien  iaa  znalte 


wohl  un^  gelautet  haben- 
weiches sieb  Ttlaelmann 
o  Paiaub  rasten  erwerben 


plante  Ausgabe  der  Kynrgetikn,  in  w 


Dann  aber  sollte  er  auch 
liorea,  viel  praktiacbaran 
i  nnd  die  zur  Orientierung 
Vers  zahlen  gleich  in  den 


igt;  das  küont! 
Lud.icb. 


liehen.  32,32  t%tiiaaxv/trM  I 
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r  Apostalge 


Ii-.:.  ,];,- 


auf  das  eigentümliche  Problem  gelenkt  wordci 
das  der  genannlo  Kodex  als  Repräsentant  ein' 
ganzen  Gruppe  von  11  ss  und  I.'Licrsc  tzur,|jc 
Watet  Wahrand  eine  Anzahl  van  hervorraget 
den  Forschern  BUS  bedingt  »der  anbedingt  II 


erhoben  und  mit  GrUnden  gestützt  worden.  I 


Hügenfold  v, 


<■  in  IJ  und  (.in,. 


Rezension  nar  in  den  Varianten  des  Apparate 
einen  Flau  einzuräumen,  Ui  aber  in  diese. 
Apparate  anch  ilia  Belege  für  die  von  H-  gt 
b ateno  Teitgestalt  ■■  verzeichnen  waren,  s 
Bind  nun  in  Ihm  ilia  beiden  Zweige  der  Übe, 


en  die  für  die  Bnurtiäituii 


Varianten  nntor  ilini  uuvenniscl 


Auf  die«  Welse  waro  es  allein 

Als  Zeugen  fllr  den 
IL  p.  VIII  f.  den  Vatica 

Aleinndrinuä  (A)  und  Ephraeml  reseriplua  (O). 
Daneben  werden  als  Repräsentanten  fllr  wesent- 
lich denselben  Teit  sieben  Uss  jüngeren  Dalums 
angeführt.  Fllr  die  andere  TeitgedMlt  kommt 
In  erster  Linie  dar  doppelsprachigo  Codei  Bezae 
(IJ)  inbatraebt,  daneben  ein  Laudiauui  (E|,  ein 

allem  die  alten  lateinischen  und  syrischen  Vor- 


lischt und  un  verstumm  eil.  Es  »'«nie  alio  in 
langen  die  Ret.  ,1  iura  Aufdruck  bringt.  II. 

uinal  eine  Rechtfertigung  des  Verfahrens  nicht 
ersucht  wird. 

Es  mag  genügen,  du  Verjähren  dos  Hersns- 


ifald  b 


Hilgenfold  bäam  mit  M«,  fa&ii»  «jreSsR  Sj-r. 
pasch.  Fhil.  Thomas  mit  Ohelos  (der  nicht  nie 
H-  nngiobt  oureü  zusetzt),  Gigas,  Paris-  Dd  lassen 
die  Worta  aus.  Dia  richtige  jl- Lesart  ist  ohne 
Zweifel  ttHma  uSatc  V.  6  Hilgenfold  iffn  «i 
mit  .  Dd  St  Bft.  PUL  Gigas.  Par.  Die  Lesart 
von  J  ist  wohl  in  E  bewahrt  üiiyrti  [nicht  !(Cv- 
wieHilgenf.  druckt)  M'  fcwitK  DaHilgeiif. 


«,  [.E 
wohl  richtig  genesen 
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und  Dünn  gefolgt,  t 


:h  anerkannt  hat,  (LsE  D 
i-Klasse  gebt,  wahrend 


diese  Zeugen  in  den  Hintergrund  schieb!  i 
de  nur  dl  anblirt,  wo  ein  mit  I)  üboroinstimra 


Atticns.  Progr.  df»  Gjmn.  iu  Hof  1900.  (Iwan 
Tr  Mailar  niDi  70.  Crtdrhrtig«  von  dam  Lehrer- 
kollegium in  Hof  gawid.net.)  Hat  1300.  39  B,  B. 
Din  Arbeil  ist  eine  KrgSiBung  und  Fort. 


crdie  durch  ilss  und  Versionen  | 
«,  so  ergiebt  sich,  daB  sie  nur  ei 


werden»  nichl  aber,  wann  in  der  Reihenfolge 
des  Teiles  hervortretende  Abweichungen 
Sprache  bmmsn.    Denn  den  in  dieser  Zeuf 


gehen,  wllrde  hier  zu  weit  Itilir-n.  ik 
erforderlich  wäre,  einmal  die  itiliatiBobeD  J 
mit  denen  dur  Vi-;.lii-.i^1i it  .!i.'>h-.  _[$,■■,■> 


i.  Jene  Zumtnmen  Stellung  und  diese 
inchnng  würde  m.  E.  das  Ergebnis  Unfern, 
l  D  nicht  die  reinste  Form  dos  Tute! 


usBromcnstcllungon  von  dichterischen  Won- 
an,  von  dem  Gebrauche  griechischer  Wörter, 
s'otizen,  die  aber  die  Earilollnug  dor  Briefe 

ui,  notac,  eud),  Umgang: 
Empfangsbestätigungen,  1 
nungen,  Verabschiedungen,  Grüßen,  Post- 
skripten, Wortspielen,   Willen  u.  dergl,  bilden 
'     ~  iptinhalt.   Dazu  kommen  Untorimchungeü 
in  Sprachgebrauch  im  oiniflnao,  beson- 

ll  i!s  -,-r.llitandig  pltui  darf.  —  Solohe 
1B  Arbeiten  sind  stets  lehrreich  und  beson- 
ders für  den  Teilkritiker  von  euBerordeo  Hieb  ein 
Werte.  Mover  gieht  auch  selbst  einige  Beiträge 
zur  Teilkritik.  A.  HI  35  nimmt  er  mit  Beeilt 
die  [Überlieferung  von  past  tttum  a  ms  diaecsaum 
gegen  anderer  und  meinen  eigenen  Anderungs- 
voranch  in  Sab  Uta.    Das  Richtige  batle  ubrigons 

1888.  S.  SB  f.)  eriviesen,  woran  0.  PJasberg 
(Wochonscbr.  f.  blasa.  Phil.  18B8,  Sp.  3200) 
erinnert  Auf  IX  6,3  kann  hier  in  der  Kürze 
niclit  eingegangen  werden-  IX  18,3  liest  man 
bisher!  retiqua,  o  dt!  qui  comitatus,  qaac,  ut  tu 
sofcs  diecre,  Jm!  Llagegen  wendet  M.  ein,  daB 
Cicero  niemals  den  Ausruf  o  dif  gebrauche,  er 
seile  in  di  immer  ein  Attribut,  wie  bani  oder 


in  Hilgen  Fei  ds  Ausgabe  ein  bequemes  Mittel,  und 


r  Konjektur:  AI  eoo  nie 
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u  wird.  1 

«u».  <«.*]«> 

ih  neblig,  aber 
ebcnlalle  nicht  neu  (et  Müller  od  L).  Gleichzeitig 
mit  M.  hat  dl  auch  F.  Grosbo  (Drumenns  G  K  - 
S.  428)  empfohlen.  —  XV  4,2  wird  OnftÖM, 


■Ig  in  ihre 
fast  voBstHr 
Steglitz. 


gewordenen  Hss  des  Lucm 


llllli)  Vi 

Mittelglied  A,  ] 


nahe  stehenden  odor  oinBunroielien  Thülen  tadelnd 

holen,  die  des  Griechischen  unkundig  waren, i 
Schranken  setzen  konnte.  —  XV  3,1  ca. 
dixsem  adle  Uterus  devtrtüseiiiq:ic  .äii]t]ü: 
acuiiiis)  istrocli:  m'ii  (ich  im'iai!,  K.  Rmilu 
es  euerst  vorgeschlagen)  um!  Imi  kciiu-u  R 
gefunden*).— XV  S.lfilr  de  motu  will  11.  de 
ateno  (entstanden  nus  alo)  lesen.  Ich  glnnbo 
mit  anderen,  dlfl  Cicero  de  mit  einem  E 
nauen  geschrieben  Lahe,  undz«ar&Mi<rcel>ij, 


,r  Beweisführung,  als  we 
n  liiiiDÖ'glichkett  einer 
lA  Ableitung.  Ebenso. 


-I.  (S.27j,  f 


auf  III  2b,  wo  ebenfalls  jitto  mit  bloflBin 
jauktiv  steht,  und  euf  BergniCllcr  'Zur  LltWUt 
der  Briefe  dos  L.  Munntius  Flancus  an  Ci 


damit  verwickeln  sicli  die  Fideu  der  Überlieferung 
se,  daß  man  den  Knoten,  den  mau 
nicht  zerhauen  darf,  nnch  nicht  lösen  kann, 
nend  ist,  daß  Beek  mit  einer  Ausnehme 
■i[,i:[-  vieU:n  Hss  nus  einer  anderen  ab- 
mnn,  sondern  stets  Mittelglieder  kon- 
u  muB,  und  den  Uhar  die  Abstammung 
r,  Loja)'  und  Francken  drei  verschiedene 


n  sieh  die  Ableitungslinie 


.  Stellen.  In  Wirklichkeit  wird  An  Vor- 
s  noch  viel  verwickelter  sein.  Hatte  Heck 
vollständige  Kollationen  gehabt,  »  zweifle  ich 
nicht,  daß  manche  Stelle  ihn  noch  zu  neuen 
Modifikationen  gezwungen  haben  würde,  und 
sicher  wird  jede  neue  Ht  die  Veranlassung  in 
neuen  FSden,  tu  neuen  Verwandtschaften  und 
neuen  Mittelgliedern  gehen. 

Auer  müssen  immer  noch  neue  Hss  gesucht 
-erden?  Ich  denke,  nicht.  Gerade  dioso  gegen, 
sitige,  starke  Beeinflussung  enthebt  uns  der 
[fllie.  Schon  «eniuo  Hss  geben  uns  die  ganze 
lasse  der  Lesarten,  die  in  der  karolingiseben 
Zeil  eristierten.    Alle  diese  mühsamen  Stamm- 
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batusanftle^ong™  eicd  duth  cor  Mittel  iura 
Z-etk.  He.  W«g,  an?  .lfm  »,f  *.,m  Ziel.  de. 
Herareütcg  de*  Teat*'.  »ordtingec  Rior,  wo 
ciih  d.o  Kimen  nid,',  rem  b«raoi»baleo  lauen. 
>e  »«  »näeniero  olcbt  ugaLl,  eine  Kleise  alt 
des  aUfiotgen  Ttager  der  -*chiec  l'l-ejlie/erocc. 
ac2a*e".e:.-  £<ii~-  r-  wi-t.  Rpr  v^o  vier  K'atst 
einen  oder  einige  Verlroter  lieben.    Von  kilnl- 


:,  K  ge^i^i-*  und  beiten  jne  ei 


m  Text  eil  13  (au  ebensuvielen,  aber  nicht 
.minor  denselben,  bei  Lejay,  an  LO  bei  L-Yaucken] ; 
mehrere  erklärt  er  seilet  für  aiKTilselieidijAr, 
und  ich  denke,  »neb  bei  dem  Rost  wird  ei  mir 
mähe  UiiUbcrionslboil  nicht  sehr  verübele. 
Sen  darunter,  also  ein  wirklicher  Gewinn  tllr 
den  Teil  wer  keine.   Daß  es  in  den  steteren 


rstellungen  freigestanden  babe- 
enden  Abhandlung  behandele  er 
eingehender  und  (rrlimllielii'r  als 
e  und  gelangt  natürlich  eil  dem 
Anis.    Nenes  Material  an  ächrift- 


.■li.ui  .iLvlert  und  in  hohem 
b  bearbeitet.  V™  besonderem 
Abschnitt  II  §  2  <n.  28-50), 
Jen  Ton  dem  zurückgezogenen 


eingezogenes  Lehen  zi 


ib  und  jt 


Lncanhas  heran  aateilt,  zeigt  sich  in  erhöhtem 
MaBe  hei  der  Frage  naib  der  FauhiHiezi'n'--inn. 
Deck  nimmt  an,  daB  einmal  MZ,  dann  1'  ab- 
hängig von  Paulus  feien,  nnd  zwar  zeige  sich 
seine  Hond  an  allen  den  Stellen,  wo  P  allein 
oder  mit  HZD  von  V  abweicht  Aber  wa) 
geschieht  denn,  wenn  MZ  oder  auch  MU  gegen 
PV  stohon,  also  mit  Loiarlen  wie  J  ÜBI!  jji'nt- 
/W,  V  176  stimvks,  VI  161  inpulsu  u.  ..? 


genötigt 

«e  Oer  trauen  dagegen  viel- 
lg  halle,  Jas  Haue  £LL  verladen, 
ua  an  rcü-i.jgcn  Festen  teiliu- 
Lt  nicht  nnr  an  denen  der  ein- 
em auch  an  denen  der  ans  der 
Iben  verpflanzten  Kollo.  Bei 

auch  en  Arislopl,.  ^Pac.  966, 


in  Aljiehnill  III  §  Li  []>.  6ö-7t"  goli 
weises,  daB  diu  alh.-iiifleln.ii  Fralie: 
lieben    Leben,    besonders  aber  1 


In  diesem  Abtei  im  Iii:  l.i-tr.-i»iLnt  ,ii 
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Mi-iiii'  AnfriH-mi;.'  itit">f<  Jn-ciiulHi-,  <lin  jiucIi 
>n  il.'L  1 1 ■_■  i  Ikraii-^^l.:-.  rii'i  v.^y-.iy^Li.ii-  t'ny.yii 
läutend  ibwdcbl,   wie  ich  diu!  in  dem  er- 
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wühnlon  Buche  (bes.  3.  22911.)  ausgeführt,  ist  die 


-14  Jahren  Inbezug  auf  Ihn  Zugehörigkeit 
li«<[ii.iniifi!  Klas-i'ii  der  ägyptisch«  ]i,'W,lkt- 
|.  Aufgrund  der  günstig  uns  falle  tkdcuPrlilun^, 


Kopfsteuer  (tosifizyU)  b< 


Privileg  der  (™iWwi.  Diesem  Privileg  stellt 
gegenüber  die  irfxjmt  st  Verpflichtung,  die  mili- 
tärische Seite  der  lllaau«.  Seit  der  Ein- 
IHbrnng  der  lokalen  Konskription  in  Ägypten 
(seit  dem  Ansgang  des  1.  Jahrb.)  bilden  die 


Ii« 


(Lcc:  i-j-Ä-itu.  i-i-.v,,  .1  (:cM:1,il. 

Die  Versetzung  der  Soldaten  zu  einem  anderen 
Truppenteil  (Iranslatio)  find«  gleichfalls  bei  der 
i.^piLt  iu  Alozandria  statt;  die  translati  haben 
sieh  einer  erneuten  Prüfung  au  unterwerfen. 
Ebenso  müssen  sieb  die  Veteranen  rler  «milia 
und  der  Flotten  nneb   ihrer  Entlassung  zur 


or  Ohr„  i 


io  ImwiK. Qualifikation,  d.  b.  die  Befreiung  vc 
uer  iVftHffa,  erhalt™  sogleich  außer  den  civt 
Rouuf  die  eives  Akiandrini,  sodann  gewio; 

privilegierte  Stellung  wohl  mit  der  Exemtin 
ihres  Grund  und  Bodens,  nicht  mit  ihrer  Nation, 


litnt  zusammenhängt.  Im  1.  Jahre  des  Nero 
(6*/B6)  treten  die  r-in,«:-.  hinzu,  die  Eigentümer 
TOB  -ffi  «maKf,  welche  jet.t  zum  groBten  Teile 
Ägypter  oder  Grakoagypter  sind.  Im  7.  Jahre 
des  Koro  (60,61)  weiter  *  *»w«il>i,  die  Glieder 


Domitian  lernen  wir  »Ii  weitere  Kategorie 
die   Sehne  von  uWgrsllin  tu 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hat  os 


Unit 


-0]u-.  Im  Jahre  212  erhalten  alle  huupytm  die 
eivitas  Homann.  —  Die  i^isi;  als  militärische 
Institution  tritt  mit  der  Einführung  der  lokalen 
Konskription  in  Ägy|iteu  iu  Kraft:  die  eives  Eo- 

Logion(en),  dis  übrigen  i™nfifii™  die  umilia 


io  Flau 


io  Auflassung  dor  Eirupvnc-Frage 


'.!  Vi.  verkennt  den  Sinr 


und  fllr  sieh  militärpflichtige  vi;*5i 


ist  hinfallig,  d.  er  ja  noch  gar- 
(und  auch  niemals  wird).  Troti- 
dem  erhalt  er  mit  Recht  das  lievisions -Testat 
(»tasta|,  —  S.  Bf.:  tlut  ist  die  Kunjektur  BGii. 
HSv.12:  iil^iiipamiisjuv-,  ,  BGy.  26S  v.  18: 

Sie  wird  jetzt  bestätigt  durch  BGii,  847  v.  3: 
bjV  ir|!fj  ;üitu.  {.  Die  ersten  8  Zeilen  dieser 
infgrund  von  n.  113;  266 ; 


780  — 


folgendermaßen  erganzei 


tu  \U  ttjw  'autptetcw  Oterouflro  Ma*fiÄj  f/ruit«; 
.  -,.[-,..«■«■,  v,-£:ii.,-.:i  "  -f'-ll  ni^ht  in  der  ersten 
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Du  fclgende  LSßt  sich  leide,  nicht  mit  Bi 

dem  23.  Jahre  dos  CoDuaadu  =  182,183  an.  In 
diesem.  Jahre  ist  praof.  Aog.  Votnrins  MncrinDB, 
im  vir  193  als  praef.  praet.  kennen  lernEn  (»it. 
Didii  Ullui  7,5.].  —  3.  &  18:  Ke  Worte  dei  Verso 

vanBGii.  IIB:  Mtpifw  (n(Hf(btw).  .|  ..  |  

 ]  I  rinontf  [.'...]  ...  f.  -I«  

tqnpie  mtnB  —  haben  nichts  Auffallendes,  wnn 

uih  mit  ibrea  olilitürdiplomen  inbotracht  lieben. 
Die  MilitirdipWe  der  mit  vollen  Privilegien 
entlassenen  Veteranen  sied  ausgestellt  auf  ihren 
Semen  und  den  ihrer  eventuellen  Frau  nnd  Kinder 
(vgl.  i.  B.  Dessau  n.  2002:  Di  grcgele  Mege- 


7  fmdl 


inbolnicht  kommt,  zeigt  die 
'omni ,    die   vir  meist  l'tjflm 

S.  31:  ]cb  halte  es  nicht 
Greek  Pap.  II  n.49v.  15 
muten.  Vgl.  FaTÜmTowns 
iiiufnin™,  du  wobl 
-  S.  32:  rtCU.  388  spricht 


il»B  dia  fiaVcu«  «neb  eins  Nachprüfung  der  «eV 


Toms  n,  37  v.  1—20;  eine  sweits  I.  L  v. 
—  S.  17f.:  Der  k^aif  WataaetWi  nlmun  Pap. 
Brit.  H  D.  280  ty.  60,  74,  120  besau  nicht  schon 
nt  dem  Jahre  72/73,  wie  ff.  annimmt,  die  c  " 

erhallen.    Es  bandelt  sich  nicht  um  ,1'roh 


raufgegengone  batst«.  — 
:  Mit  welchem  Rechte  W.  ,!;..  1'»,,.  flril 
SSO  r.  US.  nach  den  IIb'  kopfitouerpflich- 


(s. Heerwesen  119  i  Anm.  Dafürhalten  ganz  ausgeschlossen,  nie  ich  schon 

'orte  Jjuliiu«  siamiijitTi  Heerwesen  S.  231  eingeführt  habe.    Ein  Kopf- 

*ftr,    Enden    sich    nicht  steuert »hier  ist  niemals  in«ipi|Jwi.  Vielmehr 

Veteranen,  die  in  den  hn*,  uC^^enTMkCiahlunjsjahT  unter  die 

r  civitas  Romana  befind-  in  bci.iL'i'  [.:::ri'::  £L'liiri:t  vi;;:,    Im  ri-.|i;:.::ii  Hl' 

ir  Disposition  der  Militär-  *i7]  zu  ergänzen:  anuer.].:::]  i-,t  'f:::-:rni::!:1  —  -i- 
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tmklm  (f.  Heerwesen  BO).  --  S.  36(40:  Die 

ini^'.T.i  ist  k  |>  ii  m-,  j: .^ine  l'r<.bj.tmii  ilnr  iniELiinil- 
grier.bischcn  Privilegien!  unier  den  iiroir»iini™i 
beenden  sich   ebenso  Ägypter  wie  Griechen, 

Oi  M  |v|Bw(gu  in  Olyrynchua  (und  in  den  Übrigen 

m^toi  bilden  Eicher  nicht  das  Gros  der 

ucsol.    Als  fafefvAg-  Kommission  Fungieren  nicht 

mir  i 'onilem  nueli  i'-w-^ii.-.t;. 

Borlin-Scho-nnbere;.        Paul  M.  Meyer, 


yriedrtoh  Lohr,  Kinüang  durch  die  K.inoo 
Roms  (Palati n  und  Kapitel).  Gymnasial-Bibliu- 
thek  TOI  H,  Hnumirui.  1.  Haft.    (iutereloh  1900. 


Die  Hefte  der  Gymnasial biblicthek  haben 
hekanntlicb  die  Bestimmung,  das  lebendige  Ver- 
ständnis des  Altertums  bei  den  gereiften  Siiiiilrru 
zu  fördern  und  ihnen  dadurch  die  Beschäftigung 
mit  den  Geistesuchopfungen  der  klassischen  Volker 
hob  zu  machen.  Ein  besonders  wirksames  Mittel 
zur  Erreichung  dieses  Zweckes  ist  die  anschauliche 
Schilderung  der  Örllichkeitcn,  welche  den  Hinter- 
grund l"iir  li ■  -_i  'idi  :m  li.'ii^v.  ji-.li^.ir  lH'-ÜU.^  ;i:i^ii.'- 


I.ohr  fuhrt  im;  siebenten  Heft  der  G -B. 

-,  ;i:i-  f.i-.r  :m  iii:n  I '-.lin.Mi  li  iizi--  doch  beschrankt 
er,  um  nicht  durch  die  UbergroBo  Fülle  an 
verwirren,  die  Wiiii'l.  i  nii^  ■.iiii:i:'li-l  ;im' .  I'.i-  "■ . i ■  i . ? i ■ : -. 
sagenumwobenen,    weltberühmten    HUgel,  den 

Palatin(S.  1—  20)  und  das  Kapi  toi  (S.20-GM). 
Sehr  geschickt  verknüpft  er  die  Schilderung 
der  Ereignisse  nach   ihrer  Zeitfolge    mit  der 

Westseite  des  Hügels  in  die  Tage  des  Cicero, 
des  Augustus,  des  Soptimius  Severus  fllhrt.  Die 
Abbildungen  auf  S.  10  und  21—  das  Spoltfcruiifii 
und  der  Garten  des  Domitian  (Stadien)  — 
gestatten  einen  Einblick  in  die  Lebensverhältnisse 
jener  Zeiten.  Da!  Kapitel  wird  von  den  alten 
Zeiten,  wo  die  beiden  Gipfel  mit  Wald  bewachsen 
waren,  bis  in  den  Jahrhunderten  i;i'icior  Mnclil 
und  Pracht  geschildert,  wo  an  Stelle  des  allen 
JunpiterlempeH  mit  dem  rhlinemen  Getterbilde 


und  mit  dor  Statu  aus  Gold  and  Elfenbein 
getreten  war. 

Einige  kleine  Versehen  sind  mir  aufgefallen. 
Auf  S.  84  wird  angogobon,  die  Steigung  de* 
i-liviis  Cupinilinus  betrage  12  m;  sie  betragt  aber 
vom  Westeude  der  Uasillca  Julia  bis  aur  Ein- 

bis  mr  area  Capitolina,  33  m.  fi.  45  ist  statt 
curibus  parvis  in  lesen  Curibus  parvis.  Auf 
S.  nü  liegt  in  der  Auffassung  der  7.  Enode  des 
Horaz,  wo  der  Dichter  darüber  klagt,  daB  Kenn 
durch  die  Hand  seiner  eigenen  BUrgar  zugrunde 
gehe,  ein  Irrtum  vor. 

Nach  Anordnung  und  Darstellung  hat  der 
Verfasser  seine  Aufgehe  i-ortrefHich  gelöst. 
Unwichtige  Dinge  der  Topographie  sind  übergan- 
gen, die  Ergebnisse  der  neusten  Ausgrnbungun 
und  Forschungen  sind  gewissenhaft  verwertet, 
dii.  Sei  lüde  rui  igi.n  sind  durchaus  anschaulich  und 
mehrfach  durch  humorvolle  Bemerkungen  und 

wart  belebt.  Mögendes  Heft  recht  viele  User 
finden!  Die  Lektüre  wird  jedem  Belehrung  biete.] 

Homburg  v.  d.  Hohe.  E.  Schulie 


Auszugs  aus  Zeitschriften. 


Hem.ee.    IXXW,  1.  1901. 
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Ea  wird  gebeten,  alle  ftlr  dio  KadakEron  bestimmten  BDobflr  nod  Zeitechriften  bü  Inf  weit«« 
beiden  Haraaigeber  Prot  Dr.  Ohl.  Belmr.  Ohnrlottimb'iirfr.  EnsBobaotatr.  6,  ndar  Prot  Dr.  O.  Boyf- 


alt  ===_  ^ 

Walter  Wjber.  Da  Lysia*  q°>°  htn 

Hogo  'CTluokler.  Dio  pobEiacbe  EQtiyieklnng 
Eaqaelo  aar  loa  inanuEationa  hydranliauoa  rn- 

Rezenslonen  und  Anzeiger. 

Wnltar  WabM.  Da  Lyul&a  quae  farlnr  con- 
tra   Anjoeidon.    nrjti,,,,  L,ivzi^r 

Kit.«  AndokidM.n.gabe  (1B88)  dargelegten  Leh- 

Jit  im  Corpaa  dar  l./aianiacban  Heden  nn  g! 

lUtm  am  die  iUr  die  Geschickte  der  »ttiscken 
Beradsamlieit  iricbtigo  Frage,  ob  die  Kode  gegen 
Andokides,   die  nicb  Stil  und  Sprue  bgebranck 

zur  Aoltllge  (Eudaiiie)  gegen  Andokidas  geführt 
hat:  Neues  bat  lieb  dabei  niebt  ergeben.  Das 
■weit*  Kapitel  tritt  den  eingebend  b-ofubrten 
NacWls  an,  d»6  diu  Klagradu  nicht,  wie  Sluiler 
behaupte!  kaue,  einn'i  '.i'ii           ieiu  My-'.^riiiL- 
prozessc  liegenden  Zah  und  etwa,  der  Schuio 
de»  Demetrius  van  PbaltroE  ntttuuw,  sondern 

alba«  der  einen  nur  ili-  Ulilere  Keil»  . 
|  Sä  und  AndoUd«  g  64  Uber  die  Am 


-.■Lni!ii:i,i-  f'rajT".  .ili  .Ii.-  all  l'r.xluk!  pinn«  /„■ 


i-H'll.  ^5.-.!  ri  ft^.-aial         .  .  .  r.itöv  Ixia'.rf. 

tn  ifei  «9i  sujivr>™,  da  ein  Klüver  vor  Goriclil 
iluren  diese  Werte  in  gnni  unreranlBiinl"  " 
Weise  sich  selber  kompromittier!  liStte.  Slobl 
ruinier  hodciitunf^vill  ist  iler  von  Li|isiqjs  nn^i 
üogene  Sali  §  III  In  .  .  in-  t!  iiiS]  ttf-^iio  ».■ 
*[nr,Y,  in  Jem  ein  -i]...-i^l''ü,.|i,:,.[  ^Viilui-^Liu 
<kn  -li.i:  =iti-lili^licni  An^nhnn  de-i  Andnbid. 


(ehalten  sein  müsse  (vgl.  WeW  S.  32  it.). 

tigtmg    moncher  Schwierigkeiten  [imponierten 
AnikniiR  Zotta  —  gegen  dir  sieh  Verf.  im  vi. 
Kapitel  «ende!,  —  d.B  die  p 
Rette  nttr  ein  Eöerpt  der  Tor  G 
Etaoptliligendt  gel:  mir  btei 
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Bande  ftt).  J«hrg.  1899  Sp,  108  ff.),  hat  der 
■  zweite,  noch  etwas  umfangreichen'  vcrlililtni"- 
.  ijirtßig  rasch  folgen  kennen;  du  i*[  mir  durch 
'  die  Teilung  der  Arbeit  mtiglkli  gewesen,  bei 

I  gewiesen  erhielt,  schließlich  nljer  rinch  auch  zu 
I  den   Beltrlt«!   der  Genossen    sein  ScheiÜeiu 


ijctciis  nus  Jura  Uber  glMMron  (COL  11  8! 
Jahn  IH7  n.  Chr.  mtinkjifOhrt  bnUs.  1 


rmctuUlio,-  ii!«:  srnl)  dns.  wns  er  in 

einer.  iweHei  Ausgabe  Mint»  Werk«  anders 

?T.  in  breiter,  immer  lichtvoller  AutWimc 
in  den  Note  lucreziane.  Sie  sind  das  leiste 
Werk  des  hochverdienten  Hilmes  gewesen,  [ler 

lnrii^>  Si'iiifk-il   ir.iliiii— i-r-irTt    worden  i^t,  und 


wndaa.  In  den  Erörterungen  Uber  die  Partien 
im  Aufgange  des  II.  I.  hat  G.  gegen  Snlanrih], 

e[>ii<*i,  uinkk  h?l-ii  nill,  nicht,  im  HbrigMi  nhcj 

beseitigt  er  keine  Sehwiorigkait,  weil  mich  er 
»erkennt,  dall  sich  die  vom  Dichter  gewollt" 

rsrum  atmma,  o»«  und  g«fÜM  HA«  fiiod  J 


,its  die-vr  woiirlinftige  (.leiste 

Auf  dem  Gebiete  der  Reihen  var  Giussanis 
grtiBter  und  weitreichendster  Irrtum  der,  daß 
Epikur  ein  Denker,  ein  Durchdcnbcr  gewesen 
sei;  anf  dem  Gebiete  der  Textkritik  neigte  er 
lulelit.  was  Wortanderungen  betraf,  einem  In 


Thllren;  denn  sie  werden  beim  Sehen  angestrengt. 
Das  ipsi  am  Veras  clilufso  hat  hier  sovenig 
Gewicht,  wie  dasselbe  Pronomen  III  t!7G,  1)23, 
«30  nnd  sonst  öfter.  Jelat  schreibt  G.  mit  lief, 
JIM.    IV  oßfl  hat  er  jetit  den  Gedanken  Ulf. 
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-/.id,,-"-   fljl    mUiJ) »/!(.»  1 1 : -j^] !.<:]■  k U M  j-llill    JUtt  Piisl-at,;,  TllC   dl!!.  ReY. 

könne.    Li  erklärt  jatili  !  Iflt»  Xa.  7  p.  353t>,  anerkennt     Die  leichte 

h  wie  Ref.    Ebenso  erkennt  er  Änderung  -ji/al  ilrmiur  (f.  iftninr)  cz  iftnianlä, 

V  1403  hoiben  muß,  die  Wächter  ,  VI  1Ü10  ff.,  verwirft  O.  mit  Unrecht.    Lucr.  sigt: 


i  und  da  hält  G  freilich  noch  um  Irrtum 
i  III  433—439,  »o  die  Verteidigung  von 
ir  nan  in  428  ja  etwas  Bestechendes 
■ai  suletat  «her  doch  erkennt,  duE  G.  eich, 

Dm   die  Sehne lligkei/  der  Seelonutotne 

fit  dieses  Stoffes  bewirkt,  doB  er  u  Unxi 


wir  etilen  durch 


Körper,    dnreh  analoge  Thatsachon  glaublich 
"■  ,  .0  konnte  diu  erste  Beispiel 
i:  An^iti--L:  drr  Ui:]^:  l.iiii' kir-, 
i.    Dagegen  i*l  'Iii'  Ki'.'ii]ii]iiii~ 


ibckannt  bleiben 
dürfen,  der  stell  mit  l.i:cr.--'.  hin!  l'.|iikiii'  li-i-i-lili'. 
ligt.    Vor  allom   Qiussanis   Leteln  ugen,  wenn 


morst  die  wirtlichen 


in  sind  getUt  und  ergehen  dio  Kühl  41. 
illcidin[:h  ibis  Si*l;yl:iii1iviii]i  ■biinlieerti'  niiv  cpiM. 
I  14,S  ist  hier  doch  eicht  recht  ein  Platz.;  düitit 


Adjeklivbildungen  Uhlt  der  Verf.  I 
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roaiaines  eu  Tuntsio  ouverlo  per  ordre  de  M. 
Rene  Hület,  Rani  dcet  General,  l.dirortinn  n> 
Pill  Oauckler.  IT  funanle.  S.  351—298.  et-  8. 
Mit  Finnen  und  AbMdnngen.  Tunis  Ii"». 
Dil  vierte  Hüft  der  bereits  dreimal  in  .licet 
Wochenschrift  gewürdigten!)  Enquete  surlcs 

Tunisif  Ii  ringt  IgDIobU  eins  Arbeil  der  Herren 
Bordior  und  du  Paty  de  Clam  über  nie 
Wasserversorgung  von  Siagu  (Kair-M-SH.,.  Die 
Stadt  erhielt  ihr  Wasser  durch  drei  Aquädukte 
Cgi.  dir  Karte  auf  S.  234  und  die  Detail)  der 

23R).  Die  beiden  Herren  haben  auch  die  (2?) 
Leitungen  von  l'nppu  (El-Abiod  am  flolfe  von 

erste  Aufnahme  der  wiehligen  Trümmer 
von  Punpu  Endet  stell  anf  S.  239.  die  Details 


—  Die  Herren  Luret  und  Monchicourl  be- 
richten aber  die  Quellen  von  KicUril  (Mailar), 
welcbe  den  Bewohnern  der  Vorstädte  das  Wasser 
für  sich  und  Qua  Garten  lieferten;  die  Stadt 
selbst  wurde  durch  einen  Aquädukt  mit  Wanst 
versorgt  (vgl.  III.  Heft,  S.  146  f.  XII).  Die 
giüGlp  Quelle  war  v im  den  Kölnern  gefaßt  worden; 
nie  und  eine  mit  ihr  zusammen Längende,  zu  ver- 
schiedenen Keilen  entstandene  Anlage  (über 
ihm  Entstehung  vgl.  8.  249)  kam  unter  einer 
mehr  als  2  rn  starken  Erdschicht  zutage  (S.  24b, 
Fig.  5).  —  Sehr  interessant  sind  die  Angaben, 
wp'lchc  .Iii*  heidi::!  Ilcrrtm  auf  S.  261 — 264  (mit 

Fig.  C)  Uber  Eine  Anlage  machen,  die  sich  unter 
den  Trümmern  des  nun  Schutze  von  drei  Quollen 

(CiviUB  A  y....)  gefunden  hat.  Außer  dem 
Qucllhauso  besieht  sie  aus  neun  rechteckigen, 
in  GrüBe  und  Hfiho  verschiedenen,  untereinander 
verbundenen  Becken;  aus  dem  letzten  Becken 
■tionitr  <hr-  W^ncr  in  ei:nT  tii"r:ji';i  Lriliti;^-  »i'ili:r. 
Kino  derartig!,  Anlage  ist,  wie  die  Herren  ver- 
dirbt:™, in  keinem  der  bisher  im!  er*  Iii  Ii  (eil  byzan- 
tinischen Forts  zum  Vorschein  gekommen.  Noch 

gpliörign  Inschrift  «n-  hyzanlinischer  Zeit,  welche 

'|  Vgl  Jahr,;.  Ifiili.  Ho  2S.  Bp.  oSCff.;  18»,  N„. 
29,  Bp.  9IOf.i  1899,  So.  48,  Sp  149a  f. 


nngenau  wiedergiobln).  -  Au«  dem  Berichte  de. 
Leutnants  Femeliam  Uber  vier  Was* ernnlageu 
in  der  Gegend  von  Sfnks  ist  hervorzuheben,  dab' 
ein  beträchtlich™  Znrf.ckgohon  de.  Grund- 
.assers  fast  allgemein  koDltarjert  ist.  Einen 
Beweis  dafür  giebt  die  Quelle  AlD  Lalln-Messuna. 
Nach  der  Breite  der  Kanäle  das  von  ihr  aus- 
gehenden, noeh  auf  300—400  m  sichtbaren 
Leitungsnetzes  zu  urteil  En,  muB  die  Quelle  im 
Altertum  lLiindc.r;ui.il  iiii:!h- Wn<=et  ^-i'licl'cri  Ji.-J^n 
als  heute;  auch  eine  neuerdings  vorgenommene 
Beinigung  der  Quelle  h.it  ihn:  Wa^-crmc 
nicht  vermehrt.    Interessant  tat  die  Statin  uoch 


bung  der  ausgezeichnet  erhaltenen  Zisternen 
von  Thenne  (Henchir-Thina],  die  durch  sinen 
von  ihm  aufgenommenen  Plan  der  Stadl 
Thenae  uud  ihrer  nächsten  Umgebung 
gut  erläutert  wird  (K.  259,  Flg.  7),  und  endlich 
noch  eine  Beschreibung  von  Zisternen  und  Thal  - 
sperren  bei  lieucbir-Graiba.  Er  schlieflt  mit 
dor  Mahnung,  die  Wasseranlagen  der  Homer  im 
1-ande  von  Sfaks  nachzuahmen  d.  h.  die  (hier 
tnei-t  liatelionl^riui^L'iit  Y-i- lernen  auszubessern 
nnd  neue  zu  schaffen,  sowie  den  Versuch  zu 
machen,  eine  oder  mehrere  Sperren  wieder  her- 
zustellen (vgl.  die  ähnliche  Jlahnung  der  Herren 
Bordier  und  du  l'atv  de  Clan  anf  S.  242|.  — 
Den  Schlufl  des  Hefte'  bilden  verschiedene, 
meist  gedrängte  Berichte  von  OfStieren  der 
topographischen  Landesaufnahme  über  römische 
Wiii.e .Einlagen  in  der  Umhegend  voll  Kajrwan, 
Jlaktar  und  der  Gegend  von  Uttel«!. 
Von  den  hier  he-chriobctu'ti  An!,^-iT,  mlicliti-  icli 
nur  die  wichtigen  und  gnt  erhaltenen  Zisternen 

erwähnen  (S.  2tt6  mit  den  Abb.  8—10).  Die  grollte 
von  ihnen,  deren  Oberfläche  2500  nm  hei  niner 
initiieren  Tiefe  von  3  m  helrägt,  hat  die  Gestalt 
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[•od  odor  dorn  penl-LÜsenen  Bai  nijHicli  inrloktedtHllgt  »order,  sei  dnrcli  ein 

(lrkn.ÜM'l.i-n  Hy«ieiinj.    Als  >»i  nur  »;»  ä  aiililiiii  neues   Syriern,   wumcL   diu  Undif Hl.eil  eil«'., 

konnte,  boEpicliiLi  Ii:  iii.in  -Iii'  /  ■.  1 1 J  -.- :  i  l- l-  r  i  ■  Im.:.  ,\l]il,.ili.i:  in  imer  HnUicnln!j:ii  l-li  Kiner. 

emf.icli,.  Striche;  lim  eine  imliWi.iliili.il,.  All-  10— Ifc  iV,-  Zebirr,  T!l— 27  die  Hundirlf,  'JM  ein 

hriufung  von  Klridir.n    m  Tr.riuiiiilr.li,    kmu  lins-  TimsuliiI,   .'!!   Zcliiiliiiünul  Ii  L'm-ic  Linolen.  Llier- 

/^ii  loii   lill  ri,    V  odor  Ah  hioEM,    also  awei  im  Te.il  hlieb.'n  il.inn  nni  .'iniL'i  1  iiu:i,lz"iel: i  i:  nlirii:. 

■  jiiURii  Winfci'1  lerei  liiere  Slrieln.i  ilif  Kr.'uimiu;  «ülirriid     il««     vnl  Irl.,  inline    System  verborgen 

EMiiiii:   ^Liidu    ■.  Iit    ,Nl-   Vi'i;|,.,|:],iiiiin^            \  .ii'iiorli- li<   lnl  :i  .ulii.l.ii:  .1ii>'j'.l[Iii,  i.ir  .^i,-  /.irl'.ini  ■ 

ergab  X;  filr  &U  begann  man  irierler  niii  iwel  Gyalem  all«  frlLhurün  verdrängt, 

Strich«!,  ■  L i .--  neUwiakltlg  an  einander  gtst«Ut  GBItingan.                      ü.  Haeborliu. 


nlu'  Ki'Zr.]itiiin  und  \"nrv,il]i:^-.«1ij:u[ijr  lies  A1|i!iji- 
Itels  bereit«  beende!  in  diu)  Handel rhuivlmn |;an 


IV  Kill  1„  iMHUi'-i  ViiilrlVi  l.i.-f; 
■i  Sn,riil||-|ifkl  iSi.t-1  HrLLr',i'illl1IL_r|'ll 


reche,  die.  seliwiarigon 
die  Theorie  der  Moiinon 


Interesse.    Und  Ton  alle  dem  habe 

□ifliiizcd  by  Google 


ähnelt,    l.lcr  V,.,f.  I.ek.iiunft  voi  allem  die 

einer  erfreulichen  Vielseitigkeit.  So  folg: 
■Iii"  K<L|iilfl  ülit  Vei  ii'i.ll^-iLiii;  seines  Stiudpm 

,li,.  (.TiireWsttii!  KnUur,  ivplclms  von  den  Kr 
wSlWrn  >id  Griechischen  lundelt,  die  EM» 

N-,*:,m-  -Vi..?ii':l     ■  L ■  ■  —  AI.'---,Lii.]-in.M-L  ilr- 

liiäis,'n  l»:,il,n<   |  •.  i l  1"i i Li t c .- ;i 'l'r» i; hl ^ i i-i 

und  durch  ISeisjiieie   .iiiliker  Viel-eilisk^i 


n  Buch  dar  BrfiBiuni 


und  der  Nfltiir*ri*'-<:ii."i-li*ll  ln:lj, 
Wer  dergleichen  als  fremde  Elen 
ImiiiATii-l^chi'N  Gviuiii-ieiu  l'i'rilliii 


in  erkunden,  ruruiSjcoHdiiclil  niiHliilirlitlii:  Ein- 
h-i  Lunken  iili.'r  die  SL-hrjH=[ell^v,  denen  die  nus- 
gcivlihlten  Kapitel  entnommen  sind.  Diese  Ein- 
leitungen sind  frisch  geschrieben  und  ebenso 
reich  mi  interessant  Sil  Einzelheiten  wie  nn  glück- 
lich nii.-ii?|iiilt1i,ii  ^'endnnfjeii. 

Am  mehrten  KiipfseliUtteln  »iril  dei  erste  Teil 
erwecken,  der  «inen  Auing  uns  der  Elomontnr- 
mathcmiuik  des  Euklid  bringt.  Wer  soli  das 
behandeln?  Her  Lanier  des  Griechischen  nder 
der  der  ItatbeinwikV  Auf  welcher  Stuf«  soll  es 
behandelt  werdanV  TVas  kann  es  auch  fiir 
Gewinn  bringen,  wenn  min  von  Keil  zu  Zeil 
wie  der  Verf.  will,  mal 


iltlil.     ISi-wif.-i-  r,-,ili,tLstli(.  - 
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Spiel  zu  setzen?  Dasselbe  gilt  von  so  ziemlich 

heb.ndeli  worden  sollen.   Wer  das  GriecJil«ne 

hrauclil  doch  nicht  angehalten  zu  werden,  die 
IV^IiELiiliuiiu;   ii-.lr,irin:iii^h.T  liiHlmincnte.  oilev 

oder  einer  Wasseritriirkmoiicliini1  in  gviechi'rher 
Darstellung  m  lese«.  Nu  Milte  Stoffe  Eolidron 
in  die  fremdsprachlichen  I.'nto  rrielil -Wilden, 
wel.'lm  [ler  Sprache  (lelegenheit  geben,  Mite 
ganze  charakteristische  fülle  nnd  Kruft  in  zeigen. 
Alles  das  Realistische,  was  der  Verf  hier  au- 
sammengeilellt  hat.  lallt  tl.h  In  deutsche.  Sprachi! 
Fehr  gm  rniltoilcn.  ohne  dsB  kaum  je  ein  liest 
bleibt.    Für  die  Hcliulleltltlre  ziemen  «Jen  aber 


dem,  ivas  bisher  v.r'vii-;;i:i|..l  liohanilell  vinlru 
isi,  gleichzustellen.  Her  Verf.  geht  auch  in  den 
Proben,  die  er  htor  giel.t,  viel  su  »eil.  Was 
hronthl  der  Scbfllcr  z.  11.  zu  erfuhren,  du!!  man 
im  Altertum  schon  inlintierlL',  unreell  .■  Eilt-]  Na-en 
douchen  gebrnuolllo,  dali  Olsius  lnflig.j  ll.raoken 
für  Kranke  empfiehlt,  dnB  dein  Slnub  auf  den 
Blattern  der  I'latanu  von  (jalonns  auf  die  Lnft- 
rölire  eine  kratzende  Wirkung  znge.-rliriolien 
wird,  d»B  Aristoteles  schon  vnlitc,  daß  manche 
Haie   lebendig  geliären.   nnd   daß  die  jungen 

Ti  Dilti  Iii:.,  eilLCII    _  n,l:l!:'L.l:;:r'll    1  '  ..U-.T 

besitzen,  und  älmlir-hi,',    Mna  vu„<:c:l 


ohr,  doä  nnsore  Schiller 
gimgsbedHrritR  zu  sein, 
wie  viele  solbsl  neure  van  den  Gcbildelen- 
Hm  soll  dio  Soelc  der  l.araonden  nicht  gen-Shnen. 
fortwährend  au  der  Olmriläcfc«  In  leichten  Schwin- 
gungen vibrieren  zu  Mollen.  Ul,  ^lul't  ein  JüSLCr'' 


doutscli  nennt  es  sich  Sammlung  um!  Vertiefung. 
TrotR  dieser  Itettenken  tinige  die  ^■  i hrl i c r; eil d c 
Chrestomathie,  wenn  auch  nicht  den  Schülern, 
so  doch  den  Vertretern  dos  altklaslischon  Unlor- 


und  gern  gestoben, 
kluger  nnd  feiner 
I.  Weificufel- 


Auszüge  aus  Zeitschriften. 


W.ni'ichf'ü"  —  «Hl  S  Aulen,  UJoilvsSutie;, 
voa  Klcnsii  JNanmlmrp  n.  S.l.  7,„  ,1,0  Vnsicher-s  . 
T.  I.  üultenättrn.  -  .IilIiivIu  licl.li  ,1,..-  l'liil.ilo^ iidl,,-  il 
Verein!  tu  Berlio.  III  H.  J.  Müller,  Uiios  (Hehl.  f.  ■. 


litierle  Stell,  ui  l.nssings  Abhandlungen  nbi 
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wieder  die  h  i  s  t  o  r  i  s  c  h  e  KritilTand  K.egeso 

Schon  mehrmals  bin  ich  in  der  angenehmen 
Lag«  gewosen,  den  Losern  diuser  Wochenschrift 
Kornenu-beitcn        W.  Leaf  au  einzahlen  (18B9 
Sp.  ä06  und  1069;   18BS  Mp.  1030).    An  einem 
anderen  Orte  habe  ich  dann  nouerdinga  Veran- 
lagung gehabt,  mich  Uber  Beine  Verdienste  uin 

tas  ausführlicher  cu  verhroiton  (Festschrift  C 
F.  W.  Müller  mm  70.  Oehurtstsg  gewidniBt  S. 
31  ff.).  Wer  von  alledem  auch  nur  oberflächlich 
Ntdi  genommen  hat,  der  wird  vnn  vornherein 
-issen.  welcher  Art  das  gegenwärtig  vorliegende 
Buch  ist-  und  schlügt  er  es  dann  selbst  auf,  so 

hoflc,  jeder  wird  hieran  Beine  Fronde  haben,  der 
nicht  will,  daß  die  Philologie  dem  größten  Dichter 
der  Hellenen  gegenüber  nufhüre,  alch  in  erster 

wahren,  nicht  als  Pflegerin  schaler  Träumereien. 
NJäg  hat  sie  es  schon  deswegen  nicht,  sich 
seibat  an  verleugnen,  weil  iwnr  manches  bereits 
gethan  ist.  damit  wir  die  langa  Tradition  der 
Iloui^ri'chi':]  Gelänge   in  Eillou  ihrun  guschicht- 

aber  viel  mehr  noch  dafllr  Iii  thun  Uhiig  bleibt, 

mischen  den  Teil  der  Hin;  und  die  erklärenden 
.horiluti  ist,  uiiiiilid:  ein  fortlaufender  hrilieeher 
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welchem  sich  teilweise  Auch  die 


l'ml  i<r  «igt  glHLT.li  hinzu:  -Du  tlie-tt  tlie  |ir 
tut  \3  ontirely  based". 

Außirr  den  bereits  von  Emcsti,  Iievno,  Ln 
KiilIih  uiiil  rinderen  helinniit  gemachten  TI 
schrillen,  eills^lilieiilieh  der  Iii- jcUt  vctii 
iieiuen  ] '14.1-11:- ! c.  standen  dem  Her 


rbicl.iiiiilii.-er  ÜcriiLksiehlijr^jT  all«  cir.schWj.i- 
■ftn  Leistungen,  aber  jedenfalls  mit  offenem  unil 
«item  Blick  so»ie  mit  gereiflem  Urteil,  üui 

ameotlieb  dse  geringe  Gewicht  aufgefallen, 
ralehai  .1er  Heruig.  durchschnittlich  auf  die 
lerodioMsiselioti  Angahoii  gelegt  Lot,  DaS 

tarch  mtw;  486  Hoindiin  iftum,  Ändere  !p- 
ar»;  r  1S8  Aristanh  und  der  Askilonite  Pto- 
Smflos  0iS-h  Arislonikus  und  Hercdiil.i  ü'-ii;  .. 
03  Aleiion  mit,  Tyraniiioti  ih  «i  636  Aristareh 
nd  jonor  selbe,  Ptolamftn  JSJtt,  einige  Jus;  t= 


eiil-;iniu_-,'u    sind,    will  ich 
mir  fln  einem  i'iii'i;r'-i:  Kei- 
Z11  ]■]  203  steht  angemerkt: 
Sri  mhers  (nr.d  L>)J.  Viererlei 


VsMBtcli  „i.igiich,-.  v„:!ii.l,li-  -.Hü, Linnens,,!, 
gen.  i:ugi!tinui*li<>i[i>ii  oder  nlienbnre  Irrtll 
(wie  1'  SB  TfjisV«  A'G,  wo  0  so  stroichon 
sind  mir  in  diesem  Teil,  .[in  Atjuiiraliis  vi:rli 
ni.ra.iGig  rhieh  mir  wellige  au  Ige  st(,  Hell.  m,:iHl 
»srii,-[li-!Bl.,  ilj.ll  Irl,  „s  nicht  der  Mllhc 
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t  vorhandenen)  Wieder- 


in  BSK-41  unbedingt  frsi- 
Uaftcu  bleib!  er  nur  an 
Ii  denn  dort  engt  Uektor: 
ich  »issen  (d»u>L  B3B).  oh 
in  Schiffen  »egstsBt",  hier: 
)iomodcs  seine  Tapferkeit 


535  and  55«,  bcine;  particuluz-ly  diipleasingl- 
510,  »hieh  is  fonn.l  in  Ihc  immllul  |«ii*iij.v,  \ 
m,  be  nooms  not  In  liavs  read  lere  a!  all". 
AlW.lir;;.'-  i^i  div-  ilir  Kit lLIeluIi^u  Allnalimo,  Hie 
•nch  ich  einst  (Arllt  Horn.  Teitkr.  I  «lä  f.), 
mraglticll  zweifelnd,  gebilligt,  dann  aber  (das, 
i[  141)  mit  F.  A.  Wolf  uiidrUcklidi  verworfen 
habe.  Onlersllllzt  wird  der  Irrtum  durch  die 
Notation  im  Von.  A,  wo  die  Voreo  535—7  mit 
dem  Antiaigma  und  938-40  mit  der  Stigmo  vor- 
Jenen  sind.  Die  Felilfrlinillgkmi  ili.—r  Notation 


■Span  gemein  haben.    Hiernach  muß  die  (ohne- 

geneigt,  532—4  so  athotieren,  die  nämlichen 
Verse,  die  Zenndcpt  ganz  mggelazmi  halle.  — 
M  36  „tjwijl;  A  Harl.  ««.  Es  fohlt  das  Zoug- 
ni-i  dl"  lliilymos,  «iirutili  AriKlnphanes  lind  Ari- 
-likrtli  :j>!j^i  stEirif.lieci.  —  M  :!JI  *lr.::.\n>  ,1  T'ar, 
j  (5npr.  t"),  Vr.  b>,  and  ap.  Did.".  Per  letzte 
Zusatz  wird  richtig  nein,  beruh!  aber  doch  nur 


zqWEl,  .[ 
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1'  die  Korrektur  widerlegt  HiommA  nämlich 
lahm  Arislercli  in  dem  fruf-Uol^n  Worte  Syn- 
kope einea  Vokals  an,  ähnlich  wio  sie  von 

B  116  (.o'rUber  Eu.t.  187,12  j-,r.f.onT..  si  ,= 
Wlf,  ™  «M  «1  ulr.fcrmmi  ipf.n«  ™i»i)  oder 
i7  (Enst.  161Ö,S  ri  iilvra 
i.  tot  äiliii.  inomi  t(i 
ler  in  livT,<rct^<  a  i^iLTT,- 
«l;  äjiafll«  l-.j6a.mv  o  28  (xit!  aii.ait,.  bntllijl- 
■  ,lfn,  s.  Did.  p.  343)  statuiert  wmde.  Damit 
sclumlni  ','V.t:.:  off^nhnr  onilgiltig  ans  der  Reihe 
der  Moglichkeileo,  die  für  den  Korrekter  jener 

denn  synkopiert  Eft  dnrin  nichts.  Es  bleibt  nns 
nur  die  Wahl  zwistben  oder  bätU  (mit 


gereift  üiinl  die  aahlreichen  Spruche  seiner 
Lehena-eifhail,  mit  solcher  Deutlichkeit  loigan 
sie  die  Züge  seines  eigenen  Geistes.   Der  Vorf. 

bitte  merken  sollen.  Unter  einem  Dilettanten 
verstehen  <*ir  jedoch  einen  Hildungsphilistor, 
dem  seioe  loa»  (ibcrge.orrenc  Bildung  kaum  die 

sich  die  Philosophie  inokuliert  und  dadurch  Ent- 

Allerdings  ist  er  ein  philosophischer  Dilettant; 


yon^am  verfehlten 


es  den  haute  haitacheoden  gelehrten  Neigungen 
entgegen.    So  hoch  sieh  der  Vorf  euch  durch 


vollends  von  einem  Jungling  sagen,  er  treibe 
philoaophische  Studien,  so  wird  einem  Mophiito- 
phelisch  zu  Mute,  «eil  man  gleich  an  einen 
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daß  ich  von  nllodoni  nie  etwas  beim  Losen  du 
Hnraz  empfunden  haue.  So  weit  geht  uon  K, 
nicht;  aber  auch  «  sagt  bisweilen  Ähnliches.  Er 
nennt  ihn  Haru  dock  nuch  krinklieb,  lebens- 
müde, vor  der  '/.Sit  ergraut.  Sind  nicht  aber 
auch  heute  unter  den  prnecani  uft  die.  liuLi^-ili'n 
Leute?  Kcknmmt  man  denn  nur  vor  Kummer 
graue  Haare?  Kranklich  ferner  war  Matenas, 
nicht  Horas.    Die  Wahrheit  Ist  diese,  daB,  als 


.i.n-  ^-.■st-irre  |,hv*i-.'liL.  tilii,:k;r<'ui.f.t  nijTlrH'er 
zustellen,  gehrauchte  er  von  Zelt  zu  Zeil  eine 

Heiterkeit  und  seinen  jrutrn  lr'iM.tc:i  Hir.n  £!fk.Ji 
wiedergab.     Drittens   charakterisiert   man  " 
falsch,  wenn  man  ihn  weltuilldo  nennt, 
ron  den  schweren  Le Iiens kämpfen,  unter  wo) 


nach  dein  sibi  vivere,  er  haß 
keiten,  den  Lärm  und  dio  Plattheiten  dos  haupt- 
städtischen Löbens,  nicht  aber  haßt  er  das  Leben 
selbst.  Nur  au  zwei  Stellen  vernimmt  man  hei 
ihm  oineu  leisen  Klagctcn,  der  an  dio  sentimen- 
tale Trauer  der  modernen  Poesie  denken  lagt: 

fang  des  zweiten  Uuclie"  d.'>  !,ukiosi':',lieu  l.eln- 
Ccdidits.  'iif  andere  linde.t  sich  im  zweiten  Puclu- 
der  Oden  (6,22-24).  Bs  gab  eine  Keil,  wo  er 
,1c*  Treibens  milde  war  (las.-o  man,  et  viaratn 


festen  Gang  au rückte - 
Colinen  in-.lr,  arbeitete  er  diesen  fremden  Tropfen 
ms  seinem  Hinte  wieder  heraus.  Tüno,  die  für 
edos  an  Horaz  gewöhnte  (Ihr  -o  fremdartig 


plan. 


liirlilcis  lliciil 


>n  unjeKe.edllrbcn  DieLrcr-  für  die  Jugend  haben 

der  TvpuB  eines  echt  antiken  und  also  jugend- 
lichen Dichters.  Wenn  Schiller  ihn  besser  ge- 
kernt hittn,  würde  er  ihn  nicht  au  den  aenti 
racntalischcn  Dichtern  gerechnet  haben.  Wenn 
linraz  sich  nach  dem  lande  sehnt  und  dcrl  *llHe 
Vergessenheit  des  „bangen1-  Tabens  schlürfen 
will  (sat.  II  6,60  -  63),  so  darf  man  das  nicht, 
im  Sinne  des  modernen  Dichten  ni 
dessen  zarter  Seele  Jas  Leben  wie 

S.bo^r  -..  -f«i  rr.lsp-.cht  ci.f  «.im 
nnhuoeen,  ^  aaver-teb.*'.  spottet  KbentowerJe: 
deckt  es  sich  Lj.t  dor  Knipordnog  des  Horas, 
■onn  Schiller  In  der  Kram  reo  M-«io»  den 
glärhUch  piwet,  der  „io  der  Bulle  der  Iwlljebea 


eigen  zu  machen  weiß,  der  ist  in  seinen  Augen 
der  Glückliche,  der  Weise. 

es  ein  Bnch  Eist  und  nicht  bloß  Materialien  in 
Blum  Biene  bietet.  Mit  einer  reichen  und  Tiei- 
das Bild  d 


zudriugen.  Auch  prehürl 
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•n  den  Besten  gohtfrl,  WD« 


heben,  und  ich  rscline 


es  deshalb  zu  den  groBten  Solu 
KDraiinbsrprätatien,  aus  seinen  oelosmoltenTit- 
nissenden  ernst  gemeinten  Kern  lieransnncliiilcu. 

Abschied  nimmt,  ein  philosophische-  tiliiiLhcj]' 
hakcmtnii  (10-19).  Hier  aber  sagt  er  War,  er 
schwüre  auf  die  Worte  keines  Meisten.  Vnn 
E]iik\n  nil.t  i'i  überhaupt  nicht-  Als  Vertrotar 


Ziemt  die  Philosophie 
Aller  (26-27),  so  is 
neigende  Leben  ein  dri 


]iijl£:e  i<A:,?A  tristes  einen  Hauch  verspürt  haben. 
We«  er  sich  nun  weder  ihm,  noch  den  Stoikern 
ganz  ergab,  so  erklärt  sich  das  daraus,  weil  ihm 


.  freilich  sagt:  Quo 


r  seine  rrinziplosigkeit  spottend, 


m  bald 


Horas.  Bei  den  Werten  nunc  agilis  So  et  morsor 
civilibus  nndis  kann  »ich  kein  Kärrner  des  Dich- 
ten des  Lächelns  erwehren.  Dam  hatte  Horn 
c!jc]i  k.^ii.-    Nci?iinc.     1 J  Ic  ic !:      hl    li^  re 

viel  Anwandlungen  4-l-1i1  -r<.iHcli4?.  Gesinnung 
und  prächtig  klingende  Formulierungen  stoischer 

ist  das  nachfolgende  Urteil  Uber  Arijlipp,  den 


neckte  er  sich  ganz  dem  Aristipp  ergeben,  der 
iwar  selbst  in  allen  Lebenslagen  fesl  gebUeben 
•ar,  aber  doch  nicht  andern  eine  feste  Stutze 
werden  tu  kennen  schien.    Dies  int  der  Kklekti- 


demuacli  schwerlieb  das  Richtige,  wenn  er  sagt 
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eftr,  innerlicher,  konsequenter  entwickelt  habe. 
Vi.  d.'iii  u:je-  :ei.  j i'  Jc i, ]''.[[:  ^ij  iljir  -.r.u: 

as  Lob,  ein  Baubor  ausgeführtes,  anregendes 
m!  in    die  Tiefe  strulnüiJüs  Buch  ne-chriclH'll 

Gr.  Licbtorfaldo  b.  B.    O.  Weiflenfola. 


hergestellt  ist,  schwerlich  bereits  im  J.  3613 
ein  Stück  aufgeführt  Huben,  da  er  in  'einen 
AMr,rplätl  (Keck  III  p.  333)  auf  einen  iwischon 
Antigenes  Gonatas  und  rjrrhns  im  J.  28?  ge- 


■s  Namen?  verstanden  und 
■II'  Luiden  Linen  in  iii-.'  Jniin:  :.ij.7  1  unil  ^.ii.;: 
ja?elit.  Ea  kommt  nl.'  v  in  ihm  H.ln^i^»']-  .hihr.'ii 
de*  dritten  Jahrhunderte  ein  zweiter  Arclmu 
Diotiinos  vor,  und  daß  man  dionon  au  vertUhen 
bibo,  sucht  der  Verf.  narlizuwEii'.-en.  u-.tm<0i  dann 
die  fraglichen  Listen  erheblich  junger  sein  würden, 
als  Köhler  angenommen  bot.   Hei  der  Datierung 


nun  auch,  dal.  der  CIA  II  97»,  v.  10  erwähnte 
und  ibid.  976  cd.  II  v.  7  hergeatallle  komische 
Dichter  Sinij-lm,  den  Moinoku  Hill.  «iL  p.  42t  f. 
dor  mittleren  Komödie  zuweist,  der  neueren 
angehört,  und  daß  der  973  r.  14  aufgeWhrte 


Annahme,  daß  de«  erhaltene  Fragment  dicht 
anlcr  dem  oboron  Kendo  dor  Inschrift  gestanden 
bat  —  was  jedoch  durchaus  nicht  feststellt.  — 
die  ki.tuHche  Liste  hei  einer  Lange  der  Kolumne 
ton  100  bis  140  Zeilen,  gleich  9  bis  12  Jahres- 
EiUm,  diu  hia  MB/6  bozw.  343)2  gereicht  hnben. 
DaS  .her  achon  damals  der  leunische  komische 

rat  Gründen  sehtet  denkbar.  '  Kinmsl  Ist  die 
fragliche  lenaische  Liste  höchst  »abrac hei u lieh 
ebenso  wie  ihr  dionysisches  Soitcnslück  CIA 
II  973  erat  im  3.  Jahrhundert  hergestellt,  nnd 
sodann  lehrt  CIA  II  1289,  daB  der  komische. 
Agon  an  den  Lenaen  nach  307)6  bestanden  hat. 
Fwner  kann  der  Dichter  Phoinikidea,  dor  v,  16 
mit  vollem  liechle  als  lierter  komischer  Dichl«r 


Johriiunderls  eiistierte;  indessen  bat  der  Vorf- 
lucflir  im  Anschluß  an  die  CIA  11  977  frgm. 
nv  erhaltene  Liste  Biegreicher  komischer  Scbau- 

beidon  i>agmento  lenaisch  lind,  und  daß  ihnen 
mindestens  ewe;  Kolumnen  vorhergingen.  Da 
nun  der  Im  J.  307)0  siegreiche  Kailipp™  (l.  CIA 
II  1239)  die  ineito  Stelle  unter  den  erhaltenen 
Namen  einnimmt,  so  ergiebt  sich,  daB  die  beiden 
zum  Teil  verlorenen  Kolumnon  (frgm,  p.  schürt 
m  der  ersten  derselben)  bis  sur  Mitte  doa  vierten 
Jahrhundert!  zurückreichten.   Sodann  geigt  der 
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Verf.  aufgrund  von  977  frgm.  tw,  welches  dio- 

™  »„-.,  ..... 

•n  Jon  Uionysien,  der  iin  J.  33ft2B  nick  CIA 
IV  2,  071  frgiu.  1;  n»cli  nicht  eiistierte,  etwa 

um  du  Jahr  300,  Tie  Urach!  gl  sich:  Eilig  mit  der 
Agnnothesie  eingeführt  worden  ist.  Weira  er 
aber  die  Ansicht  ausspricht,  der  Irii^istln-  Scliau- 
spicloragon  au  don  Loullon  sei  chonlxll-,  lll  iliurcr 
Zeit  ins  Leben  gerufen,  so  können  wir  ihm  un- 
möglich folgen.  Capps  uiuB  ganz  Übersehen 
haben,  daB  972  col.  II,  die  von  ihm  ausdrück- 
lich a]g  lau  lisch,  angesprochen  wird,  in  jeder 
Jahresllste  der  siegreiche  tragische  Schauspieler 

rocht  verstanden  haben?  i'lhrigens  ist  dieser 
geneigt,  den  Beginn  der  tragischen  Aufführungen 

f;.'rriri:iLL'liL'li    innimmi ;    indessen    horuht  diese 

Ansicht  lediglich  auf  der  Voraussetzung,  daB 
das  fignr.  »72  ziemlich  nahe  dem  unleren  Hände 

tii h ri Liberi]   ril.orgi'hE]i   ™ir  [Lud  schließen  damit, 

un-cre  Amirlretuiung  rtulM.L-  ivHnusli^us-precheii. 
Hannover.                    ALhorl  Müller. 

^dry^"^^'  sie  "^"dj  "vtlfy"lZ 

der  Liste  gL'Slunden  habe  —  whh  sich  natürlich 
nicht  beweisen  1*6 1, 

In  einer  dcitlcn  Uiitrif-uchiLitg  aeigt  [Ilt  Verf., 
den  verschiedene  IVagniciilB  des  großen  diony- 
sischen Verzeichnisses  CIA  II  31fr,  das  man  in 
das  zweite  Jahrhundert  gcselst  hat,  in  das  dritte 
Jahrb.  gehören.  Zunächst  das  Fragment  h,  auf 
dem  einige  Schauspieler  erwähnt  worden,  die  in 

oder   verselbigt  Is,  PBral,  Hebräisches  Hand- 

wörterbuch), was  in  dem  reichhaltigen  Artikel 
Ihologie   nicht  erwähnt  ist.     Der  Verf.  weist 
erwähnt  auch  eine  babylonische  Lilit. 

erhaltenen  Silben  Ihm,  zu'  AtDi'i»  ergänzt  werden, 

sagt,  völlig  unsicher.    Eher  können  wir  dem 

Avrc  na  ciand  plan  gcneral  colord   do  l'eaaennp 
Korne  et  «ii  nlani  de  detail.  Paris  1WK>.  G.  Klincz- 

\hpJi-.,VTm  vorhommt^wclchos  C,  obwohl  das 
sonst  nicht  bezeugt  ist,  nicht  unwahrscheinlich 

sich  nur  in  sehr  geringem  MaEe  beteiligt.  Des. 
halb  bogriiBt  K.  IJagnst,  raembre  de  ['Institut, 
in  einer  Vorrede  freudig  das  Erscheinen  des 

sischen  Loser  von  ausländischen  Werken  ähnlichen 

ein  Stück  'Avi+mi  erwähnt,  oin  Titel,  der  nur 

Tupograpbio  zu  orientieren,  die  Euinen  nach 
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l  besnchen  und  sich  über  ihre  Be- 
il selbatindiges  Urteil  m  bilden. 
!.t  ist  nicht,  neue  Resultate  in  ge- 
■ndern  philologischen  Lesern  kurz 
io  neuesten  Ergebnis^!:  der  Wj^sm- 
Ijeriiiillolll  liiiiI  Jm;;i'hi'ndi.]]  Fn™d]i'm 
üslgo  Grundlage  nls  Au-gangqpunkt 


Hullern,  auf  dem  diu  modernen  SlriBon  rot, 
die  antiken  Bauwerke  schwarz  g*drnckt  sind- 
Plsti  II  und  III  »teilen  da*  Forani  rar  Zeit  der 
Republik  und  In  der  Knisonoit  dar,  IV  und  V 
den  l'.latin  und  da!  Kapilol.  Vi  das  republika- 
nisch« Rem,  VII  das  Hm  der  H  Repcnen.  Auf 


uUBen  beigefügt:  ersten' 


als  Htnndort  benutzte 
iflls  mit  SchiffsschnS- 
eigentllcben  Kedner- 
ühno  ahnneü  gern  acht  worden  war. 

CberfluBais;  erscheint  es,  dan  In  das  Verzeichnis 
er  Denkmäler  aucli  solche  aiifgiTiiimniF':]  w,>r.1h"i 
ind,  die  wir  nur  dnreh  Erweisung  in  der  Kon- 


wenn sie  auf  Ebenbürtigkeit  tnil  anderen  h 
und    reiferen    Disziplinen  Anspruch 
will.   Nirgends  als  wie  hier  Und«  man 
ungenaue    Darstellungen  n 
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Auszüge  aus  Zeilschrillen. 


Phüoioaus.  LE  in.  f.  Hü),  4. 

d  P.oiodio    I.  Em  (=  Kme),  Monoiylbibsn  in  Hill, 


anlagen  der  Hrnn?.,-  irai  TialMatip-Tinil«:  a.  mihi,  Dia  Zeit  des  Historikers  Kmtip|.«>.  >■■■  !'■!:■■ 

in  ,llsft/,,.i!  falU-n.len  IIr.c  liBckeranlsgcn;  [  imsebou  Poleuion  uad  Zopyroi  cinernoiM  und  lliooj- 

6.  die  Grabbiigelgruppon  zu  beiden  Seiten     »'""  *<"'■'•■"■"■■•-«■  j- l-'i-MI-         LiiiS..  -  -  Li"-: 

ries  Nickra.    Dann   betrachte!  er  znem  die 
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— —  Anzeige 
Verlag  von  O.  R.  REISLAND  in  Leipzig.      I  Vertag  ^  R*'Sl"ld 

Oer  Logos. 

Geschichte  seiner  Entwicklung 


iiiKhiHiti  PmiiiDplile  in«  der 

Anathon  Aall. 

 I.  Teil :  

Gesehiehte  der  Logosidee 

in  der  griechischen  Philosophie. 

1896.   XIX,  252  S.    Or.  8°.    Mark  5.-. 
  n  Teil;  

Gesehiehte  der  Logosidee 

in  der  christlichen  Litteratur. 

1899.    XVn,  493  S.    Gr.  8.    Mark  10.—. 

Die  Psychologie  der  Stoa. 

Von 

Ludwig  Stein. 
Enter  Band:  Metaphysisch-anthropologischer  TkelL 

Zweiter  Band:  Die  Erkenntnisstheorie  der  Stoa. 

dur    griechischen'   Erkcnulmssthoorifl    bis    auf  Arifliotoles 
1B88.   VUI,  389  S.   M.  12.-. 


Die  Ethik 
der  alten  Stoa. 


Dr.  Hdolf  Dyroff. 

«7,XVL*10agr.8,.«.BJM. 


Die 

Äesthetik  im  Älterthum 


Dr.  Jnlins  Walter, 

üf.ih-ur  Hier  l'liilniniihii'  Li]  K il n I htjt. 

bl  Bogen,    tir.  a«.    Mark  17  — 
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m  rs.> 


nEnr.rvEn  PHlr,nT,-n"i:;nif  wi>:"iT;\~nir.[rr.      \m.  um  IML]  mj 


i,"-'"'!,"-  Ii«"»"-):«  |.l:".siWLr  Sd.iib!,.:,,!  -su 

tinaig  ni  mucben,  mit  deren  Hilfe  über  rd 
richiriiTi.ski-i-j-Ti  iiiimvgKlril.ni  kiinnen.  Es  fra 
sich  nur.  ob  dieser  lieiiu«>iiGtn  Weg  aueb  Üben 
jieborer  inr  Wal<rbcit  fülirt  als  jeder  ander 


.riknn  1ui.li  fflläS  ,iie«i- 
mt'iri.rlu'.li.  Da.  kann  ich 

15  befinden  nicb  unter  den 


liijcneti?)  Alkibiadcj 


»)  eine  Aimhl,  dl 
224—6,  2J7,  410,  4 


des  Vindob.  176  U 


Vers  H  668  w.:c  s1*,™  "-<■  *> 


„,„ig.,,  II- 


372,  385- 

den  alten  Diorthotan  atbetiertc,  jedoch  in  der 
VulglU  nneradilltterta  Verse: 
2G,  433-G,  von  Arislophnncs  und  Aliatawll 
1U4-G,  189,  236,  yr,n  Amlnrch  28-113.  73,  74, 
108,  185,  231,  330,  391,  420—4  ,  475,  476,  524, 
525,  523.  So  übel  stellt  es  mit  dem  Vorabeslando 
die»!  einen  lind, es  in  der  Überlieferung  im: 
und  dabei  können  ~ir  uns  unmiigliid,  v^lmlden. 
.laB  "ir  <lu  Schwaiikuu  cliir  li-.|;b.iibiSm,.-  ~[<-.1qs.r 
nicht  ei 


den,  muß  die  Zeit 


ichtens  auch  bei  anderen  Gelejjc nbeiten  die 
ilcjandriniseho  Teitkritik  nicht  voll  zu  ihrem 
sclrriab  A  464 
116+ jener 

nc/j;;./,:;;  1-:  ->ytt  jiiur.r  i^T.,,  dlc:i'r 


7  Hero 


genw 


lirt  OliUrohoikos,  der  be- 
uellen  benutzte,  daB  alle 
n  J>t<];liii:itii.n  bei  Homer 
i„il  .-inai^r  Ausnahme 
eaf  bat  sirar  il  284  4»ta«. 


Ans-  t  dennoch  giehT  Leaf  dort  i. 
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neb  seiner  Hegel  Elidierte 
,n  ehemals  kuine  Aniiitrnph« 
lim»  !I  r!I.Sfi);  Lei  Leaf  liest 


o  D.  dgl.  Als  Ferispomoni 


iHerodian.  I  483,0.  II  4Ü,2):  Leaf  schreibt  auch 
S<  pin,  b  tkfe  n.  ,.,  eine  durch  Bokker  auf- 
gakoiuniene  Neuerung,  die  dem  Leser  gar  keinen 
Verteil  bringt,  wohl  aller  den  Nachteil,  diS  er 
sich  nun  hilüos  nach  einer  Erklärung  für  das 
inkonsequente  -ö;  o^cpn*  H  330  umsieht, 

zumal  wenn  er  alsbald  r  416  auf  rQs  cf  ff*  iirtj- 
Wjm  stößt.  Ebenso  ratlos  steht  er  11  629  vnr 
ü^iM',  welches  weder  mit  Leafs  sonstigen 
Schreibungen  Oilj|.iw.5t  ol«Mt  n.  a.  noch  mit 
der  Praiis  der  Alten  übereinstimmt. 

Ich  weiS,  daß  dies  lanter  anäariirhe  Form- 
fragen  sind,  die  mit  dein  dichterischen  Gedanken- 


uiebt  ginzlich   mit  Stillachw eigen  Übergeben, 

Skizze  davon  entwerfen  wollte,  inwieweit  es 
dem  verdienstlichen  Hetausg.  schon  gegen» irtig 
Hellingen  ist  oder  nicht,  seinen  nenen  Apparatue 
crMeus  nebst  den  dazu  erforderlichen  Vorarbeit«] 
'1'-:-  Ui,i*t,''l.'  -■■Iii-:  zn;fiiliH  ki.i.m.i'i]  ',11 
Auch  noch  aus  einem  anderen  Grunde  durfte 


'^i.li  iNLt.l  In  öVr  ii!:,TS[:iii],tp[i  Mhiii'-.  Li 
le  Knigbls,  aber  doch  mit  leisen  A:ikl«nt.!:i 
sie.     Er    achreibt  H  j^i;  r-r;;i^;  i^iiiJC'i,-  nn 


haben,  daS  er  die  Leser  mit  ipaiui  ava  mTjmfuv 
Ep|«K  (d.  L  'Ep|ii$)  nnd  ähnlichen  nnnution 
Roformuittem  a  la  modo  rorseboot.    Ihm  nnd 


henogiiohan  QjmnaiiLim.  in  Karlaruhe.  Kerlsrnbe 

Die  vorliegende  Abhandlang  bildet  den 
zweiten  Teil  von  des  Verf.  Untersuchungen  Uber 
den  Datir  bei  Herodot,  die  er  mit  seiner  vnr 
Iwei  Jahren  vcronentlichteii  Dissertation  über 

Wochonschr.  IBM,  So.  17).'  Sicher  wird  es 
ga.Mii  hat,  freudig  begrüßen,  den  der  Verf. 


Lob  in  vollem  Um- 

.gen  su  können.  Dieselben  Vorzuge  der  Dar- 
llung,  i-ecktoaBIg,  <]  i,i,..r-i.-i,M;,l,,.i;li,i:l,- 
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jig.  Miirz  aas 


Spätgriechen,  vergleichsweise  in  den  Kreis  seiner 

Beitrags  zur  historischen  Synlsi  der  griechischen 
Sprache  Uberbaunl  verliehen  1ml. 


Punkten,  Uu*  die  mich  die  Durchsicht  der  Ab- 
handlung gclitkit.  sind  vmlk.icht  nicht  onwill- 
kommen.  Sn  steht  ar^i'^i  nvi  r-  (S.  5)  neck  I 
K7,ü  tt  J  ht,r"wii',.  i;           ^i..^,>i,i   -i Jt^i".'- 1 : 

ldOBr.  (S.  6|  auch  I  169,20  und  IV  156,17* 


kalten,  slalt  de;  Akk.  der  Beziehung  »teilende 
Dativ  »trlW  Ii.  H.  gegenüber  den  bei 

Zahl-  und  Maßangaben  von  Ilcr.  ausschließlich 
gebrauchten  Akkusntiveu  des  Bezuges  !■?>.'.; 
u.  a.  nebst  T*m;|  sowie  ondlick  der  llativ  hei 
Verken  lies  Erkennen-.  Schließen*,  RniFleiW 
und  bei  don  Verken,  wo  man  zwischen  fautn- 

J^l,  t&siua,  nilrmi).  Das  zweite  Kapitel 
handelt  vom  Dativ  der  Drasch«  bei  Verhen 
lies  Affekts  und  von  dem  hei  11er.  seltenen 
Ireieren  Gebrauche  des  Dativs  iur  Bezeichnung 
des  inneren  Beweggrundes  hei  abstritten  sub- 
jektiven Begriffen  eW>¥,  iiufr.  n.  a.),  für 
lien  via!  heutiger  enfi  c.  gen-  eder  »vi  c.  aec. 
gebraucht  wird.  Ein  dritter  Abschnitt  ist  dem 
Dativ  der  Art  und  Weil 


st  der  rli 


ludl  » 


.1  seilet  im 


den  Arbeiten  von  Schwab  iHlstor.  Syntui  der 
gviech.  Kiimjisir.)  und  Mayer  ! Verstärk nug.  [!m- 
Hchreibung  und  Knlivcrtiing  der  K  om  na  rali. un- 
grade) durchaus  gerechtfertigt,  da  jene  mihr  die 
»irklic-lieu  K.. lukrativ,-  Urüeksiehtigo,,,  während 
Verf.  nueli  für  die  Verlin  und  Adverhia  mit  koin- 


5it&  -rr^|iF*v  ai^^.ivrni,  IV  78,23  Erimrffci  i&tp 

*'XIP">3T5,    VI  58,18    'SWfl    rt,i/p£'.,'Tl    lliiETrü  j  HU 

n,;»!^)'*«--  töten  III  3(i,28.  viuiCuv  mit  Akku- 
sativ (S  8|  III  38,9,  IV  2T,Ö,  59,7,  100,2,  V  97.8. 

■fl  steht  neck  V8,4,  -j.  Ii  III  5,111. 


verdienl 


\uScr  den  S.  21  gi 


liartn  S-e!l.v 
l  G8,1G,  VII 


An  Versokon  und  Druckfehlern  »;i  i: 
mir  wenig  aufgefallen.  3.77.111... 
■UV.-*-  I  11(1,17  ül-  mit  Uutiv  vcrliuiHlei 
KüSinii,  während  es  hier,  wie  S.  8  Z.  1 
ricill-L'  ?u  l'^'1!!  i-l.  i]i         Hi'  1e:, t.i:i'.' 

dem  Akkmmiv  «ein.  3.  &  Z.  13  v.  u.  lies  V 
37A  3.  6  Z.  21  r.  o,  I  B6.16  nnd  IV  97,24. 
3.  8  Z.  10  i.  a.  mufl  es  heinea  173,18,  ohenda 
fehlt  vnr  183.19  die  Angabe  des  Einehen  IV. 
8.  10  Z.  !7  v.  n.  lins  VII  86,13,  Z.  16  v.  n.  III 

■  Zwickau.  Hrnschmann. 


die  zum  größten  Teil  (eder  alle?]  früher  erschie- 
nen sind.  Neues  kann  sie  deshalb  nicht  bieten 
und  bat  nur  den  Zweck,  die  an  verschiedenen 
Miellen  |inhli*icr1cn  und  darum  schwerer  zugäng- 
lichen Anfgltxe,  die  sieh  alle  auf  Vergil  oder 
sehiF^  fühumr  u]iil  Krcunde  beziehen,  in  bequemer 
Weise  gnuraaen  vermögen.  Das  erste  Kapitel 
handelt  von  PnlUo  und  bespricht  liier  mit  fast 
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in  seinen  bukolischen  Dichtungs-n  angeregt  hat 
usw.  Selbst  die  Schnpcrschon  Thoorieu  werden 
mit  allem  Ernst  widerlegt  —  man  mufl  oben 
bedenken,  duB  Urne,  Artikel  1888  zum  ersien 
Male  erschienen  iat.  Das  carmina  in  cd.  VI!I 
beaieht  P.  auf  sämtliche  Gedichts  und  will  Pollio 


erschienen.  Kr  läuft  darauf  hinaus,  narhzuwei^i 
ilaB  iiicl.f  Alftntu  Virus,  Wie  man  annimm 
■Im  Empfänger  von  ecl.  VI  und   der  in  «0 

geführt  hüben,  Hondem  der  Quintililis  Vera 
dessen  Tod  den  Vergil  nach  Hör.  i.  I  M  i 
in  groBc  Trauer  verseilte.  Von  diesem  quir 
Ohr,  Viral  wiisen  wir  sonst  nicht*;  aber  I 


tillus  und  bringt  das 

Vsrgil  ibe.  KriegMlu 

Verf.  ihn  weiter  mit  c 
ganger  doa  Gass  [US,  < 
IV  Ii  »I-  Befehlshab. 


Thatci 


jm,  wie  sie  ecl.  VJ  ß  in 

dicere  laude!,  Vare,  tuas  euniint  et  tristia 
lere  belli),  das  wpiB  ich   allerdings  nicht. 


gegenüber,  von   detn  man  Gnade  und  Gunst 

seine  Ijindslcntc.  Die  Bemerkung,  Vergil  hatte 
sich  weggeworfen,  wenn  er  erst  den  Pollio  und 
dann  dessen  Gegner  besungen  hatte,  scheinl 
mir  der  brutalen  Gewalt  der  Thitct A^.lit-n  ncgcn- 
uher  nicht  viel  in  besagen.    Auch  brauchen  die 


4.  Ekloge  vereint,  TU!  denen  der  erste  den 
Vorzug  hat,  eine  susammenf assendc  Übersicht 
über  die  Streitfrage  und  die  Stellungnahme  der 
verschiedenen  (Mehrten  n  gaben.  P.  ent- 
scheidet sirh  ^i:1Jh.t  dafür,  ilaB  der  besungene 
puor  keine  allegorische  Figur  ist,  sondern  ein 
wirkliches  Kind  und  iwir  der  Sohn  Pollios,  L'. 
Aabuca  Gallus.    rJemf  auf  diese  Frage  bat 


Der  Vorf.  g 


rieh  dibi 


einfache  Überlegung  verhindern  motte. 
Die  anderen  auf  die  4.  Ekloge  beiUgUcben  Ar- 

gHiiiSb']]  Anschauung  vim  verschiedenen  Zeitaltern 
und  der  Wiederkehr  des  goldenen,   mit  dem 

kurz  mit  allem,  waa  zum  Verständnis  der  Auf- 
fassung das  Dichters  erforderlich  ist. 

Meli:  iimi  icJitie.  erscheint  mir  der  liinweia, 
daB  in  den  viel  umstrittenen  Vergilvcrseu  Aon. 
VI  734—51  eine  Nachahmung  aus  Ennins'  erstem 
Buch  dcrAnnalcn  steckt.    AI  [eniin^  zieht  jllii  Ii 


modo   Erl  antue   nohis   can  umtos  nnblime 

ferent  ad  sidora  eyeni"  in  folgander  Weise:  „hoc 
tantuuL  voluit  poeta:  dummodo  vrniat  lila  dies 
qua  in  agro  mihi  roddito  olio  et  tranquillltate 
frui  poEsim,  te  canam  et  res  gestas  tuas".  Aber 


enkt,  die  der  im  Trauiu- 
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aber  diese  Frage  darf  man  unbedenklich  bejahen. 

gaben  diu  Kräfte  der  Forschung  in  Anspruch 

ein  unentbehrlicher  Teil  de.  lAl  v«  der 
-'i.:.:^i:  cl:.:[f  Kim:.1  .u.i  du:  ;;riecjji^]jun  it?ll.rk:i 
und  hat  allen  Anspruch  darauf,  dem  lernenden 
und  Lehrenden  durch  eine  handliche  Publikation, 
dir  dem  heutigen  Stunde  dar  Wissenschaft  ent- 
spricht, bequem  lugflnglich  gemacht  zu  »erden. 
Bin  Nachsehlagebuch  soll  das  Werk  sein  und 
üben  darum  anspruchslos  in  dar  Farm;  Haupi- 
saehe isl,  def  es  in  seinem  Inhalt  keine  1m- 

oriontiort  i.nd  in  jedem  einzelner,  Kai]  den  Weg! 


Die  Tafeln,  v< 


B  PrULOLOOHSCHE  WOCHENSCHRIFT. 

bnrger'poseidonvase,  di 
geholt  «erden  kann, 
billigen,  daß  unsicher  f 


ncnordiiij!!--  nl.rr  v™  Mirlinrlis  lllrei  allr  Kruni- 
d<n  1900)  erfrenllcber«oiie  wieder  horvurge- 
;,.|;ciicn  P,ite.r;U,ir[;cr  Z^JikupJ  <.hulj1[,1e  Rumili 
|,our  1875,  Taf.  Ü.  7;  den  m  tlberau.i  charakte- 
ristiseken  Zeus  der  llouiE'rspiitheosi,  und.  tmta 
v<-i:Lj-,  K.ii.lk^kril .   i:i-n  ilcs  porgatnenischon 


,d  der  Drenden«  K.v!  Taf.  17,2  wegbleiben 
Der  Teil  ist  so  angelegt,   daB  bei  jeder 


wird,  dann  die  gegebenen  Abbildungen 
erläutert  werden;  das  Letztere  geschieht  knapp 
und  dich  gründlich,  und  durch  geschickte  typo- 
L.'isr,  hinein:  Aniir,Luu;]|i  wii.l  deju  Leser  die  Be- 


(S.  8)  h 


-.  {S.  1 


M»t,ijii'f]  vj.n  Phigalia  minde- 
stens Krwithnung  verdient;  das  von  Onatas  ge- 
schaffene Bild  der  schwanen  Demeter  von 
Phigalin  fllrjeine  Fiktion*.!  halten  (S.  187),  scheint 
mir  unzulässig;  die  Angabo,  datl  Poseidon  im 
Westgiebel  d  ~ 
(S.  KSi.  tun: 


(td« 


r  HücsfiNti!  des  Torso,  die 
ekthoit  nichts  andern.  Kann 
de  teiger,,  dem  Vorf.  niebl 

■  n.jfrs  Ii  i  li:,atii,iinprtiehtan. 
afl  er  die  anicbeinend  fast 
e  Dentong  der  Flllgelfigur 
es  auf  Iris  anfrecht  erhalt 


das  man  nur  mit  BedauBm  gent  halte  ver- 
schwinden schon,  ist  durch  die  von  Wemicke 
begonnene  itearheitung  auch  dem  neuen  Jahr- 
hundert gesichert.  Dem  Forisetr-er  ist  sein  Wag 
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fcflüia  xu  beklagen  haben,  da  die  Anlage,  wi 

„Antiken  Denkmälern  zur  griechischen  Gülte 
lehre"  unler  ihrem  neuen  Bearbeiter  —  es  is 
wie  ich  vom  Verleger  erfahre,  Botho  Graof  - 
gedeihlichen  Fortging  nnd  hoffen,  gelegentlich 
tun  späteren  lieferungen  gleich  Gutes  *ie  von 


n  Meyer-Lilbke.  Ilraminati 


Fingreicher  in  all  jedi 
Binde,  nicht  eher  als  im  ei 

Diese  Syntsi  kann  mit  Kng  und  I;  i-.-ln 


]ipfrin:i»i'uilns  anstände  kommen.  NordieGrund- 
lilge  dazu  sind  auf  beiden  Cebieteu,  im  Latei- 
ilili!ic]i  'i'?  in  ulirr.,  ^egoben;  es  wäre 

■her  mit  Horn  Varf,  an  wünschen  daB  berufene 
Hände  die  Verbindung  Schritt  für  Schritt  hor- 

:n;:ü  II  r.l  dnrin  ■i^llininun,  deB  auch  diese 

Forschungsarbeit,  wenn  sie  vollendet  vorläge, 
dii-  l']]kl.'L..i:i!;  cv.:  :  r^iKiin-'.'iiun  £rschcinungon, 
wie  aio  Moycr-LUhhc  vorsucht,  wohl  kaum  we- 
sentlich abändern  wurde.  Er  gebt  Im  allge- 
meinen sehr  vorsichtig  vor  und  ist  kein  Freund 
tou  gewagton  Hypothesen.  Wo  er  also  >in 
Lateinischen  ausgeht  und  Erklärungen  romani- 
scher Erscheinungen  anknüpft,  geschieht  es  meist 
in  der  Weise,  I.  Ii-  hei  dein  Accusativus  cnm 
infinitivo,  beim  Ablaüvus  ahsolutus,  bei  den 
Präpositionen,  daB  Cr  nicht  Jen  Sprach gebraucli 


laben.    Und  dieser. 
Laresse  kommt  Verf.  im  allgemeinen  entgegen; 
nur  darf  dar  Latiniat  seine  Wunsche  tltel 
hoch  spannen  und  in  viel  erwarten.    Dom  l!o 

nicht  Sprachgebrauch    darzustellen;   er  lenkte 

einschlägt,  wenn  sie  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
ein  völlig  nanas  Gepräge  annimmt.  Es  kam 
ihm  nicht  darauf  an,  den  ersten  Spuren  der  Um- 
und  Weiterbildung  auf  das  genaueste  nachzu- 
gehen. Wollte  Verf.  darauf  eingehen,  so  Mute 
diese  Fortsetzung  der  lateinischen  Syntai  den 
ohnehin  schon  groflen  Umfang  des  Bandes  i  " 
das  Doppelte  erweitert.     Gewitl  wäre  es 


lung  wort  ist.  Der  Tisch  ist  zwar  nicht  für  ihn, 
sondern  für  den  romanischen  Sprachforscher 
gedeckt;  will  er  ohci-  als  Gast  ieitsehren,  so 
gieht  es  noch  Nahrung  genug  fiir  ihn.  Und 
immer  noch  bessere  als  bei  Dl«,  der  .seinerzeit 
genug  tuet,  heule  aber  nicht  mehr  genügt. 
Mever-Lilhkc  gilt  als  einer  der  besten  Kenner 
der  lebenden  romanischen  Sprachen  nnd  ihrer 
zahlreichen  Mundarten;  er  ist  dazu  als  hervor- 
ragender Sprachforscher  zugleich  ein  Meister  der 

Forschung  nnd  mit  ihren  Prinzipien  und  Gesetzen 
ebenso  vertraut  als  mit  ihren  Ergebnissen.  Zu 
allen  tragen,  welche  die  vergleichende  Sprach- 
wissenschaft seit  Jahraehnlen  hewegten,  hat  er 
Stellung  genommen,  seine  Hicheibeil  dea  Urteile, 
sein  Geschick  in  klarer  Darstellung  der  That- 
sacben  und  richtiger  Erkenntnis  der  geschicht- 
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a  PHlLOLor.iECHi;  w<)nrE\.ar;m:;!T 


liehen  Vcrhältniese  u.  i.  euch  in  Urübors  Grtind- 
riü  bewiesen. 

Diese  Syntax  ist  wie  Movei-Lüh.es  Gram- 
matik der  romanischen  *[,jiii:luii  -i ii.T!i:iii],[  du.; 
ununtbclirliche  Ergänzung  m  Brnginenn-Del- 
brilcks  Grundriß  dar  vergleichenden  Grammatik 
der  indogermanischen  Sprachen.  Irisiere  konnten 
ihrem  Plane  goman  die  romanischen  Sprachen 
nicht  berücksichtigen.  Eine  Hineinheziehuiig 
dorselben  in  Jen  Vergleich  der  übrigen  indoger- 


lehrreiche  Ausheilte,  ein*  Borei 


i.-L.  S.  5G9  richtig 


Italienischen  begegnen  wir  dem  Inf.  liiat.  mit  i 
irr,  Spanischen  mit  h.  im  Portugiesischen  mit  c 
im  Französischen  steht  d  nur  vereinzelt,  son! 


ijr.indi  t-i-riil' l  .il-ii  liiik  ,11 


«Helen  hat  d 


den  der  Infinitiv  nie  eine  Eralthluilg  beginnt, 
sondern  sich  an  ein  erzählende)  Tempus  an- 
schlieBt,  daÜ  er  in  lehhartor  ErzKhliuig  oder 
Schilderung  historischer  Vorginge,  «flehe  in 
vorgcfilhrt 


Kelches  dis  gleiche  Subjeki 


niechen  der  Inf.  bist,  sich  nicht  ungern  an  eil 
varauigegAnger.es  coepi  mit  dem  Infinitiv  an 
schlicSt  (Plaut.  Baccb.  259).  so  liegt  e;  näher 
den  französischen  Gebrauch  desselben  auf  eil 
ursprünglich    stehendes,    spater    abgelassen  p' 

ähnlichen  Ursprung  für  den  lal.  Inf.  bist,  ausu 


gebraucht  wird,    Vergl.  übrigens  M.-I*  S,  417. 

Kiiii^i'  Wtw  HIh'v  diu  Anlage  des  Huchss. 
Der  Stoff  wird  in  sechs  Kapiteln  behandelt. 
An  der  Spitze  stehen  'Die  Hebbeln  Kedeleile'. 
dann  folgen  'Die  Wnrlgruppe',  'Der  Sata',  ■Diu 
Sntzgmppe',  4Die  Verneinung.  Betonung  und 
Stellung'.  Und  wie  Delbrück  im  Eingange  des 
III.  Bandes  seiner  Vergleichenden  Synui  sich 
genötigt  sieht,  mit  der  Schrift  von  J.  Ries  Was 
ist Syntax?  sich  auseinanderzusetzen,  90  begründet 
mich  M.-L,  diese  neue  Teilung  des  Stoffes  in 

Kbibleirmit:  jiiilier-  liies"  strenge  Forderung, 
die  Lehre  von  der  lledeutung  der  Worte  vor 

schaftlich  kaum  anfechtbar,  aber  praktisch  wenig 
brauchbar.  Darum  geht  M.-L.  mit  Recht  seineu 
eigenen,  auch  von  Delbrück  verschiedenen  Weg. 
Aber  diese  neue  Systematik  bringt  den  Fehler 
mit  sich,  deB  man  ohne  den  Fuhrer  des  Inde: 
sich  nur  schwer  zurechtfindet.  Sucht  man  gerade 
wie  in  einer  uii- 


Fortgrup, 


„die  Tochter  mitbmug  auf  einen 
n  statthaft.  Wie  in  den  meisten 
len  so  wird  auch  biet  dt  den  Ort, 


gleichwie  in  den  übrigen  romanischen  Sprachen 
nur  in  Vai-hindnng  mit  n  (selten),  häufig  mit 
<te  auftritt,  daß  nach  ammtnetr  anfangen  das- 
selbe d  oder  de  erscheint,  dafl  auch  im  Laiei- 


ii habe  Eiber  den  Ursprung 
nischen  in  meiner  Vergl. 
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Synt-  d.  indog.  Komp.  S.  107—114  ausführlich 


hu,  fuir  <k ,  ital.  fuggirc  Ü\  auch  das  partiliie 
dl  ISUt  sich  anschließen.  —  Nach  8.  06  soll  plrbi 
ji  intwHHffeh  Dali.  >eju;  daS  e»  ab«r  fienetiv 

...  1,1,,  ,  >  ^bvt'itn.r-i-.'j*:  ~  .,r..|  ifi. 
■Hirten  frholgram.Daüh.0  l»  darao'  Ina  M  I. 
fitrQodi'IeoHcbl  liste  find  alsohlunUlig  S  611  »ehe 
(dl  In  »vjnu  wirr"  kaute  Vpr^cfprKnbuoK.  sondern 
cur  >ni  Flaofoog  nu  Sttrkmig  du  m  wie»  K..j, 
|U"'i'V'l-iMf  .V--  v:l  .-ai-W  .  .^i.r  W"' 
gttructe  überhaupt  mu  sbielcbend  tot,  Ii 
Teal*  Prusiiplen  ood  anlen-r  Anriebt  deo  Aoe 


inndor*  unter*  cheidot. 


dufl  gerade  die  lie- 

innslerhuft  1R;  sein 
.'lichtendes  Verfilmn 
iraukttng  tob  Beleih- 

einen  auch  «ulil  htl- 


baron  Ansichten  and  giobt  »gleich  der  Wissen- 

Eid  Sach-  und  Wortregister  m  diesem  III. 
Kinde  Milte  Im  Laufe  des  Jahres  1900  zugleich 
alt  dem  für  die  ersten  beiden  Bunde  erscheinen. 
Im  niebU<b    I»  ...    ....  .-.Ji.-  sich  die»  An. 

aatfe.  Docb  ist  bUjelal  'Aefuit  Körner  MM) 
kein  Kegitier  erschienen  Wie  nötig  ab»  «in 
■■Im  In,  ...  I  jedem  Beutia  sofort  klar 
•erden     Kt  I«  eoferil  leimt,  manches,  »es 


..   Im.  . 


deshalb  der  Indei  bald  oi 
■»  <u  aeluuobeod.  aus  ein 


nach  langen, 
undigeo  8et.ei 
.iS.mu.  d>e 
Um  wie  j'ai 
u   dgl  roobt. 


Stuttgart  ii  ml 
.•in  Stund | Hinkt. 


de«  Mrate?   Dieser  ,Kli 
Christen  luiu,  du,  ,li 


lergruBtein  Interesse  für  die  klassistho 


will  kaiim  .ijslaiiiAtiseliü  Kriirtarung  Uhcr  den 
Wert  iwler  Unwert  der  altklassischen  Scbrift- 
BteUei  biete! ;  ou  ist  vielmehr  eine  reiche  Samm- 


jig,  Reoger),  siebt,  liier  bei  JI.-L. 
finden.  Dieses  nützliche  Buch,  i 
auf  das  Französische  beschrlnkt  m 


dennoch  scbulmltDigo  Verwendbarkeit  vur  sllom 
in  Auge  hat»  ist  ans  diesem  letzteren  Grunds 
»obl  von  H.-L,  nu-gsud  crwiknt  worden.  Dal 
islbe  Schicksal  haben  indes  auch  fiele,  andere 


meinen  die  zur  Zeil  gtng- 


li:Lr.;,r--i  Im  kri:ik  ijin'  l'uiLiipicn  gefunden  bat 
um!  Bciiarf.slclili^er  geworden  ist,  nicht  mehr  mit 
so  naiTer  Übeisehwengllehkeit  über  die  unüber- 
treffliche Vollkommenheit  der  Alten  deklamiert. 


.im-.u  nmjii.iniisnit;  iviK-HKNsnumT.      [is  Wta  iuoi.)  m 


«..ilvii,  .He  sicll  nicht  id,  lliili-L,L:|,|„':i 
iochon  in  dorun  letztem  Kriege  sur  Ver- 
gv.n.lli    haben".     Der  Sehluflabschnitt 


bietet  eine  lauge  lleilio  toii  Schrillen  aus 
n  nnd  moderner  Zeit,  die  filr  die  unvergleich- 
liche Überlegenheit  des  Christentums  auf  dm 
"iobiete  dos  Uur.cn,  Schönen  und  Wabren  Zougnis 
ablegen,  nnd  nm  die  sich  die  moderne  Pädagogik 
ernstlich  kümmern  sollte,  anstatt  mit  den  beid- 
er, lichtsrfeldo  b.  Berlin.    0.  Woineufels 


Zeltacnrltl  TOT  die  Ol 


Sats  anecllhrt;  „Vcrjril  verldit  die  rlivliimiselieu 
Regeln  dos  5.  FuB«  »Ina  190  mol,  Ovid  nur 
BOmaL  Horm  ist  in  des  Hniamolern  der  Satiren 
um!  K|>1'E-'1ll  [iiiniiiT  Mn::]^"  Ncjsutl  ^ii|,hrA!es 
bringt  er  TOT,  dali  einer  mal  gesagt  hat,  Sophokles 
gestatte    sich    große  ^raimuati-ehi:  Freiheiten 


•morabilia  lltbaka).  'Vorlafllicb'. 


ewachsen  ist.  Es  bleiben  dann  übrig  die  t 
eh  scharfen,  ja  giftigen  Urteile,  die  faf 
sieht  in  widerlegen  oder  auf  ihr  richtige 


springen.  Mit  dein  Christentum  soll  Ernst 
gemacht  worden.  Er  verlangt  eine  „anTfertlfeh* 
ioitgemnBo"  Ausbildung.  Wenigstens  solle  man 
das  Gymnasial- kriech:  ^eheri;;  chrisiiani- 
aieren.  Er  tat  Uhrigew.  darauf  gefaBt,  dafi 
„geniess  Philolegeu  gegen  ibn  kriegerisch  auf- 


n  (Barl).  -Tnjfr- 
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E-.,piPw  r,  i-i^i  [j/b,  wenn  midi  nicht  du 
iinnerseiilirhf  ir,y,  l.c.k:nklleli  rannte.  —  Die 
Zahl  der  Fälle,  iu  denen  H.  entschiede  Unrecht 
hat,  Lei  nach  meiner  Mekong  «cht  gering.  So 
schein!  mir  seine  (r  he  r>  et  21111g  von  H.2  twvk^ 
-  r  „vnn   uj1^.;iit  i ilj t ^^1 : ivif  1 1 1  ni  MiniTi- 

schaft  muß  dar  Bestand  und  ctor  Abging  stnlt- 
fin<W  unklar,  und  der  Gedanke  »nie  inindrüleiii. 


■hui   0»  nun   in  meiner   l-r.uj,:   nnc.!,  Fr.  M.  imrerbt,  „.icli  gegen  Fr.  M.  -  Do,,  Chruaklcr 

bi'iiclit  II  S.  III  liciuerkl.  bezüglich  der  I,i-.;u-l  '  7.u  M  (lIIut  dir    Stellung    «ni   ni.)   und  iu 

[:mu>iquw)   durchaus  bei,  über  niebt  in  ihrer  '  69,1  Uber  die   Buchung  von  «JsÄ.    Wo  er 

Authissung.  —  In  einigen  Fullen  bat  H.,  »ie  ;  soEit  Irrt,  Heg)  der  Grand  meist  in  seiner  «Um- 

der  Nachkü  luigl.    seine  fnilir.ro  Aurm-img  «orinjicii  Meinung  vom  Werl  dca  Vnt,  s. 

gegeben.    .<(,  ,  ,|.  :  ,t  in,.-  zu  ;•>,!   ™.i  llir  beider 

richtig  llllrl  eikliirl  .|:i,ä  rl  irl  rij!  -(.rirr,.-  r.ifi-  pfung  dl 

-J.y.z'yi  rils  _dc.r  'I'eil  des  n.,  .nif  rlen  -ie  zuerst  —  Sehr 


er  4S,3  mil  lleclil  jwls»!».   ih.s  niemand  für  reichen  «im  8.  Buche  von  H.  liititrrksFenerj 

lin    iir-|.riing!iclies    b..,<,;-.-i;    [nie  z.  II-   Fr.  M.  Hemer  k'ni ji,     lierilllj>Ldill;:H,    M-inl;     denn  IL, 

selnvilitl    i:in,-rsinzT    linl.cii   N  iiidr,    ihi.I    lieliiilt  ilirM'n,  denn  V  .■  v.ilr  r 1 .1 L  i  c  J,  L:i :-   Fr.  M,  nunmehr 

56,3  beide  y!e«r.  bai^  auch  60,3  Ihnt  er  gnni  in  Aussieht  itsllt,  wird,  nie  or  l.iumlUgt.  der 

nullit.  1,1  T.yi'-~-','.  .  .  .  -.'^i,-',  mn         -,-  .imiiiiuii;;  Kwn|i1'  ith-hii    lii  n  Vi.l.  |,l,ni-ii,iUigrr  geführt. 

nl.;.:sclieiij    l.r  v:i  i:j;:\  ;Lii„-eu,i;iiui<  ue  ,l,,[i|.eUe  ' '  !<■  i  l'-S    >  hl .                     Vi  rl  In  Ii  Ii  d  l.itugr. 


gab«  von  lrt94i  au  76,0  will  H.  »längstem  viel- 
leicht mit  Hecht  für  die  Worte  iür,  iMl  ii\ 
r  •7'fir.-;.''l  T,7r.  vnn  jeder  Aiulcrliu;:  iiliudiilti. 

und  auch  ö7,l  ivlirile  Ith  gern  gleich  ihm  mit 
dem  Laur.  lesen  iL,;  ziö-kii;  ri,i  ;j.:u-/ri:  j,  *z:7 


Kenrbcilung  durch  l'armentior  und  Bidui),  Zscba- 
I  rllt  ef  Hylik.nn  und  Putins.  In  AlHsicbt 
:  gnnonuHn  sind  Oli rimicle  nf  Merea,  Constanline 
,  l'nrphyrogonnoteB,  Kethesis  Chiuiiica,  Genesiue. 
I  (ieerge  Pisidss,  Jnbn  of  Nitiu,  Plirnntze?,  Se- 
I  l.»cti5C|  und  Thendure  of  Cjlteoi.    Die  meisten 
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ili«er  una  veisijnjclii-iieii  Am-nlitu  »Jini  Li. Fl  rrilira  und  indices  laleinis 
pattr  t'rcudo   in  ^begrUBon.    Als  flhorflüasig  I  scheckigkoit?    Die  gsuzi 


llmiitr.     Es   Hill   eine    ErlSutorung  doi 

Jit  Uliktuiuii  iiuil  Je-  Kl;i>-iiis[[iiL.  an»: 

"ir  iwei  Ausgaben  lies  Ammiunn» 
iijh.l  nine  des  Filius  lüsilzcn,  w.Ocbe  die  lllr 
■  Ii.".'  u-nlirlich  nicht  propicr  clci^ntiain  -evmoiiii- 
I    Schriftsteller    in    hochnölige  Sncli- 


0  inflB.p  begnliles.  aIibf  got  geachnltea 
,am  Ipidlicli  tofUude  '  i-  :  j  deoo  < 
-o  u  m  Illeben  ei  De  r  er  ■  *c  h  %  n  nde  ne  n  Epoche, 


in  ihrer  Art  hedeuifimlfif  Werk.    Eb  Mann,  der 

in  «ehr  hellte  Stellung,  mietet  qwi  alsPromior- 
iiiinisler  -(iL  hiilmuplen  vi-rLl.iiiil,  inuB  eine  ganz 
iiii(;inv,iliiii;,lii:  li,-!ral.iiii„'  i.i^e-fen  Laben,  Audi 
eine  ganz  orslnunliclie  Elastizität,  ilnn  verschie- 
■  I.'ii'-Iit]  ^iniri(in:ii']i  »iriilit  zll  werden  und  sich 
kten  auf 


dis  goachnicidigate  at 


cclii  diese  den  heutigen  Philologen  in  der  Heget 
ib.  So  ist  es  verfehlt,  »enn  In  der  Sammlung 
MelLueu    ein   :n   -vichtiger   Schriftsteller,  ~io 


f  l-,r»v>ol]iL'i]li;  Hyinn?,  nni  rtan  Tagmi  aaincr 
Jugend  unter  Knmanna  Argyrn-  tili J  Jfielincl 
dem  l'anhlagnnier  bia  znr  Regierung  Eeim^  miß- 
ratenen Züglinga  Mchicl  Dnkms.  In  diesen 
Memoiren   finden    sich   wabre  KabinellastilcltB 


mal  in  nhilolngiacher 
Kamt Uhren,  unterlas 

und  »war  sehr  gründ: 


l,",li*,-.-.   IvUlHlPriljll'l^  ^.IIIIIP.IAIIHIS 

anschaulich  iiii.l  I.^.liiiÜl'  i-ri-iLlilt 


■-1  iLii^laelNii'li  l-i.n-M'lil,  ;im[  was  für  ]*sov  stellt 
«h  eigentlich  der  Eletnuag.  vnr,  wenn  er  zu 
Zs'4«  notiert  'pictor  celeberrimnä'?  Sonderbar 
ist  »uch  die  uruerding*  in  Kuälnnd  und  Kngland 
»blich  gewordene  hybride  Editintiamethnde:  die 
Ynrrrde  in  einer  modernen  Sprache,  adnolatin 
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Konstantins  beschreibt,  fügt  er  bei  Zoe"  hinzu: 
f,v  >*1  trMc  ifa  TOTfmufcv  Mkm'M.  S.  22,12 
ii.  s.  f.  Bei  den  folgenden  Kaisern 
in  hervorragender  Hti:llj:v-  ',l:Jil!-  jr.nl 
recht  vertraut  gewesen,  gana  einer!« 
tat  Zivil-  oder  Militfirpariei  gohüri 
sich  allen  unentbehrlich  zu  mach 
(Jonoralen  unterhalt  er  sich  Uber 


und  Ist  frappiert  Uber  den  dorchliLiK-Mig.ti-ri 
Einfall  bezüglich  dieser,  STrip^-j^".:  ro'iTS'j;. 
1-1  |ir,  i=o  tS»  T-niüv  I;  afAi,-,  alcpsivro.  Mit 
■      -   ""  ig,  dem  Kaiser  Mit"  ' 


Dukas,  erörtert  er  Poetik,  Rhetorik  und  Stilistik; 
küre,  gleich  dem  Apostel  woiB  er  allen  alles 
Iii  sein:  begreiflich,  daB  ein  solcher  Mann  für 

unentbehrlich  war.  Man  darf  ilhor  diese  Men- 
schen  nicht   SU   gerin gschitz ig  urteilen;  man 


Hofe  in  Parallele,  mit  daron  Fürsten  man  höch- 
stens Uber  Pferde  und  Heilige  reden  konnte 

lehrten  nicht  immer  gleichmäßig  wohlgesinnt. 
Unter  Romanui  Argjros  war  die  Philosophie 
nicht  in  Dltue.  Die  Gelehrten  betraten  kaum 
■  Aristotok 


mit  Plate 
Psellns  ■ 


:i  i.ik.,.,:., 


Maßstab  anlegt  und  fragt,  was  von  dem  hei  ihm 
Uherlioferten  Geschieh  tsstoff  als  historisch  zuver- 
lässig und  wahr  augeschen  werden  darf.  Es  ist 
derselbe  fall  wie  mit  anderen  antiken  Memoiren, 
it.  !!.  denen  Sullas  oder  Oorbulos.  Es  Ist  ebenso 
thoricht  als  pedantisch,  Proben  dieser  Littoratur- 
gattnug  gegenüber  immer  nur  von  der  Verlogen- 


heit der  Verf.  zu  deklamieren.  Joder,  der  sich 
in  das  Genre  Memoiren  oingelesen  hat,  weiß, 
daB  er  ans  ihnen  die  geschieh  Iii  che  Wahrheit 
und  den  thatsachticheu  Vorlauf  der  Ereignisse 
nicht    lernen   kann.      Aber  etwas  mindestens 

Eindruck  oino  Kegiernng  oder  herrschende  Partei 
ioner  Zeit  machte 


.  s.  f.,  knrs,  das  kcifu-m^- 


■n  führenden  Geister  hervor, 
gewachson  sind,  das  lernt,  wer  nur  zu  lesen 
i-.-l. 'lr..  Flu:-  >..  ■■.]';.!■.■  kl: vn  S.'jii-it'./ii  -hi.'.  i1it...'[i 

Synodalprotokollcn  und  ttbnl  ich  cn  oflizieiliT.] 
Aktenstücken,  die  uns  aus  derselben  Epoche 
in  ziemlich  grober  Zahl  erhalten  sind,  Psollos 
leistet  uns  für  das  XI.  Jahrhundert,  was  der 
Duc  de  St  Simon  Ihr  die  Epoche  dos  Uni- 
Solcil  und  dos  Bedeuten 

Die  Sprache  ist  das  widerliche  Kunstgriochis eh 


grnecitalis  eigentlich  wenig  Zweck;  es  ist,  als 


betrachtung.  Nicht  nur  fUr  Sprache  und  Stil, 
sondern  auch  fllr  das  politische  und  sonstige 

giltige  Vorbilder.  Überall  herrscht  der  Tr.diüo- 
ualismus.  Wie  die  /?r]rt:;  tluv  iyÄw  r.j;ipvJ<j  in 
der  Kircbe  keiriün  originellen  und  selbständigen 
Godnnkon  aufkommen  lassen,  so  wirkt  die  un- 
bedingte Bewunderung  der  antiken  Historiker 
und  Philosophon  gleich  •  cl.ädlicb  auf  die  bvr.>n- 

wenigstens  bei  geistvollen  Männern  wie  Psellos 
die  selbständig  Denkarbeit.  Sehr  charakteri- 
stisch ist  für  ihn  die  Behauptung,  daB  den  Gipfel 
aller  Staalsweislieit  die  snbr  tliürifbteii  i.v.:-. 
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ie  Tirade  1 


verächtliche  Spartakusse. 

i.inti:ii'Tln>  Dnufen-risc  IiücLhI 
er,  dt  sie  schlecht  überliefen 

™L><Tsfl  Ld  i,^r<7(»1™>  oi  aard- 

-f,.  £*t  l'un'  Örfi'.-r.jr:^  ;Ir/..>iT\,  -7;,  r,i>N 
™:i  T'j  ni'o-,  [pf^Tj:  13:  r,7-'|J.iT7j: .  y.ii  i.'i-,'.; 
i;  iS-rrva.a;.  öj."  ivuBiv  f.  jJj-jvj  ii™-/f,;. 
I^i/'.j  -;.iir'.j  'jp:T|i.E".-,  ti;  r'i.^rr:  ],-■/■,;[.■.:. 


sehen  und  skandinavischen  SBldn«  erholten  nnd 
gerottet  ward!  Es  ist  aber  ganz  in  der  Ordnung, 
daß  Satbss  gerade  diese  Verkehrtheiten  des 


tiner  unter  MW  die  Bulgaren  verliehen  und 
diu  Magyaren  Pannonier  nennen,  relativ  ver- 
nünftiger. Linnes  k I iöcKg  Versteckens pielen, 
welches  sehen  Im  III.  Jahrhundert  atatt  Gelen 
od«  Hunnen  Skythen  sagte,  hat  ethnographisch 
viel  Unheil   angerichtet  und  die  wertvollsten 


ischen  Zur. 


n  ahliel 


r  die  Regier. 


manos  Diogenes  11067  —  1071)  und  des  Michael 
Dukas  {1071-1077),  äiä  ri  tS»  nlxWt  pJj  pi™. 
sjr-ir^nr,  £/X  <y.  [it.  j'j^tf,-^;,  <üi  il  aal  yttpi^r 
7iis««i.     Allein   das  Gegenteil  ist  der  Fall. 


Ihatslchlich  sich  ereignet  hat.  Eben  daru 
z'illikr  Ii  ■Ltl:  ^i-.?i  iiiiLr.-ii.  ^i:i.'ii  lil,i:r  :j ,|     Li c 

au  schreiben.  I'iellna  ist  nhen  mit  dem  Siai 
inn  Dien,  mit  Marc  Aurel  und  Bacon  ein  neu 
Beleg  dafür,  wio  gründlich  der  edle  l'lato  si 


Uli  l.ii;:<r:  in.lilm  (Iii:  1  ,ijil',-.i;.l:  I  i. 

r  Eegel  die  will echte alen  Harrsclier  au 
iflegen.  Diese  seine  Beschäftigung  mit  der 


^Rvnc  Man  sehe  anch,  in  welch  affektierter 
Weise  er  den  Mond  in  Falten  legi,  um  un>  S. 
66,14  in  lb  Zellen  die  wichtige  Mitteilung  in 
machen,  Kaiser  Michaels  Vater  sei  Schiffskalfa- 
terer  gewesen,  in  ähnlicher  gesehrauhter  Wall e 
hranebt  er  S.  78,  1  elf  Zeilen,  um  au  sagen,  daB 
es  1041  die  Zukunft  weissageude  Ast[n',r.~rn 
gab.  S.  22l,2Sfi.  giebt  Psellos  eine  sehr  wert- 
tolle  und  lebendige  Schilderung  der  Petache- 
Tiegen;  natürlich  kann  er  das  harbarische  Wort 
nicht  ans  dem  Gehege  seiner  Zlihnc  entlassen, 
er  sagt;         -.','/;  tj^pi'/j;  /n[jsi,  riji  M'j;',:j;  i>i. 

•/t-aimni-kn^:  Für  Magyaren  aagt  er  Rtaij 
das  isl  sehr  unbequem,  weil  die  späteren  Byaan- 


Verdienst. 

Einen  Wunsch  unicli:., 
,]!•:  l't.tl^ilzung  der  Samin" 
aussprechen.  Die  i'"hc^:ot^ 
tigen  Sebeos  ist  den  baw&l, 
heares  anvertraut.  Möge  i1 
kommentarlos,  uii:  Hua^ri, 
erscheinen  Ein,  wenn  auc 
lalinit  i.fislljrlicliflr  foumi.-ul« 
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Li».  Cenlraibl.  180fl,  Nu.  22,  schon  sugcu  den 
L  Teilband  erhobenen  AsataUailgan  Huf  .las 
Programm  des  UiilcrnehmoM  berief,  das  die 
.-I^Ji-  i  n  ■  ■- 1  lii^uri :.:![-;.. Il:'i:1.>_-;:cIlo  Eil       - 1- 


äcWeigcnil     bemüht    siral,    raancl.ö  klaffende 

Lücke  in  den  QnsIluiiiBcfawebeii  beider  Baude 

:  Viirnilra^-iuLnii:  Ai;.Ld,   .■i]i*fliLC  Sellen 


Adnolatio  cririca  ergänzend  nach« 
darf  sieb  »bor  bei  dieser  listigen  Arbeit  ! 
nitht  drr  Tludnuiiü  liingiJjüii,  dmWib  u 
annabenid  vollständiges  Vcricidm!:  J^i 
tigslon  Qnellenlitterntnr    anstund  hting 


lustinus  im  auch  im  Index  mit  einem  einzig 
HlotwdiM,  seihst  Augustinus  nur  mit  Kol 
;u;:il:l!(c  l'.nv.lld-ii'hcn  nbgetbnn,  Eus 


Philologie  entsprechende 
a  ändert  Teil  bände  des 


.1,  and  dnä  ja  endlich 


Iii  Suvoriji,.;       117,  If  Hilf  l.iv.  ,\.\\V1U 

.1  f  i.-u  ,  'i  .  :  :. 

rop.  I  10;  |j  249,  24  [cum  «nntümr  iagm 
rel  et  ea  snis  mnnil,n':  rviVr,,:;,  .ml"  Ki:tr..|,. 


Wenn  sich  «lue  der  mi 
von  .ler  Kritik,  Iil'-iimW--  v. 
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ilirgelegt  werden-,  den  Dentition]  der  Ausgabe  der  kgl.  Donuehnlg  iu  Sclilcsnie;  1900  einen 

^  ird  ilIjit  violleicljt  -in  klcin.  j-  I  Jientl  pi'-i.  ]ii'.i.'Ili.  u-'.  it!i^i  /i.'krap  geliefert, 
nun  Ich  zum  II.  Bande  anÜer  den  coabnB  gebe-  (Schlatt  folgt.) 


iinöer  |..  m.  is  ....ei,    is(i.  3n.  -  ;!:;;,,  is  .,i,i,..i,.i„-ii  Vüik.-r  i,i.  ™  «i«-,,.  su-Atr-,,,^ 

(Lagi  filine  mull.n               i-.|.tiu'v-  in  .U-yiif.:r:i  A^ypn-nf   ntnl  i!c:  i  Anlk.i:j:iiLeib  A^viicils  Iil- 

1  rftliFtulit  :  Mi.'rr.n.-KuHel..  JT  ]i.  117  ,1  •-•].  S<-li..<\  Jnn'lldl.     AI*  B  Hinr^  ui.Flli  u'"  A;':jri  I  .'il  ivrdienl.it 

■Xagj  IiIluh.  .  .  .  j.lurim.--  L':i|.liin:]>:M  in  A  i^y|.1ur:>  Jn-li-.    ■.r.iliviTlidli'    1 '  I  n'i  -  i.'lit     ili'.    fl  [■  Mellich  IC 

Iranstnlit).  —  7.a  c.  1-1  1^1.        SO  ii.j  vjrl.  Ijuneil.  |  Irnn*  von  den  »llniicn  Zeiten  IjIe  zum  Ausginge 
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■leite  Gegenstand  ist  im  allgemeinen  derselbe 
»le  der  de!  kürzlich  (igL  oben  Nr.  1  Sp.  12) 
mir  angezeigten  Werkes  von  Francolte. 
N.-l-i:i^]i,.  Krim  iIit  grier-lii-chen  Industrie, 
ie  der  TItet  hinweisen  konnte,  hat  der  Vorf. 
nneh  Hin  er  Vorbemerkung  von  seiner  Darstellung 
UUfpacbloiMn,  Bflil  für  sie  das  bekannte  lim- 
rtingliclie  Werk  vom  Elumnor  vorträgt,  und  zwar 


ra ,  V  lihrürsi  Hu  sc  lireibung  der  Syrakus 


prf-eiitr.  IWi  gi-«™  di'-fants-  (!)■  Sein 
nmerk  Lat  er  uLcrhaupt  weniger  auf  die 
Sachen  als  auf  die  Personen  gerichtet  und  »IL! 

_omtB  von  der  Organisation  der  Gewerb- 
thätigkeit,  vdii  der  Teilung  der  Arbeit  attischen 
~   "  n  nnd  Sklaven,  von  dem  Verhältnis  der 

illicn  Landein. 


Ibens  und  dar  wirtschaftlichen 
n  Wichtigkeit  sind.  Unter  d( 
«riiliiiiirf.n  -teilt  obenan  die  vi 


Gesamtbild  einer  griechischen  Stadt  an« 
licht  gebracht  worden  ist.    Zum  Sclilus- 


i-:lm  Mi'lsler  nriil  Arbeiter,  angelockt  durch 
,i  Reichtum  der  «clijiisehcii  Fürsten  oder  auch 
rch  Gewalt  gezwungen,  nach  Griechenland 
liommnn  wJiren  und  mit  Hilfe  zahlreicher  zur 
Oliarheit  gezwungener  Kililieiijii-i-licli  jene 
Werke  hergestellt  bitten;  für  die  Gawerbe  der 


inDaremtm^  Snel 
des  epigrapbischen  Leiikons  der  riitniwtwii  Alt 
tUraer  von  Do  lluggiero  und  dos  Leiikons  i 
griechischen  und  römischen  Mythologie  t 
Koscher  sowie  durch  die  htrciti  :ir>gi-«cMimi 
Prosopographia  imperii  Ifomaui  vrm  Kiel,-,  Des- 
und  vr  lieh  den  erfahren  haben. 


mnTerbsuenden  I 
1  ihren  Wanden 
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in  Unterhalte  der  Einheimischen 
*ns  den  Naturprodukten  des  ! 
aar  Reichtum  nicht  stammen,  i 


.schnitte  Uher  die.  Inrhulrie,  - 


mm  »imt-l 


i.t  d.T  nn;.li  i.Lr  rür-,--  Vcrli.iltiiijr  >■  .-  klili.,-! 
stand,  ilaB  sich  so  wenig  mannliche.  Sklavin 
torfinden,  nicht  erörtert.    Die  Entwicklung  der 


die  sich  in  den  uns  erhaltenen  Schriften,  nun 
lieh  der  Philosophen,  bSo%  aasspricht,  keines- 
wegs der  allgemeinen  Anschauung  völlig  ent- 


inungen  fiir  die 
*  Gewerbe  aus- 
der  wirklichen 
r.lA'  vcj:di[i:J i::ir 
i  ist.  muß  uuent. 
Urden  wir  hier- 
in liiT  ln.ln-:rii' 


Über  die  Sklave, 
einen  umfänglichen  Abschnitt  (S.  U3— 135);  aber 
ein  großer  Teil  desselben,  der  die  allgemeinen 
Verhaltnisse  der  Sklaverei  behandelt,  ist  für  den 
eigentlichen  Gegenstand  nicht  von  liodontung, 
wahrend  die  Stellong  der  Sklaven  im  Gewerbe 
i  «bgethan  wird.  Allerdings  fließen 
die  Quellen  für  die  Kenntnis  dieses  Verhältnisses 


Francotte  S.  S01|  nicht  toi»,  t 
den  Bau  des  Erecbtheums  beirr? 
die  Namen,  denen  ein  swotror  Name  hn  Genetiv 
hinzugefügt  ist,  als  die  von  Sklaven  sniuseheii 
sind.  Die  wichtig»  Frage,  wie  es  wirtschaftlich 
vii l- t c i L 1 1 ii fi  nein  knnritc.  i-irju  Anzahl  von  Hand- 
workssklavcn  in  halten,  bei  dm  Möglichkeit 
eines  zeitweiligen  Mangel«  an  ausreichender 
Hrn'lii.lll-uiLiä.  deanlwortei  der  Verf.  leicht  dahin : 


trop  (S.  1»,  vgl.  S.  188).  Ebenso  leiebt  konnte 
ii]an  aueb  heutigen  Tages  die  brennende  Frage 
er  Arbeitslosigkeit  einerseits  und  des  Arbeiter, 
langels  andererseits  durch  den  Hinweis  lösen, 
dilti  die  Arbeitslosen  dahin  geben  können,  wo 
irermangol  herrscht.  Dasselbe  Verfahren 
lern  V«rf.  .nch  als  ein  Mittel  gegen  elwaige 
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Di,.  Iif^mi;a)i)  Sklavci 
u  Gegensatz  zu  1!H:.l:Ii 
':^.\ti  .Iii.  IVl..;:]i  iii 


II  kill,  - 


Ulli    sind,    iit  ja  oicllt 
(jriinde,  die  er  gegen  die  Hehn  jener  ZkIiIpii 
gelten!  machte,  sind  Joch  gewichtiger,  als  rU8 

generale,  que  les  escloves  etaienl  plns  noni- 
breui  enGrcce  qne.lei  hemme*  Hbni  (S.  104) 
iL  I  il  in  iL  wurden  kennten.  In  dem  für  den 
bohandelicn  Gegenstand  wichtigsten  Funk»,  doi 
Verwendung  dir  Ski™  In  der  Indmlrfo,  finden 


Iiis  I  m. 


dieser  Hinsicht  tili"  Inschrift  v 


igen  II 


i>nn  da 

i  »Ischen 

und  10  Dndwii  fUt  dot,  Medimnns. 

."■"■IL    J L 0 ■_: I L    ^L  li  J L" I  Olli    W  1.1  T 1 1 ■  Lii.'  K.lllltLli- 

Hilha  dos  ArbMlaloIuKH  in  einzelne»  Kiülon 
le  uns  eine  Einsicht  In  die  wirtschaMiche 

i   Krwerlics  ;(!snlli!lc.    i'"licr  diese  Suche 

:,in-.-  V.'olmmi,-.  Si,l,,u„s  und  Kleidung  der 


n  Preis  der  Bedürfnisse  einer  Arhciterf 
d  dessen  Verhältnis  in  dem  Geldwert 
-boilslohnos  angestellt  bat.  Beide  Gc 
hingen  an  dem  Krgebnis,  d™6  ilie  wirt* 
be  Life  der  freien  Handwerker  im  »Ilgen 


Dir,  Ursache  jam 

■'iriCL"  ILll^LllllLILILri 

bcdtlrfnissc,  will 
bemerkte:  Ties  ci 


goncrol  de  In 
noUmment  pnr  l'nc- 
ernissement  du  la  .Iren inl i..n  inom'tsitn  (S.  ,12Si. 
Die  allgemeine  Preissteigerung  Ist  nicht  nneh- 


für  da*  Getreide  dari 


visli!!^  V„™iis5etiung. 

Ein  auffallendes  Verüben  Ii«  bei  der  B* 

ccljrl'ibeug  ile-.   PL'biin.m  ^r.LVLiTli'[i  grieL-lii-cli.'u 

Spiegels  No.  368  (nL  B)  passiert:  die  nur  als 
gcivühnb'clicr  Jungtia;;        vui][l]"J  I.c-^I:lj<:Ij.mk' 


uiigi-n-    Iiis  grieitil-i-l..  pin:i- 


dsB  ilie  Spiegel  nur!  Ciitan  Bichl  jo  *ls  öultnis 
für  rieb  gasehWi.n  i-rstlieiiien,  nondern  aufdrel 
Perioden  verteilt  und  serriFeen  sind.  Hier  hatte 
dir.  BtaWilune;  autnetten,  Spiegel,  Cisten  die 
obere  sein  sollen,  wälirrml  die  Kpor.lien.  arrliaisch, 
Fthiiner  nnd  dann  spület  Stil  die  Unterabtail- 


BÜIIleno  schonen  Stiles. 

Baut  «"enig  geschienen  ist  die  Rubrik  dar 
gallo- L'üjni-urlien  Strunzen,  u-o  neben  nirklick 
nnriiiielen  Sachen,  die  allein  dahin  geliümi, 
aucli  fuinsto  cflMiiflcli -^riEjchiftvIn;  Figuren  er- 
leb einen  wio  No.  19«  und  Micha,  die  gu  nickt 
einmal  in  Gallien  gefunden  sind  und  picht  dm 
gcringHc  ßellisckc  an  sick  kikeu,  „-je  die  ciBco- 


Keil  und  der  Gebrauch  geben.  ÜaB  der  TOr- 
liegende  sich  im  ganten  als  brauchbar  erweisen 
werde,  jjlanban  wir.  obwohl  fii'iviU  viele  Detail? 
mangelhaft  sind. 

Der  bekannte  grolle  weibliche  ltroniekojjf 
N...  26«  aus  Klfrinasien  1«  ein  Kt  penjnmeiiiifln 


römischen  itrenzen  fäll!  ein  seltsames  Verscheu 
bei  So.  H37  aof:   dies  eoll  nach  dem  Te.te 

sein.  Ei  ist  eine  Replik  des  Alklopioa,  Uber 
den  ieh  i:i  ,SlaiiiC]ili(.[.]L'n-  I  s.  r>7 1'.  geljandidl 
habe,  wo  Tnf.  11  ein  Eiemular  von  Bronie  aus 
Krakau   abgebildet   Iii.     Aach  hier  tragt  die 
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Aroh&o logische  G«s«llschatt  zu  Berlin.  1900. 

timsts 

ISaä^DSJsaasias 

Kritfc  haben  bilden  tOmim.     ^          ^  ^ 
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Demetrii  Cydomi  de 
l-o.Ue1.ii!  f.l.  H.  Hecke 

(Idographio  hng.  vnn  W.  Siegln],   L  D.  Detlefs 


b.  ClnnDonl-Gaeiiomi  >-."■-  In 
ibob   I  1.    Poris,  Küaekslock. 

.11, -Ii.  .!.■        L-iii-i.ii'  iii'l.-.i-i  im.- 


Abteilung.  L  KL  Pntecb.  Die  Li*»  in 
Repertoire  d-ipigr.phis  semitique 


Verlag  von  O.  R.  REISLAND  in  Leipzig. 


Luther's  Leben 


Voltaire's  Leben 

•OB  Dr.  Kilbe  ScbirmHber. 

Uli  «)  DltBtntiDiUD  uaok  UMera  aus  Vullaire  »  7.t 
und  S  Fncnimilsj. 
1B9H.   So  Hogon  6.   B.  8.-;  geb.  M.  10,-. 


Schiller's  Leben 

von  Htlirlt»  Diktier. 

Mit  lathtnliKben  nin<t™tionon:  Ifl  Holucaslltaii 
1«*].  36  Bgn.  &   M.  7.-;  «ehr  eleg.  gab.  M,  9. 

Goethe's  Leben 

sjriofnLpbien). 
\m.   laBgn.UIrt.  M.B.-;  »ehrolog.  gel.  N.  10. 


Verlag  von  O.  R.  REISLA  N  D  m  Leipäg. 

Kleine  Phonetik 


Wilhelm  Vietor 
 Zweite  Auflage 

on  Anflago  <1ot  OlirfDal-anegBue  «atspredie 


ha  Dame,  »elobe  dnrcli 


"',Li''^JMinVl 
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tHinnng  rechnon  dürfte.  Wenn  c?  i.  H. 
rifl.  Ort.  724  IT.  lielBt: 

ÜlA.  u  fAtum.  Tipo-rii,  Ü  SjtÄv  i[wl 


n  bei  Craoriniu,  Philo, 


Hl.  selbst  Iii!  du  Unfertige, 
gespürt  und  eiil^cLnliii-i  lii 
^il'ilen  (|<ii<lem  :nl  nicn  rjitif .rn^in  lin 
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ton  keinem  Kundigen  behauptet,  liei  Plotin 
keineswegs,  wie  IL  S.  'Ja  ineint,  allgemein  au- 
gestandon.    Gareke  hat  Hb.  Hu=.  XLI  B.  2fi7 

"-lu  boreclilif;ti:]]  Eiji'jiriLi'lb  ,1?|  Ii  e.li.,l,eii, 
und  ancb  ick  habe,  wiederholt  die  Unwnhr  schein-  , 

Beispiele^  raUchte  jcli  Eeigen,  *in  gewaltsam  H.  I 
«ler  vorgehen  muß,  um  Philo!  Abhaneigkeit  I 

Begriff  xioiiw  wjt*;  soll  seine  Schöpfung  sein. 
Wenn  er  sich  bei  Aotius  8.  334  D.  findet,  »n  ' 
ist  diosnr  von  Philo  beeinfluß!  (8.  74);  «bor  das  ; 
ist  schon  allein  wenig  glaublich,  weil  derselbe  1 
UegrifT  S.  305  begegnet.  also  doch  mihi  den 
velnstn  placita  angehört.  Daß  Aiiua  ihn  schon  j 
pikum  bii,  mMfo  ieii  nns  Dm.  icbUeBen,  1 
und  die  chaldäischeu  Orakel  haben  ihn  gcwiÜ  ; 
niebt  au  Philo.  Den  Ueweis  (8.  122—124), 
daß  di-r  fal.-clie  TiroHuä  aal  4:,ta;  iftfm  vA  ffcuc 
Philo  gekannt  habe,  balle  ich  nicht  flir  gelungen. 
Also  bat  er  anck  diesen  Hegrifi-  nicht  von  Philo,  | 


goQEcjt  Uun*tkreh 


lend  zu  denken,  die  aiek 
™  der  mit  den  chnldä- 


?rada  an  den  »eiligen  Stellen,  an  weltben 
il.  i-  li.  c.  n^i.h  ifüinbartfl  oder  der  Manriner 
oder  sieb  mit  der  Überlieferung  lulYieden- 

schclut  ,„i.  si-iu  (irilTcl  kri„  glin-Uiulier 
iL  zu  M'in.  Audi  [,i:-i  liilii'.u jil'.m;;  iiiw  IiIl 
einigen  charakteristischen  Beispielen  in 


BEKT.DJER  PllILOLOt 


sich.  Meiner  Überzeugung  nach  entspricht  viel- 
mehr dem  Ocdankong.niEi'  Augiistiii>i  i.'inii^  llh'1 
allein  die  Umstellunp;  der  Mfinriner:  .quando 
est  et  Ip^fl  [Jl  sun  gentre  Lnrnnui-  [nellor*,  d.h. 
„weil  auch  er.  der  irdische  Staat,  in  reinem  (Unua 
—  ebonsn  wie  dar  himmlische  —  besser  ist,  als 

abl.  comp.,  abhängig  von  mdicr).    Suuiv  -ichus 

wie  ot«a  im  sormo  CLXXTV  (Migne  i.  V,  cnl. 
B40)  /uinwnns  «7<M  iu  dtnptu  «trao,  und  der 
Sinn  des  Sstios  lioRt  olfen  zutage:  Nicht  blnü 
rlic  rtWfns  lujjernu,  snnili'rn  mich  die  ciWus  /er«  wi 
ist  ein  Sanum  &i  (vgl.  p.  04,31,  weil  auch  diese 
iiWno,  nicht  numapw  (tnere  lal  —  ein  Godonko, 
der  vollkommen  mit  jenen i  Äußerungen  Aiigustins 

vgl.  besonders  S.  143:  „Augustin  Ist  es  uniweifeU 
Infi,  daB  die  Kirche  des  Blute!  bedarf.  Denn 
dieser  ist  es  doch,  welcher,  obwohl  ohne  Kriog 
Baum  zu  denken,  niehlsdaslnweiiiger  den  Frieden 
erhielt  und  begründet,  ohne  welchen  niemand 
in  dinsar  Welt  leben  kann.    Ja  der  gesamte 


ln.hl.ir.  |„ 


.ili'  jicriccta 
a  pace  rei- 


fes», p,  1,8  ed.  Kl 

ilenec  leifuiescat  In  tc";  jedenfalls  wäre  es  Auf- 

Vnriiiiitcu  il'T  culL.  Vind.,  Am.  und  Luv.  wi'uigsleiis 
anüumerkont  -  [n  dem  Satso  p.  IUI,  7  ff,: 
.Etlndorumgvinnosophislae.ipiinndi  perhibemnr 


philo). 


(0. 1 


weniger  genügen,  als  nn  unserer  Stelle  nira.iids 
""  Modo  ist  —  37S,  Ö  war  das 
quiniut  mit  Krich  n.  O.  S.  19 
unter  Hinweis  auf  p.  300.  29  und  Kuseh.-Hiercn. 
p.  31  d  ad.  Schoo,  in  qaotlu 
■HU,  },  l\.  .,-hmhl  EI.:  ,Tend 


Stelle  67,  12  ff.  laUt  H.  mit  den  Maurinern  .md 

mit  Tlimlbart  in  der  alten  PaM.HUn'  sieben,  Jli' 
sicherlich  nicht  August iui ich  i^t:  „Ipsn  f|uippL- 
«dinuante  mirnbilibns  et  lalentihus  niodis  .... 
conufrtitnr  ad  inentem  non  sihi  ad  mala,  Deo 

.juillin«  nunc  habebit,  postea  sanilale  perfecta 
.■di! Iii'  iuuinrlalitale  percqiln  hoine  sine  ullu 
peccato  in  aetema  paco  regnabit11.  ^ua  wird 
aber  nach  Augnslin  „im  ewigen  Frieden*  nicht 


JUest,  quem  ad  medum  re.gni 
Assyriern™  primo  rempele  exflitil  A l'ialjinii. 
euä  |i  rouiis-i  niih'K  aprli^iniae  finrant  in  eins 
online  l.jiiiirilicli.iiii^  iiuirimiii  gentium,  ite  oeei- 
dentolis  Babylonis  oiordio,  qua  tnerat 
Christus  imperonte  uentnrus,  in  quo  implorenlur 
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Ü  bei  H.)  und  Trnj.  Abu.  III  156  f.  auch  I 


!  tumesuBp.  dem  vom  HerauBg.  selb?!  horvor- 
liillf  vurwci'.eri  k'imiort,  ivn'i  Huriniaiuis  J i^l-i-  im  ^i»[ivit  GanEpn  lobenden  Urteile 

[iretalion  unserer  Sti/Ilo  «■Jicn  rlnr.li  üiroa  klaren     der  KrLüfc  iiln-r  den    1.  UnlUanrl  nadjüaclich 
m  Ii  »I  che    Urteile  über 

mili».    Doi...  es  bandelt  sich  Ane-turin    »Sclit     Sinne    sn.-.irkemnion    wollte.     Hof,    IrSgi  i... 


in  viel  uugo.iralligeror  Weine  Entige  getreten 
trUian,  als  dies  jetzt  mit  ihren  Gebrochen  dar 
Fall  ist  Die  Genauigkeit  der  Varia  Mio,  soivelt 
:  :.:  .l:lL'  Voll  -.- Ci i tii.15 ^ I; c Et  Ar.ar.nicli  inncliau  kanD, 
lind    die    Kt'irclicliKrLl    <1'-h    l>ri][Jii's  V.T.i.j'TLjin 

[i.  VI  verl eich» Pier.  Ctrrigendti  fielen  mir  im 
11.  Bande  nur  nci-li  f -j-1  ^. ■  1 1 J h  l>j-iiuklH'liU-r  ..dn 
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uKinlich  hat  als  einer  der  älleslen  Sei, Mit  VriMfiw 
in  warm  ompfandonon  Worten  klirr  und  treffend 
den  Wart  der  van  V.  geübten  llotlir.de  phliolo- 

fliacbar  Krilik  und  Excgi^i  J]i:rvjjrpjL:liulj<:ii  mi.i 


perlo  noeUa  vigilahal^obirohl  bei  Homer  von 
einer  Udlans  J«n='  Nitlt  nichl  ausdrücklich  die 
Kode  isl)  annehmbar  erscheint,  ao  mußte  er  doch 
einen  Schrill  woilerj;<liiTL  und  m,:^,.,,  Kon^.r. 
quenzeu   lieben.    Dann  Im«   nämlich  Zenodnl 


•erden. 


Aushängeschild  o 
Hciün  der  Baitrage.    Es  bändelt  aieb  um  dii 
Inschrift  auf  einer  Siele  das  Museums  zu  Glan 
ivjfMa  xpi'vi  r'j-i  »f/j  ^pijtjTita  ty<u>. 

(Trimm  dent'  ieh  in  Ssrsnia'  Auftrag.  Se 
Tyche  hold.  Ein  Kreter  iat  es,  der  aie  hie: 
deutet).  Diese  fehlerlos  gebildeten  Trimcte: 
Aminen  uu  der  Plolemterzeit,  vielleicht  nool 
»u5  dum  3.  Jahrh.  v.  Chr.    Die  K.l.inioruur;,,, 


.uil^m::'.. 
i  ilie  i'bi:,- 


L'naeror  Ansicht  „nah  ist  hierbei  d 
sieht  geboten,  da  gerade  bei  Ziffe 
lieferung  nicht  nur  achwankt,  sondern 

sein  pflegt.    Bahr  hllbsch  iat  dagegen 


llusse.  Über  die  in  Ammoniuü'  Kommentar  er- 
haltene Überlieferung  der  aristotelischon  Schrill 
ll!p'>  cpiti)va»,  gelangt  zu  dem  naheliegenden 
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Kannow,   Du  taL-tnimiBi  Thcc.iti   XXIV  H 

heider  Geitichle  de"  Schluß,  d»B  si..  h  ol,  „i.L.V, 
Verschied  euhoitm  m  duiulbu  Vartuier  hat- 
riit.ren.  filr  den  arTaaekrit  Uli  (Aich  Tgl.  Biliar, 
Beiträge  *-  Texlgmcli,  der  giiecli.  Buknlikcr, 
„.  Liier.  I'cnlralbl,  16S1P  S.  1344  .48;  Lö-ci. 


Leser  dos  Paiisnnins.  ilot-  dpn  Tcxl  virlf.u:!,  tii^ 
Eigenem  verbessert  in  haben  schein  1.  wir  AreÜJM 
aus  PMni,  KrzVjischnF  Ton  CAannd,  der  dir,  im 
Hernie,!  IHM    .-eriiflcni  lichten  Handncli*™  Ter- 

FaSl  hat.  —  K.ilierl  Fuchs,  Da  uMjnn  IV 

risinii  uni'ui  |iutniir  c",'  .SuriLiimiL,  zi'if;!  ,ln  ciui^'iL 
Hrnhau,  dall  dio  Hr>r>iiiiiljcj=etoutiir  rk-  Cioliu-; 
Auroliaeus  jedenfalls  uiclit  den  In  zuei  Patlaer 
Hb  (Cod.  nrppL  granc  636  saoc.  XVI  [  und 
panc  2.124  s.oc.  XVI)  Bherlioforten  Aiwnvmlis 
als  Vorlag«  gehabt  hat.  —  Isidor  Hilbert, 
ijbci  diii  AcccnLualioji  der  Y  c  rsaus  gange  in  den 
inrabi  schon  Trimolorn  dos  Ger.rgin=  Pisides, 
kommt  nuigrund  dos  Baues  zahlreicher  Verse  tu 
dorn  Ergebnis,  doli  (icorgios  PUidoa  den  paimj- 


JicUlo  |No.  122  unserer  S.minluugd.  (iriecli. 

nenlar  sich  für  sjiilib'r  v.tr- 


nkbi  vor  dem  End«  des  13.  Jahrb.  verfallen 
Kittor roin.iB  miloinandor;  die  Untre  Verainn 
des  Cod.  Bodleiuu  dürfte  danach  die  Bichl 


:t  lli'r  v»il  ilmi  hi:-nrgi>ii 
tat,  mich  Lei  di-ser  IMnger, 


1000  S],.  1113-11] 
iuDTn.  die  Blir  L- 1  jtl^r  .11  i.  '. 

In  --i         !!<'■.  |  iL",']  K  h-..n  liiil.bii-.^lLi]-   <Iii*-nlj.  >!|hi 


los  Plautus,  deckt  dio  Hospnnijimir,n  in  d.. 


lickf  nach  Zahlt 


,  De  Hrratii  stirdiis 
hübsche  Zusimmei;- 
lor  Dichlor.  -  Hans 
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De  Ovidii  Fasloruin  eoniposiliwie  ad  Johauuem 
Vahlenum  epintula  critics   Shnelt  der  i-orhor- 
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Liibns,  giebt  eine  Beiclireilinng  und  KLassiHiitruiij! 
der  Usa,  zum  ScbluB  ein  VntekHnljl  von 
Usaeler  Hü,  nicht  nur  des  Gormanicus,  die  Riis 
Fulda  sta.nn.en.  —  Riehard  Heine  11  «ein 
Ein  -orkanntea  Wsrt  Fencalollss,  »eist  l'enc- 


Znlelzt  bieiel  er  eine  ansprechende  Verheasening 
iu  Herr,  für.  677  (teligenic  uiirus).  —  Friedrich 
Vollmer,  Do  rocousondu  [[ourern  l.stino,  giobl 
die  wichtige  varietas  lectinnia  [kr  Hss  von  Ant- 
werpen (P).  Valenciennea  (Wj  und  Brüssel  (A). 
-  FtidoirV.  fl».Ufiion,  De  Statii  Acl.il- 
leidoa  eodiee  HluUMul,  verbease.it  mehrere 
TeiUWllMl  aufgrund  dieser  Hl  —  Daaselbf.  vpr- 


zustelleu,  weiche  Dichter  dieser  wirklich  selbst 
gelesen  tot  (in  orstnr  Linie  Ennius,  Vnrro  um 
Laberins).  —  Harl  Kiwsa,  i';iier  Knlstfshang  an 

/.  ^k  iler  pL-lirifl  Pvj.rMii-  n.3i'  h. um  ]n;ihiiiriiLi'- 

maebt  es  wahrscheinlich,  daß  der  durch  den 
Keliertaufatioil  vorinlafitB  Traktat  itr  erregen 


artiger  Schulkcmödion.  —  Vratoalav-  Jagic, 
Die  Aulularla  des  PlagttU  in  einer  südslawischen 
Umufceituag  aus  der  Mille  des  X.VI.  Jahrhunderts. 


Drii.-:.  imlkmiseh  II. 


tife  eine  I'rol.e  der 


sehen  rhsidros,  richlot  sieb  gegen  Luto'lm.ski, 
Thn  oiitin  and  growth  of  Plnto's  logic  (1897); 
er  setzt  den  Pbaidrm  mit  Susoniihl  uui  380  an. 
—  Ein  Sech-  und  Steuerregister  beschließ  den 
sl:it:l jl-1hmi  I^liill,  iIi^m'll  Inhall  im  einzelnen 
ganz  gcreelit  111  werden,  bei  der  PUlle  der  Be- 
trüge lllr  uns  imliirliL.il  ■.- i  1 1  lHny  Lii'r  L"nniMglicli - 


Sclirlft  die  fünfte  und  le 
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bleibt. 

Die  DinleUnug  de*  „Milden  SIW 

li.sliM-li  [1!<!  jün^lr.  leider  Audi  ilie  inflllg 
»Juliane  unlor  dun  uotnollon  'l'ufcln.  A 
jlitunouuberselialleKn  Steh«  sitaoud  iL 
einen  Zug  KU  seinem  Triuklioruo.  wi 


edanko  nn  <li<!  Akr..rlis  v..,,  All,™ 

die  inlSHig  bliiD  für  liiemai  OH  iilx'r- 
i  Knude  «n»  eiau  Kir.kukr  de»  Kilon 

.  in.  ,,,  Mvk  !■-  k,u4-.fi  U.  iir,  den  NaiiiMi 
lurch    seine    ljeiU'ljimgiiii    in  l)i»n)-si.< 
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PHII.OI  .00160UE  W  Ot  UliSS  Gl]  ]  i  lf  1\ 


dem  sich  Apollnn  j»  speziell  lll  „Üoedromlm" 
Whttigt  hol.  Anct  hier  tritt  j»  ein  Phorbes 
aIk  Gegner  auf  i  insbesondere  aber  vermachte  icli 
kürzlich  I.Zui-Tq.oc.raphin  von.ithon",  Herl. Phil. 
Wo  die  11=  du.  l'.KHi.yii.^Siil.iiiil'üiiieNtteliricMüboi' 
die  BatefllgttngYOn  Kj-klopon  hinzureisen,  denen 


le  „Steinsrniebi 


>  Flieg; 


□halle,  Büdlich  (00  I.iebesdisticlien.    Daß  d» 


es,  In  oi 


ndon  Texte  arng 
wliln.ieii  blieben,  hei  inaoclien  Vorteil;  obndn 
■i'l  einem  i.ll'culiri]-  i.ir  Lri[.:n  iin.j  rill j.'jn.:i']-u 
Kir.niln-inig  Eiflinimrpn  llmhc  iiet  iifisirh^j.imi 
les  „Neuen  Hin  jeden  l're»-*  priifcliidi  "rnig. 

!,■■■  n-li  I',-,:,,  „:„1  l.i-l:.,!.  ■„ „<>!,-,■  W.-.-l 
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— «,  Sündern  die  E.idlillj,-  ilur  drittln.  1  )i:kliimli.  n: 
steckt,  weahalt.  aucli  ■  «  iu  selireibcu  i-L  Wcmi 
A.  illv)"«  schreibt,  *"  liegt  die  Sachn  wieder- 
um  niclil  sii,  ilitll  sicli  hier  ein  „iinrasilisel.es*  ; 
.■LnBi-™hlic-!n-ii   hat,  vrio  der  Verf.  H.  251  die 


(weiB)  erkürt  A.  (8.  264 
i  ajjicr  ra  laulITarklib 

II  Wort  Bt  aber  beluiUll- 
äliicb  fl^tr,  das  in  der 

ejtfl  in  die.  Bedeutung 
ruwiU  1=  die  aäjekli.i- 


rmh.  »umhin.  3  (18TO)  3MB 

.erkannte,  anUert  sich  such  sonst.  Das  Vernum 
<™pjt™    luliindem)   erklärt  A.   (3.  26«! 
.:.:l;-tE.<Mii/-,i|-.'*^>i_Kii>:.'1-  imd  .l.-nkl  .ktli.'.i  'n.lil 
Ul  die  UoMnUltuuujdu  PiU.iderna  dureh  Kugeln 
.■„0  SckieUii-mfci.    IJas  UiMHi.ilsclicWt.lt 


die  aita»  Konneil  auf  — ia,  ti  sich  orbalteu  Ii. 
ist  die  Schreibung  —ta,  o.  Dicht  bloß  eine  Orthö- 


ve Giund  rauB  ihm  da! 
ad   udiquioi  lierhhltei 


Schreibung  »ie  sl.  IH.p.-J  jö.  «!). 


'Üro  denn  dt.cl.  li.tk'timt,' 
Erklärung  an»  UMfa  (nach  »ol 
iu^p'.:  ^^csi-i^-li  t    v..r/unit:li(:ii-  d 
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keiner  solcher  Bpiclcroio»  mehr  zur  Uoulung 
des  Wort«.    Vgl.  B.  K.  V  624. 

Auf  derselben  Hohe  »leben  viele  andere 
Klynicilugiru  Jus  Verf.  Uns  von  Fuss»»  wokl 
mit  Roelit  ms  .;*t,(UP5  erklärte  irlti^i  (üctiliiiif- 
»inkel)  bringt  er,  »a»  lautlich  umndgUcli  lal, 

mit  "XL  ,S.  2-lä),  f«™  (Quaste;  Im.  /hintej 


Ignoranz  ijn  einzelnen  abgesehen  —  dä(?  durch 
den  ganzen  Kouum'otir  *.ieb  ilnrelmi'ln'lide  Jinii- 
r|iiarische  Manie.  Der  Verf.  suejit  flberill  direkte 
ücziu  limine  Li  iii  .ill-ricc-liischpn  Autoren  wie 
lloiner,  Tlmk yili.lf-,  ArM.i|>hnne«,  l'Inton  Ii  s.  n-.. 

idlgrieehiiclicii  Formel  i  W.'irlorn,  j»  selbst 

in  /  und  Wuncln.  Diese  früher  vor,  Halle»..., 
und  Hiilhellenen,  oft  mit  nelHmiselier  Tendfiu, 


bitngig  von  einander  gefundene  Erklärung  Je.? 
nengrie  einsehen  Srhihnlelhs  -<sp,i  (Wssapr)  ist 
dein  Verl.  er:  buk  mint  geblieben;  er  denkt  mpeli 
immer  nn  die  alte  lVnnal  vi-,  vtj-,  in  v»,  «», 
Nlpie":  n.  s.  u.  (S.  KS),  Aneli  da.  Bruderviort 
npiii  (Wein)  deutet  er  (B.  2ii4)  lautlich  unmüg- 
lieb  und  sachlich  verfehlt  «na  £  äjpa™,-  (olwt), 
während  dech  du'    VVorl  einen  geiuisehteii 


.lv,:l^,^,i,ei 


PoIlUT  «ird  im  Kniniuenur  seht  wenig  ge- 
linteii.  meint  auf  iIit  .Strato  lie^etnle  llin^.:  in,.! 
Weisheit  „von  der  mildesten  Sorte-,  Digegun 


t  das  Buch  vülli;:  .lil.li;,-,-. 


von  5*11-17)1«!  (S.  ml  Ebenso  verkenn!  er 
eins  slevischo  piv/i  (Kleider)  und  tischt  uns  noch 
einmal  die  längst  widerlegte  Ableitung  KU  ipi- 
■ü/i  nur  [8.  274). 

ivüiLtlvhi]  steh!  ihm  „for  dviix™,"  (S.  SS3); 
;sf.i;  (krallig;  nntfirlu-li  einfncli  =s  Orii-jp*;}  vet- 
hindet  er  mit  igr.  -ripz;  iS.  SB3>,  (blau) 


il.i.^i-Mt-jrk  .-i!  der  k!s-7«flieii 
l.iu-iu.teN  gegen  alles  Neu- 
■1  Srlmlcl  getragen  h.heil. 

Karl  Knimbaehe-r. 


Auszüge  aus  Zeitschriften, 
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d  Kchiiniiiüli  In  FailPriiurn. 


Körting,  G.,  Lateinisch -R 
buch.  -j£'aLu\Lm-L 


Kammer,  Ed.,  Ein  ästhetischer  Kommentar  zn 
Homers  Iliaa 


Werkbauut,  G.,  Wörterverzeichnis  zn  Homers 
Odyssee      ,      11      ;    "^'f  5  s'^lTi 


Verleg  von  O.  R.  RS  ISLA  N  D  in  Leipzig. 


Vtrleg  >«n  0.  H.  REISLAND 


Aussprache 
Latein 


Emil  Seelmann. 


Leben,  Schriften  und 
Philosophie 

Plutarch  vonChaeronea 

Dr.  Itichard  Vfllkminn. 


LIVIUS  XXI  XXX. 


cinm  (SKI,  3B-.IS). 


ir  zweite-  pünlHflhe  Krieg. 

i       >  .  .1.  \M    1     Ii.  Ii 

■       ^L,:ii::t  Ii     l;.i     IJ..3i:m  J.«  nv.il 

iL  IS-  SSj.  iHL.nn.il  :.l .  'In        ,-rj.,-,  -  ;V\l.:l!  :l 

so  ».a^XIl,  ?-»>,  1>*(»|^'1 

,.r  tenw  |  X  \"  I  (1  -  XXVIll, 
XXII]    I     MM.     KV         Vi  X„ 

".,:•,■';,!',' "'xx'lV.  .Ei-'1'! 
'"!"■!'.       ;"  (XXV.  .IlI  III 


I  Sctiriflstraclie  und  Dialekte 


Parias  Her  deilic.»  Sprache. 


j.i-  ..lti.;:..'  ml,  i  l.l....-.-: 

L'i  S|i.ni.:ii  .hj  l.ui-.- 
nn<!  Il:i„„il.„l  (XXVII 


(JC^rai,eS4— 2?). .  ,v.l:  1  '  :  l:  S  ploa  uiiitjtB^Op^rsUonen  1 
u.,..  ixxx.  ;i   i>   ...  i   .  ,.    .  1 1  ■  'xx  : 

ll-!lj).     llLUmilnil    i iL  Anika  <XX.\.  I!'    L'U:  1H-II5!.     I'ur  Prir.luu.i- 

„  hiu-.i  isxx.  i-  -  ir.i   v,,,,:,!.,!-  ,i.,.  i:iv™n™en. 


_L.HIL-riNri-.     (HllEtlll  r-ln.r». 


R  rnlLOLOQlSCHE  WOCHENSCIffilCT. 


nru[i:Lv.-.iLL>  entnimmt  or  ihnen  die  Bestätig 
Wertung  von  Ahnlichkoireu  im  An<<]n:ck  ;uA 

aber  derselbe  Geleline  an  der  Sprache 
ältesten  unter  den  sicher  dntiorbaren  Oden  charak- 
teristisch fand,  will  Caspar 
und  N'i';ii.  10  I.4?nlincl.tpn  nnrE  nimmt  darum  heide 
Gedichte  für  Pindars  frühe  Jugend  in  Anspruch. 
Die  genauere  Datierung  des  ersten  auf  502, 
de;  zweiten  auf  500,  wogegen  natürlich  der 
jüngst  freilich  wieder  als  sicher  ni]^;c  ■;■']!. 

bilden  kann,  wird  auf  geschichtliche  Gründe 
gestützt.  Der  Preis  von  Argos  in  Sein.  10 
soll  die  Entstehung  nach  seiner  Niederlage  durch 
Kleo.nenea  vollständig  m»  " 


beanstandete  Erwibu 
doch  selber  hinlänglich 
(Iii!  rw.iiiii.Tim;;  im  Trieben  als  [idiaipa  in 
i.  7  mit  einer  Abfassung  nach  der  Schlacht 
Oinophyta  unvereinbar  und  darum  der  pelo- 
punnesische  Krieg,  in  dem  der  Jiltere  StrepHin- 
ch  den  Scholien  leinen  Ted  fand,  fiel- 
ir  vom  Jabra  Ö06  seid.  Aber  das  Gewicht 


.g  longo  Über- 
ra  Katastrophe 

g  der  Dioskurun  bat 


.l.L-  I  r:L.'i]Li;:.:i  ^  :.|  .tu-  ii:i  V- .nr.T.M:- 
liefen  Udy.-Htus  soll  die  Demütigung  verf 
ichauüchen,  die  damals  Aiginn  auf  Botreih 
der  Athener  durch  Sparta  erfuhr,  als  ob  es  da 

hatte  und  die  dar  Danaer  io  buehsHbli 


mommon  worden  durften.  Sonach  ist  gerade 
ir  Nachweis  am  wenigsten  gegluckt,  auf  den 
erf.  ganz  besonderes  Gewicht  legt  (p.  174  f.), 
iß  in  die  erste  Zeit  van  Pimlat^  Dicbtnrtimiig- 
■ii  nn-lir  Kiiiniki.-u  gclwr.'ri,  :il"  dii-  illii'rliüfWiim 


II  (p.  80),  I 


i>  Pjth.  1 


auf  Äthan  geschlossen  (f.  08);  aber' dessen 

steht  keineswegs  fest,  die  Beziehung  auf  Boges' 
Opferlod  In  Kinn  halle  auch  ein  oder  zwei  Jahre 
spater  ihr  gutes  Kocht.  Auf  die  Umkehrung 
der  folge  der  zwei  Gedichte  für  Chramios  t  " 


ir  Gewicht 


ich  l.i.T 


n  Pythindcnzihlung  trennt. 


nn,  weil  der  Friede  von  den  Akragantinern  erst 
nncti  kinS'^utig  einer  Demokratie  erbeten  wurde. 
"  richtig  bleibt  nuch  L.  Schmidts  Bemerkung, 
zur  Eroberung  von  Troji  ein  Sieg  Über 
iren  ein  viel  schicklicheres  <_!  cpcn^i-il  i:-. 
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Kampf  ™  Kjme  aus, 
Tjrrhener  nach  Diodor 


mttnlUi  in  Fulde 
>n  im  voraus  Dilckh  die  Spitze 
:h  Verweisung  auf  V.  7a  f.  & 
■3FL??!i:vr:T  -•.■!!•■.,  rl.HLj-.^^-  i-', 
T.;>   fii.E,  Ö.!»l'n.       SO    i9t  «Dill 


1883  behauptete.).  Dil 
die  Toiminolugie  dies, 
an  Jen  Nouplaloniker 


durflö  -hÜ*.  da*  natürlich  auch  hinr  Inirz  l'Ysccnriili 
nur  iii  tomnnraleni  Sinuc  gelallt  worden  kann, 
sehr  wohl  von  dum  vi.'r  J.iijr.-  ^iLrll^klinLii'i^li  ii 


auf  die  Vergangenheit  wie  bei  den  Wünschen 
für  iliu  Zukunft  lim  üi.^  Thilh'u  itn  Auge  haben, 
die  Hieron  volll.racl.te  'EMU'   i&Ujiu,  ftywfu 


enldeckta  Lugen  und  hatte  damit  fast  Harnacke 
Beifall  gefunden  :  er  wollte  zwei  Hfc.de  scheiden, 
die  lies  alten  ehrlichen  Autors  und  die  eines 
jüngeren  Interpol  acors,  der  alle  die  Beziehungen 
auf  du  apostolische  Zeitalter  hinoingeschwarct 
haben   sollte,  damit  die  Schriften  als  Werke 


□nd  dennoch  strlabten  sich  katholische  1 
testantieche  Theologen,  sie  niizuorkenn 
wirc  freilich  auch  in  schön  gewesen,  w 
»on  Paulus  In  Alben  bekehrte  Areopag 


ratorkflDDtcdBsen  geht  er  an  3i 
Er  behandelt  es  etwas  ausführU. 
nötig  erscheinen  mag;  aber  wer  dm  /JibigkiL-. 
inbetracht  lieht,  mit  dar  dur  uralte  Irrtum  sich 

dicke  Bücher  imponieren  lassen,  wild  ihm  recht- 
geben. Es  ist  sogar  bei  weitem  nicht  alles  bei- 
gebracht, was  sich  beibringen  ließe  —  Gott  sei 
Dankl  Denn  wenn  man  die  Abhängigkeit  lies 


i,  iV.kl,,.. 


wollte,  i 


Der  sweite  Teil  trügt 
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o  eigentlich  mit  Unreelit;  denn  Krell 


1  cJiJit  Antonius  Swobodu.  Leipzig  190U, 
Buer.  XXVI.  173  E.   S.   4  M. 
irch  die  Occupatio  dos  Ahtcs  Odo  'an 
Cluny.  welche  der  Wiener  Gelehrte  Anton  Swo- 
"t  glücklichem  Griff«  am  dorn  Staube 


bei  Ps.-D.  zuzuweisen  Z.  B.  «igt  P 
von  der  Intelligihelen  WoltT  ii>  t>™ 
iuT  äo.a  «ol  ticnliptni  ÜIok  I«™.  'it' 
iwmi»  ti  zii  iiiifu™,  Pä.-D.  ganz  ähnlich: 
pfa  ai  *z-ä  Tt*  njfljpLW-  (ILbrigeni 
Lieblings  wort  des  Proklos)  cWv  n 

a.i  iVnpuKti.    Gerada  Bolche  bild< 


die  aus  der  Jlvste 
erweisen  eich  all  echt  Prtihliani 


glich  oneu  Stell  eu  ! 
Verseben  (leider  fh 


linden  sie  Fi  einige  wenige 
i  Druckfehler)  —  da»  Be- 
i  ist  erdrockend,  und  darauf 


heraus,  daß  irischen  Blatt  47  und  48  eine  be- 
trächtliche LUeko  vorhanden  ist  Das  Fehlenda 
hat  S.  in  der  Sammelhs  2410  der  Bibliolheqne 
S"  Generiere  in  Paris  entdockt,  und  seine  Aus- 
filhrungeu  lassen  die  Zusammengehörigkeit  beider 
Stucke  als  zweifellos  erkenneu.  So  liegt  uns 
nun  dos  bialaiig  verschollene  Werk  Odos  voll- 

Wb  haben  es  hier  mit  einem  allegorisieren- 
den  diktatiseben  Epos  au  thnn,  welches  eine 
Auswahl  aus  der  hihli.chon  Geschichte  den 
'testamentum  vetusaluue  eevelluro' biete! 
und  daran  irUgWie  und  moraliscbc  Betrach- 
tungen  anknüpft.  Da!  1.  Buch  hat  die  Schöpfung 
der  Well  im  allgemeinen  und  die  der  Eogel  im 
besonderen  sowie  den  Poll  eine:  Teiles  der 
letaleren  zum  Gegenstande  Das  1.  Buch  ent- 
hiill  .:lr;  Sel.ii;itini^        >E<:n:chen  und  die  'tra- 


Bed.'iiluni;;  lhf.-T>.  hat  durch  die 
gofoitipTo  Übersetzung  des  Scol 
durch  den 


is  Falles. 
Ii  der  Vertreibung  au 
ttenverderbnil  des  M 
dor  SündSut  und  dem 


deren  HinrluB  auf  die  mittel riterUcbi 
Wiederum  zuigtiich  ein  ganzes  G  chic 
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orn  ist  vom  Herausgeber  mit  sicherer 
rbsasert  »erden.  Dafi  nkbt  alles  auf 
n  Wurf  gelingen  kannte,  ist 
Fraglich  bleibt  i.  i  "  - 
in»  III  367  und  von  ifaeäha  IV  aifl, 
InadrÜcbe  srrmeus  I  1CL.'  i'.iullciulil  mil 
cn.nrm'  susairnnenbiingend,  vgl.  die 


Med  f.  tulclL     Umgekehrt  h«to  doeb  II  283 


soll  dem  Herausgeber  die  gebllbrende  Aner- 
kennung für  seine  mühevolle  und  erfolgreiche 
Arbeit,  an  deren  Schlns&e  sieb  ein  dankenswerter 


sehen,  was  daran  Mit.  FnUcb  snri: 
den  meisten  Vasonbildtrn  sofort  Fehlt 
Augen;  ihre  Voriitge  aber  erschließen 


DigilizM  Oy  Google 


dem  Klirntlerhlick  odsr  Augen,  ■ 
haben,  Kunstwerke  zu  betrji^bten. 
die  griechisch  en  Veec 

baren  Form  geboten.  Am  End. 
hunderte  hatte  Tischbein,  der  K. 
inNcapet,  in  seinem  großen  IV 

veröffentlichen  »Ute  und  welche 
k[:;:;,/iil  i"ilr  m:i  :;,Tii-r'! 

~  ail^fSflll^LJ^'li:    dlf  VflHE'll 


lädt  m 


sorgfaltig  gespitztem  Bleistift  in:  Keine 
zeichnete;  ihre  flotte,  häufig  soger  liederliche 
Zeicbnung  wollte  er  durch  seine  Wm/jcrgEdu'  j-r-,t. 
hoffähig  machen;  alles  Horbo,  Kantige,  Flüchtige 
mußte  verschwinden.    Der  Archäologe,  welcher 

kam  Uber  diesen  Standpunkt  nicht  wesentlich 


der  Firnißlinio,  mit  allen  durch  die 
Vasenmalerei  bedingten  Eigentum]! 
Striches;  man  muß  den  lteproduk 

odrr  Lithographie  erdacht  sind. 

Bis  früheren  Arten  der  Vei 
krankten  an  dem  großen  Ubat,  da 
maliges  Umzeichnen  erforderten,  um 
sehen  mußte  sich  die  i'r.u^iLl!^^  I'ub' 


>n  Schwarz  zu  Grau 
Wog  schlug  Heiehl 


vs<c  die  llitilim.m  wie  rine  Feil c rfabno  begleiten, 
;:e:ivulidL  Etachgcahmt. 

.  Das  erste  Doppclblatt  bietet  den  Hauptfries 
und  die  Henkel  der  Fran<oi5vase.  Wer  beur- 
teilen will,  was  Reichhold  hier  leistet,  muß  seine 
Arbeit  mit  der  für  gut  gellenden  Abbildung 
3Iic]]alekn  vergleichen,  welche  in  Benndorfs 
Archäologi seilen  Vorläget! filtern  erschien.  Des 
Klitiaa  nimmer   ermüdende  Gewissenhaftigkeit 


ülclil  LI..J  1 


gemalten  Teilen,  die  mir  .'.l:-,i  "ii'der- 

'    -   zum  ersten  Mala  beobachtet.    Dadurch  be- 
,'  Ucidil,, .v-.Li-ii^ih 1 1 1 ■  ■.  selbst,  neben  dem 


in  vom  Deutschen  A  re  I  Iii  r,!ri;;i^  heu 
gegebenen  Alten  Denkmälern  er- 
ietet  sich  durch  die  nnverhaltnio- 


'valeurs'  des  simple*  color  ai 
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hl  der  damals  wahrscheinlich  durch  Andokides' 
Anregung  auf  kommenden  neuen  Math  ode  darst  e  llt, 

dan  Grund  schwarz  malt.  Renda  weil  dio  Dar- 
großes Interesse ,  indem  sie  zeigt»  in  welch  merk- 
würdig hohom  MaB  dio  veränderte  Malweiso  eine 
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s.'hr.n  ,ü<.  Ilrößc  —  über  40  cm  Figumnhölio  — 

Hol :  er  könnt  Farben,  welche  mahnÖn^die  Palette 
Pulygnots  uns  nicht  n»r  zu  dürftig  in^n-üt  .'.>r- 

Hellgelb,  Brann  und  Gold.  Eino  Amazonomzchio 
eines  bedeutenden  Meisters  und  gerade  ans  der 
Zeit,  als  Mikou  ein  berühmtes  Gemälde  dieses 
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sieht  auf  das  tliatsichlicb  Erhaltene  geopfert. 

wiederholt  boi  Klein  Euphronios  S.  189,  zeigt, 
wie  stark  die  Linien  durch  Verletzung  unter- 
brochen sind;  wonn  K.eichhold  auch  nur  orgänzte, 
•>r  Verlauf  d< 


h<.  .Tiv.'<:kt  .l.N.'li  jeilo  Ergänzung,  welchi 
o  nicht  kenntlich  gemacht  wird,  da 
IT  Unsicherheit.  Die  Treue  der  Zeich 
hier  in  einigen  Punkten  zu  wünsche. 


.  r  < JUci-li-T|icr 


lieh  im  Original 


r  Mäander  bietet  kein 
in  der  Locken  schwingen 
eher;  die  Haare  Uber 


seine  Linien  seigon  mehr  Fülle,  beben  mehr- 
Saft  und  Kraft ;  dio  Angonform  gelang  der  Wieder- 
gabe nicht  recht.    Wer  wsifl,  welch  minimale 

Form  einen  anderen  Charakter  zu  geben,  wird 
darum  dem  Zeichner  keinen  zu  schweren  Vor- 
warf machen;  wir  mußten  diese  Fehler  nur 
hervorheben,  tun  unsere  habe  Schätzung  von 
Keicbboldl  Aufnahmen  auf  Ihr  richtiges  Mali  au 


dores  Interesse  erweckt  hier  die  deutlich  erhaltene 
Verzeichnung,  welche  der  Maler  in  den  halb- 
hartgobrannten  Thon  einritzte-  Dioso  Skizze 
zeichnete  Hoichhold  heraus  nnd  stellte  sie  neben 
iüe'  *l.hfiiiLiivn  Ausführung. 

Auf  Tafel  8  und  3  bekommen  wir  die  Hydria 
des  Meidias  im  Britischen  Museum,  fast  in  voller 


geschickt  aufgerollten  Darstellungen  zn  sehen. 
Das  —  wonn  ich  so  sagen  darf  —  Prickelnde 
der  Linienführung  geling  der  Wiedergahe  vor- 
trefflich. Angesichte  dieser  treuen  Abbildung 
hcgrciLt  man  nicht,  wie  sieh  die  Archäologen 
hundert  Jahre  laug  mit  der  erbirmliche n  Zelch- 

tilmlichkoit  von  Tischbeins  Stilgefühl  ein;  das 
ist  der  biedere  Blick  der  Buna  mit  tief  in  den 
£uncren  Winkel  hinein  gedrobtom  Augapfel,  eine 
Eigentümlichkeit,  wolebo  Tischbein  illr  ein  Pferd 
griechischer  Halse  uncrilßlich  schien,  sowenig 
auch  dio  antiken  Künstler  diese  Ansicht  teilten. 

Dia  SchluBtafol  enthüll  das  Unterweltsbild 
der  groflon  apulisolion  Praclilaniphnre  in  Mllnciici, 
welche  durch  Millio  (Ur  die  damalige  Zelt  nicht 
Übel  publiziert  war.  Aber  auch  ilillinj  Zeichner 
konnte  sich  nicht  nicht  entschließen,  die  Kopfe 
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für  die  horrucbston  Fin- 


den Aufwand  dieser  prächtigen  Publikation,  ud 
außerdem  thut  auch  gerade  für  dietc  Hauptslucke 
eine  das  moderne  Stilgefühl  befrieftgandaWiadar- 
eil.,-  '.i^.nnlcrs  not. 

Als  man  natnlich  vom  Ends  des  XVIII.  Jnlir- 

in  publizieren,  liofl  man  sieb  natürlich  die  besten 
Slurke  cieLt  entgehen.  Diese  allen  5tillo=en 
Abbildungen  erbten  pich  anm  großen  Teil  bis 
hantigen  Tages  in  zahlreichen  Wi.^lorlmtiuigE'ji 
fort.    So  tereagten  dem  Archäologen  wie  dem 


pal  schreiben  =  lapp.  girjo,  kirje  Buch?];  Dann 
wird  die  Vermutung  aufgestellt,  dafl  die  MSonier 
in  die  von  ihnen  beherrschten  Gebiete  durch 


daB  die  erste  Einwanderung  der  Armenier  nach 
Kleina!«™  (ans  Europa)  bedeutend  früher  erfolgt 
ist  als  die  Rinwanderung  der  zu  den  Thrakern 
in  nahem  Verhältnis  stehenden  Fhryger.  Und 
wirklieb  weist  das  Annenische  in  einzelneu  lallen 
ganz  eigenartige  Beziehungen  zu  den  keltischen 
Sprachen  auf,  wie  sie  dem  Phrygiicb-Thrakischon 
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;r'iii;:>''1.  Si.ihtlr.u'-rrL-i.lLaflleni  und  E 

li.l'cIl.ilLLIILlLLit    l! I Iii     V'.il-.-IL  Iii      ill    |ir&] igQLl.)  Uli 

es  tyrrhonischa  Pelasgar  gieht,  sc 
muten,  daB  ,Iie  Tyrrheuer  Slamc 
Slaonier  waren,  die  Etrusker  a 
der  Maonler  (Mys«}.    Dnnn  sind 


-  :1siii  l>!irye.  M>>. 
:o  phrygischer  Abkunft  glaubt 


gilt  es  »Ig  < 

finnflo  Nachkommen  dar  Loleger  eind  (noch  ft,  ö 
=  assyr.  lakalaku  Stort-hj.  Pur  die  UelouUtt- 
sehen  Völker  der  I.yder,  Myser  und  Karer  wird 
sprachlich  begründet,  dan  sie  ganz  (wie  die  Lydor) 
Oder  mm  Teil  lesghisch  waren,  und  die  Lclogor 
sollen  in  Klcinnsien  an  diese  Lesghier,  deren 

hang  mit  dar  Invasion  der  Blamiten  und  der 


.rden  auch  gezeigt.  Das  statuierte  V 
lin  lelegiecher  (ugrofinnisehar)  Eleine 
o  wiederum  beweisen,  daß  Dgroflni 


^zuführen,  nie  für  ugrofin- 
mgen  zu  halten;  'Asvs.is  i=t 
:cn  ursprünglichen  Annenier- 


i  Kleb 


r-2S  behandelt  der  Verf.  den  Ursprung 
itr  und  ihrer  Sprache.  Dom  Lykijchon 
Ursprung  mit  dem  Karischan  imu- 
nh  dasu  notigt  nach  seiner  Ansieht  lim 
.ts  Iii  Kretschmor)  die  Üharaiast 


man,  Geschieh 
mal  alle  etymul 
SltXarpl  und  t 
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erklären  sich  jetzt  für  Gleye  .tn  m.r«k«mb«™ 
Einlies  Lesgblschen  auf  das  Armenische. 

orkllrl  und  so  die  khartvolischan  Elemente 
untergebracht.  Sind  die  Etruskcr  ausgewanderte 
Mysor,  die  in  früher  Zeit  diu  Meeresküste  an 
vielen  Stellen  beherrschten,  und  »eisen  die  ger- 
glthisehei]  (kbartvelischon)  Elemente  auf  Trons 
hin,  so  lassen  sich  die  Mysor  mit  den  Trojanern 
Identifizieren,  was  all  Folge  ergäbe,  itS  die 
Etmskcr  Nachkommen  der  Trojaner  seien. 

Welt  von  Sprachen  und  Stammen  alles  „wohl 
bestellt"  Ist,  darüber  schreibt  siel,  der  Ref.,  der 
kein  Sprachwissenschaftler  ist,  kein  inständiges 
Urteil  In.  Aber  zur  kritischen  enoyr]  scheint 
■bin  Anlaß  genug  vorzuliegen. 

Tübingen.  O.  Treuber. 


Die  vorliegende  Arbeit  soll  der  erste-  Teil 
einer  Syntax  der  Sprache  der  Papyri  sein  und 
reibt  sich  damit  den  Arbeiten  vou  Witko-ski 
und  Mayser  an.  Der  Verf.  hat  seine  Beobach- 
tungen Uber  den  Akkusativ  an  den  Papyri  von 
etwa  0  Jnhrliundcrlen  13,  Jahrb.  v.— 4.  Jahrb.  n. 
Chr.)  gemacht.  Gleichwolil  spricht  er  nirgends 
von  einer  Entwickcl;ni|;  iiüil  Vi'riln.l^r:jn|:  <bv 
Sprache  wahrend  dieses  langen  Zeitraums,  son- 
dern reibt  die  einzelnen  sprachlichen  Erschei- 
nungen dieser  Zeil  all  gleichwertig  nebenein- 
ander. Die  herangezogenen  Papyri  umfassen 
ferner  Schriftstücke  der  verschiedensten  Art. 
Da  sind  behlü-dliche  Dokumente  der  höheren 
wie  aneh  niederen  Beamten,  daneben  private 
Urkunden,  Privatbriefe,  Traum  erzählungen,  die 
sogenannten  Zauhcrpapyri ;  weiter  begegnen  uns 
neben  den  Papyri  mit  zusammenhängenden  Dar- 
stellungen eine  ganze  Masse  von  Rechnungen, 
Verzeichnissen  und  Listen,  neben  Schriftstücken, 
die  von  Gebildeten  in  sehr  lesbarem  Griechisch 
und  korrekter  Orthographie  geschrieben  sind. 


|8.  April  1901.1  '«* 


pec  Ii  riehen,  vii'le  von  Ägyptern  und  Angehörigen 
anderer  Volker. 

Bei  dieser  Mannigfaltigkeit  des  für  die  Unter- 
suchungen vorliegenden  schriftlichen  Materials, 
glaube  ich,  würe  es  angebracht,  dasselbe  von 
vornherein  sachlich  und  aoitUch  in  größere 
Gruppen  zu  teilen.  Mau  verfuhrt  ja  so  auch 
auf  anderen  Gebieten.  Wie  man  die  sprach- 
lichen Eigentümlichkeiten  vou  Inschriften  einer 
bestimmten  Zelt  oder  Gegend  oder  eines  bestimm- 
ten Inhalts  und  ilir  Verhältnis  zu  den  sonst 


groBen  und  ganzen  genommen  von  den  privaten, 
besonders  den  Privatbriefen,  gesondert  werden 
[vgl.  übrigens  Volker  §  10,  S.  19  n,  §  12,  S.  26); 
eine  sehr  große  Anzahl  von  Papyri,  die  in  feh- 
lerhaftem oder  mangelhaftem  Griechinu!:,  sei  ls 
von  Griechen  oder  Ägyptern,  geschrieben  sind, 

oder  doch   nur  mit  der  größten   Vorsicht  zu 

geschriebenen  Wort  besteht.  Ein  Sprachforscher 
kann  das  von  einem  Bauern  im  täglichen  Ver- 
kehr gebrauchte  Wort  seht  wohl  für  seine  Sprach- 
forschung benutzen;  doch  wird  er  sieb  dreimal 
besinnen,  ehe  er  ein  von  demselben  Manne  ver- 
faßtes Schriftstück  für  seine  Untersuchung 
heranzieht. 

Der  Verf.  bat  in  den  Anmerkungen  in  seinen 
Zusammenstellungen  freilich  häufig  verwiesen 
auf  die  Grammatiken  von  Uatzidakia,  Meyer. 
Mullach  u.  s.  aber  er  hitte  das  mit  den  um 
sonst  schon  bekannten  Spracherschein  un  gen 
Übereinstimmende  scharfer  sondern  müssen  von 
dem  Neuen,  den  Papyri  Eigentümuehsn.  So 
steht  —  um  meine  Bedenken  an  einigen  Bei- 
spielen klar  zu  machen  —  ohne  jede  Bemerkung 
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Ü  S  aufgeführten,  .™  altenslw  glUnflgu  lh». 


Cirrim-.il  j  l'itkiimlniij  X.  Ifl3,3i},  an  . 
die  dem  Verf.  offenbar  entgangan  in.  238,13 
rieht  gleich  felis  das  Partizip.  Im  $  11  (De  aceu- 
Sit  Ivo  low  nom.  c.  infin.  posito)  Helen  die  meisten 

trakten  eigenrandiche,  offenbar  am  dem  Streben 
n.icli  IJ^iiillicrliki-iL  li.TintLTi^'Jia^eno  Wondung: 
■".;±','.',;:i  l-wTf.i;  —  i?.i-/y.'<  vp.'i.t-v.K-i  uder 
ri.  iToior.m  o.  a.    Wann  Verf.  hier  hinzufügt 

C.  J>.  K.  N.  IV,  13  und  I,  24'|  anführt,  so 
hatte  er  wohl  bemerken  müssen,  daB  dm  keine 
E:1;lT.tii1:1!ic!,lI.iten  der  Volkssprache,  sondern 
gremmntiseha  Versehen  sind.    Mit  diesen  L'r- 


Akkusativ  ein  Kikers  Uber  das  -.  und  — t 
finale.  Das  .  litte  am  Kurl»  der  Wörter  oft 
einen  so  schwachen  Klang,  daB  es  allmählich 

hierfür  Beispiele  aus  den  Papyri  und  sucht  das 
Gleiche  auch  filr  das  —  t  finale  in  beweisen. 


erklaren;  E.  D.  halte  ich  es  Paris.  15,  2,  34 

Ihr  ausgeschlossen,  daB  hier  ein  uauutlni  re- 
lationi*  vorliegt  (S.  10  f.),  ebenso  d-S  B.  G.  U. 
1S3,  6  l^vii^ai.  ali  IUiJLikc  tS.  fauoüvtuy) 
ein  aceucativus  obieeti  imemi  rev  3Cav  in  erganr.es 
ist  (S  3).  du3  13.  G.  U.  697  (äMiiiruj  er  alrov 
Uiiitov  rnti  !U)  und  Grenfell-Hnnt  II,  38,U 
(7p7f*[iz<  m]  Beweise  daftlr  sind,  daB  schon  zur 
sr  der  Datir,  besonders 


ig,  a.  I).  B.  G.  U. 
o  416.20-35  trete 


n  in.  E.  der  Überlieferte  ' 

o  1).  G.  U  3B8,  11,  9  rj  airS.  ri™  (cf.  Z.  13), 
wo  Verf.  lesen  will  <zi:&i  nmiH,  ferner 

Paris.  15,3,  wo  (ich  die  Fomml  findat  .f.,  a,  ,1; 
yA„f^  »al  aätit  S'  uj;a,.0v.  Volker  will  lason 
rrruuw[v]  =  Cvpifvui  jedoch  findet  sieh  dai  Im- 
perfekt hinfiger  an  dieser  SteBe  (Tgl.  meinen 

der  Stellen,  die  V.  m.  E.  mit  Unrecht  für  das 
Schwinden  des  —  t  finale  anfuhrt.  Er  henutat 
mehrere  Papyri,  die  in  rclr  mangelhaftem  Grie- 
ellsal  geaehriaban  sind,  3.  B.  Paris.  Bt,  B.  G.  TT, 
37S,  329,  2.10  Ii.  a.  An  manchen  Stellen 
«ndert  er  mit  Unrecht  die  überlieferte  I^esung. 


Paris,  i 
Platze,  desgleichen 


s  i,  e 
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Tora  Verf.  an3er  Betracht  geladen.  So  ist  bei 
Iui<  B.  G.  IL  316.4  des  Fortlassen  des  t  dadurch 

istf  ebenso  stahl  B,  Q.  ü.  236,9  ^ijiol  SA.  i,,£- 
uä™(;).  Diese  Art  der  Abkürzungen  von  Wer- 
tem hat  V.  Übersehen.  B.  G.  D,  626,6;  8  ist 
dis  tu  von  6,:  mit  dem  Zeichen  fllr  Im;  zu  einer 
5  igle  geworden.  Auel  hier  ist  also  von 
einem  Fortfallen  des  c  nicht  die  Rede.  Im 
Paris.  18  ist  hei  den  Kuin  traf  IC  in  allen 
Kseus,  Nominativ,  Dativ  und  Akkusativ,  die  En- 
dung r,  was  dafür  in  sprechen  scheint,  d>E  der 
Schreiber  die  Formen  ÜQXvo-jpii,  Tuywufir,  A|i;i'i"t 
mit  Absiebt  ohne  Endong  gelassen  und  nicht 
dekliniert  hat.  Bisweilen  sind  dem  Verf.  Irr- 
tümer untergelaufen.  Pap.  Enh.  Rainer  24,6 
iet  nicht  Ssarnätiflc,  sondern  &r>rjU3'.z  zu  lesen! 
B.  G.  U.  13,7  ist  allfac,  wie  häufig  in  den  Ur- 
kunden, als  unveränderliches  Adverb  zu  fassen. 
Ith  glaube  kaum,  dnfl  jemand  mit  dem  Verf.  B.  G. 

Fullen  liegen Kasnsverwechsehngon  ungewandte" 
Schreiber  vor.  So  schrumpft  denn  die  Zahl 
der  Falle  bei  genauer  Durchsicht  sehr  zusammen. 
Ich  glaubu  daher,  den  eine  erneute  Prüfung  der 


Zitate  entstellt;  so  ist  z.  B.  en  lesen  S.  0,  Z.  3 
(800  +)  ststl  (+  200fc  S.  11,  Z.  6  -Par  »,29,  3. 


S.  II  Anm  2  wird  mit  Unrecht  gesagt,  Krebs 
nehme  B.G.U.  538,17  Anstoß  an  fabiru.;  er 
war  nur  unsicher  die  beiden  ersten  Male,  wo 
das  Wort  auftauchte,  50,13;  153.E5.  S.  17,  Z.  20 
sind  die  Berichtigungen  und  Nachtrüge  aufler 
acht  gelassen,  ebenso  S.  28,  Z.  18  0.  a.  », 

Trot»  dieser  Ausstellungen  sind  solche  M>- 
teriatsammlungsn  über  ei  meine  syntaktische 
Fragen  stets  »iiikommen.  Da  sich  in  den  näch- 
ilen  Jahrzehnten  unsere  Papyrusschlltze,  wie  es 


mehrere  Gelehrte  daran  arbeiten,  wird  der  Sache 
•irkliche  Grammatik  der  Papyri  und  unter  Her- 


anziehung der  Übrigen  schriftlichen  I  therliefernng 


„zackige  Ruinenküste  des  alten  Trinakria". 
Ferner  „Fachschrift  zu  Ithaka".  worin  der  Verf. 
Stellung  nimmt  gegen  die  neuerdings  aufgestellte 
Hypothese  unseres  hochverdienten  Dörpfeld, 
Leukas  sei  das  homerisches  Ithaka.  Lang  hüll 
Lenkas  fürNorikos  (Od.  XXIV 377).  Willkommen 
wird  allen  Besuchern  und  Freunden  der  Küsten 
Kleinasiens  der  neue  Abschnitt  „Kloin asien"  sein, 

keilen  einer  Studienreise  auf  diesem  sich  neu- 
belebenden  Boden  Schildort, 

Möge  das  Büchlein,  dessen  Blatter  und  dessen 
Gehalt  die  neue  Auflage  gesteigert  hat,  in  dem 
Hanse  jedes  Philologen  heimisch  *-erden. 
Neustedt  a/d,  H.  C.  Mehlis. 


ota&oloalaohen  Inetltuta.  Band  XV.  1900.  Heft4. 
(1S&J  J.  Boehlsu,  Die  Grabfunde  von  Pitigliano 

Berliner  Mussum  den  vollständigen  Inhalt  vou  sreht 

des  heutigen  PiMglieno  wirtlich  vom  See  von  Boläena 
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*  jelat  gsgonieitig.  Iii 
>clit  »I*  *r>in<i  H«nplsil({ 
Ibstiiiidigo  und  splir  oin^ 


[Nr. 
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rlnbti  bind  es  dnch  Ifinge,  die  gerade  in  dem 
Zeitalter  isi  Polln  dio  Geich Ken kreise  suis 
labhnftestB  bewagian.  121.13  sieht  ira*'« 
(Jltradian  vtrUngle  mehlnc);  16S,fl  und  171,2 
mWj  (Harodiui  iteHJi  iBS^O  ;pU%i  (Huodian 


lli'^ii,  t.i'  fil  Jllher.tuf.lr.-.  -^;E^v/E.:ii'  il,-.  Mi'ln.'.ii.s. 
Den  Abschlag  giebt  eine  gittere  Pars  Hol  stelle 
de?  Palloz,  wo  er  von  dam  Hasen  nnd  dpsgen 
r.]«.!.-n>  GosiehUamdrilcfc  sprich!!  380.14  ««'i  il 
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npfern'  gesagt  ivnrür.  lTu!iiistiilii(;cr  tjiiitlu  leii 
{Irnii  Klihn)  4f<i|nr:i  Hm. —  28,111  irr*  a'ivio.; 

ili'./iKjLriLiii.'iLlnii^-  ^.'iu'inl  -:^tt  .v  ttI/v.:  7.11  Ion  Ii?  ni  r 
■-.  .Silnin^Liis  und  .11,7.   —    7(1,111  irv-  Tl'^'ir'i'C' 


■   Tjvdyjr,),  nicht  aber 


!  cittcrt  (Alt*.  PiL  1TI  3. 


iocb  A;  i 


FSH:  K.-lbi.  1 


K*  ■  Zitnl  muH  illin-li  iIi'm  X: 

 ri m  lä.nt .    !)?,■  vit  .rnnn 


<15,6  ava-ffio-  ?r  x,,i-rtn,)x  verglichen  mit  Hippen. 
Fr.  I  '  E«i(  nrirt.  und  (Ipr  Glesse  rtns  Hcijellisa 

rlnfl  es  neben  Hein  Fem.  «uvirp;  nneh  ein  Miuk. 
s.>va-riT.:  gegeben  linli.-n  Xur  .lie-.es  kann 


(>ur,f:;  ij(u         11111t  illmlirlieii  M'i.iniiiri».- 
577,(1).  -  Sie,S4  isf-i.»-.«  (.«,  ;:«>i.!;  r.K 
vi, 'Im. 'hl    .Mit   .IG?   f'IIL^rki'lul.:  I'.n":-; 
Filtivi.  <Vnfcit  ich.  .Ii.-  tV5il.Tlii.fi.-  i'-|„.|-li, 


labe  nur  mit  Kctln-  iimi  IVr.i.T  diu  1 
der  Parenthese  eingeschalten,  fjyii.li-  i.-h 
l"M.nilei,^  il.u-.ni  ,uii-..i;-i'(/iT^  liiiini  v.-v' 
i-i-L;.liui  -ich  mi  v'v^i  leicht  aus  der  kurz 
-,.|...|i.l-n  iVriilb,..,-    ,.jii1i'.-[.i'.1.-.u.ini'-  vi- 


riii'_'.>liLn.;  Iii'pi  iin.l. 

rulplart  worden.  . 


b  einmal  systc-malisch  ! 
>!  m,  E.  aneh  erwieser 
iu>  Arbeit  uns  dem  Apt 


«dbyGoOgl 


m    [No.  16.J  WäHLlXEH  1'IUI.llLUlilJClIE  WOCHENSCHRIFT.         [IS.  lp.il  1BU1J  4M 


der  'allen  Zeit  kormuigefundeif  werden  konnte. 
Die  Be.iebengen  Mif  die  Kellereien  seiner  Zeil 

liiuni  hidn  ilchere)  Urteil  mliglich  ixt. 

Das  Hsepigowicht  ITillr  auf  ilie  thtolnfii-dn'n 
AiiBsugen  des  Internolatnn.  dlfl  A.  8.  15  ff. 
sin.n,  enges»!  Ii  li.L    Iii,  dogmnngK-el.idillicl,,. 


werden,  und  hierauf  hätte  die  theologische  Stellung 
besprochen  »erden  kümieii  mit  Uerllikridiliguii» 
der  JalerDularjom'n  und  der  t'iklio».  worauf soeb- 
PBMttn  die  Verwertung  dieser  Aussäen  filr  die 
l»^liri!i[iiLi]ri  ili:r  tlirul.Jiji'.ih.Ti  ff  ij-liliji]|;  lij^lnlm- 
polators   hülle   lulgen   können.     Bei  der  Ton 


,„,  denen  .li.'üMhM  l'eKnncn  und  Ürtlichkeiten 
Omthnt  werden,  1ml  [-'nliia  Al^tiirnl  ^eii.innilcli 
und  -ii-li  l.i'|.'iiii^r.  iiin^]-  dr'i:i  Teil  lilr  gHr^r». 


schatten  eines  derartigen  Werltes,  kann  njitür- 
licli  nur  durch  längeren  <iebrauch  konstatiert 
»erden.  Um  eine  Stichprobe  in  raachen,  habe 
icli  alle  int  elften  Hoch  dar  Auualen  vorknm- 
m enden  nomine  proprle  ausgesogen,  nechge- 
schlagen  und  bei  jaden.  sämtliche  in  dienern 
Buche  auf  sie  nuillgliche  Stallen  in  ihrem  rich- 
tigen t)rn  ^i:l"nriden.     Nil]-  |>.  L£ll,l  fohlt  in  dem 


fndeniDfui .  dir  pcTDunJUgorwei A4  au  ein 
mnIlIhih  ge^LHk  werden  kljuiimi,  in  hohem  ürade 
entspricht. 

KiaL  K.  Nieinej'er. 


gelieferten  eiudnichjvollen  Be»eis,  dad  die  Thae 
Kunks  nicht  hallber  ist.  Mit  diesem  Nachweis 
hat  sich  der  Verf.  ein  unhnstreitbarei  Verdienst 

»annsiadt.  Erwin  Promclien. 
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dieser  Frage  unbenutzt  um  Wege  lag,  und  ge- 
sammelt würde.    Um  ist  jetzt  in  ]) Bahnen  Jluc'ha 

K.püoll  de  lomnlii  di.ir.ia  führt  uns  so- 
fort in  die  Mitte  dar  Dinga,  Incubatio  ist  der 
Schlaf  in  geweihtem  Bezirk,  wehrend  dessen  die 


i        riid.'    i-(ili?lic  Epipbanil 


Schlafer  der  Kpljdimiie  d.>r  Göttin»)  willst  ge- 
würdigt,  und  mi  trigt  die  gesehene  Gustalt  die 
Ztga  des  Kultbildos.  l>or  Träumende  liSrt  eine 
Stimme,  die  den  erhofften  Spruch  verkündet; 

Lieht  durchglanzt  den  Blum.  Der  Gott  orscbcurt 
mild  und  freundlich,  in  flberraenich]  icher  GröBo 
und  Schönheit,  malet  als  Jüngling  gebildet,  von 
hi  mm  lischt»»  Wo  tilge  rach  u.nwcht;  ist  dar  Sprach 
gegeben,  so  erlischt  die  Erscheinung  ebenso 
»nveriiiiLf.'h,  wie  ;i»  aufgeglänzt  ist. 

Kapitel  II  handelt  de  incubnndi  ritibus 
symbolisi]ue.  Von  JerThäligkeit  des  befragten 
Gottes  wird  zu  der  de?  befrageodcn  Menschen 


auch  von  Kuchononfcrn  berichtet    Gesalbt  legt 

entweder  nackt  oder  mit  feierlicher  Gewandung 
.tngethnn;  oil  ziert  «ja  Kranz  das  ungeschorene 
Haupt.  Des  Lager  ist  vielfach  das  Fell  Je. 
Opfertieress  auf  diesem  erwarlet  der  Bittalall« 
das  Nahen  der  Gottheit. 

Das  alle  diese  Koromonicu  thauäublicb. 
gennmman   wurden,   erhärtet  dar  Varf,  durch 
H'ichliL'h  l,i:i;'.d,r.i.:htn  Hfl.';'.'.     Inlcrr^anl  ist  i:s 


papvri  vorhanden  sind:  sie  hat  D.  auf  S  28-39 
einmal,  wie  die  Thoorio  magischer  Vorschriften 

•en^wir  über  die  Zaiil.arlitterstnr  das  AltertBW 
zu  urteilen  haben. 

Zum  Schlüsse  von  Kapitel  11  »erde  dic- 
jonä^oia  Syutl'iili'  der  c-hthrmischon  Gottheiten 
aufgeführt,  die  In  den  Erzählungen  von  Inkubation 
erscheinen:  es  sind  von  Tieren  Hand  und  Schwein, 
schwarzer  Widder  und  schwarzer  Stier,  Gans  und 
Henne,  die  alle  oft  mit  chronischer  Noben- 


:.:i<Fi»i  .'Liicli  dir  . 


KauMcl  II!  fliliri  .Ii.'  i Forschrift  de  carmir. 
Üelphico  Knripideo.  Gemeint  ist  das  <:ho 
liad  Iph.  Taur.  v.  1234-12!«,  das  erzählt,  w 
Apoll»  in  liidphi  d.:i:  Hüter  Jea  rdli:»  tinhuuiddji 
Orakels,  den  Drachen  Pytho,  tötet  und  im  Kamp 
mit  den  Gottinnen  Gain,  (Ihlhon,  TtusmJi  Elch  di 

lan^Zusan.monst.dlung  mit  den  n  angefunden. 


;  Hymne, 
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una  Kapitel  IV  de  Incubatione  ehristiana 
in  du  Mittelalter,  ja  in  dio  Gegenwart.  Wie 
.Ii«  rbriHllii-lie  Kirche  vielfach  dem  heidnischen 
\"(illi>L'lrLiilii  ]i  nachgab  null  antike  Vorstellungen 
oft  mit  nur  bc.ln  leichten  Andcrnngon  rezipierte, 
so  ist  auch  die  Inkubation  von  ihr  Übernommen 
■  Union  und  besteht  in  ebn.  lin  i:  his 


<md  Ob» 


■pi.igivif:  [■iLrlmlbiii: 

ji  BleUn  der  allen 


äarvk  Angabe  du  Mittels  oder  durch  heilende 
iieruhrune;.  Ihre  Kpiplianie  vollzieht  sich  dabei 
unter  denselben  lieg] eitsteh einuu gen  wie  etwa 
die  des  Äsknlau:  unvermittelt  flehen  -de  vor 

Ulauz-  und  Duflwnlke*  freundlich  geben  >ie 
Antwort  und  ?ind  dann  plötzlich  wieder  in  das 
nächtliche  Dimkcl  entrückt.  In  den  verschriebenen 
Heilmitteln  spielen  Wein  und  Honig  dieselbe 


Äsknlap;  bei  einigen  UBt  sieh  noch  d 
dem  antiken  Heil-  und  UrakelgoUrB  I 
den  sie  »erdrängt  haben,  »er  Vorra 
den  Christen  gebührt  dem  heiligen  J 
von  den  Heilstätten,  in  denen  er  die 


,  dum  Hüde  der  Irios 


sehen  Dischofe  Kyrillus  der  Kult  der  Märtyrer 
Kyrus  und  Johannes  eingeführt  wordene  der 
Schlaf  in  ihrer  Kirehe  sollte  dazu  dienen,  der 
Isisinkubation  im  Stadtviertel  Menouthi  die 
Gläubigen  in  entziehen  —  eine  MnBrogol,  die 
xmli  ilrii  -.>uii:]*i'hlr':i  KrFolg  hatte. 

lnlei-L?i^.rLin  ihi  terni'.j  dir  Gcjchichtu  des 
TrjiLim'jiaki'U  um  SiNtui  ia.    Hier  gab  es  eine 

Kult,  ähnlich  wie  in  Uclpfr!  In  heller  hi.torischer 

ersetzt  »orden.    Aber  im  Bod*tntnil  de.  Volkes 


lii'i.lLii^b.iLi  llclb^ottes  befragt  hatte,  so  appel- 
lierte man  jetzt  durch  Inkubation  an  die  Hülfe 
der  Thekla,  die,  iihua  den  Tod  gesehen  zu 


an  Selilad-ndi'ii  — snkn,  dir  daa  von  D.  im 
Anhang  edierte  'Eji^uur,  ;i,-  ri  Iktiuzt»  m, 
Hrii-v.-K  verzeichnet.  Diese 
Laudatio  ~ar  bereits  verbfientlichl  (AA.  SS.  Mai. 
VI  i>.  ßR^J;  duck  hat  die  Neuausgaho  ihn  vi  iiiige 
Berechtignng  durch  die  verbesserte  handschrift- 
M»le  ist  hier  der 


i  xn  bi 


1,  den  «. 


NaehM 

l,,!<l|i.llh:N- 
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s-Eii.r,,  th.i  ^  ^o^fr„v  .  .  a,u3ELai  cij)  L'  Ei;  fjj  ivE'^iy 

steint  mir  sich«!  damit  ist  dann  auch  die, 
nnrkwii.-.li;;.i  TVkimi.'iit  h..  fiCnau,  wie  man  nul 
wünschen  kann,  datiert.    Ein  knap per,  PoiatKndip 

Nach  den  der  Leaer  ao  Uber  du  orientiert  ist 

worden,  daß  einiges,  was  er  viflk'iirlLi.  ..rw.ir.H.t 

iilll'r^lM^I'bl  i:-'-    I  >  I  -  L"  N^ll.ll.irLLlk  lUr  AlJ.l'il,   'liH  Hl 

vorliegt,  ruht  auf  der  Inkubation  der  griechisch.« 
Hcilj.itti.riiiilirciii  Verhältnis  ai  dfflL  l'.duhi.rp.pjr 

und  dem  christlich  sn  Tempelschlafe.  Darubei 
lind  einig«  andum  Seiten  do.'l/.aumm  antik  wcnlgt» 
hetont  worden,  dflnan  man  eine  auEfuhrlieharf 
Ileliandlung  wünschen  mochte.  3o  aShe  PU 
gern  euch  diejenigen  Traum orakcl  besprochen 
dio  nicht  nur  medizinischen,  sondern  Uberhanf 
jeden  Rai  erteilten,  wie  dnä  spartanische  der 


Manchen  LeJTr  wäre  es  w< 
an,  die  bisher  über  die  l'ra. 


Sinl'r  nie  i-,  ,11«  ehon  litiertn  Anmerkung,  andc 
lieht  S.  DJ  in  der  Anmerkung.  Noch  ni. 
1^-kiLmil  :ct:inul  dt  in  Vi:rf.  der  Artikel  Ine  ub  a 
von  Henri  Lochst  goweaon  au  sein  in  Darc 
hiTjr  i:L  Wnirliu,  Ditticranairn  Jim  iintiipileH  Li 


as  tatebms  recundäas  ir 


«ind,  wie  Lykophron  daa  GriSolt  hi 


ä,  24  noch  einmal  anf- 


io  Doubnor,  Schirl 
a  Be-egungafreiheii 
und  Gliederung  de* 


Versprechen,  dal!  er  den  Torao  der  capitR 
ttuor  r.a  einem  nbgeacbloaaenen  Genien 
catalten  will.    Hege  der  Verf.  dieses  Vc» 


nerkungon  mügen  mir  sn  einzelnen  Stellen 
h  gestaltet  aein. 

S.  10  eben  ist  von  derWeissagekraftderGiilter- 
lar  dio  Kode.  Es  ist  bekannt,  daß  nach  das 
ike  Volk  die  Statu.,  vielfach  mit  dem  Gölte 
■chgoselat  liali  ljcioichnend  ist  dafür  der  b'uB- 
;:ii,n.i,,str,  Hilde™.  ( ■liarilon  Ch.Of.  olCallÜrr. 
7  >,  ' E  7-3r  il; '.Vf TT,;  To:i  -.,:!  -o'jte'- 
:  aal  Mra^iloEoa  .ti.  (cf.  II  3,f>.  III  2,H). 

'  auch  diese  wunderthStig  —  dieser  Nachweis 


volUg  in  Ordnung  ist. 

dos  Tranmea  die  Gestalt  von  Jänglingen  an- 
nehmen, ist  noch  Vrd.  Max.  1  7,6  iuvene,  quo 
congüterandi  caeti  ducc  fnrrul  USA-  —  Das  Wort, 
Sa  I).  mit  Konynr.,  Greek  Papyri  p.  134,12,  als 
fraglich,-..  :,r.i^,\;i.\i;,  crgiiiral,  ist  sicher  Otu[.- 
PMlfov  ta.  Orph.  Arg.  2bl). 


üEBLiSEii  i'iiiLoi.otiirilMiK  \vi  )niKX!-n  iim  r.1. 


[10.  April  1901.]  im 


(FHG  I  p.  417=Fnlg.  Mvth.  I  13:  L«*rHa 
amha  ApMinis  ob  Aonc  rem  wcilota  est,  quin 
OH  Ji«'  *  iriÜ-prtloW  JWrMru™  KT^mrnO, 
ul  -fiWipSon,  PlitocfcOTä  rt  Arltnuin  l!  Bcropuin 
niltnnt  in  librts  suü,  Ummm  si 

.cm  Lorbeer  Blellt  .li'liuimt^  lEm 


i.  Hurt  XXVI11I  2.28:  Viius  ndBfü 


pKtt&st  id  orbtlraruj. 

S,4ft  Diu  Bedeutung 
nisebon  Kulte  lut  neuei 
ugpnehand  »11*  ilein  uralten  Brauche  erklarl, 
die  Tolon  in  Honig  beizusetzen  (HB.  bayr.  Ak. 
»ML-blst  Kl.  ISO»  S.  222). 

S,  7«  Zum  Kulte  der  Heiligen  Kosmas  Und 
Damian  in  Byzunz  macht  Dcnbner  S.  135  auf- 


ipupopiVOI  ir/ümv  Iii  JuW,  p». 

.81  Aura.  Üborricn'Kpiiv/flwt.-rii  ZanW- 
intchriften  habe  ich  einigem  gesagt  Dvf.  tab. 
Art.  p.  VI. 

3.  34.  Neben  Weinliolds  Auf-iotz  konnte  zur 
Forderung  der  Nacktheit  bei  kultischen  Hanit- 
lungen  auch  die  ab^cidii'ii'lr  Anwirbt  U'.  Krells 
zitiert  werden,  Antike.  Aberglaube  (Vircliow- 
llolizendortT  XII,  27S)  3.  21. 


ivSp'i-r  ivrjpT([«wj  Jliü7'>',-i:  ä3l  zptirri.^:  Tr>  ^ii'.- 
S.  36  verniiBt  inen  in  ,1er  Bearbeitung  der 
üanberpapyri  die  Berücksichtigung  dos  Aufsatzes 
von  W.  Knill,  Pbilol.  I.1V  1895  3.  560-665. 
Zwar  hallo  ich  Krells  Änderung  von  Wem.  N. 
Gr.  ZP.  32,374  dir-  in  =<w-  =  MuH  für  lerfeblli 
.bur  S.  37  halte  Denbuer  dort  noch  einen  Beleg 
für  ckoSercof,™  gefunden  (Pap.  Berel,  I,  6)  und 
10  S.  42  für  die  jlouf  niiifvi]  (ib.).    Die  Ver-  j 


gleichfalls  sthon  vun  Kroll  vorgenommen  worden. 

S.  43.  Ganse  als  heilige  Tiere  finden  sich 
auch  honte  noch:  so  werden  sie  an  der  Faonte 
de  Ina  neu  im  Kreuzgange  der  Kathedrale  von 
Barcelona  gehalten.  —  Auch  dorn  Äskulap  Kor- 
don Hennen  geopfert,  (s.  Krause,  Jte  Romanorum 
-  ■  *,  Diu.  Hup.  1394  p.  96). 


Di,.  Miigli^hk.iir  i.r  -,i1h:i  111  ln=en,  daB  Johannis 
Lydus  anler  diesen  beiden  Brlldom  eben  Kosmas 
und  Damian  verstanden  hat.  Ks  könnt«  sich 
leicht  die  Tradition  gebildet  haben,  den  die  h. 
Anargyroi  an  dov  Stelle  ihrer  spateren  Kirche 
olno  Besitzung  gehabt  halten. 

S,  79,2.  Zum  rrj-irrixp:T7];  de*  Saia]iis  -  jilzt 
O.  Huhensohn,  Das  AinliiiHgcsobilil  ein«  Traum- 
doutors.    Festschr.  für  Vehlen  S.  13. 

3.  Bfl.  Die  Heiligen  Cyrns  und  .lohannes  heilen 
einen  an  Händen  und  FillJcn  Gelähmten  dadureb, 
.'n.j  ■  i  :  Min  l-'i^ii;  :i'irir:-.  1.1--L';.   Ivl'ML  lili.?.  !■:]■ 

von  NAgeln  durcbbobrl  sind:  sobald  disse  Nagel 
entfernt  sind,  ist  auch  die  Lahmung  verschwunden. 
Dietc  llrzahlung  des  Sophromoi.  kann  anf  einem 
ifcsIsäcliliiJi  vorgekouimeiieii  [InliiionSiaiiljcv  lia- 
lilIlh:il-  irli  ■■elbsi.  busilzo  i'ioi:  süIl-Ih'  wo 
dnrehbohrte,  bleierne  Zauherpuppo  des  Aller- 


Boeckli  hatte  es  wesentlich 
Urkunden  der  Jahn  -  m  z 
attische  Seewesen  allerer  Kailall  : 


Oigiiizofl  0/ Google 


tlhsner  allein  an  ■■w.L-.ii'w'  ThV,- 
-  Itüi  Acü&p.Ntartii  verlieren  sie  lWt; 
iferu  Ei«  4111  aus.  Schnell  bauen  sie 
:,  bis  m  sub™  Uber  71),  bald  über 


Gewandes,  oinsin  Slainbuch  und  einer  Betraih- 
Naiitr- 


icbon  Inhalts  worden  die  drei  Teile  iusarniueij- 
[ohalten*).    Den  wertfullltu  labalt  desC'edei 

.ilii-ii  ilieMiuiaiin       1'«  uni.i  Physiologus  selbst, 

.1  ••□>  Stcinbucli  und  Bl  nur  Hedaitieu  de! 
vrnmiis:  ihnen  ist  in  erster  IJnio  die  Arbeit  Straj-- 
■nwskis  gewidmet.  „Alf  der  Hülle  dessen,  «i. 
Iis  bys.nliniscbe  Ktnurt  .tce  11.  Jahrb.  in 
Bilden  imstande  war,  fliehen  aie  nicht,  lbr  Werl 
il  daier  viwwiegond  «in  typnliigischer-  (S.Iii. 
3a    die    byiantiniseb«  Kunst    BuBcrWb  des 

iiii-hl  einem  Kunsthiitiirilter,  saudant  dmn 
fof cremen    die    Berichterstattung  Übertragen 

philnlnt-is.ihen  Abschnitte  des  neuen  Buches  mit 
aus driickli eben  Hinweis  »  berichten,  dadi 
<1,t  .■ijr.raJisluU!  m>.t  »-ictmgste  Inhalt  de* - 


iLiikiiriliullirrli.ir. 
(Ann.  Iii?)  kam. 


eilen  Klasse.  Doch  sind  dem 
I  mit  :te„,  M.-iler  identisch  wir. 
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die  Miniaturen  wichtiger  gewesen  &Ia  der  Test, 
und  or  läft  daher  zuweilen,  nie  im  Kaposi  nn 

Textes  Beten.  Der  bebe  Werl  von  A  wir  bisher 
bewiesen  durch  die  Boobachlnng  der  ]tiiihc.nfidj;o 
dar  Artikel,  wie  wir  sin  in  der  atopischen  Über- 
setzung wiederfinden,  die  detEntatehungszeit  des 

vollständige  Wiedergabe  des  dort  vorhandenen 
Inventars.  Seine  Bedeutung  «»nie  dadurch  ge- 
mindert,  daß  er  in  eiuer  j  ungeron  Z  ei  t  cntsM^^ 

erfahr.  Dnrch  die  Auffindung  des  im  11.  Jahrb. 
entstandenen  Codel  Sniyraaeus  enthalt  die 
Autorität  ven  A  sine  wsrtTrillii  Stutz«-  zugleich 
lassen  sich  au»  A  jetzt  diejenigen  lleslatnl- 
teile  amöboiden,  die,  wie  IS.  B.  die  2.  Eigcii- 
tchaft  im  Kay.  tod  Einhorn,  nicht  dem  ur- 
■nrttnglkhen  Bestände  dieser  Klaras  «geboren. 
Tritt  dti  eben  erwähnten  Itcdiiklinudc:  Ue^.uiile? 

Kapitel  darin  grUDer  als  in  .1,  weil  gelegentlich 
r.inz.dnc  Kapitel  iu  A  und  der  nthionischon  Über-  I 


.■ine  iiTijil.!.ifhr]itlji?  Verwirrung  wird  man  nicht 
denken  dürfen.  Es  bleiben  aber  aucli  bei  der 
letzten  Erklärung  Goldstaubs,  daü  der  Kodaktor 
dii' Ab;iiiit  gelial.l  ii.ilm,  nrli.'n  Htofl  ri'rllt  rluiv.ll- 
ciiLaiiderziin.eji^i'ri  null  ilureli  ■  I i 4-  T ,111  [( i>u ng  eiin-r 


aufgenommen  wurde.  Au»  der  Überschritt  des 
f'hysiobj.-u.H  im  i'i.il.  Siuyrn.,  ilie  dos  Werk  dem 


ileullieh  erkenni'u  i'-i  lns*er,.  \  ennll.'u.l  'viirrii' 
iin  Verbindung  der  drei  kleinen  Stücke,  sein, 
welche  die  Mitte  der  Iis  bilden,  wenn  es  nicht 
Goldstnob  gelungen  wäre,  ihre  Hnrkunlt  au  er- 
weisen. Sl«  sind  eine  nimlieb  vortgeirein 
Wiedeihc-luug  v.u.  i,Wstuj  40  und  41  de. 
Anastasius  Sinaiie.s  die  Gründe,  weshalb  de/ 
Redaktor  des  Storni,  sie  iu  seine  Salurkuud.' 
aufnahm,  liegen  auf  ilcr  Hand.  I)n  Anasta- 
sius sowohl  wie  Kosmas  Indikcplonstes  ■imruUsch,.. 
Mouche  gewusen  sind,  ™  halt  G.  ..,1,1  mit  Hecht 
die  Entstehung  innerer  Iis  auf  dum  Sinai  für 
nehr  wahrscheinlich,  ein  Resultat,  zu  dem  aufgrund 
k u Ii -thistori silier  Erwägungen  ebenfalls  Strzy- 
gowski  Iti.  100)  gekommen  ist.  Jlier  und  iu 
allen  anderen  Partien  des  gehaltreichen  Buche. 

Ii. II  da"  ^uhii  l.'Ii.ii  l.iir.'n   .|...  Ku!-tl:i»Kiiik*'.- 

iin.irii:l..|.i^i.T]  .Ii.-  ;i:|.rii:tiliehH  teil  Folgen  gezeigt. 


wieder  neue  Fragen  vorlegen. 

Es  sind  1}  der  Tempel  des  Asklopios,  da-- 
Ap™,^dia  Tholoä.  4)  dar  Tempel^  der  Ar- 

.lii-  i:i:ii.vUuUL  des  livmLi.iniLii^.  ;)  iUeN.jrdii'::ocke 

7  und  S  geben  ein  deutliches  Bild  der  Maner- 
ki  Instruktion-    Aiitii-i.li'in  .-inj  nueli  neige^li.m 
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falls 


16).  I 


US  isfcw  venWiiuii  Uli-  KE.liiiht  n! 

in  Ordnung  bringl:  »iiiv  s'  ivtgm  ini  ttiiti*» 
-Irj^JEi"  y.i'i  ~j  liv-i.  riifi-  d.i*  [h.Llrl|hlir,]^ii.ii  i. 
*ol  (--.  ovti  ku  oder  r'-^j.)  Fint  l^hrs  ^i'Jiniiili 
Di«  J'mdai-.'k.ili-u  S.        ,v.-l.  BuWloiil.  H.  . 


Af.jimvthe:  (I  5(  korriglcil  bat,  wJlbn 
iirl'irrti'  -si  ri^7j^;  b-ichti^-  v.-r*ij 

auü  immltehtbu  Ist  —  Ein  driiwr ! 
23.M:  hier  xahlt  Polltu  die  Tail. 


]i'jtu':-l>iii^t:rivri-u       JJf-  i i-J I ■•  i 


nrnirLo.  Uu»inn  filr  den  Test  erzielen.  Viel- 
Icicbt  »ür-lon  sie  1111=  nucli  Sicberbni  i::iv1':ht 
verschaffen,  ol>  I'ollui   wirklich    13,17    a'.  nifi 


nl'Lilnri'l',   il.li  in  i-.Ill'k  unM 

Mi;  v.vclurlini),  ilii-  KS  Ijii'li'ii,  riiulii-Ii  Fiui'li  □ 
«uiu,-:  slctkcu  kauu  (i-jtl.  El,  II.  Iilb.8  nf 


>u  l.'!jltt;n:lc  liborlk-foriui!;  in  ir 
■bense  nber  htl  er  Sieb  Hell  dum 
in  Leier  jene  Mängel  in  fal;cb 
J  EsifdlL    Du  gescLiokt  I.  B., 

4,24  rimtllrft  „lArrfa  Codd.  hien 


i;>i.f!i  -■.■.-.IL/.'.  |\    tS.'l  £;,r. 


fedbyCoogl 
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taitfl  .104,12  «d  -Ut 
(U412  «.,«■.:),  u.».». 

r>  mal  w '<*¥•<  zutrauen.  Ks 

hinm,  iU8  C  «raij™»  undl'.S  «c;-i>  Ii.iIm-h: 
noch,   <lsB  Homer  h.'Hiit    (II  .Ifiöl  -.Li7-.f 


85,3  14«  >'  ä.  «*'  YnnDK  (I  20,13)  «1  .W 
riwtdä*":  die  Hss  ABC  bieten  »isft  PS  it$, 
II  ääi;.  Daß  die  Form  j«?  berechtigt  sei,  vermag 
ieb  hieraus  unmöglich  an  entnehmen  (s.  oben), 


il.n-rV.i  . 


licht  Mde. 


Anführung,  die  sinne,  cm  äße  oder  die  «örtliche, 
rorliegt,  laßt  sich  allerdings  nl<hl  immer  genau 
feststellen:  und  doch  hl  dies  —  beispielsweise 
Ihr  die  Fragmente  verlorener  Seh riflH Hielte  — 
TOB  groller  Wichtigkeit.    Ebeustwenig  lASt  sieb 


f0™:  viel 
.  ll,,].!^: 


fremde    HAnde    bej;ai]gLHr]iH  Vi'rurist.i 

schUoBen.  ils  traf  Originalfohk 
IjLielleiiberichle    ungnfi.hr    mit  demselben. 


■i,  (Hell 


-  -2V1.1  - 


fulct  ein  Zitat 

nen  Zufidl  halten  kann,  daß  die  unmittelbar 
ir  ~=wrV^    genannten  lieidfin  YortiH   yradi'  in 
"e  (Holl.    V  1,3  S  |ih  bu- 
ll kUhn,  wenn  ich  vermute,  daß  Pnllui 


(VII  ti'J)  ■■  vielleicht  hieb  es  traf 
:i  |uivl  Evcim  äncv<S>,  [ri  OL] -II^ÖflsT.., 
nahtnc    tinf  Xpn,  An.  I  5,10  ui 
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O'^     111     AllfiiliriLll^HZLIL^IjLI]      l'in^l-'elllll^eil  llLLlI 

ah  Honarlatb  (-  316)  bezeichnet  ti-ordon.  I)»5 
war  umso  .i"twendiger,  als  das  Wort  Iiier  offenbar 

inielasten«i>rien,Vekhe4l^litem'r'äUglllcklIcb 
gerettet  Laben.  USglicb  also  Irl«,  daß  die  Stelle 
ehemals  tunMfi1,  tlUftedj  -  |ri  moiitA.]  „oilwi- 


riehtCn  au*  ili:r  j'iiii.'.::]  _':iii lii.-.:bi-i-,  11 
Keli  »rainiiiiuSfii'tirii  Ijupralur.  Es  liegt  i 
Huru],  »ie  nützlich  solche  Par  " 


S-ill  ielL  zum  Selilu«i-  m«in  Gc-nnititrl.'il  üb, 
in  neun  Ausgabe  des  Piillnx  kura  zusammen 

□Ii  mancher  Hange],  die  "ilrh  letoht  au  i< 
■uilldeudenMass  ' 


irttän 


üblichen  Fortschritt 
ml  Bamlt  ugtefcfc  «in  glllgkwbelBeiirlai 
Dir  du  langst  mit  Sabuucbt  erwartelr 
äesiograu  herum  £raoeorum.  Möge  dieset. 


Der  verfilmt,,  Horm isjjtWr  der  Eiuobins- 
chmnik  beschenkt  uns  bist  mit  einem  neuen 
hochwichtigen  Tleilruge  mr  Liisung  der,  Iroti 
allem,  was  seit  I'nnlm-Li-  nnil  Seniler  Hu  itie-.1- 

Illi^i  ilimisell'Lit  ruliiniiinii  KJit-iL'i.  Was  der  Verf. 
ihm  liiL'Jel.  kille  kein  Liniii'ii'r  so  ei-t.illi-n  binnen 
■      für  sein«  Utile  um  u.  In  ine  nielit 


dieem  M°  kaMpiJ,  in  Frallul  Hobcrli  Mylbo- 
logia  r.rneca  I  !)4i  aber  die  Dissertationen 

ra»  KLiiiiar  Hücker  iDc  cnmmi  ii.nui  nihil-  sjnuicis, 
IRtH)  und  Fr.  Jesclionnek  (De  nnmiuibus,  ([iiao 
fl.afoi  [meudibus  domeslicis  imliilerunt,  lS8ä) 
blieben  bei  den  Uundennmcn  (V  §  46—48)  nn- 

Eleicbmaeigkeilcn  nur  »I  hantig  antreffen,  aneb 
im  ii-Mkiiri-.'Iien  AjipiiKit  bi.^« eilen,  n.  ü.  zu 
2RS.10  rS»  >'  i!  |*.  irin-ri;  orr?*n(        I  5S7] 


Die  Uutoraucnnngen  des  Verf.  sind  lunäebit 
darauf  gerichtet  gewesen,  vnn  dem  Archetvnus 
der  lliiT'inviini^.-liriniili  ein  ni'i^lieli-:  Lielvi-iH--! 
]iild  zu  entworfen.  Verf.  ging  dabei  «ra  der 
gewiß  rieliligiHH  Voraussetzung  ans.  dafl  bei  dpr 
cigenttln  iiichen  F.inrichlung  der  UlTtc-Da  die  Ah- 

Direr  Virlage  gehnnden  »aron,  und  daü,  wenn 
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daß  nueli  der  OrijrhmUtutt  des  Ille.onyimt'  > 


der  Gesamtoinrielitu  Im- 
lage  irgend    welche  i 

S  wir  noch  heute  [i 


nelit  Verf.  femer  im,  ilnO  die  Chronik  nietil  *"f 
Papyri»  und  in  lfoUenfurtn,  mildern  auf  Pergn- 
nnl  und  in  Buchform  veröffentlicht  wurde,  und 
daa  nalien  schwarzer  such  rote  Tlate  aur  An- 
•enduug  kam.  Wahrscheinlich  Ul  auch,  daß 
die  Tafeln  der  Canon«  urspi-fluglicli  uf  einzelnen 
j.ayiui.H  gciclirii-hen  wuruii,  und  dilti  die  Kuilieu- 
folg*  der  Znlilenkoluninen  diejenige  war,  welche 


ckronik  vorgemerkt  halte. 

Kiiii»«  Si-i,«iiTie'.-r  i'j.  ii: 


llmligkell  i   uriochifchon  Original  seiner  Vor- 
log vorhalten  halle.  Wir  butties  mm  darin« 
eine  Nilleihing  de«  Kirchenvaters  salhor  in  iler 
l'raefatio  (S.  1,1»),  in  «einlief  er  sein  Werk  nie 


Schnelligkeit  diktiert  Ii: 


flcm  Ii  Jahrh.  verijur;;;  verde; 
die  im  wcsenllichen  reinliche 
profanen  und  hilili-el,,.,,  Nach- 


ischs  du  Itogoum  Her  Hebrifer  trau  Jnden, 
.och  fllr  die  I'rofimfcnliiiniio  ein  inSjiliclirt  nteli, 
Et  Xgrptar,  ium  Trager 
r  ilor  r'nifaiit.'i'. 

Latin.,  Laeed.,  Hacedon.,*Lyd.,  Macodon.  gerlle 


wÜdna,  ist  v 


Verfasser 
werfen.  I 
Teil  des 


v  N.t:]io 


den 


Die  weiteren  Untersuchungen  des  Verf.,  die 
ebenfalls  reich  sind  an  den  sijunistun  Ergeb- 
nissen, besebiftigon  sich  mit  dem  Teste  der 
Hieronymnschronik.  Dieser  weist  nämlich  in 
n  Überlieferung  Buk  den 


Mittel  u  die  Hund,  die  einzelnen  1'haeon  der 
]','xti.-i'scliiMLih  kbividi'^iTL.  Si-iim  Er£  i'  1 1  u  i  ™ 
sind  kuri  folgend«: 

1.  Elii'r.myjiilj*  illiersi^rc  lind  bearbeitete  im 

Konstantinipol  die  Chronik  des  Eusebius  in 
einer  so  „tumultiiBrischen"  Weise,  rinS  sowohl 
Teil  als  auch  die  finUere  Einrichtung  dieser 
MlUa  Ausgabe  noch  manche  rjnvol I komme n- 
hoi.en  antVies.    Sparen  dieser  ältesten  Keien- 


iind  dae  des  Marius  Avonlicensie  nnechlieoen. 
Sa  aber  diese  HmtwWe  dte  von  Eusebius  und 

llii:i'irtj-[[bui  I. [■£,]!  1,-1  ['  Annrilriur]^-  voll]].'  vr-riir.derl 
hat,  so  ist  sie  bei  einer  Neugestaltung  des  Hie- 
lur  die  Herstellung  des  Wort- 


m  J.  3B2  den  vom  tapst  Ha- 


beroerkt  Verf.,  das  cratcre  Lesart  ins  Miflycr^ 
^jiii.lrsis  de*  grieehi-cheii  Teiles  ß$lz  fi  =  S6la 
)  hervorgegangen  sei,  lettten  die 
"es  begangenen  Fehlers  enthalte,  die 


Toitgoscbicbte  der  Chronik  den  Beweis  liefern, 
dao  der  Übersetzer  diu  V'oiviülfMr  iiruiiir  imd  di:n 
Vortrieb  seines  Werkes  nicht  einem  lluchhandler 


Ha,  karr 


in  AI'S, 


id  H  vorliegl 
iiditio  Knmina  rann  nach  dor  Ansieht  dos  Verf. 
bei  i'iiih'r  XiHrbc.irli.'jlLLNg  d<>-  TwifeS  [lie  Grund- 
lage bilden,  während  daneben  die  der  Editie 
Romjiaa  voraufgehenden  Abweichungen  ebenso 
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des  HjeroLjnns  beigsgeben  «t,  ein  Kapital, 
welcliu*  uliih  kili]  Iii  kl' ri  H!>.^rd|>Lün  des  Kirchen- 
vaters wertvolles  Material  liefert  (vgl.  Thaol. 
Ijlleralun.  XXV,  1!)00  S.  88%  lind  »ein  Verf. 


i   I'Yflgn   mii  eilten  < 


.hn. 


3.  "Waeaer.  £trim*LurKer  Dmicrtatinn.  S 

[ahrbüclur  S.  LÖ-167.  ^Leipzig  1U0U,  Tsub 
In  Metz  l.i'liri.J.'.t  fit]]  «Nim  Misz.'lkiiihaiiih 

,nd  gehabt  lullen; 'keiner  »her  geheim 
t  den  Kesten  einer  epitoms  ramm  ges 


'cslsslirilt  von  Sr.hlllpft.rls  I 


.Steiler,,  nlnUeti  a.  Abr.  141S  (Schoono,  Wolt- 
eWnik  S.  10«),  i.  Abr.  (Schoenc,  S.  170), 
-  Ahr.  (Seboeoe ,      Hä)  und  a.  Abr.  231)1 

(Ifnmmson,  Hermes  XXIV  S.  333,  Schoeoe,  S. 
166.  171  A.  IX  I-esnrten  finilen,  die  aiiflerilem 
nur  nuch  in  der  fissiAmilie  deg  Spsliam  higto- 
riam  bpgegnon,  ist  es  dn  nicht  wahrtet  "in  lieh, 
daß  [dltfri!  iufler  der  EdHo  K,rai»n»  tue 
Kviluplar  r].r  ■  riilnilL  v..r  il-.T  K. .::]!::■;]  Li,_-. 
ersten  Ausgabe  hei  seiner  KiizrEi-inriiltiili 
be nutzt  habe? 


älterer  und  i 
Verf.  zum  er 
macht)  nimm! 


luysiuf.  Dieser  Ansicht  stehen  jedoch  mnn- 
■  rU'i  Umlenken  rr.lüi^'in,  über  Hie  wir  nns 
ailÄ^hit  an  and™-  Melle  ainflliirlirh  .ülliern 


fs-rr.!.     1K-S.11>  ]■!  k'iL-ril|il;  ubor  man  sieht 

ein,  ~as  ipiac  ftartnl  rtfrrri  lieiS  »Iii 

euo  Ssti  beginnt  doutlicb  mit  id.  106,17 : 
'  r  L.-,l|L.l:]-ene  ]'n:n-  v..r^.'1'illir:  '.  ir.i .  r'.V 

,       st«m  (Suu™  W*ga .)  »  ar/ro  pro- 
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BEHLINKIt 


Mr"  zweifelhaft  isL  111,11  a/rnumlm  vielleicht 
aus  der  folgenden  Zeile  eingedrungen.  111,35 
qui  3t  huavna  pars  viverä  nicht  an  lindern  in 
3i<oc,  sondern  in  iwd.  113.22  Joel  »ei!  Mftri 
ftt-t;  mm  caueä  Idht  fuaunt  .  .  .  118,6 
läBt  sich  vielleicht  das  überlieferte  omquieuit 
ol  Mm  »'  UOSäfi  jmiclcriret  (=  MBit)  baiton. 
113,26  potuwel  wurde  ich  unangetastet  lassen,  da 


er  der  Gebrai 
stall  des  Imperf.  vielleicht 
Die  Brzahluug  beginn! 
werfuug  des  persischen  E 


I  der  Üborscb 


Autoren  uberoin,  die  der  schlechteren  Uber 
liefemng  folget),  besonders  mit  Curtlus;  der 
Rri.-fn  und    die  Unterhaltung  mit  Jon 

Brabmaueo  wird  ausführlich  mitgeteilt»  dagegen 
fohlen  die  spezifisch  fabelhaften  Ztlgo  dor 
Aleiandersage.  Das  zweite  Stück  berichtat  dos 
Komplot  zur  Vergiftung  des  Königs,  seinen  Tod 
and  den  Wortlaut  seines  Testamentes.  Dieses 
gante  Stück  stimmt  fall  wörtlich  mit  der  Dar- 
stellung uboreio,  die  die  älteste  Fassung  des 

Tode  giebt,  Mai  kann  zunächst  zweifeln,  wer 
dar  Entlehnende  ist;  mir  ist  es  nicht  Zweifel- 


112.16 


sc  ■),.>■  One 


das  Märchen  von  der  Vergiftung  erzählt, 
Darstellung  der  Epitome  geht  auf  einen  Autor 
zurück,  der  nicht  lange  nach  Ouefif.rilu.n  Hcliriali. 

Die  Sprache  des  Hetzer  TeatM  ist  etwa 
die  des  4.  Jahrhunderts  Dieb  Chr.]  damals  also 


■)VB1.H 


eil  Ruf.  im  Rhein.  Hute, 


wie  es  sich  in  seinen  Quellen  verhielt,  das  zu 
ormiUeln,  Weiht  weiteren  Unters  Hebungen  vor- 
behalten; wir  müssen  Wagner  sehr  dankbar 
sein,  daS  er  ans  dal  Material  dazu  so  sauber 
und  bequem  vorgelegt  hat. 


allen  seinen  Schriften  soigt  er  dahei  gegenüber 
hergebrachte.»  und  herrschenden  Vorurteilen  eine 
i-ohlthuonde  Unabhängigkeit,  und  die  Fraudo 


Unbefangenheit  seines  Urteils  und  die  Folge- 
riehtigkeit  seines  Denkens  da  etwas  getrübt 
erscheint,  wo  sein  eigener  politischer  Parteistand- 

Verf.  stellt  zunächst  den  Thatbestand  fest 
anter  sorgfältiger  Benutzung  der  bisherigen  For- 
schang  und  der  in  der  'ABoviluv  xaltn«!  ent- 

Ergcbnisse  sind:  1)  Dor  Ricbtorsold  ist  durch 
Penkies    eingerührt    worden  ^ und    hft  dre.i 

worden  und  ist  von  einem  Obol  allmählich  auf 
1— VI,  Drachmen  gestiegen.  3)  Püt  den  Anfang 
dor  Schau-  und  Festgelder  sieht  Ciccotti  die 
gegen  Ende  des  jiF'l..|:.  nii.'-i  c:-.i  ii  Krii  ?i-*  'Inn-Ii 
Kleophoii  eingeführt«  ii«pel»  an.  Das  Btmpwov 
stieg  allmählich  auf  fünf  Drachmen. 

D  ton  bm$OJa  und  Ih. 


zuverlässig,  dafl  es  gerechtfertigt  wäre,  mit 
v,  Wilamowltz  (Aristoteles  und  Athen  II  212) 
allein  aus  dem  Grunde  oWßlab  nnd  öivpixöv  filr 
verschiedenartige  Zahlungen  zu  erklären.  Eni- 


1  in  dem  Jahre  410.»  v 
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-sndl  18  Talente,  1787  Drachmen.  3'/,  Obolcn. 
Ciccotti  nimmt  an,  die  Dioboli»  so!  3  Tilge  hinlnr- 
einander  gezahlt  worden.  Iialie  mithin  für  jediui 
Empfänger  im  ganzen  eine  DrnihniL-.  betragen. 
Nach  dieser  Annahme  würde  im  Jahre  410/!) 

Diobelie  an  1U0787  Bürger  gezahlt  worden 
sein.    DaS  die  athenische  Bürgerschaft  damals 

:nlblrrid>  gewesen  sein  sollte,  ist  aber  unbe. 
dingt  ausgeschlossen. 

Wichtiger  nls  der  erste  Teil  ist  der  zweite, 
in  dem  Cicolti  es  «Much!,  die  politische,  sosiulo 
und  ethische  Wirkung  der  Etaatliclien  Besol- 
dungen in  würdigen.  Mit  Rücht  erklärt  er  es 
för  verkehrt,  das  System  der  BUrgerhesoldung  so 
10  beurteilen,  als  ob  es  im  Staat  und  Leben 
der  Athener  auch  hatte  fehlen  können,  oder 
seine  Einführung  gor  aus  persönlichen  und  nie. 
drigen  Motiven  der  leitenden  Staatsmänner  zu 
erküren.  Die  athenische  Demokratie  stand  und 
fiel  mit  der  Kemnneraliiin  für  dio  Ausübung 
politischer  Funktionen.  Daß  jeder  Bürger  an 
allem,  was  den  Stasi  anging  und  Im  Staate  Ver- 
nich! möglich,  wenn  nicht  diejenigen,  denen 
keine  Minute  Arbeltszeil  entbehrlich  war,  fllf 
die  verlorne  Zeit  entschädigt  winden.    Wer  also 

dir  möglich  oder  wünschenswert  halt,  der  denkt 
sieb  ein  All«,  in  dem  dem  geistigen  Leben 
alle  die  Anregung  fehlte,  die  nur  dio  vollendete 
Öffentlichkeit  und  dio  beständige  gegenseiligo 

ÜerLilirmi;.'  .  ■■][  J '.  hl  I:  lindM-'lr:^  -L  ■  

Bs  ist  hegreiflich  nnd  berechtig!,  daS  Ciccotti 
die  Bedeutung  der  drmokra  lisch  cn  [[isiilulitmeu 
für  die  attische  Gedankenarbeit  hoch  skuobtUI 
nnd  nachdrücklich  betont.  Aber  eine  nahe  lie- 
gende Frage  wirft  er  nicht  auf:  wie  kriminl  es, 
daß  gerade  die  vornehmsten  Donker  in  Athen 
an  einer  VeriirtpiLiinj!  >I>t  i  ».■ir-.r.^n'i:. 
Unvergänglichen  Wort  bat  diese  Verfassung 
schon  um  der  Krlllk  willen,  die  eie  hervorgerufen 
hal.  Aber  eollta  diese  Kritik  so  ganz  unbe- 
gründet gewesen  sein?  Mu6  man  (ie  uiebt  auch 
als  Symptom  wirklicher  und  ernsthafter  Miß- 
stände betrachten?  Lag  wirklieh  die  ganze  Enl- 

teles    getadelt   wird,   in   der  Konsequenz  der 

Überlieferung  aufgetischt  wird.  Aber  wenn 
jemand  Periklos  in  di.:  S-.'-lo  :iu!  I;.n,  j'i:! 


es  Thukydidcs  gewesen.  Nach  der  Thukydi- 
deiseben  Auffassung  war  für  l'criklos  die  Vor- 
ansielzung  der  Demokratie,  daß  die  durch  die 
Besoldungen  befreiten  volkstümlich  an  Kräfte  eich 

neten.  Solange  diese  Voraussetzung  zutraf, 
bat  sich  die  l'criklelschu  l'olitik  bewährt.  Aber 
die  Gebildeten  honnten  die  Fähigkeit,  zu  führen, 
die  Miesen  die,  sich  führen  zu  lassen,  nicht 
dauernd  bewahren.  Seit  die  Besitzenden  ihre 
für  Geld  erworbene  geistige  Schulung  zu  eigenem 
Vorteil  ausbeuteten,  war  es  unvermeidlich,  daß 


Dienst  der  Erforschung  des  Volksglaubens  und 
der  niederen  Mythologie  der  Alten  zu  Mellen 
beginnt.  Münte  ich  boi  seinen  Slndic*  üi.cr  .Iii' 
Kynanthropie  bei  den  Alten  (Abh.  d.  Sfichs.  Ges, 
XVII  und  Eh.  Mus  LITT  lt!H— S0i|  mich  bei 
aller  Bewunderung  seiner  Staunens  Worten  Gelehr- 
samkeit doch  gegen  seine  Eosultato  ablehnend 
verhallen  (Rh.  Slus.  LH  MI  ff.),  so  freue  ich 


R.  giobt  seiner  Untersuchung  dadurch  ein 
besonders  breites  Fundament,  daß  er  die  An- 
schauung der  heutigen  Medizin  vom  Wesen  des 

Alten,  von  dcnll  uns  Soranos'  Meinung  durch 

das  Wesentliche  bereits  richtig  erkannt.  Unter 
den  Fallen  von  Alpträumen  aus  der  anliken  Lllte- 
Talur,  die  aufgezählt  werden,  ist  Apiil.  met.  I  11 
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7u  Ftvoinhim;  LlriLii  L!.  zeißt,  daß  es  eich  hier 
nicht  um  einen  Traum,  sondern  um  ein  wirk- 
liches Erlebnis  bandelt,  übcrhanpt  »igt  Tl. 
eine  go.-isso  N'oigung,  manche  Fülle  unter  den 
Begrifl  'Alptraum'  r.«  siibHiiiumicron,  dunen  die 
charakteristischen  rl.gonlümlich  keilen  desselben 
fohlen;  indes,  ist  liii'r,  wo  "in  bisher  Kirrnliih 
unbeachtetes  lieble,  zwo  ersten  Male  durebge- 


dle  Sache  wohl  möglich,  »enn  nur  du  f  für  g 
nicht  war«.    Absichtliche  Verisderuigun  oder 


7wri[en  Anhnn;;  werden  die  auf  den  Alptraum 
liniiit-li.lmn  Slellen  der  antiken  Arate  in  viel- 
fach verbesserter  Gestalt  vor^clo^l.  i  hrige m 
muß  es  bei  Phnt.  let.  Ikvä;  «4k;  (cgi.  S.  69 
Ar  216)  doch  wohl  hfiBon:  <v.*i;>  ptvMr,;. 
(ireifswald.  W.  Kroll. 


Tl?j;,  das  R.  aus  rji'j;  abzuleiten  slii-hl,  Tiolleicht 
mit  Hecht:  t'jCo.'  hat  aber  urs[hriq»;;licl.  nullt' 
mit  dem  Alptraum  zu  schaffen,  sondern  heieichnet 


Der  vorliegende  Scbluliband  de:  dureli  die 
•rston  beiden  Teile  tchou  ruhmliehst  bekannt 
^wordenen  Werkes  behandelt  die  Sjnt«  im 
■ngeren  Sinne  Hin]  r.war  Subjekt  und  I'rndiknt. 


virales  ein  von  Apnlln.no-,  in  einem  u't  hin  1,1.  scheu 
Dorfe  vollbrachtes  Wunder  erifiliH  {VI  27). 
Auel,  bei  Feunn,  miicl.to  ich  glauben,  daß  er 

Identinkalionsvrat  verdankt,  wenn  er  in  der 
Seh  hebt  am  Ars  in  „-aide  die  EWwkei  icbnckt,  ' 


uu-lnu.  ■Linn  lin'i.'ln"  LiT.  3j i r- i □  i 


eue  hinzu,  buh  ML-fror-fu^i- 
palohrto  Erfindung  des  10.  Jahrb.  ist,  so  wäre 


eines  l'r.dikatsnominativ»  durch  einet,  Akkusativ 
dadurch  erklüren,  daß  er  annimmt,  in  Sutten  wie 
rnpain  -  röpnni  maghrivä  böbhavlti  sei  der  Nomi- 


Di9iii„db,C00Sll 
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Auszüge  aus  Zeltschriften. 
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Berücksichtigung  des  Seewesens  und  dar  ^ 
J.  Lufia-k,  De  paricidii  rc-cis  origine  (Stell)  .  6W 
Auozüge  a-ua  Zattaehriftau: 

Philologun.   IX    (N.  F.  JCIT).   E.  1  .   .   .  MB 

Dcutjeho  Ujfa™ta™ita»g.pN..  &  W   y  WS 

nia^riachiBChsu  Tempel  S  U^tiritDlfm^'nii  ^ 

Julian  Maraufle,  Hydrotherapie  im  AJterttnim 

Friedrich  Plelsober,  Über  technische  lle- 

Rezenslonen  und  Anzeigen. 

behandelter  Teil  lies  Altertums  wird  zuweilen 
als  ein  >'eues  oder  mindesten*  als  eine  inter- 

eiu  aus  einem  ägyptischen  Grabe  hervorge- 
kehrtes Litteraluracik.  V,iw  s.ilcli»  Km.h'cktiiij; 
bringt  die  vorliegende  Schrift.  IJio  SI8  Uoia- 
mcler,  die  als  ".Uilviäo;  ir.iii^;  seit  Camernriui 
dem  Smj-rnSer  Di™  zugewiesen  werden,  haben 
ah  Tri!  rles  »rpus  üucolieorutn  manchen  Leser 
und  manchen  Bearbeiter  gefunden:  «her  den 
meisten  joner  Loser  irird  es  ergangen  sein  wie 

stellt,  eine  Nachahmung  des  groflcrcii  Thcokrit, 

Durch  Wilomowitz'  Kunst  h.t  es  Lehen  nnd 
Parin  bekommen:  es  redst  pltiiilieh  in  uns 
mit  eindrucksvoller  Spruche,  und  der  Zweck 
dieser  Anzeige  liann  nur  sein,  auf  die  LckEUre 
der  Albalt  diejenigen  hinzuweisen,  die  Neigung; 
nnd  Veranlassung  haben,  ton  der  einst  so  reich 
entfalteten    hellenistischen   l'oesie    ein  neues, 
interessantes  Teilchen   wirklich   zu  erkennen. 
Nicht  daß  dal    Gedieht  nun  überschätzt  lud 

würde.  AbernobonundnachdomKlassischenfiudet 

ja  auch  das  Romantische  allezeit  einige  11  e ach- 
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na  der 


sotzung  —  reimlose  Zweizeiler  von  je  vier 
und  drei  Hebungen  in  .111:41. 'i-ii-di-iinilii-cliciii 
Khythmus  —  vermittelt  nicht  wenig  das  Vcr- 
Itündni»  des  Gedichtes.  Hie  hi>i  dio  Schwierig- 
keit, zwischen  getragener  Wurde  und  loser 
Tindolei  dio  oll  onBc  llllto  zu  wahren,  gluck- 
llob  bezwungen.  Mit  Hecbt  Ist  der  deutsche 
Heitaroeter  vermieden;  dann  mag  dieser  noch 
.-.i  lii]'.-i^  ^,::,;„ll  ^.rdi:ii.  ::lf  Ist  doch  zum  Ani- 


iiioi.L-n  Rli.rblichen  Vi 
cschaulo  so  lebendig  erkennt  und  djmtclll, 
:r  i-i.  mitli  sidt.or  ein  HvpiiNliot  der  Museum 
■  bcsitil  din  Krafl.  einer  sihiiitibai-  vcnralkt«! 
lumc  dio  Farbe  und  den  Duft  des  Lchenj 
iritckznschenkcn. 
Berllu.  Ma>  Raanow. 


Auf  dem  Von  Kiluaid  Hi]]i:r 
ze.L  'IVi^'.'-vidiinlLli;  1 1 LT L-  jjrii^j 
jl88lil  gelegten  Gmnda  der  Üb 


sondern  vor  lii  -  Bin  ge!clrohlliel.a.  AhriH 
der  Überlieferung,  der  auch  für  Thwkrit  wic],liK 
ial,  Beobachtuugen  über  Dialekt  und  Versbau 
und  kritische  Bemerkungen  '.<:  . ■  ä i L-^ i ■  1  rh i ■  ri  Veiten, 


kleine  Abhandlung  Uber  „Unsere  Armee  spracht 
im  Dienste  der  Cäsar  Übersetzung"  erscheinen 

hatte  h'h  in  meiner  Iti'-jn-ncliung')  ili.'  Mjin^^l 

insiju-.rad.'ic  .Iii-  N ir Ii 1 1 ht'ri: r liti ^ L? :i d.-r  eiuzi- 
dastehsnden  Cflsnruhersetzung  Ton  Käclily  und 

taren  dieses  Schrift stellers  sind  richtige  militä- 
rische Fachausdrucke  ebenso  «ölten  in  finden. 
Des  Verf.  neue  Arbeit  konrot  also  einem  wirk- 
lichen Bi-di:rfi.i-..-i'  cnl^i'e.en  und  ist  demnach 
mit  Freuden  zu  begrüßen.  Aunor  den  an  der 
früheren  Arbeit  benutztet,  n.  ili  Uli  sehen  Schriften 
hat  er  noch  die  vom  Groben  Cieneralslabe  her- 
ausgegebenen Goicbicutcn  dos  deutsch  -  dli- 
nischen  Krieges  nnd  des  motten  Schlesischon 
Krieges  turnte  gelogen,  glaubte  aber,  nuben 
dlcicn  grillieren  wissenschaftlichen  Werken  mich 
kleinere,  für  weitete  Kreise  heslimmta  Dar- 
stell  im  gen,  wie  die  dp*  Hauptmanns  Kurl  Tüllen, 
nicht  beiseite  lassen  zu  dürfen.    Von  Ausgabun 
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'.  Krilger,  Rehdaoti-Car-  I  BVagm.  t 


Wenn  aucL  die  Festsclirifl,  vor,  ,Ior  die 
liegende  Ab  Luc  dl  im  ^  ^i:itn  Teil  JjlUci,  ^lcitli 
den  Programmen  in  alle  Gymnasinlbibliot! 
gelangen  sollle.  so  rtilrde  die  Wi[kuti£  doch 
noch  zweifelhaft  sein.  Sicherer  würde  sie,  nii ' 
Erulitens,  errsithl  werden,  wenn  der  Verf.  seine 


f  i  r . .  Li  - 1 .  idirerIVl.li-.      lUimiinil  (Jel.ltr 


m  Bnltau,  Applaus  UürgorkriegEi.  Ann 
711.  Sappl  emeatbande  des  Fhir&loptB  eem>a- 
■l.gtjnickt  Iß.  &93-63I).   Lcipiis  1999,  Dia- 

'.  hat  Hol  die  Aufgabe  gutalrt,  die  Quellen, 
i  Appinn  in  seinen  Bürgerkriegen  folgte. 


!'mg  vi,,M];,lfmi...|,.mllr1!!i1::i:i..,l<.^li,.  fj<-,lc 
(IV  11.  V  45),  fttr  direkte  Benutitmg  enl- 
ieden,  während  in  anderen  Fällen  nur  an 
Entlehnnng  aus  einem  sp&tnran  Antrtr  gedacht 
werden  kann.  So  wird  man  z,  B„  mu  IV  110 
rosjigt  wird,  dfiB  Augustus  sieh  nach  seiner 
siganen  Darstellung  vor  der  erslon  ScblieLl  bei 
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ignia  bemerkt  wird:  ',1,  vola.uno  tauim  [e  na.i, 
nnn  4  dunque  »am  Oha  pnnunt  farocia  i'oeni  conti, 
v.  302',  obwohl  os  nach  meiner  Ansicht  dock 
noch  oino  Vormitlolun£  ■wUcheD.  den  boidan 
Stellen  giebt  Ellar  war  der  Horauag.  genötigt, 
II  78  seine  Stellung  in  kennzeichnen  gegenüber 


.1  t'.ir:iii:]i:]M 


ein  mattes  Jcun  grandn  Sforza'  urkln'rt  wird.  Falsch 
ist  dir,  doppelte  Angebe  Iii  I  72:  >«'  pafreife 
nsofoare;  cparcm  puleherrimnm,  quno  est  Deiopea 
0  quarnm  (stall  es  quibus)  Delopenin,  quas  est 
pulcbcrrima>nd  überbnuptwurdo  die  Erläutorang 


darf  gar  kein  Argument  abgebe: 


konnte,  Der  beanstandete  Vers  bringt  dn9  ge- 
wünschte llle.  Und  nenn  der  Heuchler  Sinon 
hier  die  Wirabt  abgelegt  hat  und  v.  107  pavi- 
lans  at  ficto  pectore  fortfahrt,  so  Iii  das  doch 

gestellte  Person  versenkt  bat.  Von  dem  »nlSng- 
licben  Vertrauen  und  Mut  laSt  er  ihn  ja  dach 
t,  101  ff,  zu  seiner  Angst  und  Jtpiorgnis  vur 
den  feindlichen  Trncm  zurückkommen,  und  was 


Auch  saust  finden  sich  Stellen!  an  denen  man 
das  eigentliche  Verständnis  des  Ausdrucks  durch 
eine  matte  Umschreibung  nicht  gerade  gefördert 
siebt;  so  wird  caeco  Marie,  gesagt  von  daro 
nächtlichen  Kampf,  durch  oiu  •disperalt'  erklärt, 
luttn  in  der  Verbindung  lupae  fulvo  nutricis 
tegmina  laotns  I  276  oder  dnee  IsetusAchate  I  998 

Indutns  o  in  cum'  und  '«  maL  in  cum',  obwohl 
auch  Heyne  ungefähr  10  erklärt;  aber  etwas 
mehr  liegt  in  dem  luRu  doch,  wie  auch  Sahbadini 

als  ob  ein  Wart  an  eine.  Stolle  gana  etwas  Be- 
sonderes badoutet,  scheint  mir  pädagogisch  nicht 
richtig,  obwohl  filr  Italiener  die  Gefahr  weniger 
vorliegen  mag,  daß  sie  Uber  einer  solchen  Menge 


bednutung  ve 


l  SISrecde  Druckfehler  sind 
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I  240,  II  418, 
lud.  Helm. 


Berlin  1899.  A.  AjEher  S  Co. 
Die  Anregung  zu  der  untor  dem  obigen 
Titel  erschienenen.  Hieb  Inhalt  111  Darstellung 
gleich  ]i,'rvnn«giHi'l^iL  Wji  ■  MC  i  Li  Ii  ih  1 1 1 1 li.dji'lq 
dem  an  meiter  Stella  genannten  Vorn  eigene 
laoirjiüirifo  Studien  Uber  die  griechische 
Teinpelbaukunat  gegeben.  Plan  und  Durch- 
niLrang  des  gesamten  Werke!  sind  sein  Ver- 
dienst. Die  Jiituirhung  von  Robert  Koldewey 
H ä 4? Ii p  (l.hin  t'ntf n.fr hni^i.  von  vorneherein  Mir 


wissenschaftliche  I 


und  [lückEobo  Kombüialion  haben  selb« 
über  altbekannte,  ott  dargestellte  Monumente 
völlig  neues  Lieht  verbreitet;  es  sind  Ferner 
Dinge  in  den  Kreis  der  Betrachtung  gelegen 


der  DentrnWer  den  Erfolg,    Architekt  nnd  Ar- 

uilt  sicherer  Beherrschung  ihrer  Aufgabe  ein- 
fallt, den  Anteil 
Daj  Werl,  I, 

211  Tlintolvim:]]  und  H  r  liojrr  iivu  reu  nnd  einer 
Farbontafel  sowie  einem  Toitbiinde  von  L»:i:i  Weilen 
mit  zahlreichen  Textabbildungen  nach  photo- 

nujgen  von  Knldewej.  Der  Teil  behandelt  die 
Monumente  g"Ogn|ilii ■'■!],  iihc1i  l.nniUrli.Llij  TL  und 


eil  faBt  die  für  eine 
is  durischen  Tempel- 
Iih  Übersichtlich  in- 


eigenen  FUBcn.    Allerdings  Ist  die 

unvollständig  und  lückenhaft  gebli 
en^igns  llandenkuial  ist  vollständig 
und  von  Sehnt,  nnd  Trümmern  üo- 
lückenlose  Vollständigkeit  erheb,  Ja 
Werk  daher  keinen  Ansuruoh.  „1 
dar  Tcinuel*  —  beilll  e.s  in  der  Vo. 
gleiche  Sorgfalt  »ie  den  Grundriason 


II  rxva.ll.s:  .        !  n:i   li.  r  I  i  ::. 


rerkstllck  zu  untersuchen  und 
das  Urteil  gleichsam  auf  einen  vollständigen 
Katalog  aller  Kette  io  begründen,  überstieg 
so.-ohl  da,  .t  diu  Bülten  noch  aufrecht  stehen, 
als  auch  da,  wo  alo  eine;e6lürzt  Bind  und  ihre 
schönen  Glieder  zu  hoi|nomor  Besichtigung  auf 
den  Boden  gestreckt  hüben,  unsere  Zeit  und 
unsere  Mitte]",  Diclo  Lücke  in  der  Verwertung 
dos  Tlialbestandea,  aowanig  sie  den  Verfassern 
zur  Last  fallt,  macht  sich  allerdings  in  den  Fallen 
fühlbar,  »o  mau  von  der  Messung  des  Oberbaues 
gern  die  Probe  auf  die  Richtigkeit  de)  Ver- 

Kno  weitere  Einschränkung  Logt  in  der  Be- 
grenzung des  Arbeitsgebietes  selbst.    Die  Var- 


Ir  war  eine  Ausdehnung 
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1,  bat  I  —  offenbar  mit  Kttcksicbt  auf  die  Balkenlage - 
ag  ist    aufs  genaues«,  wodurch  sich  ein  Sjstora  vor. 


[ropriifto  fclrforschung  derEntwiekelunprsp 
triahren  hallen  «-erden:  inuiicrlihi  or-it!i 
gebeten,  aueb  im  Kähmen  einer  Bespr 


s  «"fsli-llf,  Jiu  lii-i.liMj  «heu  '[Vinn,:!  vnn  Svrakus 
(1  (irr  mittler.;  ]lnrpc!;i|.cl  riViii|iclC  ,  in  Ki-linus. 
7.al,l  dr-r  KiinlBii  ti    9,.  Je,  .^ht:r.,l- 


iim  die  Verfasser  die  ein- 


\,ji:iT.-iui.le  nun  aber  die 
t  ili'^  Tri;;1_vphen,  da  mit 
ilitr  Iwili:  'I'rii-ljph  uns  der 
nilliiii  In  j.-rSüiTiTi  ALiätaarl 
r  i  .7!  ■■■ :  ■ :  i  I .    r.;cklc.  Infulgi:- 

-,h-  ^["lnJ'H  l.iyil.']-  alx  diu 
scn.  Diu  kli-.-i'ci'i-  l,;i-\]t]!' 
:t  liiiüiimil  in  ilrci  riiaruckan 


■m  liriiTMw.irtrn.  K-  ilaliin  Heil«  diu  dpi?! 
domfrage  besser  unentschieden. 

Diu   mnngolndr.  Ueziuhung   der  Celrn 
Periltau,  ivalcbe,  wie  die  Verfasser  sich  fas- 
zrit-lirtutiil  Fiuy(lril<-.kr-iir         *ebr  allen  Bauten, 
z.  lt.  den  ältesten  Tempeln  in  Melinus.  gleit 
sim  ebne  Richtung  und  Uciiclm.ijrfrfL  i-n  Sii.jb, 


Eukjoche.  Man  opferte  dainnauli  der  Rücksicht 
auf  die  Kogelmntligkoit  des  Trigljpboni  die 
Gleichheit  der  Saulenjocbe. 


u  fruhei 


Tlmtsnclic  im  reebte  Licht 
Klarheit  über  eines  der  »ii 

^,'1C1..1'    ilv-    du  ri        ''11  Kuilr 

tiaben.    Mit  Iteclit  vlzd  S. 
ITt  der  Kckl  i-.Hiui;:  l'll 


M7   IBo.  17.1  BEBUKER  pmMLOQISCKE 


127.  April  1901.1  526 


schied  zwischen  dar  alten  und  der  kanonischen 
Bauweise  vorliegt. 

Als  maßgebend  CUr  den  Konflikt  an  der  Ecke  j 
Dil  ferner  noch  ein  anderes  Moment  hervor- 
gehoben werden:  das  Verhältnis  y.wiHchtn'i'riglyph 
und  Architrav.   Wenn  der  Architrav  eben??  breit 

messcr1),  andererseits  mit  dem  Triglyplicn  gleich 

keine  Schwierigkeit  an  der  Ecke;  es  könnet, 
mithin  alle  Joche  gleich  sein.  Für  die  beiden 
alten  Tempo!  in  Syrakus  fehlt  uns,  da  der  Ober- 
bau nicht  mehr  erholten  ist,  jodor  Anhalt;  da- 
gegen ergeben  die  Sllesten  Tempel  von  Solutus 
eine  sichere  BeobarhtungeskaU- 

Znnäcbsl  hat  sich  flu  den  »[testen  Bau.  den 

bezeichnet  wird,  den  Tempel  C  die  Hiltorfseho 
Annahme  Ton  einer  Abstufung  der  Joche  sn 
den  Fronten  als  irrig  herausgestellt.  Die  Joche 
joder  Soita  sind  unter  sieh  gleich,  obschon  an 
Lang-  und  Sckinalftonten  vorschieden.  Man 
suchte  dio  Lösung  in  einer  geriugon  Vcrbrelto- 

scbmal,  daß  Uber  ihnen  jedesmal  nuf  eint  halbo 
Tropfenplatte  am  Goisou  Platz  hat.  Das  Gleiche 
findet  sich  bei  dein  zweiten  archaischen  Tempel 
D,  nördlich  von  C.  Zwar  sind  hier  die  Triglj- 
phsu  im  Verhältnis  zu  den  Metepen  etwas 
echmaleri  schmaler  ist  aber  auch  das  Epistyl, 
daher  auch  das  Bedürfnis  nach  einer  Ecklosung 

Differenz  in  den  MaSeit  von  Trigljph  und  Mctope. 
F,r  folgt  somit  noch  der  alteren  Wen»;  dagegen 


vonU  belegenoT,:,,,;,,:!,!.  :„-i  w.,.lc!,M!i,i'i-!;rlyl.-lM-ii 
undMetopCBimVcihilLnis  reu  3;4  stoben,  dem 
jr,r!nnlr-i  ^L'l.iicne,  -^ie  e:  1'Ur  rjclänns  iiirrs:  der 
schüne  Heralcmuel  E  repräsentiert.  Diese  Thet- 
sachen  ergeben  eine  fortschroitondo,  auch  dot 
Zeitfolge  entsprechen  da  Heihe  mit  C,  D  und 
F  als  allerer  Gruppe,  A  als  Obergang  und  B  als 

anfeehtbsr  erscheint,  als  auch  alle  übrigen,  ans 
der  Form cnhildung,  der  Konstruktion  des  Unter- 
seite dem  alt*o  'IWini-l  in  EVHNi'ji  find  di«  E;jislj-licn 
tbata&chlich  schmaler  als  der  obere  Seelendurchmesser. 


hauos  nnd  des  Gebälkes  sich  ergehenden  An- 
haltspunkte damit  Ubereinstimmen.  Es  herr- 
schen hier  aleo  Schwanken  und  Versuchen  in 
der  Frilhieit.  Ist  mau  nun  aber  berechtigt,  auch 
die  Monumente  anderer  Orte,  Griechenlands  1. 
B„  ohne  weilores  in  die  für  Seiinns  gewonnene 

datieren?  Ich  zweina  darai,  und  kann  deshalb 
auch  nicht  die  Bedenken  teilen,  die  die  Verfasser 

Umstände  berleiten^daB  soino  Arehitekturformou 
dem  verhsltnismafiig  jungen  Tempel  E  in  Selinul 
nahe  Stehen.  Es  is[  dieses  lil>ri|^i: Iis.  nicht  .1er 
einxigo  Fall,  in  dem  das  für  einen  Ort  festge- 
legte Entwicklungssystem  in  der  Anwendung 
auf  andere  Verhülle  isse  zn  chronologischen 
Schwierigkeiten  geführt  hat. 


Als  ein  jüngeres  Klement  bezeichnen  die 
Verfasser  (S.  140]  die  Kontraktion  zweier  Achs. 


zeigt  i.  B.  der  schöne  Tempel  zu  Segosla.  liier 
fallt  der  dritte  Trigljph  nicht  einmal  mit  der 

mala  schon  durch  die  Polyehromic  viel  stärker 
ins  Ango  gefallen  sein  muB.   Doppelte  Kontrak- 

Akoragas.    Da  ein  derartiges  Stadium  des  Aus- 

fanics  im  6.  Jeirh.  nicht  Erreicht  zu  haben 


Paslum.  Daraus  jedoch  ^deu  SchluB  zu^inhen, 
daB  dieses  Bauwerk  in  eine  Reihe  udt  dem 
Konkcrdientempcl  zu  Akragas  zu  treten  habe 
nnd  ungeachtet  seiner  Formenbildung  jünger  sein 
mUsse  als  der  Parthenon,  erseheint  denn  doch 
zu  gewagt  Dio  Akten  Über  den  Tempel  ko'nnen, 
wie  dio  Verfasser  Übrigens  selbst  fühlen,  erst 
|  all  geschlossen  betrachtet  werden,  wenn  durch 
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scheint  mm  ersten  Main  ein  richtiger  Grundria, 
mit  dem  zwar  in  Ort  und  Stellf.  leicht  erkenn- 
baren, aber  [n.  IV.  niemals  veriiffcritliehleii  An- 
schloß der  Vorhalle  >s  das  zwoischiffige  Innoro. 
Km  ist,  nie  erwähnt,  die  Vermutung,  daß  dem 
dreisäuligen  Pmnaos  nicht  ein  ähnlicher  Opi- 
üthndom,  sondern  ein  geschlossenes  llintorgcmach, 
idjWH,  mit  dem  Kultbilda  snuprnelien  habe. 

WI«  fflr  den  Grundriß  des  Emwutylca  10 
pebt  Koldewejs  Wiederherstellung  uueh  dir  den 
Aafhau  lies  dritten  Monumentes  von  Bistum, 
des  sog.  Cerestempels,  Nenes  uitil  Eutsdu-iiliTi- 
des.  IJ er  glückliche  I  ,1c:  E^eici.j;^  zlii  üür 
Sordwestecte  ergab  die  Überraschende  Loiung 
für  die  Fngo,  wie  das  Gebalk  üer  Frontp.il  be- 
schaffen gewesen  wir.   Dur  Tompol  besitzt  zwar 

sehen  Stil  so  Charakteristik  Mulden. -eis  nn. 
Statt  dosson  findet  sieh  m  doli  Fmnlou  ein 
doppeltes  Kymation,  an  den  Gkilicläciiragcn  lin- 
£ogen,  mit  einem  Knick  in  die  Horizontale  des 
Trau  Iget- .in-  der  Lmpciten  üborgehend,  eine 
»■eil  ansladende,  an  ihrer  UnterBäche  knssettierte 
Uingeplitte.  Wie  die  Untaten  am  Geb«,  so 
fehlen  aber  auch  die  Trapfanplalten  am  Arehi- 
trav;  anch  hierfür  tritt  oin  Kymition  ein.  1>m 
CJleiche  zeigt  auch  iScrErtiK-n^tvIi)^,  w-i-i  wiederum 
einen  RückschluB  auf  das  jetzt  fehlende  Geisnil 
des  TempBll  gestattet.  —  Entsprechend  ihrem 
abweisenden  GM.rdklvp  Wien  nun  beiJe  alte 


liehe.  Form  des  dorischen  Kapitell.,  du  merk- 
inlrdigerwi.be  bni  den  iüte-(cn  Säulen  in  Syrakus 
fehlt.  Die  skulpierie  Kehl*  hat 
'    '    '    Jorisohe  Kapitell  jjÜL 


bälk  und  Kapitell  wnulassen  dio  Verfasser,  die 
pÄstaniscIicir  Monumente  als  eine  besondere,  den 
i.ubiii^lii'11  Kniiiiiii  ii  ■■^■•ir.ilinlLdie  Grappe  iL", 
iriiiiJoriscljoii    Stils    aut'iufi-son.  Derselben 


tri»  zu  erinnern.  In  den  fremden  Einflüssen 
ausgesetzten  Kolonien  durch  brechen  Entlehnun- 
gen den  Gang  der  Entwickelt!»;.  Als  eine  Ent- 
lehnung aus  dein  etruskisebon  Tempelbau,  bei 
dorn  diese  Form  din  Regel  bildet,  darf  man  wohl 
incli  den  eigentumlieh  tiefen h  prostylenTronans 


-J.  jirLcr  ;-t-:  I 


i  den  ] 


komposillon  und  TriglyphenlUsung 
basierende  Entwickeln]]  gsskala  . 
und  ihm  die  bereits  oben  beanstand 
zu  verleihen.  Hülsen  denn  Plan 
durehms  inHeih  und  Glied  lat 

Mit  lischt  heben  dL  Ver 


e  gehen? 
genügend  bc- 


wio  wir  ihn  uns  in  den  westitilischcn  Griochcu- 
sladlen  heimisch  zu  denken  hiben.  Vor  alten 
Hingen  bestehen  noch  Zweifel  hinsichtlich  der 
Liiii^i::i:i;^iiiJjr;iin^  .l.'j  rityiobats  und  der  Perm 


Annahme,  daß  der  Tempel  eine  Front  mit  sieben 
Säulen  gehabt  habe.  Es  wäre  allerdings  dringend 
erwünscht,  daß  an  so  leicht  zugänglicher  Stalle 
endlich  volle  Klarheit  Uber  die  einschlägigen 
Verhältnisse  erbracht  würde. 

(SchluB  folgt.) 


Digitizcd  by  Google 


631    (No.  17.)  BERLINER  PHILOLOGISCHE  WOCHENSCHRIFT.        |27.  April  1901.)  6S3 


Es  triff!  sich  seltsam;  wlihrcnd  man  bemüht 

zu  nehmen,  die  sie  in  der  Vorbereitung  Inn 
iinlllL-iicii  Studium  noch  besaß,  ist  das  Interesse 
für  die  Geschichte  durSIudizin  im  Altertum  Lei 

stiegen6  daß  II.  Kols  (in  der  Deutschen  Liltoratur- 
zeitnng  1900  So.  1)  bereits  dan  einst  von  Darora- 


Regierungsral  und  ord.  Prof.  an  der  Universität 

die  neu'osta  Arbeit  von  Marcuse.  Aber  wir 
Kleinigkeitskrämer-  können  ea  nicbt  lassen,  daran 
horumzunorgeln.  Wir  frölmen  der  leidigen 
Gewohnheit,  die  Belegstellen  in  prüfen,  obwohl 
dies  bei  Marcuseo  Art  tu  zitieren  (i.  B.  8.  10 
„llippocritte!,  da  liquid,  usu  pag.  Iäi  u.  IT.») 
nicht  immer  leicht  ist.  So  schlagen  »ir  1.  R. 
gleich  die  S.  1  angeführte  Crdioeetelle  noch  und 
finden  dann,  daß  inier  nulta  auiüia  uiubi  .unter 
jl11i:ii  llill-iiihii'l'i-  uri:l  iu  uliq'iot  ic  nobis  nicht 
„bei   uns"  LeiBt.    Die   S.  81-31  mitgeteilten 


den  lettten  Jahren  Uber  die  Gnscliiclits  ihrer 
Wissenschaft  im  Altertum  geschrieben  haben. 
Zu  ihnen  geholt  anch  dar  Verfasser  der  vor. 
liegenden  Schrift,  Am  in  Mannheim  und  Mitglied 
der  Socicld  Frantaiso  d'Hvgiono  hl  Paris.  Er 


von  Aufsätzen,  Vortrügen  t 
Schriften  veröffentlicht,  die 
..rlrBiilir-hn.i  Stil,    Li 6   nnd  d 


auch  der  Beifall  darBosten  hat  seinen  Bestrebungen 
nicht  gefehlt  —  der  Besten  seines  Faches 
^-i:[[:[;:iiii7  Vi. ;  pj..!n:nz.:n  ■lajrcgon  scheint  der 
grofle  Zug  abzugeben,  dessen  man  bedarf,  um 

früheren  Schrift6  das   Verf.  über  Diätetik  im 

ein  empfehlendes  Vorwort  beigegeben,  und  troti- 

Kenner  dar  alten  Ärzte  hocbschalaen,  gamieht 
erbaut  davon  (.gl.  diese  Wochenschr.  IM»  Sp. 
431f.|.  Die  vorliegende  Arbeit  wird  nun  von 
einer  anderen  medizinischen  Autorität  sogar  in 
den  höchsten  Tdnon  gepriesen.    „Es  ist  Marcuse 

und6  scharfem  retrospektivem  SeherbHck  die  Vor-  | 
lente  Vertreter  der  modernen  Hydrotherapie,  | 


l'J  di:n  Autylluü  .il-  U|i:^.uicl^  (illlm.  IjUilliL-lllLLT 

sehen  (S.  38.  38,  il).  —  Freilich,  des  Neuen 
nnd  Überraschenden  bringt  uns  der  Verf.  viel. 

S  11  einen  Art t  Dionippus,  der  aus  dieser  Quelle 
bereits  in  die  Wochenschrift  f.  kl.  Philologie 
1900  Sp  1005  übergegangen  ist,  und  S.  13  den 
Hfldncr  L.  Urusslus;  S.  16  lernen  wir,  daß  therwios 
„die  Warme"  heißt;  S.  43  erscheint  ein  gewisser 
Tralles,  der  sieb  bei  grauerem  Znsehen  als 
Alniander  veu  TreJles  entpuppt,  was  nns  gerade 


don  „Kaiser  Appiua  Claudius  (312  v.  Chi.)" 
hat  erst  sein  „retrospektiver  Sehorblick"  entdeckt 
(S.  IS).  —  Doch  genug.  Sur  eins  möchte  ich 
noch  sagen:  der  Arbeit  von  M.  in  dieser  Wochen- 

deshalli  für  gerechtfertigt,  weil  dies  Enseugnis 
(Ur  einen  nicht  unbeträchtlichen  Teil  der  neueren 
medizinisch  -  bis  toriseh  on  Litteratur  typisch  ist. 
Glücklicherweise  Hieben  ihm  andere  Werke  vnn 

Mediiin  dankbar  Belehrung  schöpfen  wird, 
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wie  i.  5.  die  Geschichte  der  Augenheilkunde 
und  andere  Schriften  von  J.  liirschborg. 
Rostock.  Kerl  Kalbfleisch. 


Bei  dem  bedauerlichen  Mangel  griechischer 
Fach  Schriftsteller  für  das  Suowoaon,  namentlich 
einer  qucllenroüDigen  fnehinÄuniaehän  Beschrei- 
bung eines  Schiffes,  ebensowio  Rlr  das  Gebiet 


nie  den  Griechen  m&gli 

Die  Einleitung  verbreitet  sich  Uber  den 
Begriff  und  Inhalt  der  Metapher  im  allgemeinen 
,ow!e  über  das  UV.-n  d.ir  technischen  «chi]ilir.T 
m  den  Alten 


,:  Unlvrii: 


in  der  Sprache 
geschaffenen  Metaphern 
achwisBonschalt  sieh  aus- 
■-  und  äprachmetaphem. 
uchnng  beschäftigt  'sich 


a,  erklärt  o>,  und  offonbi 


Quell en  Verhältnisse  nicht  möglich,  30  ist  doch 
hinsichtlich  der  Feststellung  des  ersten  Auf- 
Iretnr.H  <-im;s  Wnrtns  und  der  gewissenhaften  Ver- 
*|.i.:hnmig  li«'.  lh.'i/.n jnn£,.]i,iiTi  P[i:11^iliinlI i- r inl t 

das  Mögliche  geleistet  «erden, 

Gebiete,  des  Seewesens  und  der  Baukunst,  ist 
>uil  Rcebr  Abstand  e;eaomincn  werden,  weil  mehr 
als  die  Technik  die  sprachliche  Erscheinung, 
■  LI -■-  AlileiLLiii*  nli-r  Moi.'iiIiit  inhetracht  gezogen 
nerden  seilte,  und  »eil  sonst  manche  Werter 
eweimal  hätten  behandelt  werden  messen.  Auch 
gestattete   die  Einteilung  noch  Wörtern  eine 


Ol.! 


).  IlaÜ  endlich  der  Verl 
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4  ephrt 


inagistratus;  iudi- 


raliones;  vnrin. 

Allein  die  Bedeutung  dei  nenon  Auflege  lieg! 
nicht  »Hein  in  Juni  vergrößerten  Umfang  und 
in  dem  gewachsenen  Inscbriftcnmaterinl;  viol- 

bafleu  Kommentar,  wo  das  sachlich,  hisweilcn 
auch  Jas  sprachlich  Wichtige  scharfsinnig  und 
Hellend,  klar  und  konzis  erklärt  wird.  Ein  Ver- 
gleich mIL  der  ersten  Anfluge  »Igt,  wie  «in 
Meistor  wie  Dittraiborgor  es  nicht  verschmäht, 
das  einmal  Dargelegte  in  Jen  kleinsten  Details 
wieder  in  prüfen  ond,  wenn  es  netig  ist,  zu  korri- 
gfenn.     Ks    ist    erstaunlich,    welche  Oalohr- 


steckt;  and  n 


Talent 


ornusgebers,  seine  g. 
lU-lHundMaiond  kern 


^elelie  reiche  F.riite  gerade  auf  itie^em  Gebiete  in 
den  zwo  Motz  ton  Jahrzehnten  gewonnen  ist.  DicZahl 
iler  sakralen  Inschriften  belauft  sich  in  der  neuen 
An  ringe  nnf2G7(gi 


wohl  im  Text«  wie  im  Knm- 
r  eine  Mes-e  wici, tiger  [leitrnge  EurKennl- 


so  lebhaft  empfunden  wird,  werden  in  dem  ge- 
lehrten Kommentar  eine  wahre  Fundgrube  von 
tiefgehenden  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
Snkru  lallen  lim  er  finden. 

So  3.  B.  bringt  dia  Inschrift  aus  Krythrsi 
(So.  600)  mit  dem  von  DlttenhergK  hier  mit- 
getailtoii  Kommenlur  ge"iigeinlu:i  -Vnt> i: h I u Ii  über 


Dnrch  eine  Hoihft  von  Inschriften  werden  wir 
sowohl  Uber  die  Vorrechte  der  I"riester,  wie  Uber 
ilio  verschiedenen  Opferbeilimmimgen  helelirl. 
die  in  verschied enen  Kulten  und  an  verschiede- 
nen Orten  galten.  Sehr  interessant  ist  die  Zu- 
sammenstellung der  Inschriften  Nu,  SB6.  567, 
ans  donen  borvorgeht,  daß  die  für  das  Belruten 
der  heiligen  Stätten  verlangte  .Reinheit  im  Laufe 
der  Zeit  mehr  ethisch  aufgefaßt  wurde  als  in 
den  früheren  Zeiten.  Durch  ein  paar  hier  mit- 
geteilte Inschriften  (fjo.  Sit).  äflO)  erfahren  wir, 
daß  im  Altertum  auch  Wasserloitungs.assor  im 
Kultus  verwendet  wurde.  Eins  ist  ja  au  und  fltr 
sieb  nicht  besonder»  auffallend;  aber  wie  wenig 
dies  unter  doli  Philologen  bekannt  war,  erhellt 
daraus,  daB  salbst  ein  Korscher  wie  Wnchsmnth 
du*  flcgeiitcil  iieulicli  hat  behaupten  kljnnen 
(Neue  Beiträge  zur  Topographin  von  Athen, 
Aliliimdlung^u  iler  philol.-bistor.  Klasse  dorstfehs. 
Gesellsch.  der  Wissenscb,  1897,  I,  3.  B2,  28). 
Unter  den  vielen  m-non  Inschriften,  die  unter 
dem  Abschnitte  'Oracnla'  ihren  Flak,  gefunden 
haben,  bemerken  nie  einiee  u-ieE.tii'e  in^cli  ritten. 


littenborgor  wohl  eis  ril i  =»■  ] 1 1  i n j i nl  lie'.r.elLtet 
■erden  darf. 

nur  der  wiciiti^crn 
neu  Aullage  hinzuge- 
kommen sind,  würde  weit  Uber  den  Rahmen 
dieser  Anzeige  tllhren.  Ref.  bognil^t  -icli,  einige 


i\,::yi  !e 


loFleJs 


:|-Hil,;,e, 


i,.mv  ^Vei-l.ililinig  vgl.  '■T|.7:  riiLi.erpQ',).  1 
aus  I'ergnmou  stammenden  Inschrift  wird  er- 
wähnt, dao  früher  bei  den  der  Athene  Nlka- 
phoros  dargebrachten  Opfern  außer  den  Teilen 
der  Opfertiere,  die  fUr  QioGWtin  bestimmt  waren, 
auch  gewisse  Teui[>clfoiikii(]riäre  -*.ia>*  -.fiijx-^ 
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die  U-i..,t,Thr,l„iiP  ,li^i,..r  Worin,  ri>i|i.  d»<  ci«- 
Itirtip  «,fii,.„  nur  »«-fi  ainleren  Sellen  <lcs  Sinne«. 

8.  -IH3  (No.  M2|  »cheinl  der  Hcnnig.  die 
l[0iminSvnnC".ivo(l)nll.J0.U.>ir.Wl.XVl[I,jar.j 


'24).  Boi  dir  BcnilisiiKclnilt  :ns- 
jelit  in  Sy  Csrhbcrg?  (ilypto. 
isgen  Huf  bewahrt  wird,  giebtdsi 


,  771  No.  9S0.  Eben- 
anbargn  «hu  ffio- 

eil  der  Ferligilellunt! 

d  vorzüglich.  Sehen 
i  Druckfehler  ™ie  S. 


darin,  dufl  der  ilcrairigeln-r  vrfioliv  Tjisi;  JSjuj' 


DigiiizGd  by  Google 


.no.l     [Hü.  IS.] 


BEHL  [NEU  PHILO  LOSISCHE  WOCHENSCHRIFT. 


|4.  Mai  1901.1  °" 


Zvchas  Rezension  de!  AnRustim  sehen  T«Ul 
bietet  diesmal  keine  Überraschungen  und  mir 

bfiug  anf  die  Menge  der  ll »II sanierten  Hss 
1..  bei  vier  Werken  (de  sind»  rlrgtalWte,  de 


siLet.  Utncdiklincr  Ji.i  richtige,  rnencnmil  auch 
vollständigere  Hild  der  handschriftlichen  L'ber- 
liefcrnug  meist  schon  durch  ihre  Fußnoten  ver- 
mittelt (vgl.  z.  Ii.  '£.  p.  147,1  mit  Aug.  ed.  Migno 
tum.  VI,  eol.  863,  not.  3;  p.  327,16  mit  eol.  41-2, 
not.  3;  p.  431,12  mit  eol.  109,  not.  3 ;  p.  «4,23 
mit  eol.  öl«,  not.  1),  und  seihst  in  jenen  Schriften, 


berechtigt  und  ebensowenig  10  beanstanden  nie 
Kj-clias  EnlsthluB,  die  Beschreibung  seiner 


ken,  damit  nicht  <k  di!ig"iri  d-\«rip!u  u<'  i-iniiu- 
toritm  tibrorrwi  manu  .srrijjfurr.ppr  h'.p'p'ppi  whtmen 
exirci  ipraof.  p.  11>  Denn  nnror  den  gosichor- 
ten  bibliothekarischen  ZnätSnden  der  Oegunwnrt 
muß    es  hohl  in  der  Hegel  genügen,  venu  in 

nützten  Hs  mitgeteilt  nnd  zu  anderswo  ent- 
haltenen Beschreibungen  nur  noeli  eventuelle 
RcTic-lililliirigE:]!    u:id    dii:    Ihr  itcu  i n 1 1 1 1 j IcR-ll f.uc 


')  F.  646.21  geht  die  Ersetzung  von  etiam  durch 
iam  wohl  .ei  cod.  X  (Rapus  2833  ■.  XI,  zurück r 


Zweck  des  Herausgebers  notwendigen  Ergin- 


einst  der  Inkongruenz  der  Herausgeber  in  der 


konsequenz,  die  auch  bei  Z  wieder  wahre 
Orgien  feiert  -  ein  wohlthaliges  Ende  Ed  he- 
reiten,  d.  h-  aufgrund  diplihiinli-rliiT  VbT.L'hlicmill:; 
der  Schreibarten  In  den  Ältesten  nnd  besten 
Augostinhss  nUjumdP  faaäem  eine  Orthographie 
zu  filieren,  die  man  vielleieht  ohne  alliu  große 
U.:^jJ^..'ll!!ke.]|..rl  a[-  Ulli  1  Iii  Ji  Ü  Ii  Chi:  H  lj-i^ir:nl- 
nrth'.^.afilii.l  Aue/IMiun  ^ini  ^■l■Tklllld;!;l■^  <] iirdn  ii ' 
Kilie  gewisse  Gleiehgiltigkeit  de*  Heramg.  in 
solchen  Fragen   swoilor  und  dritter  Ordnung 

jjosl  pbilosoulii  in  cod.  R  tpittuiae  cuiasdam  (t) 
Au-.mslini  'id  Uicnmynmm  jjars  se-piihtr-  und  zu 
p.  37,101  „cod.  B  Mtbscriptio  milii  not  tut  mlas, 
wo  doch  wohl  eine  briefliche  Anfrage  an  die 
Bibliotlieksverwaltung  die  gewünschte  Auskunft 

Anordnung  der  für  die  Hss  gewühlten  Sigel 
sowohl  in  den  roraugoschlckten  Tabellen  als 

Sigel  in  den  Tabellen  nicht  nach  ihrer  alphabe- 
tischen  Idiihenfolge,  sondern  nach  dem  Alter 

ein  jedes  Tdal  in  anderer  Ahfolge,  ansummen- 
g.-kiijipcit  er^iilinini'ii.  -..  i:-t  namentlich  für  den- 

wunschl,  eine  rasche  Orientierung  über  dun 
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Spruch  ili:*  Itcrausg.  niolbt  sc 


angewiesen  waren,  ünuiigliclit  endlicb  eine  all- 
gemeine, wohl  gesicherte  Mitarbeit  an  der 
Wiederherstellung  des  ursprünglichen  Teile»; 
der  tou  'L.  gereinigte  oder  doch  in  Vertrauen  or- 


Drel  dando  coli I ine ntiain"  lißt  sich  jetzt 
Hinblicke  auf  die  Überlieferung  der  heuten  (u 


n  Manrineru  entgangen 


im  Gelegenheit  nahm:  daß  die  Ausgab 
itwendiges  Kegulativ  nnd  unentbehrlich! 
iment  der  edilio  Maurina  tntt  all«-  nn 
n  freundlichen  Willkommengrni!  verdien. 


Ten  eu  setzen  a.  dg!  in. 

HirtrliB  j^n-IL.ir)  zei^cri  in  iWTlutdie  Eignung, 
das  Urteil  über  die  Gesamtthätigkeit  des  unrer- 


Roherl  Koldsway 

Berlin  1999,  A.  A. 


Abfolge  auf  don  Merkt  gebracht  hat,  m  JWÄU 
zu  bcoiiillii^-cn.  Geruh:  ili'slialb  aber  mijckte 
Ref.  nicht  nline  den  Hinweis  darauf  schlinlien, 
(Jafl  die  unleugbaren  Mängel  und  Ciehrerhcii  Jb 
Zycbascben  Rezension  doch  wclil  den  Teilen 


its  angeführt,  das  Olym- 


tU   [N»  IR|  BHaC<ta_Pfl!I.OLf>niPCHK  WOCHKBBCHMPT  |1  Mi-  IW1  |  WM 


rtt6  e.o  Ti.glypb.c  chrihiup:  l 


BrTHrhfDfbAilr^ie  4m  Mecar>n  *w> 
IN  ab«  ..tos  Kttrti.uDn ;  M  itigt 
leDtfu  Gebtib  (BpTnjI.  Fries.  iMm). 
>•  doröoba  S.ulnobau  •'rardart.  (andere 

nt.nebnUwoeo  Blggeplute  und  Bub« 
Ao5allt£  i«r  ferner,  J*J  das  etaifbe 
*ucL  tut  die  "p  H  >!-. "  nigec  als  vorder* 
aog  dw  Hieb  euch*  ubnmgen  Iii. 
I  01  (bei  so  den  TncfwiMii  udlci  rjtl 
h«  l;»g>.  liegt  et  Uu  io  gleiche'  Hr.be 
MkH,  B.raiul  alte,  die  Mb  H*.  eil* 
c  Sirna  innobut.    l)io  richtige  Lösung 


idctast  die  'Nulsnclio  nnHcliciilend, 
nl  unter  i[*n  :■  LioM^n  "3'cjiiLi^Crj  ziihcil 
"  ante  ge  runden  Imbun, 
llierru  gehüron  Jiitcli  Fragmente  von  3  Melopou 
nn  früherem  StUgeprlga  als  die  berühmten 
militari!  Ii    Borgt  cm  pnU     Wenn    fr  Iii  i. '  Ii:  k  Ii 


Lauaas  und  dca  Megpirnii  eis  eine  Vorstufe  des 
»oiismns  anfiofnsson  und  —  nnch  die  frühen 
Melopen runde  in  .Seiinns  sprechen  ja  lUgegttn 
—  oue  dem  Funde  ähnlicher  Geisa  alt  den  Ver- 
fassern S.  231  iu  schliefen,  duB  zur  Zeil  der  Grün- 


■IVmiä.-tr 


IUI  der  Alle  rtilinli  eh  teil,  Sendern  der  hultliclicn 
flu  Hl  immune  df-  Heiligtum*  nls  oinfls  Meguri.n 
cblhonisclier  Gottheiten;  sie  gettitilltsli  damit 
gleichseitig  den  Schlüssel  für  die  BatUDmnDg 

Kolden-ej  buh  den  llodouspursn  erkannt  hat,  einst 
durch  Klapptbllron  (valveo)  geschlossen  «erden 
konnte,  darf  als  ein  Megären  aufgef.Gl  «erden. 
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Ausführungen  S.  SB  und 
e  beim  Gcloerschatzhnuse 
□  Gaggera  ober  für  als 


Traufgesimses  bedürftige  Satteldach  id 
zeigt  dar  Bog,  Cerestornpel  in  Pästom,  Iii 
folgerichtig  dns  l''rnnt|-"i-.ii[i  tV.hll 


ltiL'hd.'Mi:lii-r:i'-elirrLAr.'"|.:-.!-^LiL 


vasc.  Eine  derselben,  ein  Tempel  mit  Slulm* 
Vorhalle  zwischon  Aalen  und  mit  Triglyplien- 
gebSlk  iisigt  unverkennbar  ein  solches  gehosthles 

ein  auslndcndos  Gois"n  eingefaßt.  Dieser  Bau 
würde  snmit,  m.  die  Duhblldnig  anlangt,  eine 
noch  ültere  Stuf"  reju'isi'iirii'.reii  :ils  -h'--  ll'>g;tni[i 
von  Gaggera,  welches  bereits  das  vorspringende 
Gfison  mit  der  Hohlkehle  besitzt 

Fragen  »ir  nach  der  Entstehung  dos  Geisun, 

Kflpfe  dar  Deck  anheizet  abzuleiten.  *  Die  Ver- 


Telle  derselben  durch  aufgenagelt 
Terrakotten  zu  verkleiden.  Daß  die 
dor  zuerst  für  das  Geison  des  GolocrS! 
in  Olympia  und-  ebenso  für  den  mitl 
thrnpil  Iii  S.'iimLh  'lieh gewiesen  ist 
nach  den  aufgefundenen  Hosten  für  einen  gräBernn 

nicht  im  Steinbau  seinen  Ursprung  gehabt  Labon 


^rih'tli-rfl.^H   S-.iiE-j'i^n    rinziiEch.ireii.  Klarer 

■   i  i.  ■  n  .i.'rnu-  auf  das  dorische 

Geison  hat  sieh  die  Terrakottavcrkloiduug  von 
Gesims  und  Gebälk  in  der  etruskisehen  Baukunst 
bis  in  verhi'ihnhmaGig  spate  Zeil  erhalten.  Der 
etruskischo  Bau  aber  ist  von  Anfang  an  ein 

Ein  näheres  Eingehen  auf  diesen  Gegenstand 
verhieter  iler  diesem  lieferet  angemessene  Raum: 


dritte,  jllngere  Entwich elungsstufe  repräsentierte. 
Die  zweifellos  spatere  Fnrmenbildung  von  C 
sprich t  aufs  entschiedenste  dagegen. 

lin^li'i^h  dankbarer  als  diese  Erörterungen 
(..scheint  dir.  Aufgabe,  die  neuen,  aum  Teil  Uber- 
b-n^.'.h.'udrLL  l'.i^bni. hert-orzubeben,  welch« 
die  Verfasser  für  die  Wiederherstellung  de 
großen  Tempel    in  Sulinus  und   Agrigcnt  g* 

erheblichen  Fortschritt  in  unserer  Kenntnis  jaul 


ligslc  mitgeteilt  werden.  Zunächst  die  That- 
suehe,  dui  die  Interkelumuien  dos  drittältesten 
selinuntisehen  Tempels  (F)  durch  hohe  Quader- 
sebranken  mit  ThUrbffnungen  an  der  östlichen 
Eingangsfront  abgeschlossen  waren.  Diesu  bis- 
her übersehene,  in  ihrer  Art  oinaigo  Abscbheßnng 
nach  auflon,  sowie  der  ganz  dem  Tempel  C  ent- 
sprcihei.di:  l'iiuiaoMcr.'chlLiß  durch  KlappthUrei 
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Breite  der  Trigljphen,  das  Fohlen  einst  Kon- 
traktion an  den  Ecken  reihen  den  Tempel,  wie 
bereits  oben  erwähnt,  den  beiden  alten  Tempeln 


den  sehr  vernickelten  Baubefund  a 
waltigen  Apolloteinpel  (GJ  Klarbe 
haben.  Die  liaufonnen  der  Östlichoi 
der  Langweilen  zeigen  die  größten  V 


die  gleiche  Unregelmäßigkeit  wie  die  des  Tempels 
F  in  Selinus,  namlicb  1  Keihon  zu  je  (  Tropfen. 

Der  Grundriß  zeigt  einen  rerinteros  von 
ü  :  15  Säulen  mit  Säulenpmnaos  und  Opislbo- 


„    .Ii«  Äidc 


in  der  Bearbeitung  und 


damit  den  iKmllilicben  Fortschritt 
Form  Itu  klassischen  Norm.  Dns  Innere,  i 
Teil  noch  vnn  gewaltigen  TriLiiin^rjiNi-i::i 
deckt,  bod.rf,  ebe  abschließende  Untotsucbun, 
möglich  werden,  der  Aufraum 


«klar 


dem  tiefen  Pronaos  führen  drei  'i 

Auffällig  ist  ferner,  daß  das  für  den  selinuuti 

einem  dem  Mittelschiffe  an  Breite  gleieborn  ein 

Nilobst  Seiinns  besitzt  Agtigent,  die  lotzti 
große  Sladtgründung  der  Griechen  auf  Sizilien 
die  gräflte  Zahl  dorischer  Tempelbanton.  Sechs 
dieser  Monumente  tragt  eilein  der  das  Stadtge- 


UBI  wenig  votspringende  Wandpfeiler.  Die  Dtoi- 

12  Pfeilern  bewirkt,  welche  dureb  feste  Seb tanken 
verbunden  sind.  Eine  Querschranke  Em  Mittel- 
schiff  teilt  vor  der  Wattwud  einen  Kaum  ab, 
vielleicht  ein  Aceton  fUt  ein  Götterbild.  —  Die 
Ecklüsuug  bei  absoluter  Oleicbbeit  der  Joche 

Zu  ebfem  neuen,  völlig  tiberzeugenden  Er- 


odesmal  je  eine  in  dor  Mitte  jedes  Inturkoluui- 
i-.HLiH  .m^.'oivhii't  rt  JLi  'Tb.  gb'wiullt  die  Aüßeu- 
ront  diesen  merkwürdigen  iliiIit  nlli::.  feri  n -:1  Ii - 
che«  Tempelgoh Süden  ibte  utsprun gliche,  lange 
■erlrannte  Erscheinung  wieder. 

Die  strenge  Gobundonbeil  des  Fugenschnittes 


|  Merkmale  des  gereiften  Stils.  Sie 
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der  Kon' 
der  scho 


I.m,!,.,  l-x»i.»'l 
bwar,  lief)  sicf 


eoJ  «Im 


anderen  Tempel  konnien  schlioULich  die 
mitlolungon  Uber  diu  Dacbkonstruktion  ausfallen, 
di  die  J,ager  und  Einarbeitungen  Nr  die  Halznr 
Überall  —  mit  Ausnahme  des  Teils   Uber  der 
Cell»  —  noch  vorhanden  sind, 

Die  gleiche  Sorgf.lt  wie  den  slldorischon 


jemals  allgemeiner  Brauch  In  der  Frtfhiei 


Mit  seinem  dorischen  Trigtjpbonlrieii 
ein  imdHhfa  Zabnschniltgesims  mih 
•gut,  ist  er  ein  Beispiel  der  von  Vitra* 
irwahnten  kor! nt bischen  Ordnung  mil 
n  Gcbalkformen. 

andere  kleine  Bauion  aus  der  Spalmit 


mSnige  Polychromi 
S.  B4  heißt,  „rein 
•nf  der  Tnfel  28 
Gelb  des  Grundes 


dorn  gesammelten  h  eali  Af  Ikt  u  r:^:  ^  jii  n-.  n  rL  ji  l  im 
Fassen  die  Ergebnisse  zu  einein  in  vielem  Bt 
trucht  grundlegenden  Versuche  einer  Stil-  und  Eni 
wickolungs geschieht o  der  Baukunst  de3  Westen 
ausammen.  Sehr  Lesenswert  ist  gleich  das  ersti 
den  Kultus  und  sniiui  ritjinlitln-u  AiifunIiTiiii[;ii 

die  Anlagen  der  Adytn  au  erinnern.  So  eni 
listen  die  frühen  Tempel  von  Selinus  tui 
eines    Opisthodoras    ein    von    der    Coli«  au 

ntsmrfig  spate  Zeit  erhalten  hat  Die  Bestim 
Brnos  dieses  Adytons  al.  Standort  für  du  Güttin 
bild,  in  einigen  Füllen  mit  Sicherheit  nachweisbai 
ist  »uch  für  (die  ID.' 


abblldungen  S.  70  ff.  gieht  zum  ersten  Male  eine 
etakto  Vorstellung  von  Anlage  und  Aufbau  der- 
artiger, für  Hekatomben  berechneter  Opferstatten. 

noch  die  Altäre  vor  dorn  Mogaron  tu  Gaggera 
und  der  Brand opfersltar  vor  dem  sog.  Jnno- 
tampcl  in  Agrigenl  wenigstens  im  Grundrisse 
wiedorborstellcu.  Sichere  Beobachtungen  ergaben 
fomer  die  Huste  das  Altars  vor  dein  kolossalen 
Zeustempel  zu  Agrigenl  uud  die  des  Altan 
südlich  von  den  beiden  alten  Burgtempeln  in 
Selinus. 

Was  die  schwierige  Frage  der  Erklärung  der 

ruchhallond.    „Je   systematischer  uud  oinhoit- 

iIit  skulpierC'u  hihI  liimknlpiorlen  Steinmassen 
unserer  dorischen  Tom|iel  eii[g'';:0[^-olrcli:ii  i-i, 


.iou  ni  Sehte  ich  - 
-  Erklärung  der  1 
.   Hernie  isseuzon    an    die  allen 


schreiben.  Ans  gleichen  Gründen  darf  man  auch 
flir  diu  Entstellung  der  Triglyphen  der  alten 
VürnvriiiHseltiiri  Erklärung.  dcrr-ulc-lgc  dieselben 
ursprünglich  Antepagmente  zur  Verschalung  der 
Balkenkrlpfe  gebildet  haben,  das  Wort  roden; 
und  für  die  Kunst- 


npeldid 


g  gleiebfa 


snsetzen;  mithin     Ausbildung  aus  alter. 


S6Ö    [No.  181 


BERLDJEB  PUILOLODISCHE  WOCIISSSCilKliT. 


[4.  Mai  1901.|  &E6 


Wort  noch  über  die  Abbildungen.  Es 
unserer  baugeschiehtlichcn  Litleratur 
ige  Werke,  deren  Abbildungen  in  Dar- 
und  Auffassung  solche  Freude  gewähren 


Für  Proportiot 


o  haben. 


die  Verf.  durchgehende  nicht,  wie  bisher  üblich, 
dt»  linieren  Säulen  durchmessen  als  HaDelnhelt, 
sondern  führen  dafür  den  milderen  Durchmesser 
ein,  der  in  hänngoo  Fällen  in  einfachstem  Ver- 
hältnisse zum  Intorknlnmniiim  sieht  (S.  330). 
Sehr  lehrreich  sind  die  umfassenden  Angehen 
eintechnik,  Konstruktion   und  Baunus- 


Hhnu 


Die  frühe  \ 


i  Bildung  de 
bleihsel  der  alten  mogalilliischen  Bauweise.  Erat 
allmählich  führten  praktische  Rücksichten  sunt 
Gliederbau;  die  Anfangs  leckere  Bauart  weicht 
mit  der  Zeil  der  RegelmSnigkeit.  Selbst  die 
Kugenleilung  im  Stcrcobnt  wird  in  ihrer  Regel- 
mäßigkeit und  Beiiebnng  zur  Säiüonst eilung  in 
klassischer  Zeit  ein  künstlerisches  Element  des 
Aufbaues.  Bin  bleibender  Gewinn  des  Werkes 
ist  forner  eine  feste,  aufgrund  richtiger  Erklärung 
der  alten  Teile  gewannen«  technische  Ter- 


das  Wirrsal  der  bisherigen,  oft  stark  von  einander 

So  bringt  diu  Veröden  Ii  ichung  von  l'uchstc in 
und  Koldewoy  in  allen  Teilen  dos  ausgedehnten 
Stoffgebietes  reiche  Ergebnisse  und  neues  Licht; 
auf  breiter  Grundlage  aufgebaut  und  durchge- 
führt, durchdacht  his  ins  Einzelne,  erscheint  sie 


Schalten  zuwerke  geht.  Vortrefflich  giebt  aber 
diese  Daretoltungsart  die  Weichheit  der  Umrisse, 

witterten  Zustand  der  bauliche!.  Bette  wieder. 
Dia  Tafeln  enthalten  mit  Ausnahme  einet  Ge- 
bälks in  1'urben  [Taf.  28)  nur  Grundrisse.  Für 
diese  Ist  eine  Darstellung  gewählt,  die  mit  Hülfe 
der   Schlagschatten   die   verschiedenen  Kelief- 

tnan  an  der  Breite  seiner  Schatten  die  freie 
Hille  jedes  Bauteils  messen  kann.  Kein  Zweifel, 
daB  bei  Bauten  mit  spärlichen  Oborbnuteston 
dieso  Art  dar  Zeichnung  ungemein  i^'cliaiili.Ub 
wirkt.  Hei  Bauwerken  jedoch  wie  dem  Poseidm- 
tempel  in  Pastum  und  dem  sog.  Konkordientempel 


den  richtigen  HöhenmaBen  geben,  unentbehrlich. 


.  OH  und  Stelle  nufge- 
e  Wiedergebe  des  Be- 


Grundznge  des  ganzen  Werkes,  das  ist  strenger 
Gewissenhaftigkeit  und  Zuverlässigkeit  im  groSen 
wie  im  kleinen.  Die  Ausstattung,  dio  das  Werk 
durch  die  Verlags  an  stalt  erfahren  hat,  ist  seines 
Inhal»  wllrtlig. 

Berlin.  R.  Burrmanu. 


präge,  wttrdig  des  Gegenstandes,  den  sie  behan- 
delt. So  gipfelt  denn  anch  dio  Anerkennung,  dio  ^ 
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Bs  wird  gabst«,  die  fdr  die  Redaktion  bestimmten  Bacher  und  Zeitechriften  bis  anf  neiterea 
iE  dio  VerUesbuohcejiiilutiK  ton  O.  R  Belslaad,  Lelpzli,  Brief»  and  MannsJrripto  an  oben  de. 
beiden  Haraaagaber  ProE  Dr.  Ohr.  Bolifer,  OharlottenburH.  KneBebeoketr.  E.  oder  Prof.  Dr.  O.  öeyf- 


Rezensionen  und  Anzeigen. 

HaVarioh  Malet,  Die  SjlIoRiitit  dos  Aristo- 

geo  1900,  Uopp    Vn,  601  6.  8.B  12  M.  SO, 
Dar  Schlüssel  sum  VerJtHndnia  der  Aristo- 
telischen  Logik  liegt  in  der  Sjllogistik,  der 

unwiderleglich,  daS  die  traditionelle  Logik,  wie 
sie  nocli  iu  Kants  Zeit  und  auch  nach  Kaut 
verbreitet  war,  Bich  nicht  mit  der  des  Aristoteles  |  wältige  Logik  an  die  dos  A.  nnz:ibiii;iü::i  :,:u, 
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k  entwickeln  will.  Hatto 


die  Wahrheit  iE!  Aris  tote  Ii  selten  Ausführungen 
sin,  um  Wils  ihre  Haltlosigkeit  als  solche  zu 
prüfen,  oder  auch,  was  zumeist  der  Fall  Ist,  den 
AnlsB  fUr  die  Modifikation  und  Weite  rem  Wicke- 
lung anftunoigen,  die  die  Syllagistik  des  Hehlers 
■-Hin  Tli<niiihr:i"i  und  lj iL i ! :i ■  r>^i  Erhallen  hat.  llia 
Arbeit  ist  entweder  Interpretation  der  bezüg- 
liehen  Aristotelischen  Schriften  oder  bi'ruhl  auf 
und  wird  somit  nicht  bloB  «In  »in» 


-.dl  !..^<n  .ei;  zl.iL-  iLii-.;  Ii ■-■ !: 

konnte,  war  bei  h- 1  :j . L i- i j i ^--^ 1 1 iN-iil  S'.ii.linii: 
utu!  di»  eot  liegende  Ailieil  will  dies  und 
.■Uli  das  Hutii:  zu  L'ijinr  Neiiotva-beituit-  ein 
Diese  Frage  nach  dem  Rechte  beruht  nn 


.-„ithn-  1J 
.uch  ob!  e 


behandelt  den  Stoff  in  iwei  Abschnitten.  Der 
erste  (S.  4—338]  cuti.icltcl;  die  -yll  optischen 
Formeln  und  Regeln,  der  andere  die  nyllogistisehe 
Technik.    ]>or  erste  Teil  entltält  vier  Kapitel. 


>l  i..-.T,,l,-.l- 


gleich  aoeh  mit  a 
faltigen  gegen '.-irie;":i  W.'eli -■■!:,  ■7.i..kariLr'-i 
entwickeln.  Zi,  Aiv-nm  llelmfe  werden  »i 
(Jrmuliü;i!  oben  .Hesel  A|i,.deilitik  näher 


Oegcustande,  das  ■< 
„andung  des  Sjrllo 
Kedukliun  der  spezi 


eile  Form  des  delinit 


Wenn  Verf.  urteilt,  A.  haha  mit  instinktiver 
S  i  eli  eil  i  ci 1 d  en  besti  m  inten  G  esi  ckUpunkl  getroffen , 
unter  deiu  die  Loaik  die  Denk-  und  Erkenntnis- 
fqiiktionen  immer  betrachten  werde,  so  ist  es 
nur  naturgemäß,  daß  er  keine  neue  und  eigen- 
artige Aaliii-iu]i^  an  A.  heranträgt,  und  noch 


e  Lohre  aelhat  und 


MI     |S».  [?.j  HKKI.IKKEI  I'HH/iuMHSCHE  WIKN [JttÄi:! I Iii h1  ]■  [II    Mai  [!«].]  .1S5 


m  direkt  zum  V^r^uilV', 
skh  nicht  an  A.  gehalten  nnrl  »io  A.  die  Iii 
*ralytikeu  und  diese  von  der  Mi-tapli^ik 
•  iliicdcn  hübe.  Er  untersucht  ,l.:sliiilli  im  n.i; 


allgemeine    und    das  mels 
iilimtilini.;«,  isl  unzutreffend 
,1)  Meta|ihv^c]i.i  .im! 


kslchligt;  eben 
ich-Allgemeine 


erl'hilo 


,  aherali 


■rl*.  gebt   die  Iii chtigkeit  dieser  der  Prantl- 

rar,  die  fllr  die  Logik  maßgebend  ist:  Begriff 
ist  tq  «ei  uqo'iula*  3uu.-j.o*f,v  to-pjuinv,  das  im 
Emzoln-ori  Ausgesagte.  Hie  geht  TMn  sprach- 
lichen Ausdruck  aus  und  fuhrt  lam  inneren  der 
Aristotelischen  Philosophie;  nicht  aber  gellt  sie 
aus  vom  Inneren  der  Aristotelischen  Prinzipien 
und  lint  diese  nur  VorenssetzHng. 

Was  nun  das  Einzelne  betrifft,  so  folgt  aus 
linrii  Yurbi'r;:!:  Ii  enden  v.m  Hrdbst.  daß  die  meisten 
Ergebnisse  Tan  Msiers  Forschungen  aus  Feiner 
verändert  ei  idnindAiiilas-iiiigoiiii  Mvllindj-  hi'rvi,r- 
geben  und  damin  im  GogensaU  zu  den  Aus- 
führungen Prantla  stchon.  Unser  Uciicbt  wird 
'iaher  Hin  klarsten  die  Ergebnisse  entwickeln, 
nenn  er  diesem  Verhältnis  zu  Pranll  und  zu  den 
gelegentlichen  Auffassungen  dur  anderen  Korse  her 

in  Einzefhoitan  ist  b<i  der  Art  und  oei  Um- 
fange des  Stoffes,  den  Vit  seinem  Inhalte  nach 

1)  llor  Unterschied  des  Apodaikn'schen  und 
Dialektischen  kommt  für  die  l'riiuiisspii  iih-ht  in- 


will,  im  lliensto  der  Einstellt  in  die  Funktionen 
des  Begriffs  (Unterordnung  der  Gattnngs-  nnd 
Artbegriffs  u.  s.  sie  gilt  aber  auch  anderer- 
seits bei  A.  nicht  als  selbständiges  Festungs- 
verfahren, wie  der  unmittelbare  SchluS  der  tra- 
ditionellen Logik.  9ie  ist  nur  eine  syllogistische 
Hilfsoperation,  um  einen  vollkommenen  Syllo- 
gismus herzustellen  [vergl.  die  Reduktion  der 
syllogistisehon  Figuren  und  Formen!).  Sie 
betitln  natürlich  auf  dar  Einsicht  in  die  Funktion 
uml  Tragweite  der  Begriffe,  aber  der  sv-llogisti- 
sehen,  nicht  der  metaphysischen.    Dia  Frag. 


r  die  lt 


a  Theo: 


Die  llypostasiernng  ist  i 


sondere  Beweise,  die  scheinbar  im  Zirkel  »er- 
laufen, aber,  wie  schon  Alexander  richtig  ge- 
sehen hat,  Beweise  durch  sogenannte  £*flt:nc  sind, 
und  kommt  somit  dem  Beweise  mittels  rationeller 
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Anschauung  Jet  nrtgriffsurnrangji-oiliitllnisse  sehr  j  anderen  Btpiffira.  Pranlls  Darstellung  (S.  234) 

T.ct'/.tcnt  lliun  T;in.]iiiM-<i  im']  r*Liileiu<i",  w.>ili:ri-li  herv-jirtnTi'ii.        „'iL!  liii'r.  ilip  Itintscheidiing  in 

sie  also  den  Beueisgaug  in  Aristoteles'  Richtung  j  treffen.   Der  Kinteilungsgrund  ist  das  begrifflicl» 

vr[cilltr:cl,Cil.      I'iiiiM    i-t    d^rimi    im    Unrunbt,  I ; ::i (:l n^rs v<- r] i ril tri : ^- .  in  'v  !■  I  .■     i  n  rf i- r  Uittdli.  _'iiri 


geht.   Im  VTiderspruc 


der  MöglichkeltspninLisseri, 
Illing  Jer  Mügliclikeitsprümii 
hom  Fnndnunt  ein  —  Ui 


aber  nicht  weiter,  ■.n.Inß  .] 
metatiLysische  Bmli'n  'vii'd- 
Aiir.il  in  .Ir.'r  Aii-mJ.liiii^-  I  i' 


neinende  Meglicbkoilsprtmisss. 
bringen  .ilt  IlcMci*  rinltir  L'^n^it 


^vll'lLti-ti^^!!''!!   llTüi   ']'■-  n-.L't.lllilvi-dilT'    ]  Ii'  ^Tl  tti '  - 

Darnach  ist  tein  Zwetfsl,  d*B  Theopruuti  und 
Eudeinos'    Urakehningstlicotio,    die  jene  Vor- 


fcts-  tmd  PrtditutBtellnrig 
,lche,  wie  Übcr-eg  mein! 


■A  32).  doli  wir  die  Figur  j.'ivt-il' 
iln-i   Mittel  Ii  Ggrittei  ..rfcr-nn.'Ti, 
eilt  lieh  Irinn  auf  die  Subjekts- 


ti  ihiii^prinii],  in  dnr  ,-i n I ,j et ts -  und  Prädikats- 
Stellung  des  MilteHiegrilTs;  die  artilere,  baupl- 

fangsverbaltnis  des  Mit  leih  fgrim  in  den  bniden 


SS-.    (So.  I9J  BEHIJNER  P I II I.OLOG ISCHE  WOCHENSCHRIFT.  |JI.  Uni  1901.]  WS 


Menischo  Figur  hat  hier  prinzipiell  keinen 
Pl.tz.  Andernfalls  mllBte  A.  dieae  ao  nahs 
liegende  Frümissenk nmbi usli i> n  übersehen  hnbea, 
«.v  iLTilpj^ThiflicIi  w  ri  .  -L'i>-lnlH'lL:liliLir;;  Mielit 
rtnjobeus    und  unnötigerweise   dos  Gegenteil 

■BcbnwaiaaiL 

(SclilnS  folgt] 


leb  muB  mich  auf  eisige  Belege  beschranken. 
Gnu»™™  Eingehst  verbietet  sich  Mich  mit  dem 

nu -ein  rmdi-r  zu  hetzen  oder,  nie  oft  acheint,  sieb 

jn  mir  Geanglea  wieder  sagen  —  ebne  Aufsicht 
auf  besseren  Erfolg. 

Um  mil  den  leichteren  „Heilungen"  n  be- 


Hochlfertigung  dca     Nun  hat  aber  Tac.  th  als  Hehl  ich  uoeb  dreimal 
letalere  ist  in  hohem     utilitstca:  bd«t  III  52,10.  ann.  1  10,14  und  68,4. 
Verf.  gehl  neue  und     uud  wielni;rcr  al=  die  Hlkknielil  auf  die  Euphonie, 
worüber  Dial.  Fi.fi.  ril,lfi.  3f>,2  und  S'ipp.  in  nnn. 
124  iu  vergleichen  wir,  isl  der  Gcdankcn- 


11,9  01 


n,   10,4  rarisaim 

Serann,  15,5  antiuuis,  1G,J3  veätor,  20,1s 
Ambi.ii,  26,1,1  sicut  bis  clam  et,  30,7  .le 
;isr  33,20  eloquentiac,  41.23  vestra.    Sur  Ter- 
ie]t  haben  sich  dic=e  I ^ : 1 1 ■  L r i □  i  — J lj i ilire.  l':„ 
ung  einigermaßen  angepaßt;  meiyt  .-inrl  'i-<  in 
o  Teil  sinnloser  Treue  in 
uommen  wurden.    Auch  massenhafte 
n  sind  allen  Ilss  gemeinsam.  Hienach 
lindesten  glaubwürdig.  .I:d  .l.'v 
Archetypus  bei»,  dessen  Stammvater  eine  Über- 
arbeitung  crlillcn  hatte,  wndur. 
LerkllDgen  ein«  Laien,  wie  auch  nachträgliche 


geschriebene  Varianten  irrtümlich  oder  an  un- 
-.'.h'iriger  Steile  in  den  TcM  hereingenommen 
und  verarbeitet  norden  wären.  Diese  Annahme 
ist  aber  die  Grundlage  der  SchUneschen  Teit- 

>ichere  oder  ihm  seibat  aareratSadliche  Stollea 
anwendet,  hat  er  einen  Tait  insumde  gebracht, 
der  an  vorbildender  Willkür  den  von  Mhrens 
j-ni-ciiii'ili'n  ti-jl:Ii  überbietet. 


.onig  Anlnä  nnd  noch  woniger  in  ihrer  ErwSh- 
lltig  in  einBm  anderen  Kodex.    Denselben  Vor- 
nmin:  ^ l. I l LI :i i ■■  Iii'  ü.ii  und  10,10  an.  Dort 
.ird  auf  dioso  Weise  ac  prnpe  omni  bos  als  JÜfl- 


geseben  wurde,  H  ist  diB  vorausgesetzte  Lesung 


unwahrscheinlich.  Weiter  ist  m  erwägen:  wonn 
dies  die  übliche  Variuntennotierung  in  jenem 
Knüel  war,  wie  hieaach  anzunehmen  wäre,  war 
dann  nicht  die  Gefahr  des  MiEvcritnndniEsea  fast 
ausgeachloHSOii,  zumal  wenu  orf t  TeitsJidorungen 
nötig  warea,  im.  für  diu  <-iii£edri.niier.e.  Variante 
Kaum  zu  schaffen?  —  8,3  tum  511«:  iloges  tu 
quid  Maternus  sibi  dobuerit  et  agnoscos  snll 
unier  gleich  zeitiger  Einwirkung  einer  Variante 
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Erklärung  bodv 


Der  ganze  folgende  Salz  wird  Linter  praediii 
iLf:-  Sn^i'^  ■■  II:, 

idon  auf  zwei  FinalHätzo  hinzuweisen  lisl,  ne- 
dividalis  oliti«,  M  —  Jocercm  mil  Beachtung  der 
ZeildofolKO.  Kau.  31  soll  so  gcschlossan  linli.ra: 
incidunt  onim  causeo  [ilurjtütjucr,  in  quilms  haac 
quoqiie  seien  Ein  nqulrltnr.  !n  diesem  Falle 
würde  man  zwar  i'ini'  Jii'L;riiur;uii~  vurnii^-eii, 
""  DntuiBso   für  den  Kcdner 


dringlicher  wa.a, 
lin.l  ],liihl,^i>f!n 


nicht  auf  die  liechtswissenstbaft,  sondern  auf  die 
zuletzt  genannten  Disziplinen  hezng.  Eine 
„Paraphrase"  des  ReJiÜvnU«!  durch  die  Worte 
qnibus  iuris  notitin  drtideratar  wnr  also  nieüt 
bloß  ilbprflUnsijf,  sondern  sinnwidrig,  und  wann 
auch  d.:r  GleUatOr,  b  diesem  Irrtum  befangen, 
^■.'^c-ri  tU'n  SprjiL-li^r.iirniuii  d<:r  ^duill  ]hkiniT;i;c 
durch  pluriinaft  erklären  rAl  ]riiis^fii  glmihtv,  -n 
bedurfte  doch  dieses  nicht  wiederum  der  »eiteren 
G]°«aoi|  idem  d.  h.  qnod  idem  (sc 


um  dou  Zii&nmmenhiir,;:  tiriil  T.i'.i Ii .-n  Aus- 
druck untor  Streichung  Ton  veterum  einen  Znsatz 
zu  iudicinrum.  „dc.or,  natürlicher  K-eeh  es  ja 
int,  für  die  rjic  h  Arbeit  der  Mir^or  zu  sorgen" 


rnd!  Kritnnum  b, l . ■  L I r.,  und  in  ,iit>«.  ci n zu lir in SM , 
It  »eh.  mehr  als  lülltg  ferne  gelegen,  sonst  hall« 
r  nicht  bei  den  Lesungen  5,18  srbitruui  inic- 
imus,  2ö,U  si  fatelur,  2.r>,SL!  aurinunrura  stehen 
laiban  ndrh  zu  don  Konjukturta  11,8  popnltini 
'aeuvi  am  Aeci,  35,8  ne  Ulli  quidem  narti,  9.4 
nd  23,13  min.  st.  autom,  30,7  strictim,  31,32 


P1en  wir«,  32,2  uniforme  undalo  Druck- 
»ersehen  13,23  nec  slalt  ne,  20,31  si  st.  etil. 
31,2"  et  ei  cnmmuuiuus  st.  enmmuuibus,  32.33 
hahoci  SI.  bullös,  33,16  arlihus  st.  ratibus,  34,17 
nriNh.irotur,  3Ü,'?2  persiiqiianTtir  6t.  portoq uuntur. 

llankhar  ist  man  filr  di«  neuan  Beleg»  zu 
20,24  quid  eirim  si,  23,28  invidere  et  livaro  und 
2lt,4  lenori  at  rodes.  Aber™ 
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l'Milei.-ichi:!- Diktion,  dal!  man  das  Buch  mit  i 
.-■■■iiiip.Ki  IIüiI.iiii'iti  über  diese  Verse  luvend 
u  Scharfsinn,  FleiB  und  Erfind  ungükrafl  tragt 
und  Ulm  eine  nachhaltige  V.'irkunj;  rmi'ilio  Ti 
gestaltung  des  l>ialogus  weder  üli  |>r.i[.Uczi 


r>.  lli.-l.  i, vi-j.cn  der  vom  Verf.  mit  Recht 
■raff-llend  erklSrlon  Begründung  quoniim 
i.  w.),  daB  in  Jurist  selbst  ursprünglich 
:e:  si  insulam  <in  muri  onatam  inaodi>nca- 


nolM.     Cambridgn    1600,    L-oirar^tj   PlUl  (f, 

Wie  in  den  frilhuron  ähnlichen  Biindche 

aosgatvKMri)  I)ige«entitel  gleichsam  als  Moste 
stucke  aus  dem  Corpus  iuris  vorgelegt  Ii. 
[vgl   diese  Wochenschrift  1896  Sp.  118  f.),  I 


Seit  Jahren  Laben  gerade  die  biblischen  Ur- 
rcschicliten  ein  ljcsosnieres  Interesse  hervor- 
gerufen. N'auerdings  sind  nnn  auch  die  hnhy- 
'  '  in  Urgeschichten  bekannt  geworden.  Die 
Vorbei  1.1  um;;  lieider  Fiat  ein  ganz  Außerordent- 
liches rellgions-  und  kulturgeschichtliches  Inter- 
e(  dem  sich  auch  der  Laie  niebt  vorsagen  wird. 


Pont  ton  mit  G  eu.  1U  barst 


on,  die  in  charaklorlstiscl 


erwnndtschaltliche  Besi 


loe.ondcrr.  r-avie/iiv,  \'ao^erow,  U'm:l.,cliciib,  Ii 
jedoch  auch  selbstandigo  Ansichten.  Bei  Paul. 
Dig.  41,1,24  will  Verf.  HOB  getilgt  sehen,  ha 
nboi-  dabei  inö^lirhcrucise  ilie  zur  Vorsicht  vi 
dar  nnho  liegenden  Korrektur  mabnendon  Worl 
in  Momrusens  gröberer  Ausgabe  (vgl.  auch  Lene! 
l'itlingütic.lej    Uber«],™    -  Anfänger  in  di 


q.uod  nullius  Sit,  neennantis  fit.  Verf!  "her 
,lr  I  constrocl  nti  Island  in  the  aea».  Er  » 
vcvanloBt  m  sein  durch  die  bvz.-uitii.i-ciie  i 
«mni;  der  liasilik„,  welche  es  vom  Über! 
einer  Insel  verstanden.  Aber  seine  Anita 
.i  i.l.:iL-.'il.  nicht  lil  it'  rier  1; j. [;, e 1 1 - e b : III i  l i  vu 


r  z.T.  schwierigen  IVohleinc  int  im  heften 
■  gemeinverständlich.  Der  Laie  wird  das 
lein  mit  Vergnügen  lesen  und  darf  einem 
andigan  und  vorsieh  [igen  Führer  mit  Ver- 
n  folgen.  Ruf.  darf  sich  dieses  Srbriftchcns 
lonbr  freuen,  :l1h  /hiimem  darin  mohrfaeb 
Forschungen  des  Hcf  r„>Ldi..ji-'ii!ii;  :i-i."l 
=-  lf»ii,  CenesiskommontarlUOl)  aufnimmt, 
riedeoau.  II.  Gunkol. 


S91    IMo.  19.  | 
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dna  Raktorata.  Marbprg 


In  sauberer  Ausarbeitung  und  m  clor  Filllo 
eines  geklärten  Wissens  schBpfend,  Schilden  der 
Verf.  die  Ausbreitung  der  griechischen  Kullur 
nach  Alexander-    Man  hat  heule  aufgehört,  von 

des  Verfalls  an  reden,  die  auf  den  Klassizismus 
gefolgt  sei.  Nach  seiner  Ausbreitung  Uber  dio 
eile  Welt,  sagt  dar  Verf.,  habe  schließlich  das 
Griechentum  bei  uns  eine  neue  Heimat  gefunden. 


der  Verf.  zu  bedenken,  dnä  damals 
Faden  gesponnen  wurd  an ,  an  denen  unsei 
Lilteratur  Längt.  Was  dieser  Periode  an 
gleich  zur  alten  Zelt   fehlen  mag, 


Erfindungen,   Aueli  fern  von  Griechenland  zoi| 

firi.-.li^iiLmL.   t'<'hbriiir,  Kraf:,  d- 

Fremden  gegonilbor  zu  behaupten.  Kein  S 
freilieh  ist  je  so  vollständig  gewesen,  daS  er  nii 
auch  dem  Sieger  einige  Verluste  gebracht  hal 
Auch  das  raup  inen  bedank«,  daß  die  griechisi 
Kullur  bei  dieser  Wclterobcrung  sich  nicht  1 
ruhen  Harbsrcn  berührte,  sondern  mit  Volk, 

waren,  die  froher  einst  auf  Griechenland  sei 
fördernd  eingewirkt  hatten. 

Gr.Lichterfolde  beiBerlin.    O.Wei  Benfels 


Ir.  W.   Wien  und  Leipzig  1899, 
BraamüUnr.    63  S.    8.    0,20  M. 

Vorliegende  Studie,  deren  Verfasser  durch 
une  parlamentarische  Wirksamkeit  im  üsler- 
■tonischen  Abgcordnctenbanso  bekannt  ist,  gc- 
icmmlung  populärer  Schriften,  die 
n  Standpunkte  des  kalbe- 
Christentums  aus   erzieherisch  wirken 


lange  Dauer  des  rii mischen  Reiches  begünstigten, 
und  um  dio  Erkllrtitig  seines  Verfalles.  Was 
den  ersten  Punkt  betrifft,  so  legt  Verf.  mit  Recht 


15  verstand,  die  Elemente,  »elcba  es  ab- 


3,  indem  es  zunächst  den  Picbejen 
dlung  mit  den  Patriziern  genährte,  t- 
i  Italikem  du  Bürgerrecht  verlieh  ur 
schlieBlich  euch  den  Prorinziidon  zute 


Angriff  mit  Leichtigkeit 


kes  Übergewicht  erlangt  hatte.  Die  Schrift 
I  ie  Üt  mit  einer  sohrb  eroch  tigten  Nouaiiwend  ung 
litfirjtuiiwarl, dereuEindruck  jedoch  durchdie 
Tb  atsach  en  k  einoswogs  onteprec  h  end  e  1)  eh  aup- 
5,  daB  die  Regierungen  des  modernen  Europa 

Ss  dein  Volke  in  Waffen  ein  Volk  in  Lumpen 
de  (S.  60),  erbeb  1  ich  boointrachtigl  wird. 
Im  einzelnen  finden  Mich  nicht  selten  Irrtümer, 
en  Verf.  In  Ermangelung  eines  auf  die  Quellen 

Der  Stil  ist  einer  populären  Darstellung 


Udo. 
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Wshrtnrl  Nswtons  fiuirls  K,  tho  f-rulntures 
lie  Parthenon  i960  noch  seiner  Xenbenrbeili 
durch  A.  H.  Smith  1HS2  als  Glied  io  die  Katal 
folge  des  Britischen  Museums  eingereiht  * 
erwacht  die  neue,  gleichfalls  von  Smith  lm.or 
it  Uli  Kündig«  Soir.oninhlu.ig  vif 


iem  Sonderl 


sl  dieselbe  , 


ori'ftjiiii,  die  -ii  l:  imf  Neuerwerbungen  bexieheji- 
1)  300  A  AbgnB  der  Psrtbcnosstatuette  aus 
FUru,  ähnlich  der  Statue  vom  Varvakaiun,  doch 
sorgfältiger  gearbeitet!  als  merlt.-tlrdis  wird 
crwKhnt,  daß  die  Araaaonu  auf  dem  Str«n;-ford- 
seben  Schild  (Mich. 


.  E)  und  3)  3 
31  Abgüsso  von  1-rigmonlou  uns  iät:iji  WueI- 
Kampf  von  K  nnd  r,  Bein  von  K.  für  1 
MalmbiTf    rmd    Mi.Wii*  (.(„l„l„L,d, 


iebel: 


!;         klüimt  K  n  Ii  rlimhor  durch  das 


Freude  für  den  Urheber  dieser  Deutung,  ■ 

worden  ist,  nuch  wirklich  einstellen  wollte. 

Wortcrc  Zusätze  wurden  bcrlinpt  .luicli  die 
neueste  l'artlienonlitterstür.  l>er  voriiersisebe 
Tempel,  die  Deutung  der  Gkdiell  innren,  die 
Di|>hrO[dioron.  und  PoplosIrBgo,  die  Benennung 
der  Gotter  im  Ostfries  haben  gebührende  Bc- 
rücksichligung  gefunden,  sei  es,  daß  der  Verf. 
sich  eines  Urteils  enthält  oder  eine  besonnene 

■  Ms, Lud,  X  S.  :a.  ...  würde  fn>t  vielleicht  nicht 


ehlt.  Es  ist  aber  kein  Zweifel,  daß 
le  stohendo  Stück  mit  dorn  Berliner 
ii  idcnli filieren  ist.  Hier  habe  ieb  du 

des  sog.  Thesen*  In  Ostgiebel.  ^  (Ich 
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II  fjjlCft  »cMlu-t 


13  soll  der  K  ■  1 1 1  -i  l -  Diu 
leb  denke,  wir  las. 
rter  den  Lajiillicu,  wiiiirciid  iLio  (iegfier 
liE  Xaturwaffsn  l.u^niijj'.-T:  lnii^en-  St.  ist 
iv.l'ii  .].']■  Kr'.i'g  nii.ln.  eLen  ein  reicher. 

eh  mag  dia  hingeln-n.   ■  im  il  hri^-i-i. 

^-.■r:r.':l  iiii:.;    /  n  .■.■rl,.--ig    wilre.     Die  Ver- 


,  <]<-,■  HJn.Lt.-r  iL.-r  Apl.r  i.!li<.,  es  Will  der 
itrtilvn  i:n  llnjLr  des  IWidon,  den  um 
.I.T  Al:l:i!iliin_'  ■  eilen  [.enn.  V.-  t'...|ilr  i'n.l- 
ss  IIi.lirlf.eli  um  Blll.ogen  Apollos.  In  der 
n  Auflage  war  oa  eruilint.    Woran  soll 


..pfimiliel.er  Weise  irrege  Iii  Ii  rl.  Bei  den- 
■u  riuttii^i,  die  .lliebaclis  bereits  abgebildet 
?ird,  wie  sich  das  gehört,  darauf  hinge- 
d.  Bai  339,  3  und  ri-'j  felilt  dii-nr  Ili.iw.iis, 
niJiti  sie.1.  in  iler  Aniiilmic  l.i:ri:.l]iiLrl 
t.  u  handele  sieb 


dl  M5,i»  auf  der  Nordaeltrj  einreibt.  Ei  i)l 
limlicb  dasselbe  1-raginent  (Wieb.  T.f.  XI,  XXIV 
\),  das  Koberl  B.  1  I.  mit  so  frappanter  Salbsl- 
.'orstiLiidlLslikiiit  /.uiiL  Auf  bm.  von  Ncrdfries  8  ver- 
wertet brat    DdcIi  sclolnl  Mm  Bmitli  nicht  reck 


ird  wie  bei  ihm. 

Unverstand  lieb  ist  nur  bei  846,1  und  18  dir 
erweisung  auf  Michaelis,  insofern  die  betreffeu- 
an  Stücke  dort  keineswegs  rdigeliildel  -in-1. 
indem  oben  nur  die  Stelle,  wo  sie  etwa  hin 


■iiri:',  kle, 


□  d  stehou  geblieben.  I>< 

tarne  and  —  undceiiLeil  elilHIclti  ..  r.:iig-[cn-  niel 
den  Sinn.  Listiger  fdton  ist  f.  HS  dor  Feld. 
■iöiA  stall  3.15,4;  am  lustigsten  aber  tat  Ji 
Druckfehler  p.  108  52  statt  53  In  dem  Soli. 
The  frngm.  contalning.  Es  beitk  dort:  -D 
IT.'i  :l:flii  ]':' v,n  :i  I  und  iier  Kfipr'vnn      <iud  dnri 


--,:LI.,.  I.,t 


ir  VIII  8:  „ Se- 
es groQ-on 


.  non  beide,  ..fieLineli-:  h 
Smitb,  für' die  Huarhchandlung  auf  den  Wehl 
sehen  Kopf  {Mirh.  VIII  GJ  verweisen,  so  lollBt 
sieb  die  beiden  Stücke  trefflich  an  einem  Kr 
lusnimnenf  Ligen  lassen.    Oder  sollte  hier  v 


bringt  erst  der  Vergleich  mit  der  altpn  Auflage, 
diu  richtig  .V!  gielil-  Sidclie.  kleinen  Zwischen- 
falle sind  umso  störender,  als  dis  (icdalii  des 
Lesers  dureti  die  Zahlung,  die  man  im  Britischen 


hart    auf    die    ihrnbc    gestellt  wird. 
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unumgänglich,  hierüber 


noch  n  Parthenon.  Am  Ostfries  ist  ni 
verlöre»  gegingen;  so  bleibt  die  Diflerei 
das  Original  nur  eine,  und  rar  nilein,  s 
bestandig.  Anders  ist  ei  auf  den  Mn 
Hier  Buden  sie  eich  beständig  je  u 
Lücken,  die  der  Zuf.il  gc-rissen  hat  1 


rifcer  Fronde  bekannte  (76),  daü  er  nie  im  Leben 
eine  Suche  zweimal  schreibe.  l>en  eralcu  Teil 
des  Buche!  bilden  musikalische  und  littorsrischc 
lornngcn,  darunter  Belebe  an  Fürstlichkeiten 


luh  dessan  Hu  im  Freischütz  batto  11.  seinen 
.'..rnnmun  BrluiltEn.  Den  Freischütz  komponie- 
end  ging  Weber  den  gatlien  Tag  iti  seinem 


und  eine  Zeh.  die  *woifclsr,li,ic 


issonschaftlichon 
eisen.  Ein  Mllsemri,  das  neben  dum  lijblirlii'i. 
eck  der  Erhanung  ehe-  kuiislIicUnncn  l'nl. Ji- 
ms noch  höhere  Ziele  kennt,  mnä  unter  aller 
nsranrleu  in  der  Anordnung 


i  England  seinen  Wohnsitz.  Auch  hier  Verden 
ins  viele  interessante  Persönlich teiten  vorgeführt. 
Obgleich  M.  nas  tagt  (6),  man  »erde  in  dem 
hin  entrollten  Panorama  natürlich  von  ihm 
:  um  v.-uaijjHton  rinden  (denn,  «rduftno- 
hctmcl.Mt  urlnr  erklii.i,  bleib»  ungesehen 
inkel  stellen),  so  wSre  dach  dl»  Befürchtung, 


jtoiii-LJrrli:  niier^nlinnjj 


bvrnnen  sind  beigegeben  (399  f.),  «eil  sie  ein 
Recht  heben,  unter  seinen  Freunden  in  Indien 
genannt  zu  worden.  Interc.-5.intc  .Uiimicr  lei-nru 
wir  kennen,  bewunderungswürdige,  lieldemiiiilign 
Frauen  (360f.),  deren  Leben  sich  teils  In  Indien, 
teils  fern  von  der  Heimat  abspielto.    Bio  Be- 
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Vorwurf  dar  Impietat  »uf  sich  (29fl).  Ea  er- 
schieu  fteToUnft,   an   der  alten,  ehrwürdigen 

Kastoneinteiluug  zu  rütteln  (304)  d  noch  immer 

fnndon  Eich  Anhänger  der  Witwe.ivcrhronniing, 
obgleich  ihre  obligatorische  Forderung  in  der 
ältesten  Zeit  des  Vada  unbekannt  war  (285;  vgl. 
Zimmer,  Alibi.  I.oben,  1878,  S.  329  f.).  Die 
lühn  Hochscbätzung  des  Veda  ging  gelegentlich 
H  weit  (327),  dafl  ilm  Jemand  für  eine  Quelle 


tivon.  Nicht  immer  entsprich  ferner  das 
bebflll  abendländischer  Geldlichen  den 
n  Vorltollungon  von  Heiligkeit,  und  die 


entschließen,  den  m 


dnB  der  Bischof  Kingsley  rieb,  weigerte,  ein 
Gehet  um  Regen  in  die  LiLurgie  einzudecken, 
weil  er  nicht  als  Regenmacher  oder  HoilkUnstler 


I  der  Indischen  Witwe 


,  würden  sie  überhaupt 
1  liaben,  wenn  sie  nicht 
getragen   waren,  welche 


Ein  käbsehorAnsdmck  scheint  mir  der  „Cocain- 
Stil'  (100):  ersebneide  lief  ins  Fleisch,  und  doch 
empfinde  der  Patient  keinen  Schmerz.  Man  kann 
neugierig  sei..,  wie  nach  80  .lehren  ein  gut  unter- 
richteter Historiker  die  Gesamtleistung  von  Mai 
Mdller  beurteilet,  wirf.  Seit  längerer  Zeit  liehen 

(vgl.  z.'  B.  V.  Henry,  Journal  des  Savants,  Jan.. 
18991.  Mohr  sprachwissenschaftlich  war  u.  a. 
die  Kritik  dos  Amerikaners  Whitney;  vgl.  dessen 
Oriental  and  T.hguiülic  Studies,  Sew-York  1H10 
bis  1872,  und  dasu  M.  M.  Essays,  IV,  Band, 
deutsch  von  B.  britische,  Lp*.  1B7B.  S.  245  f. 
Von  der  Anzeige  unseres  Buche!  hat  sich  jedoch 
jeder  Vorsuch  einer  folchen  Gesamtbetirteil.iug 


Auszüge  aus  Zeitschriften. 


momentan,    I!rfr.;.„dlh-h  d».-..^,,,        „i,„.  iie-  .  in  wiualcus  o-K.-urabr.  -rmn.l™?.    5.  nif,«.  Iraner 

merheng   (.-<■■-,:  o  Li  her  dein  Dichter  Arm. 1.1  ili:i).      .»"■'"■'■■■     1    ff-'-''"-   "  ■*■■'■  v-,:s.:^,::.:- 

Der  sagte  einmal,  tan  den  Vorrang  der  iV™  l:'  '■■  ''"^  .^M" -■^  r'^''  iLrLr" 

zu  begründen:  „Wa,  ihr  eine  lieil.e  von  philo.  1  .  f ;                   ^  V.         "  ^J"^^ 

.oohixhen  Systemen  hat  IViLl-thhinl  ..■.-.■h.'!,.  ^       „                .    V    i"  '  ; 

BoitGoetbo  geboren  wurde  und  wie  vergangne  1:      ,   A i'r.\ii  '-.i-ti  To'rpB  flrginiun^ 

war  ein  jedes,  verclichni  mit  rl«  llirlitut.g  ™.i  ■,],,,„.„  tTbursotiucisr  unacsriiTeo  wird,    wobei  die 

Deotschliod"  einem  groliim  Dti-hlur-.    1  );<;w--:i'  Wh[i|ra  rr.hv  .;,.r  1  vk i l-.i  l'ripoiitjonon  orarterr. 

M.:  .Haben  Ooothes  Dichtorwerke  »irklieb  die-  I  wird.    2.  otrritfrafeii  (Uli,  vki.pL,  siaeni).   3.  Die 
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Grössere  Verlagswerke  von  0.  R.  Reisland  in  Leipzig. 


Scriptorum  historiae 
Äugusteae  Lexicon 

Professor  Dr.  V,.  Ijassing. 

6  Boen.   Lai.-H'.    äubikriptioni- Pili»  Mut  SM 


liuiLij!..  von  Lm-H-hcr  i  Ca.,  Huiu. 
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bekannten  Sat2h  die  Modalität  folge  apartä 
debilinr!".  Darüber  bildeten  siel  im  Alter- 
tum Partclei].  Die  iijriFin  hljlI:[.ml  durcli  E.n:i;i:'.; 
zu  vermitteln:  nur  unter  einer  gewissen  Ein- 
schränkung yyi'i  &opir|>&S)  folg*  der  Nnlwendig- 
keitsschluBsalz.    Die  underen  vertraten  die  echte 


Tnenrilirast  und  seine 
Änderungen  ei  ngc  führt, 
die  Modalitit  feige  , 
ordentliche  Vereinfach ur 


beoubrast  —  seine  jjrL.  l  Lu:i  ili-.;i:::;:r.:i.ii. 
-neu  'IJ]r':i|.Lrii:-1  riill.i:.  ^i'L'enuLer  steht.  Ob 
u  die  Loh»  den  A.  korrekt  ist,  UUH  ikh  erst 
■urteilen  nach  Darlegung  der  Beweiskraft  der 


lllhrnng  des  A.  veranlaBte  liegal,  dlfl  der  that- 
sSdiliche  Obersall  in  diesen  Sj-Ilogismen  leit- 
Loso  Gsltong  h.bcn  müsse.   TbeojjLrast  verwirft 


ung  der  Thenphrasti  sehen  Tl„...,  i,  i-i  .1., 
rollig  verkehrt.    Hur  Iii  einem  Punkte  Ii 
The r.|>b rast  hängengeblieben:  A.  lehrt,  den  au 


othetijchen  Urlell- 
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namentlich  die  fxHiui  der  Begriffe  gehört,  die 
»on  Walt»  ni clit  gut  antreffend  verstanden  ist. 
Darauf  geht  er  auf  die  Tragweite  der  einsahen 

Verhältnis  der  Wahrheit  und  Falschheit  dei 
Prämissen  EU  der  des  SchluUsatzes,  auf  dei 
Zirkelich  lull,  der  hier  uieht  als  Fehler  de: 
Schlieflena  in  Betracht  kämmt,  auf  die  Um 
kelirung  der  Syllogismen  und  im  Anschluß  dl 

als  Anweutlungsiorm  des  Syllogismus  darzuthun, 
"tu  ja  schon  geschehen  ist,  sondern  um  fest- 
zustellen, in  welchen  Figuren  uod  Modi  er  im 
Dienste  dar  thatsiieh  liehen  Argumentation 


b  die  Fehler  und  Vor: 


Ungleich  wichtiger  in  jeder  Beziehung  i 
ausführliche  Darlegung  der  Lehre  des  A.  to 

per  enumeralionem  simplicem  zum  epagogischeu 
Syllogismus,  So  gebart  die  Euagoge  in  die 
Syllogistik.  Sie  gehört  aber  nicht  in  die  Lehre 
vom  Syllogismus  und  seinen  Formen,  sondern 
hierher  in  den  mothodisehen  Teil,  weil  sie  du 
wesentlichste  Hilfsmittel  für  die  Ausbildung  da: 


Mittal,  die  obersten,  nicht  mehr  deduktiv  zu 
erreichenden  Satze,  d.  h.  die  Prinzipien  des 
Seins  und  des  Wissens,  in  ermitteln,  uls  die  In- 
duktion. So  könnt  die  Aristotelische  Methodik 
zwei  Arten  der  Ensgoga,  die  Epagng,*  ,.1-.  ,11«- 
l.'kii-iliu  ] i ii |^ r i L TL J.1  n i fr/^-fi > rj n  und  die.  K|..!;,igi-  r*!- 
'v:^i-nTiLliJLiili.'iic  Forschen  gsmethode.  Uelde 
haben  nichts  nder  in  gut  wie  nichts  mit  ein- 
ander  zu  thun.     Über  die   Kpagoge  als  dia- 

Epagoge  als  wissenschaftliche  Forarhungamethode 
versucht  Verf.  den  Nachweis,  daB  aio,  trot. 
aller  Mangel,  die  er  mit  allen  anderan  Fenchels 
anerkennt,  doch  eine  wisseuhelialtliclie,  ralirinale 
Induktion  ist,  Tür  die  der  epagotHsche  SvSio- 
gismus  nicht  die  Form  ist,  wie  gewöhnlich  an- 

als  dialektische  Bogrtinduugsform  im  1.  Buche 
an  der  gebührenden  Utelle  bespricht,  die  Euagoge 


Kap. 


i  selben 


i  des  Syllogismus  u 


Svllogis 
büdiuii 


Hliikli.,n,  .Ins  f'iLn.ilL'i^irin,  ,li^  A]i:ig.>g,',  Ii"  '. 
stasis  und  .ks  lintliyiiL.'iLii;,  1 1  i  c.-urru  I,  i'Ikmi 
au*  diesen  Darlegungen,  daß  er  mit  gul 
Grunde  die  Alhetese,  welche  Cook  Wilson 
dem  Kau.  der  Miel.  II  20  vornimmt,  zurt! 
weist,    wie   auch   aus   demselben  «runde 


an;  aber 


relhischcr  Standpunkt  führt  ihn  au  charakteristi- 
schen  Abweichungen.     Erst    er  unterscheidet 
scharf  und  trennt  darum  die  wissenschaftliche 
t-"nt-:i.->-iii i  u   -.in.:    .Mr    L>i..ldLv.k.     l.'ie  e::te 
auf  das   Wissen,  die  andere  auf  überredend« 

formen  (r.errn;)  zwei,  den  Syllogismus  und  die 
Epagoge.  Dio  Epngoge  ist  also  zunächst  eine 
diah'kii.d,,-  Rrgriindungsf.n,,,.  —  Aber  sie  steht 


Auf  Teitkritisches  sind  wir  hier  im  allge- 
'  'tonnen  hier  auch 


in  der  Anzeige  des  letzten  Bandes  geben. 

Das  Werk  ist,  wie  schon  gesagt,  mit  größter 


617    |No.  20.]  BERLINER  PHILOLOGISCHE  WOCHENSCHRIFT  (18  Slai  1901.]  61B 


Sachkenntnis,  mit  Umsicht  und  Unendlichkeit 
gearbeitet.  Es  enl*icke!t  rlie  Syllogistik  das 
Aristoteles  in  allsr  Ausführlich  keil,  einer  Aus- 


Denn  gerade  der  Uhorvorlrag  erfordert  strenge* 
Taktbalteii  und  eigentlichen  Getane;  «™ 
Schluß  der  Melodie  an  die  Sprochoccoutc  aber 
wer  bei  den  in  der  Kegel  antistrophiich  ge- 
gliederten Uhorika  überhaupt  so  gul  irie  aus- 
geschlossen. Unser  Apollohymnos  ist  nun  nicbl 
antistrophisch  gahaut  und  zeigt  deutliche  Über- 
einstimmung der  Tonhbhen  der  Melodie  mit  den 

an  in  nehmen,  daß  uns  in  ihm  nicht  ein  Chorlied, 


Hymnen,  die  Lieder  an  Helios,  Nemesis  und  d 
Muse  Kai  Hope,  die  Komposition  II  Pindors  erst 
pythischer  Ods  und  des  Seikiloslied.  Allerdin 


en   eben   angeführten  Worten  beschreibt. 
Gegen  ühorgcsaug  sprechen  auch  der  hohe  Ton- 
sitz und  dio  rhythmischen  Schwierigkeiten. 
""  Al.li.:Li:^i^!i^i'  der  Melodie  von  den 


Kt  die 


Ries  erhlfirt  lieh  dafaos,  daß  dei  "  ^ 
lediglich  praktische  Zwecke  vsrfol 

daher  zwar  nach  den  griechischen  Teil  (ohi 
anliko  Notierung);  die  Hauptsache  aber  ist  ih 

diseher  Begleitung.  Die  neben  dem  griechischi 


Fleischor  Eelbsl  vi 


ie  Beobachtungen  _vou  O.  Crusius  nnd  Tb.  Roi- 


lusik  gehört.  Vgl.  Th.  Berg«,  l'.n!.:g.aiiciin 
.orAnthologia  lyrica,  l,ipsisol86B,p  XI.IU. 
■e  also  endlich  an  iler  Zeil,  riies  l.ied  nicbl 


sich  der 


;«l.er  iil-T 


nnd  verlangt  fllr  aeconlischo  Gesänge  einen  freien, 
deklamatorischen  Vortrag,  dor  sich  nicht  streng 
■n  den  Takt  binde,  aber  die  Hinnosab  schnitte 
deutlich  inr  Geltung  kommst,  lasse.  „Man  denko 
sicli  einen  alten  Rezitator,  der  diese  Gestrige 
Frei  und  sinngemäß,  in  lebendiger  Sprache  und 
mit  hinraißondor  Beredsamkeit  vortrügt,  so  wird 
man  den  Ton  dieser  Gesinge  »ohl  zn  treffen 
vermögen-'.    Damit  ist  es  schwer  in  Einklang 

Hymnus,  fllr  den  er  neconttschon  Gesang  an- 
nimmt, als  Chorlied  betrachtet  nnd  behandelt. 


Fann  Fleischer  empfiehll,  die  I,ieder  von 

■•  eri.  r  hli.vior  vortragen  zu  lassen,  so  hat 
«nit  gewiß  das  Richtige  getroflanj  aber  nicht 
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viel  be- 
arbeiteten Captivi  zu  eröffnen,  dazu  hat  LindsaY 
dcr  Umstand  bestimmt,  daß  in  diesem  Stüde 
sämtliche  der  Ronnissanco  voraufliegenden  En 
mit  Ausnahme  von  0,  dem  Zwillingshruder  von 

Überlieferung,  die  ['resedin  «n/dio  älotra  auf 
102  Saiten;  Ref.  «111  es  hedllllken,  dsB  weniger 

was  für  die  vorausgesetzten  Leser  im  ürunde 
liomlieh  überflüssig  ist,  zumal  wenn  es  sieh  um 
Unlieberes  und  Bedenkliebes  bandelt.  Wein 
n.  a.  die  bloße  Vermutung  auch  nur  erwähnen, 
daß  B  in  den  letzten  12  Stücken  unmittelbar 
aus  der  ihm  mit  CD  ge 

knüpfen,  daß  unter  d 
diese  Quelle  die  Zeilen 


angeführte  Belog  ist  falsch;  die  Zeilenzahl  20 
für  den  Archetypus  dar  Pal.  in  derCss.  veraas- 
Ii,  können  sieb  die  Lücken  in  den  Versen 

teilung  ven  P  noch  von  A  entsprochen  haben; 

",.  hat  sieh  offenbar  durch  Spinell*  Verstellung 
j  der  großen  Ausgabe  irre  führen  lassen,  die 
i  der  kleinen  aufgegeben  ist.    Aus  einzelnen 


Inge  bereite  an  zahlreichen  Stellen 
litten  hatte.  Dazu  würde  es  ja  stimmen,  d.B  B 
nach  dorn  Urteil  eines  Sachverständigen  wiö 
Zangamoister  jünger  ist  als  C,  dem  ja  D  gleich- 
altrig ist.  Übe.  die  Hss  EV  beißt  es  p.  «: 
„Iheir  evidouce  is  of  little  er  no  value  against 
the  united  teslllnon)'  "f  HD»;  im  ine  rb  in  gehen 
sie  auf  dieselbe  Quölle  aurück,  und  da  bleibt 
die  Möglichkeit  offen,  das  sie  gelegentlich  vi 
einem  Uli  gemeinsamen  Felder  frei  sind,  e 
Fall,  der  Capt.  3BS  vorzuliegen  scheint,  1 
andere  Herausgeber  unbedenklich  mit  EV  ( 

nnr  von  E)  Ad  te  atnue  ad  (ein.  BDj  ine  schreibe 
L.  selbst  halt  es  für  müghcli,  daß  3'Jb  das  vi 


n  der  That  aua  dem  Text«  in  den  Über. 


giebt)  aus  dem  T«It  infolge  der  entstandenen 
Lücken  ein  findiger  Kopf  in  dem  aus  sta  ilito 
verdorbton  stalicio  den  Namen  des  sonoi  ent- 
deckt zu  haben  glaubte,  nicht  auch  auf  347,  M 
erst  nach  dieser  Entdeckung  in  dorn  überliefer- 
ten üt  tibi  litio  (=  tittibilitio)  das  letzte  Wert 
in  slfilitie  verfälscht  sein  kann  —  ein  Seiton- 
HtUek  Ell  der  noch  schlimmeren  Fälschung  Geu 
•t  Cjauie  Tmc.  577.  Sind  die  Bacch.  wirklich, 
wie  L.  mit  K.  O.  Müller  u.  a.  annimmt,  hinter 


infolge- 


u  den  Baech  gestellt  . 
lie  Verstellung  zusammen 
iciden  Blaltlageu  in  Ampi 


Stell.'  hatte,  aus  dem  Einbände; 
dessen  borausgofal Ionen  Blattla_ 
verloren,  dio  den  hontigon  Bestand  der  Buch, 
enthalte  II  den  wurden  an  falscher  Stelle  einge- 
bunden. P.  9'  Übersieht  L.,  daÜ  Ritschis  Ver- 
zeichnis der  «ftltff-zfa'O  und  DV  nicht  bloß  aus 
dorn  cod.  Turn,  und  V.  sondern  auch  aus  E  zu 
icrvollstSudigcn  ist.  Ich  unterdrück»  »eitere 
r  in  großer  Zahl  namentlich 
in  und  metrischen  Teil  auf- 
;ii  Teit  und  Kommentar  iu 
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torglichen;  der  Ertrag  ist  sieht  erheblich.  Irrig 
ist  Iis  Augaba  zu  ÜOB,  daG  auch  B'  floicle  quid 
bietet.  66«  »nto  dio  ausdrückliche  Augabo,  dsä 
■1c  maue'l  (nicht  «lein«™)  durch  BVB  als  (jbsr- 
lief':riLiig  W*ciL£t  i-f.  m.lit  iiSmrJlilH-if.' ^.^h-i^-ii. 
Auch  B  gicht  4211  wie  D  das  auf  die  richtige 
Verstellung  hinweisend a  Vidoas  (nicht  Tidoas). 
Zu  1ä7,  wo  die  Hss  Quod  sl.  Quoi  geben,  und 
zu  183  temuori  sag!  L.:  „J  non  logitur»;  Luchs 
hat  nach  eine''  TOB  mir  benutzten,  sehr  sorg- 
fältigen Kollation  dort  noch  (Cj)ä  gesehen,  und 


In  der 


audltmg  dos  Teiles 


ativ,  bat  aber 
anfechtbarer  oder  falscher  Konjekturen  in  dei 
Ts»  aufgenommen.  So  schreibt  er  60,  wiawoh 
seiner  Sache  nicht  ganz  rieh«,  Forts  iili|c]  «Ir< 
scaenam  fiont  prooiia:  Joris,  boing  omphatic 
shmiM  not  be  in  thesi,  and  Wie  was  accentoi 
on  Ihn  final  svllabls«.  Aber  nicht  blnB  in  dei 
Anapästen  Cist.  201  und  68B  steht  foris  troll 
starken  Gegensätze  in  thesi,  sondern  auch  in 


261  fllio  apud  uos  mit  der  BogiundunL 
„normal  mstriul  Kceotutlorj-  sei  apud  nos, 
was  leb  nicht  zugestehen  kann;  aber  279  und 
36G  laBt  er  es  unangetastet.  —  Die  Ergänzung 
IM  N<on>  dllast  spes  ist  bedenklich,  »eil 
nil us,  njulfqium,  umnuam,  usquim  nie  in  un- 
mittelbarer Verbindung  mit  non  stehon  (wie  doch 
mit  noc).  —  201  kann  ich  das  der  Vermutung 
oenliEi  innlta  mira  altie  (oder  miilta  oculis  muti 
inira  aitis)  beigesetzt»  „correii"  schlechterdings 
nicht  anerkennen;  was  soll  in  diesem  Ziisammcn- 

Such  Loraof,  Hsr  inj  Knltaljoniorfla  sulisrordp nt- 


falls  mit  „correii"  bezeichnete 
ftuae  Urnen  sci[o]  scire  me  ei 
hoc  ist  abzulehnen:  Zur  sei  giobt  es  auch  bsi 
Plaut,  keinen  Belog  (die  Berufung  auf  HU  2B2 
ist  unberechtigt,  da  hier  scis  ilherliefert  ist),  er 
braucht  dafUr  wie  andere  seile,  das  auch  hier 
sehr  gut  passen  würde:  295  hat  lieg,  allerdings 
gesagt,  daB  or  alle.H  wiHso;  207  schürft  er  es 
dem  Tynd.  aufs  neue  ein.  Ii  behauptet  mit  Be- 
rufung auf  Asln.  853,  seile  habe  „nacessa.ly  a 
relation  to  futuro  timo";  abor  vgl.  Asin  438.  641. 
Cure.  63.  Most.  72.  Schlechterdings  keine  Losung 


die  geschaffene  f:Ucke  durch  die  Vermutung  See 
<-usuuam>  qnisqnamst  zu  lullen.  160  wird  der 
zur  Beseitigung  eines  Hiatus  im  Kommentar  als 
möglich  hingestellte  Vorschlag  adnlsscentnluni 
st  adnlescontem  widcrlpgl  durch  die  Thatsachu, 
da£  Plaut,  und  Ter.  adulejceutnlu.  {-«)  nnr  im 
iarahischen  VorssrhluS  brauchen.  Iii«  Verse  554j. 
geben  die  Iis«  dem  Hegio:  „perhsps  rightlj", 

Hedsloh  im  Teil).   Quid  lu  nu'aw  of  v.  S66  does 

Unos'S),  Im  Gegenteil,  dio  anderen  Stellen  mit 
autem  in  solchen  tragen  zeigen  die  Richtigkeit 
der  Überlieferung;  dazu  tritt  die  sich  au- 
Echlioniuide  Frage:  etiam  huie  crodisV.  die  sich 
auf  eine-  YorangL,Kiii'!.'',ii  ■  A n !i-Tnn ur  ■!■'■■  li^i'i 
beziehen  muB  (u51  ulTifl  i^tum  ame  sagt  Hegin 
für  sieh).  Zur  Rechtfertigung  der  in  den  Teil 
aufgenommenen  Konjektur  des  Scioppius  bttb 


Buchstuha  gtnist'bt 


!t  sich  um  einen  bloäeu  G-genror 
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a  dem  Komm 


hac  Adverh  ist  (vgl.  Trin.  383  istnc  iudico]. 
Vallas  Vermutung  tili  <oi>  re  fecoris  verwirft 
er  wegen  der  ungewöhnlich  Du  Stellung  toxi  ei; 
doch  damit  ist  die  Ergänzung  van  ex  nicht 
widerlegt:  der  Vers  llBt  ohne  »eiteres  mich 


<B1>  ti 


Jud.  von  636  an  von  demselben  Pbiloc 
nebt,  So  kommt  ein  solcher  Wechsel  tue 
irts  vor.  —  Nach  der  Bemerkung  in  30 
.n  Gebrauch  der  vollen  Fennen  amaverai 


schränkt;  sie  kommen  aber  doch  vereinzelt  auch 
im  Ve.sinnera  vor  (vgl.  ISO.  360.  Most.  10071. 
Za  691,  wo  L.  mit  Beucha  cicrociaHro  peuu- 
mis  schreibt,  bemerkt  er:   „Verb  fo 


sslly  »ritten  in  tbe  Palatin  HSS. 
in  the  füll  form  -avero  &c".  Daß  diese  Hss 
die  volle  form  ftlschlich  stitt  der  zum 


■ol Ii ere  geschrieben  haben,  „to  obtain  an  lambus 
n  tbe  fourth  foot;  aber  es  handelt  sieb  ja  um 
len  6.  FuB:  vielmehr  war  zu  bemerken,  diß  dio 


-  Zo  329  fuhrt  L. 


110.  -4ölfCemmtta  is  us 
in  a  good  Sense  |  das  lol.lt 
richtig,  vgl.  Ampb.  670.  11 
-  Zu  642  ille-..  mNerinr 
as:  „Wo  find  the  Subj.  ii 


e  6et  neqne  fuit,  Tali  in 


r  Relativbonstrnktion  in  I 


e  blooe  Tautologie  nie  hier 


nicht  überflüjsig, 
anzugeben  (vgl. 
4,16).  —  589  ouid  >i  hui 
-  S.pi. 
1123.  Rt 


Hec.  III  3,ül.  Phorro.  1 

m.  »gl.  Brak.  408.  KL 
6:  von  einer  besonderen 
ntsebeidung,  ob  aiebaen 


Beda 


o.igksit"  der  1 

:!'5r  i..C^r  (loch  kaum  die 

ein;  Redslob  (Wochenschr.  1808  8p.  817} 
bat  schon  richtig  bemerkt,  daß  die  erste  Form 
etwas  häufiger  ist.  —  SU:  „Mi  tinut  il  perbapi 
not  Plautice";  aber  vgl.  Ampb.  W.  1113.  Alb. 
110,  Pofu.  609.  —  961  und  Psaud.  911  erklärt 
1,  ioi[  Morris  vaibetaa  Status  als  „Statue  mad» 
of  Man*,  »eil  das  AdJ.  die  Bildung  habe,  welche 

ulmea,  oculi  herbei,  faecei  mores,  testadineus 
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«ngig 


n  Schema  zur  Pandnra),  I 


n  ihr  II 


end,  einige  groBii  Tone 
hör  flatnn  und  sein  unpraktisches  Denken  ent- 

ioltinger  Prora  ktoretsre  de  über  -Phil'>lr>gi9  und 
Iduünfbrm'  in  Kauf  geh™,  die  doch  dem 
iedner  and  seinon  Freunden  nichts  als  Verdruß 
ereilet  hat.  Aber  violleicht  war  beim  Wiadar- 
bdmck  das  Bedürfnis  maßgebend,  die  den 
leisten  nur  in  unmutig  oder  boshaft  nufgospieß- 
sn  Einzelheiten  bekannte  Rede  einmal  tiefer 
B  hangen;  und  das  wird  man  dam  anch  mit  ITn- 


on,  aber  in  dem 


ht  verschwinde. 


1.  Mir.i'inc:ji  lVi[iii[>  icrDichterübor- 
chnnng  an  einen  ausgebildeten  oder 
ig  fähigen  Stli  der  moderne»  Poesie, 
eng  des  Reime;  für  die  groBe  Lyrik) 
jz,  denke  ich,  unbestrittener  Siegel. 
KrLi-r'i-sshOiurLi-tagsredeu  stammt  die 


r  'Volk. 


au  ii  .lern  .Fahre  1H77,  die  letzte 
Staat,  Sprache',  ans  dam  Jahre  IHM.  Wem 
die  erste  ein  jilnglingsfrisch  aus  der  Wolke 
tanzender  Felsonnuell  ist,  so  «leicht  die  letzte 
dem  silborprangoudom  Strom  der  Ebene;  mir  ist 
nie  das  bedeutendste  Stück  der  Sammlung.  Das 
sage  ich,  gerade  weil  ich  bei  ihr  die  meisten 
Vorbehalte  machen  mnB.  GewiB  hat  Sprach- 
gemeinschaft, auch  einer  Knltnrspracho,  nicht 
an  sich  die  Kraft,  die  staatliche  Selbständigkeit 
eines  Volkes  in  begründen  oder  in  erholten; 
aher  wenn  sich  in  der  Sprache  eine  Kultur  am 
ilnim.l'iellsii'ri.  an,  niiilli.'rlri^bir't.'TL  susjii.'igi  -- 
nnd  das  welB  der  Übersetzer  Wilamowitz  besser 


kreisen  diese  Krage  wir  «in™  l'eucriirand  in  rl 
Seelen  IQ  werfen,  slc  r.lii' üvriimsi.il.ip-.h;^:.- 
zusaminengennmmen.    Vollends  seit  derPfingst- 


nur  starker  geworden;  wenn  er  hente,  in  Ver- 
liehe Blasen  treibt,  so  mächte  ich  ihm  daraus 


hoschieden;  inzwischen  ist  er  dem  grc-Bon  1 
kam  der  Übersetzer  griechischer  Tragodjan  ge- 
worden, und  fast  kannte  man  meinen,  er  selber 

-l-lllr.    ^  l.'.    ULI:     llio    i'llil.-l-.-l-   V.l.    illlll.    .iT.-    I-. ■!!].■. 

Gelehrsamkeit  in  den  Dienst  einer  wirbliche: 
Leben  atmenden  L'hersetaung;  ist  er  doch  aucl 
da,  wo  er  Geschichte  gehen  will,  eb  es  sich  nun 


Wilamuwilz  spottet  hcjji  iilifr  _rLllg,:rr:elii" 
Hildnng";  helrl  nennt  er  sie  des  gen*  gemeine 
Surrogat  der  echten,  imlwimdigETweis,,  indiri- 
duellon  Bildung,  bald,  mit  Schillers  Wortspiel,  die 
gemeine  fiir  alle.    GeprSgt  ist,  denke  ir.h,  der  Aus- 
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druck  im  Gegensatz  zur  lilitßon  Fackbildung, 
^.ir  EIiiiKUrtEiii.iutiui':  ilurh  hat  er  euch  als  Be- 
zeichnung einer  gr.wi^on  gh.i.'lijii.ilibL:  viTl.nnir- 
!'!]  At]i]...H|.lb;iL-i:  £iiii:n  Sin:>:  in  lhH;i.lrn  iiinliLnn- 
gen  ist  sie  unerläßliche  Voraussetzung 
individuellen  Bildung  und  einer  Kulturblule,  die 
n.'iiii:  ^eijnli'Mvo;;-  Jn'rbci  füllten  zu  wollen,  ver- 
guLlklies  Uc-niilion  wrtro.  Der  Ausdruck  ist 
freilich  durch  Mißbrauch,  besonders  durch  wohl- 
^•nln'inLV  7,Yglriiii'iLl,H:n]i]|nMi,  plalt  geworden;  ftir 
deu  Wort  der  Sache  aher  wüßte  Ich  kein  besseres 
Beispiel  als  eben  WUamowili.    Eta  Gelehrter 

wie  er  braucht  uoi^li  .'inen  :in.rh'r"ii  \al]rlmdeii 
als  sein  Handwerk,  und  nur  wer,  wie  er  und  die 
fünf  Gymnasiallehrer,  denen  er  das  Buch  go- 
wlilmet  hat,  nnch  etwas  anderes  ist  als  Gelehrter, 
bedeutet  etwas  Tür  das  g eisligo  Leben  der  Sslion. 
Berlin.  Otlo  Schrnodor. 


fliipojN.  11311-fr.tifYtoi,  Mit 'Keiimi 

t;l£.  r.i*:iKuvJ.  Kondorabd ruck  ans  Bd.  Sil 
dcr-ih,.s,*tiMl.nin.ioil9.  Qi,^.  1900.  S.  96-02.  8. 
In  den  einleitenden  Worten  giebt  der  Verf. 
■nnächst  eine  Übersicht  Uber  die  Berichte  von 
der  Auffindung  von  ansehnlichen  Kuiuon  nnd 
vnn  griechischen  Inschriften  auf  der  Stalte  des 
heutigen  Wodoni.  in  Mnkedonien  (Edessa).  Er 
wiederholt  seine  Ucrichtisuiigon  zu  den  An- 
gaben der  einheimischen  und  auswärtigen  Tages- 
blfilter  und  Zeitschriften,  die  er  in  der  STiiymai- 

fllgt  neue  kinin^ncli  in  SfÜ  631/8  des  Jahr- 
gaugs  1899  derBorlinerPliilnlogischenWochen- 

Aufgrund  von  elngahandeu  rirk-einn'^im^ci;. 
die  er  im  August  189D  in  Saloniki  eingezogen 
hat,  und  nach  Mitteilungen  ntic;  Aiidciiiifti'u  .1<" 
Lohrers  Näntzis  in  Wodena  und  anderer  Mako- 
doner  ist  er  in  den  Stand  gesetzt  worden,  eine 
"■i\-.bii:lk:i  lui J  v.  Hl. ständigere  Ausgabe 

die  sich  auf  Bausluckon  eines  Heiligtums  der 
Ha  in  Wodeuä  befinden.    Drei  lithographierte 

Lesarten  früherer  HeraosgebeMBfunsmid  in. 
Agriuier  Journal  desAllertnmsvoreics  1898  u.  aj, 
li^eerk:Li1;:er;iicrili.lienil.r.!;uii!.-i:n  (Li. er         11  e- 
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Fund  der  Inschriften,  Hervorhebung  des  für  die 
Lexikographie  (z.  B.  örrtnonirz  =  IjudhkuHerk 
für  die  Geschichte  der  Sklaveroi  in  Makedonien 
(o.  81*.)  wichtige  Ausführungen  Uber  die  Bau. 
geschichte  des  Heiligtums  der  Ma  in  Wndcni 
,..,.1  üher  die.  Ma  se-lbst  («.  81  £.). 

Die  Reale  des  Heiligtums  der  Mb  in  Wodena 

Waldj  von  den  Griechen,  Ütschllrnm  (^Hangpj 
von  den  Türken  genannt  wird.  In  einem  Snmpl 
boliiL:k-[i  i.Lcli  .daectiliickc  ■.i:ni  in  ile-;e:i  Miej.i:! : 
die  beschriebenen  Steine. 

Das  Vordienst  der  Veröffentlichung  roi 
I'apagndrgius  besteht  in  der  Feststellung  der 
Fnndnmsttnde,  der  Angaben  Uber  Beschaffenheit 
und  Schrift  der  Inschriftaleine,  in  der  richtigeren 
Losung  und  Deutung,  in  der  Bereicherung  unserer 
Kenntnis  um  drei  Inschriften  von  Wodena  und 
den  Ausführungen  über  das  Heiligtum  der  Ha. 
Neue  Personennamen:  t)to*iir]  [n.  3.  1.  lj,  llip- 
prAt  (n.  10  I.  6],  lloitpivrac  (?)  (n.  1  Li). 

Als  Anhang  giobt  P.  9  hisher  nicht  vsr- 
öflcntliehto  griechische  Inschriften  aus  Saloniki. 
Neuer  Frauonnnmo:  Tptp»Ui|  (n.  2  1.  2], 


auch  durch  Aufdeckung  vnrgo*rhiehiii<dii'r  h'urel- 

1  r-rinin  ~.-,n  sruridlieSi  iiuteri-.mht.  Während  er  is 
der  ersten  die  Verbreitung  der  Lignrer  oder 
Ligyer,  einer  Henschenart  mit  langen  Schaden 
und  von  gedrungenem  Kürperbau,  an  derKrrieri 
(Ligurien),  in  Italien  und  Sizilien,  wohin  infolgt 
dos   Verstoßes   arischer  oder  indoeuropäisch« 

nach  dem  Zeugnisse  dos  Svrakusanors  FhuBtM 
ausgewandert  sind,  umgrenzt,  zeigt  diese  z.ti« 
ihre  Verbreitung  über  dae  Gebiet  der  Rhene  nnd 
Baone   bis   ism  Mittflrhein;  diese  nördlichen 

Slkrlmen,  die  gleichfalls  lange  Schädel,  aber  »kr 
hohe  GostaU  haben  [wie  die  Skelette  von  Cr»- 
Uagnon  bei  Los  Evaies  an  der  Dordogno  Esigea), 
ostwärts  mit  den  kurzscliadeligan  AlpenstAmmen 
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Die  < 


a  für  die  A^ 


Iihii  i!mr  l.iglircr,  ilii'  min  wie  diu  IIiiT.ir  in 
deutlichen  Zeiten  aus  Afrika  kommen  läßt,  b 
auner  den  Skeletten  Ihm  der  neueren  Stein: 
angahiirigen  Werkzeuge  und  Waffen.  WShn 
die  Dolmen,  nach  heutiger  Ansicht  Grabbnu 
dar  Kolton  und  anderer  Indogonoancii,  auf  Ii 


ünn.  AltHrtuin 


ir  Munhir 


Li'i-J  k.nm}  keltisch  ist 
hrk-Filn'i,,  ifmeli  nÜh.  wir  II. 
:äoriLTi[[in."[riliu  ilmi.li  i!j,h  '  Ick 
inüJialb  dieses  kostbare  IIa 
rkr  hai,  'ilm  liguriscbe'  gen* 


i  Jung 


nebt  und  darga- 

nrac  geblieben. 
<li,.  »gyuli'.li.Mi 
■■  der  (iesehichla 
:hon  Politik  eiu- 


ik::  Nill.iin;i^  und  dor  CäsnriE 
zuordnen,  sondern  die  einzelnen  Thatsnchen 
und  ihre  Auflassung  bei  den  verschiedenen 
Ui=liirikL:rn  fotzustüllcn.  Dabei  gelingt  es  ibm, 
!.:-::it:-,':]  ^ '■•-.-<. i;i;l:e:;i' ii  Mi  llen 
zu  berichtigen  und  vor  allem  fnr  die  Tendenzen, 
die   auf  die  Überlief  dune;  eingewirkt  haben, 

zeigt  es  sieb  melirf«ch,  jlalS  V.iiw  »eseiitliclm 
Tbalsachen,  die  einen  ihm  nachteiligen  Eindruck 
machen  konnten,  verschweigt  Er  sagt  kein  Wort 


Aspiration  scheint  auf  den  ursprünglichen  Anlaut 
>k  m  .eisen,  weshalb  Üugge  das  nord.  skur 
Klippe  bttW  ttsUt;  wälsch  eaor  neben  Dilta  II 
wird  dis  lat.  Castrum  sein,  also  nicht  hicher 
gebütenlCaer-lion,  ingehl  ich 'Burg  der  Legion'). 
Marburg.  Ford.  Justi. 


,n  Kir.liliuiii  iU':.,vii.- 
on   dem  das  Dorf  La 


ebliram,  din  Manregeln  seiner  Oognor 


trachtet;  I.ucan  ober  ist  an 
CSsar,  daS  sie  nach  seiner 
heuchelt  gewesen  sein  können.  Die  Sorgfalt 
Scheidung  und  Gogcnlibcrstollung  der  paralle 
Qnolli.rLliorkdilc  uniidjl  rs  Verf.  mehrfach  inSgli 
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faltigen  Untersuchung 
und  auf  dieser  die  1 
eingezeichnet  hillte. 


i  im  Fragen  sind  usyclio- 


UQ   Ulli]    1900.  K  C"H  plri  n  rjc  he  I  lofh  urh  hand  lunp. 

32  B.   8.  (WO  M. 
Kein  Zweifel,  d«S  der  Lohrer,  um  kräftig  in 
wirken,  die  Frsgekunst  Bieber  nnd  gewandt  hand- 
haben muB.   Vor  allem  rüttelt  die  frage  krÄftiK 
■nf,  gestattet  kein  gedankenloses  Ilinneh 
zwingt  tiefer  in  das  Wesen  nnd  in  den  Zusam 


den  Vortrag  den.  lernend« 

au  raschen,  und  der  Knnar 
•her,  «hebt  mir,  dieser  I 
tragende  II  hl 


Fr«gei 
er  Unterschied:  der  Vor- 
.  natürliche  Geschicklich. 
:h  durch  l'bnng  gesteigert 


ngewohnen,  gegen  welche  Logik  und  Geschmack 
■rotestioren.     Das  Büchlein  halt  dem  Lehrer 
inen  Spiegel  vor.     Wer  hineingeschaut  hat, 
fird  den  Vorsatz.  Fassen,  sich  in  bessern. 
Gr.  Lichterfelde  b.  B.    O.  WeiSenfels. 


Auszüge  aus  Zeitschriften. 

Archiv  für  Cr6uohlnbte  der  Philosophie. 


Lohran  und  illt  Würdigung  d  e*  Aristoteles-  Derdeutache 
Ansdmck.IdBen-fOrPlatontjivii.iaii.tÜdilinmSglichjit 


disnor  Cnanikbjr 


ie  Lehr. 

will,  eine  durchaus  künstliche  Nachahmung,  Der 
Vor!'.  Ijclj.mri.ilt  im  iiijNL-CJJ  ^iiil't]  <;oc.L:e::tl[d  tek 
Snchkenntnis  und  Klarhoit.  Auch  hall  ar  sich 
von  ITiertreibungsn  fem  Er  »ill  nicht,  dsB  man 
alles  durch  Fragen  zerrupfe.  Im  allgemeinen, 
glaube  ich,  kann  rann  den  Elen 
rufen:  „Fragt  dueb  nicht  i 
denn  ein  Pferd,  das  nur  gera 


■:  V-1l.t;.i  ::  ikueg.    Dieae  J 


|  das  der  Waltaaele  aingentiachte  u 


□igitizcd  by  Google 


□igiiizcd  by  Google 
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BERLINER 


..daktjloepitritiscbe*  Met 


n    den  Prolcj;.  kurz  »icWlmk 


ilnrchgärigi»  vH.rnertet.  —  Die  grammatischen 
Bemerkungen,  über  »eiche  icli  mir  kein  ein- 
gehendes  Urteil  erlauben  darf,  zeugen  von  solider 
Kenntnis  auch  der  modi-ms-ti-ii  ^.ijiL'lilor-.i'liim;:. 


Bei  der  Konstituierung  de«  Teiles  verfahrt 
r  Hlm-:li  Lieber  durchaus  konservativ,  Natür- 
lich glntibt  er  damit  nicht  Überall  die  nnver- 
falschteii  Worts  des  Dichters  zu  geben;  die  Zfit 
und  die  genauere  Kenntnis  der  ÜberliefcrnnpH- 
'  icfito  hat  ja  uns  alle  liesi«n.itkm  ^''Iniir.. 


■qu  0.  XS  u 


verzichtet.  In  der  Hvthiadenrechnung 

bit  cArst  in  den  Addondu  be- 
Minnon;  mit  alleinigst  Ausuabme 
I  XIV  sind  seine  AnsStae  durch 
den  neuen  Fund  durchgängig  bestätigt  worden. 
Indem  die  durch  die  Scholien  überlieferte 
Datierung  von  0.  XIV  (476|  durch  den  Papyrus 
beseitigt  ist,  ist  das  lallte  Bedenk.™,  das  dem 
Bargkscbon  Ansatse  von  0.  I  (ebenfalls  47G| 
entgegenstand,  glücklieb  «-eggerHomt  »o 
Bei  0.  X  müssen  wir  einfach  umlernen:  die 
gehört  auf  einen  Sieg  von  476,  wie  die  Ai 


H-H  y,.'.],.-]^.    l:i.:i']ii  r-1 0 1 1 r. . -.L L  i 


sebon  bemerkt,  c 


lieh  bior   die  grillte 


iti-fj.i;n    genügt  l 


richtig; 
g1  vortrefflich,  a.nr 
nio-ir  einleuchtend, 

P.    VIII    (IS    (IUI  fiV: 


VI  Iii 


Psyche  600,S)  der 
1  4.1;  Im 


hdl.  JJafli'r  ist  es  auch,  neun  jirin'ipiclk'  i'lj'T-  I  Auhüreii  0lli:r  Lil 
«mtirnmung  vorliegt,  von  nanig  Wert,  llhor  Buche!)  die  Stellf 
einzelne  Stellen  eine  abweichende  Meinung  zn  |  auffassen  kennte,  ist  mii 


uns  Iiier  mit  dürren  Wortou,  diS,  n 
Unterwelt  ein  Verbrechen  begeht"),  u 
•zweit  gedickt  wird,  umlluflezuthnn 
oben  sündigt,  wird  unten  bestraft.  E 
.ogar  zweimal:  6S  ötoi  'J'tr'v.on-n  tjrfiU 


i'^v,,!  |I3Ü::.    \W-.y,->.::',  '-. 

i  353  Hat  v  UHJ  ~ 
n.  a.  Stellen  Hin. 


'.  O.  IX  74  ^nochf! 


iorl,  mit  eingeäcbnbcn.  Kn:lli''li  iLri-- 
(57),   das   linucl  lenstein  uegkorrigieren 


rl  hin.nfgescbichli  -er  gc- 
.e  Zeit  dort  unten  in  i.Hlic  I; - 


ils  Vokativ  gefoBt,  nachher  »bei  nicht  auf 
ihn  belogen,  sondern  nnf  das  Oodiclil,  indem 
ai.cb  miiTiaj  (vielleicht  richtig)  nl»  Vokativ  gu- 
feBt  wird.  Wenn  Schnieder  meint,  kein  S/Inger 
oder  Zuhörer  konnte  zuaifoln,  riaB  das  Gedicht 
gtmeint  sei,  so  mochlo  ich  liier  das  gerade 
1  "■ii.Titfil  l.cii uupten. 

iiii'i-o  El.'i^iinl.'  ^.t.I.'ii  ^■■Hilgen,  um  die  Aus- 


eino  Frist  da  sein.  —  DaEJ  wir  die  Vorstellung 
von  in  der  Unterwelt  begangenen  Sllnden  sonst 
nicht  belegen  können,  rang  richtig  joini  da  hauen 

Doch  genug  der  Einzelheiten.  All  Ganzes 
ht  die  Ausgab"  oiu  glänzendes  Zeugnis  vun 
rlelB  und  Scharfsinn.  Strenge  Arbeit,  nue  Liebe 
ftr  den  alten  Dichter  und  unsere  nlte  Wissenschaft 


B17    [Mo.  21.) 


nnlernrnnmon  um!  in  rehl  1 1 ilol  11  ji^-L^ L-tj b- 1 1 1  (";.'!-:.! 
durehirefiiliil,  i-c  liier  toii  einem  Erfolg  gekrönl, 
der  dem  Verfasser  und  der  deutschen  Wijseit- 
scliaft  gleiche  Ehre  macht. 


Die  neue  3cbrifl  IT.  Peters,   der  damit  al 


Form.   Heidell« rg  1901.  Winter,    142  S  8. 
Verf.  hat  sich  der  dankenswerten  Aufgab 
unterzegon,  die   Jen  gri.eliisrlicii  lJriilii*i[>hr 
ziiL^-'viiiib.^ii    .-  Ii r- r:\1b [  nigcn  Auasprüche  z 


idL.  hm  dudi  viirsciiii-öuiii)  Seileu. 

Vorausgeschickt  ist  eine  Unicrsuchung  U 
den  Begriff  der  /ptt's  Lind  deren  Entvicbelu 


ipricht,  utebt  »iiljfiuvlitigt,  ilut  ■Ijirlilicr  .Ii. 
ge  nach  der  Stellung  fast  ganz  aulierachl 

imlungen  innerhalb  des  ganzen  Litteratnrge- 
e-    einnehmen;    mn    eiieh  lii.^r  Aiilgabe  Mir 

:i    J|i.-1li:;.^[jL'     "h\" Ü Hl i L." I L n Li  liei 


li'.l.T.iii-eliL  ' 


..-i. I.,. ,!,-,■ 


1   der  Uicc 


h  den 


Die  Ansicbl  des  Verf.  Uber  den  Werl  der 
Ubrion,  »ic  sie  in  den  spatster,  BliotoieiiKlmlon 
uhlich  »nron,  ist  BouBtlfi  ea  muS  der  gmee 
Dlldungsgang  Inbatnefcl  gezogen  werden.  Hier 

Blandes  genil  nacht. 

Das  beigelegte  Verzeichnis  Her  zahlreicher, 
Druckfehler  bitte  sieb  noch  vergroBem  lassen. 

Würzhurg.  C,  Hammer. 


die  Hand  (K,  38,1}-  Eine  bescheidene  Vorstudie 
dieser  Art,  n-elche  J.  Bnbl  (1893|  geliefert  bW). 
DlmUeh  eine  Darstellung,  wie  sieb  die  Brief- 
fonnolu  in  Anrede,  Anfang,  Schluß  und  Dalicrunfi, 
durch  die  gesamte,  poetische 
lateinisebe  Brief littoratnr  HI» 
de»  Verf.  >™lil  uiibekniul  geblieben  . 
ihm  B  er  Laib  feiner  Aufgabe,  die  bei 
li.:h,':,  !■:  im  r;l  fragen  nicl  t  vcnveilr.  um  in  l 
Zogen  Uber  Ii  „ball  und  Wesen  der  mtilu 
:^i.,i,.!uil;;.:il  !i:L,  ]-.iilii-:,.|  i..  'k'.ziL-.LiniL.L  i.? 


DigitizGd  b/Google| 
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zitierten  Littorntur.  Jomohr  dio  Abhandlung 
in  dio  Ereile  ging,   um»  weniger  dürft«  sie 

Peter  betont  in  einer  Einleitung,  welche  über 

die  nnlifco  Bneflilteratiir  betrachten  will,  daä  im 
Alltrton  die  mangelnde  Anerkennung  der  Indi- 

Blilte  kaum  habe  gelangen  lassen,  Ersi  hahe 
der  Staat  in  Griechenland  nie  in  Horn  das  Ich 
»einer  Bürger  in  sich  aufgesogen  nml  Nim  die 
Hiijjlichki'it,  selbst  Jen  Wnn-cli  goranbt,  eigenes 
Gepräge  in  entwickeln  und  IDT  Schau  zu  tragen; 
■paler,  nach  Sokrates,  als  mit  der  indiriduali- 
piexendon  Fortriitkunsl  auch  die  Freiheit  Ol  einen 


Iiis  Kliract  haben  in  der  Kbotorik  seillebens 
nichts  Selbständiges  geleistet^),  waren  aber  auf 
nichts  so  stolz  als  auf  ihre  rhetorische  Schulung. 
Dio  importierte,  aber  ihn  i:i  c  he  l:i  meiert:]  den 
Verstands  so  zusagende  Theorie,  welche  sich 
einbildete,  verbindliche  Gesetze  für  das  Schön* 

modernen  Urteile  trauen  dürfen,  den  Geist  der 
antiken  Völker  Jahrhunderte  lang  mit  Unfrucht- 

rischa  Kunst  verfeinert,  umso  ungenießbarer  wird 
mr  filr  unseren  Geschmack,  weil  sie  sich 
uiHiilbcn  Mnlio  von  der  Natur  ontfernt,  um 
.Blich  in  epitlflndige  Tiifteleisn  und  (ta- 
delnde Spielereien  ansinarten,  die  man  nicht 


:-  . i . ■  1 1 1  \V  den  Brief  all 


1,     dem  Trager  c 


eine  zugleich  Dichter,  der 
uf  Anerkennung  fremder     »„dorn  Redner,  habon  diese  form  zur  höchsten 
deten  echt  humanen  C.e-     Vollendung  gohracht,  Stalins  und  Plinius  der 
i  eine  natürliche  t'urdcrmij;     .friiigerp.     Syuiniachus   hat  wieder  an  Cicero 
dio  eigene  Persönlich  hki  1:     Ludinii]>l':iid   dem  Briefe   seinen  persönlicheren 


rhetorisch  gefärbten  Briefs  Ciccres  haben  auf 

bestimmend  gewirkt.  Hie  Briefe  ad  Att.  sind 
leider  ohne  Kachfolge  geblieben,  sind  einzig  in 
ihrer  Art,  sind  das  Koutbarstc,  was  nun  diesem 
Gebiete  auf  uns  gekommen  ist,  weil  lia  uns 
ClMKrt   wahre  Natur  enthllllcn.    Diesen  liehen 


uifM  Ubor  die  thythmi- 
;e!>en.  Erst  in  der  Renais- 
irckhardt  gelehrt  hat,  das 


grtindige   Beachtung  aller  „Kuuslllkademiker'.  |  (II)  S.  717-736;  ati 
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3  Quartso 


ekenjS.- 


giebt.  Erwähnt  tri  nur,  dnB  nnch  auf  die  Brief- 
litteratnr  der  Griechen  allerlei  Streiflichter  lallen, 
daB  auch  die  SuBere  Form,  die  Beförderung,  du 
Sammeln  und  Veröffentlichen  der  Briefe,  die 


med«  TU1iH]ni!ii[i£  erfahren. 
10  Rezension  doa  Gänsen  geben  «eilte, 
nein1  «eile  Wi<Hcn>i£cbiet  beherrschen, 
'eter  hier  so  viel  Light  verbreitet.  Ich 


bald  • 


i  dm  V 


Glied 


Ulli    m&g    Sich  '1-Ll': 

igten  lassen: 
■Was  hüftt.  «  ihr  an  On 
Das  Publikum  «rd 

Annähernd  ein  Drittteil  des  ganzen  Buches  be- 
schäftigt Bich  mit  Üicoros  Briefen.  Bei  den  opi- 
stulae  ad  Alt.  nimmt  P.  nn,  daB  die-  imdenin 
Volumina,  welche  Cornelius  Nepoi  iraJ.  34  nennt 
(uit.  Att.  13,7),  mit  unsoren  lfl  Büchern  ad  Alt. 
nicht  identisch  seien,  daß  vielmehr  vor  der  Vor- 
MenUichimg  die  Briefe  des  letzten  Lebensjahre* 
(von  !).  Dez.  «1  absichtlich  ausgeschlossen  »Orden 


Auftrage  von  den  Erbou 
Nachlasses,  als  welche  ein  Bulbus  und  Pcducaous 
inbclracbt  kämen.  Neu  und  eigenartig  ist  dabei 
die  »eitere  Annahme,  dal!  natu  den  ersten 
chronologisch  ungonrdnetnn  slf  Briefen,  «eiche 
vor  Ciceros  Konsulat  geschrieben  sind,  auch  dio 
Btirher  X!7  und  XIII  nicht  zu  den  Xluölmniua 
ric^  Aureus  gehört  hatten,  sondern  erst  von  dorn 
Herausgeber  (also  nach  32  II.  Chr.)  gefunden 


elf  Briefe  vielleicht  aus  Ciceros  Sachlasso,  wahrend 

X;T  r,.;  XIII  ;,:].:.«■]-  .„.Hilin.  E.  nim.nt  uaic 
Rocht  an,  J.B  in  vielen  Familien  eine  Art  Hitu- 
nT.:l]iv  liestindmi  hnhe.  in  dem  sowohl  die  ein- 
gegangenen Briefe,  als  auch  die  Konzepte  oder 
A  l'H.'h     -'i; '  i:  ji  i  ii;  m     i  :i^ten  auf  he  ' 


auch  die  bekannte  Stelle  (F.  NVI  17,1  Viiv 
quid  agas.  luas  rjuogue  tpisiuius  vis  refmi  in 
m/limitia)  keine  Boaiehung  auf  die  Veröffent- 

lichuilg,  soliden!  dum-  hin  iulI'uui-  i''i:ilil  nhf iv. 
die  Rollen  des  Ilausarchivs').  In  gleicher  Weise 
habo  Atticus  Ciceros  Briefe  schon  bald  zu  Volu- 
mina zusammenkleben  lasten.  FJaa  wäre  netör- 
lieh  nur  möglich  gewesen  für  die  Brief«  von 
gleichem  Material  und  onimln-roil  ^U-iilier  tir.jU.- 
Dio  jatzt  in  lib.  XII  und  XIII  vereinigton  Brief- 
chsn  «Ären  aber  codicilli  genesen,  kurze  Billett 
täglich«   Verkehrs,   vermutlich  Holztäf eichen, 

Beben  wollen,  sondern  aufeinander  gesciiichtel 
liegen  lassen,  woraus  sich  dio  groÖe  chrono- 
In^iGL-rn'  l.'ni'rilnmg  irj  ihnen  erkläre,  die  in  der 
Sammlung  ihres  gleichen  nicht  habe.  Auch  du 
Fohlen  des  Grußes  zu  Anfang  und  am  Schlüsse  der 
Briefe  in  XII  und  XIII  erkläre  sich  somit  am 
der  Sonderstellung  dieser  codirilli. 

(SchluH  folaii 
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cienno.  Tom»  JL  BnuuUaa  1901.  VI,  976  8.  8- 
Der  zweilo  Band  dos  von  mir  in  So.  t  de: 

gezeigten  Welket  «nullit  ■)■  Schluß  des  zweite. 

Sklavenarbeit,  der  Bürscrhesoldu.igou  und  de 
öffentlichen  Arbeitern  dann  Ist  im  dritten  Bnchi 
die.  Ei,i Wirkung  der  Gesetzgebung  behandelt  und 
im  vierten  das  Verhältnis  der  Arbeit  i 
Frage  und  zwar  einerseits  in  der  Uli 
Auffassung  der  Allen,  namentlich  ] 
Aristoteles',  andererseits  in  den  uua 
Tliatsnehen.   l)aü  dien  Abschnitte  mit  derselben 


z:ir  Hrtrirdittitrij;  tlir-fr  Minlerpug  nicht  ohne 
Schädigung  der  Gesnmttnteresseit  aufgebracht 
•erden  konnten.  Dieses  Unrecht  veranlaßt  und 
diesen  Schaden  herbeigeführt  zu  haben,  ist  die 

i fi  falsche.  Anwendung  gaben.  Ilaü 
die  Meinung-  rat  wickelt«,  der  Staat 


werden ;  die  Ansieht  des  Vorfnssora  im 
»eiterdargelegt  und  begründet  IJeraentsprechond 
durfte  es  gerechtfertigt  sein,  wenn  lel     "  " 


igt  durchaus  natu 

Einer  der  wichtigsten  Faktoren  für  die  Ge- 
staltung der  loiülen  Zustande  im  Altertum  ist 


inten  Gel" ei 


o  Athen 


m  Bürgern  aus 
iler  Staatskasse  gewährten  haran  Beenge, 
der  Verf.  den  Einfluß  dieser  Gewährungen 
sucht,  bezeichnet  er  den  Grund,  auf  de 
liiesü   e^-eiiliiiitlicii.m  Anstünde  hildon  lt. 


dimagogi quo  pure".  Bor  Grund  liegt  -johl  etwas 


ifhiB  dieselbe  gegenüber  der  Arbeit  der  Freien 
ausgeübt  bat,  untersuchtder  Verf.  eingehend,  be- 
sonders um  fest  zustellen,  ob  die  Sklavenarbeit 
billiger  und  dadurch  geeignet  war,  der  freien 
Arbeit  eine  gefährliche  Konkurrenz  zu  machen, 
und  zwar  je  nachdem  diese  Konkurrenz  rsran- 
laflt.irddureb  Privatleute,  durch Geworbtreibondo, 
durch  den  Staat,  tu  dem  Falle,  diu  ein  Privat- 
mann zur  Ausführung  irgend  welcher  Arbeit  einen 
Sklaven  von  dessen  Eigentümer  mietet,  stellt 
sich  nach  des  Verfassers  Ansicht  der  zu  aahlende 
Preis  nicht  niedriger  als  bei  der  Verwendung 
eines  freien  Arbeiters*  er  bat  also  keinen  Grund, 


!  feMe 


zu  der  Deckung  de*  *'[w«  hVId.'iirlfii  beizutr^tm 
Ähnlich  faßt  auch  der  Verf.  dieSache:  „I.'Eta 
ressemblo  4  une  vasto  socidtc  anonyme  dont  oi 
tu   «artige  les  bemSfices".    Erfunden  ist  diesi 


.bgabe  anvertraut  wurde.  Hiernach  würde  et 
u  Interesse  des  Wcrkfiihrcis  liegen,  möglichst 
Ute  Arbeit  zu  liefern  und  dadurch  für  sich  einen 
ewinn  zu  erzielen,  der  ihm  zur  Ersjianing  dar 
u  seiner  Freikaufung  nötigen  Snmme  verhelfen 
konnte.   Gleiches  soll  für  die  Arbeiter  gelten. 


i  nach  Athen  flössen.    Uiireuljl  * 


u  ihrer  |  überdies  jeder  Schulz  einer  n 
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eulung  diente,  diu  der  Vorf.  treffend 
nierlos  sweattng-sj-stem  bezeichnet. 
:h  von  der  allgemeinen  Anwendbar- 
rfahrens  nicht  überzeugen  und  nicht 


daB  B 


inbetraeht,  die  die  Sklaven  verursachten.  Indem 
dsr  Verf.  Verzinsung  und  Amortisation  des 
Ankaufskapitals  nnd  die  Kosten  des  Untcril alles 
berechnet,  erhält  or  eine  Summe,  dia  hinter  der 
dir  die  Bedurfnisse  eines  Freien  und  hinter  dem 
äug  der  Sklavenarbeit  zu  erzielenden  Ertrage 
wesentlich  znriäekb leibt.  Hiernach  würde  die 
Verwendung  ven  Sklaven  vorteilhafter  sein  als 
die  von  Freien,  Aber  der  Verf.  zieht  in  Erwognng, 
daß  andere  Umstände  wie  die  Kostsuicliijkrjt  d:s 
Anlemens,  die  Möglichkeit  dos  Jlnngels  an  nn- 


die  Karperkraft  als  die  Geschicklichkeit  Ver- 
wendung findet  und  eine  gewisse  Stetigkeit  des 
Betriebe«  gesichert  ist.  Dies  trifft  mehr  bei 
groBen  als  bei  kleinen  Betriobon  zu.  Denn 
erstens  werden  in  der  Regel  mit  Aussiebt  auf 
Erfolg  nur  da  unternommen,  wo  ein  dauernder 


Ab»! 


,1  :,„-,f;li,! 


iiuliürmijm  11  uitljt  ;rr.,E  piiiii-  ist,  um  einem  oder 
ir  mehreren  Sklaven  vollauf  Boschäftigung  zu 
sben.    In  diesem  Sinne  kann  man  dem  Verf. 


der  Arbeiten  berührt  und  eingeengt  hat,  auf  c 
der  kleine  Handwerksbetrieb  angewiesen  w, 
Die  Fabrikarbeit  beschenkte  sich  nicht  a 
Fächer,  die  dem  Kleinbetrieb  unzugänglich  Iran 
sondern  dohnto  sich  auch  auf  Waren  ans,  t 


hindern 


irtkBen 


ucswe# 

anderen  Wegen  zu  erzielenden  Erträgnissen  des 

Berechnungen  sieb  gründen,  sind  doch  an  fer- 
einsclt  und  xnm  Teil  zu  wenig  sicher,  du  dar*« 
allgemein  gültige  Sätze  abzuleiten.  Dagegen 
sind,  obgleich  nur  gelegentlich  Überliefert,  Fälle 

daä  sie  als  ointrlgticb  angesehen  wurden.  Wireo 
dir  Ki.jiit.ili.'iL  l-'-i  ];lr:LLbLT  ^irbi'rbeit  mit  Leichtig- 
keit ebenso  hoch  zu  verwerten  gewesen,  u  wilrilr 
doch  kein  Kapitalist,  ohne  Fachmann  zn  sein, 
die  Unbequemlichkeiten  eines  Fahrikbotriebs- 
auf  sich  genommen  haben.  So  ganz  unschädlich 
für  den  kleinen  Handwerker  dürfte  also  dia 
Konkurrenz  nicht  gewesen  «ein,  zumal  da  auch 


bntrifll)  Im  Vorteil  w 

Von  einer  go drückten  Lage  dar  R 

inneren  Kämpfen,  die  ja  zum  Teil  e 
soziale  Färbung  haben,  treten  sie  als  6 
hervor.  Ahoi  daß  in  selchen  Fällen  die 
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Arbeiter  als  solcher  ist  eine  Einwirkung  auf  der- 
artige Krisen  nicht  nachweisbar.  Vielmehr  war 
lediglich  der  überall  hervortretende  Gegensatz 
von  roieL  und  arm  die  »„„entlieh  'reibende  Kraft, 
and  die  III) prall  in  den  Parteikämpren  auftretende 

...Ist  an/andere  Kreise^  als  die  industriellen 
Arbeiter.  Dias  zeigt  auch  die  geringe  Beachtnng, 
die  Pliton  und  Arislolelos  in  ihren  die  Stants- 
hildung  botrsflonden  Abhandlungen  diesen  Ar- 
l'i'itcr:!  "ii-c  henkt  haben.  Ob  mau  daraus  auf 
eine  geringe  Entwicklung  der  Industrie  Über- 
haupt, naturlieh  im  Verhältnis  zur  Landwirtschaft, 
uchlicBcn  muB,  eder  darin  nur  ein  Zeichen  einer 
r h Ii lti;i- in fitllj.'  ^i'ria.'rri:  Mal ailign:i;r  üiirgnr- 
slaudes  au  der  Industrie  erblicken  darf,  bleibt 
immerhin  unentschieden,  zumal  da  die  flennt- 

es  hier  auf  die  Feststellung  au.  ob  fabrikmäßiger 
Betrieb  sieh  auf  die  grSBoron  Städte,  nament- 
lich die  mit  hervorrage  ndor  Handelsthätigkoit. 
beschränkte  eder  nuh  in  kleinere  Städte  ein- 
gedrungen war.  oder  wenigstens  indirekt  durch 
den  Vertrieb  seiner  Waren  auf  deren  Produktion 
hh.ir.raiT.il  einwirkte. 

Der  Gegensatz  von  reich  und  arm  ist  aber, 


cte  le  rdgimo  „cnpilalistlque'',  oii  il  y  avail  trop 
de  panvros  et  trop  pen  de  riebe?,  oü  les  panvros 
rlevcrinicril  loujours  plns  pauvres,  les  richea  tnu- 
joura  plus  riches"  wird  sieb  nicht  abweisen  lassen. 

Die  umfangreichen,  mit  großer  Sorgfalt  ge- 
führten Untersuchungen  Uber  die  öffentlichen 
Bauten  beruhen  zum  allergrößten  Teile  auf  den 
Inschriften.  DaB  der  Verf.  von  diesen  ein  voll- 
ständigem Verzeichnis  gegeben  bat,  das  ein  leichte-! 
Auffinden  des  in  den  verschiedensten  Veröffent- 
lichungen zerstreuten  Materials  ermöglicht,  ist 
besonders  dankenswert 

Ich  muß  es  mir  versagen,  auf  die  übrigen 
Kapitel  naher  eimugehen,  die  ebenso  eine  Fülle 

bieten  ;  ich  glaube  aber,  daß  das  Gesagte  genügen 
wird,  um  nuf  die  Bedeutung  des  Buches  Dir  die  Er- 
forschung dos  griechischen  Altertums  hinzuweisen. 
Berlin.  B.  Büchs  onscbiltz. 


Hans  Meltier,  Dia  Vorstellungen  der  alten 
Griechen  vom  Leben  uaeh  dem  Tode. 
Sammlung  BemamTerstäridl.  wisr.cn  schaftl.  VartrSfra, 
herauig.  von  Rud.  Virchow.  Nene  Fol«n.  Piiufeahni« 
Saria  jliafl  :ili7  — ;ll>i  imliL-Hanili.  lieft  147.  Hamburg 
WOO,  A.-G.  Vortag.anrt.lt  44  S.  S. 
Salt  die  neuere  Forschung  erkannt  hat,  daB 

Stellungen  den  Göttern  «der  Himmel  und  Erda 
bewegenden  Machten  traten  llildern  und  Gleich- 
uissen,  eine  groBo  Menge  von  Anschauungen  und 
Bräuchen  umfassen,  welche  sich  an  die  Vor- 
stellungen von  Leben  und  Tod,  von  der  Abwendung 
des  Übels,  vom  Schicksal  der  Seele  knüpfen 
und  als  Angelegenheit  das  einzelnen  Menschen 
die  Quelle  der  eigentlicher,  Religion  und  Reli- 
giosität sind,  während  sieh  die  Mythen  auf  die 
Naturerscheinungen  am  Himmel  und  auf  Erden 

den  oft  ausgedeuteten  Gfltterssgen  auf  die  reli- 
giösen Privataltertütnor,  auf  die  in  den  Schrift- 
stellern gelegentlich  berührten,  auf  Grabdenk- 
iii Ali'»  bildlich  ausgedrückten,  namentlich  aber  in 

Inschriften  ausgesprochene u  Gedanken  religiöser 
An  .]  Ii  arge  gm  gen,  um  auch  hei  den  Hellenen 
das  anzutreffen,  was  hei  au  de  tan  Völkern  offener 
vor  Augen  liegt,  well  es  nicht  durch  eine  hoch- 
stehende Philosophie  und  Kunst  verhüllt  ist. 
Der  Verf.  hat  die  wichtigsten,  mit  Lübecks  Aglao- 
pbamos  beginnenden  Werke  dieser  neueren  Rieh- 


Dion  ysoskultus  ontwickoltou  U  ns  lurblic  likeitslehre 
gegeben  und  daran  kurr.c  Betrachtungen  über  den 
griechischen  ViAkschsrnkler  geknüpft. 

Marburg.  Ford.  JnstL 


Es  Ist  die  Aufgabe  der  historischen  Kritik, 
Überlieferungen  und  Meinungen  zn  prüfen, 
die  Jahrhunderle  lang  als  keiner  Prüfung  be- 
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derjenige  als  der  subarfginnigstu  Kritiker,  dl 
bezweifeln  uiiiE  Verwerfen  des  Hergehrachten 
am  weitesten  gabt  Noch  kühner  und  selbst- 
bewußter alier  schreitet  die  Kritik  einher,  wonc 
sie  es  einmal  versucht,   nicht  bloB  umzustoßen 


Ii.  -.'iriel.on  wird,  hat  die 

er  Tradition,  auch  einer  veralteten, 


,f,-;,l.  '[Villi* 


nihil  | 


•i-.lhiih.  HEp 


n  habe,  um  den  Verdie] 
n,  die  Christen  für  den  Brand  Koros  ver- 
antwortlich gemacht.  Er  IflBt  es  dabei  dahin- 
gestellt, ob  das  Foucr  voll  Nero  augelegt  worden 
oder  durch  Xufi.ll  entstanden  soi.  Danach  hat 
die  Unschuld  der  Christen  stets  ftlr  ausgemacht 
gegolten.  Wenn  ein  römischer  Historiker,  der 
den  Christen  HaB  gegen  das  Menschengeschlecht 
vorwirft  nnd  alles  Heise  zutraut,  die  Schuldlosig- 
keit der  Christen  in  diesem  Falle  nactidthcklich 
betont,  so  konnten  Forscher,  die  den  Christen 
mit  Sympathie  oder  doch  unbefangen  i' et; i\ bei- 
standen, nicht  daran  denken,  einen  Vorwurf  ernst 

erhoben  worden  ist  alu  um:  imucto  jeder  _S<lnnd- 
und  Lüge  ffthigen  Kaiser. 


Mut,  dem  Urteil 
El  erklärt  Novo 
schuldig.  Der 

geirifl  entnehme 


„  Jahrhuudsri 


seni-di.-it:  lieben  HViir.il:i.:.(.  pnisp rech en.  Seine 
!uen  Vorstellungen  klammern  sieh  freilich  so 

ounonen  Kritik  ebenso  ablehnend  gogonübeT- 
it  wie  einer  bodenlosen.  Daß  dio  objektive 
.erlHsri»l,i:iL  nicht  uriiuifuol] tbar  ist,  wird  von 
■  nicht  berücksichtigt  Für  die  Auslegung  der 
li.-tarn«nllic]ieiiKrhriftf.n  -ind  ihm  .ii- K irei-n- 


huldig,  die  Christen  für 


kein  besonnener  Forscher  gethan.  Man  hat  sich 
im  allgemeinen  bei  dein  non  liuuot  des  Tacitns 
beruhigt.  Pascal  aher  geht  weiter.  Er  glanbt, 
die  Schuld  der  Christen  beweisen  zu  kiinnen. 


Durch  diese  Publikation,  diu  wir  mit  Auer- 
kennung  und  Freude  begrusseo  dUifon,  hat  sich 
■1er  hiicli-i:-'1!!'-  <  Ivinua-,  lall  ehre  rverein  ein  großes 


Zeugnisse,  vor  allem  die  TlcitnilUUe,  und  meint, 
in  dieser  ludizien  flu  ilie  Üohnh]  der  driften 
au   finden,   die   der   den  Christen  abgeneigte 
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ein  l'LkiLLLik'iDljiiL-l.;  ii;  i-Iilo  v. i.n : ensch  aM  iche  Ge- 
schichte des  gelehrten  Sehulwosons.  Zu  dl 
letzten  Aufgabe  bildet  dieses  Hi.ft  eine  nützlich 

Vorarbeit:  CS  enthält  isliiallcll  die  (lesdiu'lite  .Ii 


nni-ti,  ziinürliH  in  den  Händen  de 
hg.  Stadtschulen  entstanden  seit 
hundert;  staatliche  Oberbell örflon 


-,  daB,  als  uns  7i.  H.  in  den  r.liereri  Klasse,, 
■  In  i:  Kcstf.ttel.  wurde,  I etz leres  fast  gen z 
'.  Quartaner  nnd  Tertianer  Dieb 


■ik^b'h-fliitlitf  guten 
n  den  Lehrer-  und 
würden    die  an. 


Vitztburusche  (von  J.  A.  Bernhard!  und  ' 
(vor,  O.  Meiner)  zu  Dresden;  das  All 
zu  Freiberg  (von  A.  Thltinar);  die  Thom 
(vonK.SBchsctradNikol.iBcJiulcivonO.K 

0.  Friedrkh],  Dali  nicht  «He  Abschni 
Inhalt  und  Umfmg  EleichmalSig  unsgefal 
ist  orkUrlich:  denn  die  Übsrcinstimtnur. 


der  Schüler,  Aller  und  Beruf  der  Maluri,  endlich 
oino  Lboraicht  übe  :,Linnl.i.:i  :i  ri.;  ,V.i-:iil;cr. 
fllr  die  Gymnasien.  Manche  Tabellen  reden 
eine  traurige  Sprache;  nur  wenige  Lehrer  er- 
d  Lebensalter; 
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Kründeton  Anstalten  überhaupt  noch  keine  eiffent.- 

die  Thoroassehule  (seit  1205)  den  Ubngen  voran; 
als  die  jüngste  Anstalt  dürfte  will  das  K.  Gym- 
nasinm  zu  Leipzig  (1880)  au  gellen  haben,  da 
einige  spater  eröffnete  Gymnasien  aus  anderen 
bereits  vorhandenen  Anstalten  umgewandelt 
worden  sind.  Am  Schlüsse  der  einzelnen  Artikel 
»erden  die  Stiftungen,  namhaften  Rektoren, 
Lehrer  und  Schiller  aufgezählt  und  LHteratnr- 

belinden  sich  fn  der  v.  Ponicksuschon  Bibliothek 
zu  Kalle  ziemlich  viele  Htm  Schriften,  besonders 
i'rogomtua,  die  auf  die  sei  heischen  Schulen  Bezug 
haben.  Bui  den  Stipendien  flir  Studierende  müßte 
es  doch  noch  ermöglicht  werden,  daß  mehrere 


gehenden  Bericht  Uber  die 
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derung  aufgestellt  werde] 
höheren  Schulen  die  gii 


le  groBo  Zahl  n 
II  allen  Teilen  i 


n  sduhlioi  Bedorfoi. 
Du  Debatte  -urden  t-ei  'ITie-en  ven  O.  Jtgsr 
zugrunde  gelegt.  An  ilii'  Slalli'  der  »rstc if  wurde 
scblieElich  eine  andere  von  Seoliger.  dein  ZiUauor 
Rektor»  formulierte  £i'i  ct.it.    o!t  Kc  ^Ui  gi'i'ci: 


onkUn 


ehrplan 


art  erhalten   sehen  will  und  ^insbesondere  den 

Lchrnlan  das  griechisch  an  Unterrichte  i  als  eines 
PflirhlfacWs  nicht  geändert  werde.  Diese  These 

().  Jäger  herrührende  orklirt,  dall  das  (iymna- 
sium  nicht  das  Heclil,  sondern  dia  Pflicht  hahc, 
für  akaili'un-ilip   Simll.'ii  dir.  allgemeine  Vnr- 


Ibarsekunda  beginnen  zu 


igenart  das  Gymnasiums  oino  Unterstütz  an  - 

■r  ilarUvrar::;  '.nr  ViTSiiziili^i] vn-.  likk'. 
11  7ii-liiiLii'r;;i.Ji:.n  Kiklj-iLLr  iriin  ;LLit";;.ML..r.!.':l. 
'erliegende  Schrift  enthüll  auf  III  croEen 
i  die  vollständige  Liste  der  bis  jetit  ge- 
letcn  Namen.  Es  sind  ihrer  rund  140», 
,  am  tdlen  Lchensalcllnngon,  darunter 
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Mitteilungen. 
ArohSslogliDh-Epluraphlichos. 

jxrstti'fi**-* " °™" 

Ttoeto^nÜ^^^,^Hil2&8™  rX^'wP' 
V'.ii-y^           Yiu:;:v:                                   iji;i!--r, ,. 
<iL-,.LI.  ;;.  ::]. v.  .  .In-  T:i:         Hl  ii     ml'  ^■'tli  j.t.'M. 

jeSiwT""'!'  (128  'c°*Bo"frbLt™nS  %?'ul 
odw  UnuifiehlD»»,  doch  dee  Ei^Dnrttger,  _  rmd 

irtmh^  de»  rocht  viele  PüchBü[i™on  noch  vor- 
Imndeuo  Schwierig]*  eileu  Ordern  holfon.  —  ll5ä> 
Vc-tglH«,  Lünmde,  [Diu  dl  K.  8nl.bidiiii.  L. 
L  IL  [EL  3.A.  (Hub).  'DaAlinnlnagnbeiuilis« 
■villi  [■■.liliLiii.r  1,'iir.M'  liu.l  ^cIliil  nie  über-  den  Slsod- 
püjjtt  daj  Schillers  kiiienS.  -r.  —          H.  Breiden- 
bach, Zwei  Ahhitliilliirjijeii  üüor  <Si^  lircni^li.'ii  Nyll'ii 

(Dannaladt).  HDer  Beweis,  JjU  Lk-r  rünlt.*  K.mm  ur 

(.:il.'ro-*Srlirifl.':]  f1,li]hllI.  iftt  vvr'.i'lLj  1  i  L'li     'In  ]:,.•.  L.' 
fi«™.  -  (165)  A.  Miillorilieiuer.  ReBlcrkl5runB 

K.iivliiieliciL  Khih/ikiT.   Jl  \<:im|.Li.u.  K,jLii.:r,  ITciuik'l 

noumtenPoriehuuBfiu-diuili.inarorklariim'.  L.  Jlbr*. 
-(ir,7)B.  Kneneli,  ],i  leim- ,■,„■*  [\,„^\,.,,-h  für  ,11? 
1.  Kluse  der  OjmnMien  {Li ml  'EiüpfoUcnawcrt' 
El.  TFai-fnitt^. 
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r,  Theod:  Zeugrnue  z 


Anllokgy  ot  latin  Pmtrj  by  K.  V.  Tjnell. 

Trastoo  oftbe  Mussum  ofTiasArti.  XXr  jiaoiud 
Heilert  (er  tho  öidin»  Uoc.  31.  1300.  Boston. 

0.  Liurtnauu,  J'.,]LliHL-]iH  cml  »(».ialpulitisclip  Vor- 
bildung durch  du  klassische  Altertum.  Heidelberg. 

Beitrags  zur  alten  Girachicbte  —  hrsg.  '™  C.  I'. 


J.  Bicker'ache  Verlagsbuchhandlung1  in  Gieaaen. 


Antilegomena. 


susa erkanonischen  Evangelien 
urefiristlishen  Überlieferungen 

herausgegeben  und  »beriet« 

Erwin  Prenschen. 

Ur.  e:  m  Seiten.  3  Hark. 

Der  Herausgeber  hat  sieh  hunflht,  all« 
zu  Arbeiten  auf  diesen  (.Iciicw  nütis  l> 
sL-lifin-üHin  msaiiiiueiiiiutriLHUii  null  ilii;  Tl>s1. 
null  den  besten  Arjambar!  mit  Annha  den 
vvi.-litij;™  Variar 
Bind  be" 


I  Zeitschrift  für  c 

!   neutestamentliche  V 
j  und  die  Kunde  des  Urchristentums. 


i:Lia 


■      L0J11;:-:  in..!  -f.-li nit-  iK  r  Iv^i  iükiu 


BERLINER 


21.  Jahrgang.  1.  Juni.  1901.    M  22. 


Ei  »ird  gebeten,  alle  für  die  Hcilcltiira  bertimmtsn  Buchsr  und  ZciUchriltOD  bis  »uf.rilere.Mi 
die  V«rlai8buohhandlunB  von  O.  R.  Rolnleind,  Leipilg.  Briefe  und  Haooiliripte  in  einen  der  beiden 
Herausgeber  Prot  Dr  01)1.  Beiger.  Oharlotlunhor«,  Knseobeakntr.  0,  oder  Prot  Dr.  O.  8eyftert, 
Berlin  N„  Hstisratr.  1911,  m  Staden. 


icLnitteii  vor  allem  gegen  diejenigen  Kritiker, 
diu  ihm  und  Anderen  nicht  angeben  wollen, 
d.B  „Pigras"  der  Verf.  des  griechischen  Frosch- 


mCnselere  sei,  eioes  nazistischen  Gedichtes  -- 
nach  Christi  richtigem  Urteil  Griech.  Lit«  3,  7* 

—  „angelehnt  HD  die  Tierfibel'  aber 

nicht  eigentlich  eine  Tierfibel,  ein  Kpylllon, 
„ntnie  ionee  gemDtvolle  Verständnis  des  'l'ier- 

suckt».  Hierin  liegt  In  der  That  ein  »ichtiger 
Unterschied:  die  Balrachomacbic  parodiert  ledig- 
lich das  Homerische  Epes,  dessen  Sprache  es 
ient,  und  dessen  Darstell  nng  es 
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Doch  wenden  wir  uns  Ludwichs  er 
Segnung"  zu'). 

In  ersten  Kapitel  (p.  1-3)  haud 
den  die  Entstehnngszeit  des  Gedichtes 
den  Zeugnissen,  die  ilini  ausnahmslos  ■ 
Alter"  zuerkannten  und  irar  darllbe 
and  ergingen,  oh  das  Werkchen  der  ,Hi 
Epoche"  oder  erst  dem  „Zeitalter  d 
kriege"  angehöre.     Der  ^Agon"  Hc 


a  Schriften,  die  Pli 
iv.  JInu«cLri.'i.;i!S 


Pluiareh  behauptet,  difl 
Dichter  der  Bau.«  sei,  ,hi 
ein  Zeitgenosse  und  not 
jener  ruhmreichen  Artemisia 
lassen  alles  „UiiiirliBre".  ( 


■u  Ausgabe  der  UcoEi 
ir  Forschungen  anderer 
gehoben,  und  Christ 


seife.  Daß  „Homer*  Verf.  desselben  sei,  glaul 
heutzutage  kein  Monseh:  der  Dichter  könnt 
„Pigres"  goheiBcn  haben,  wenn  diese  Nachricht, 


•ieL.li 

O.  Crtulni,  gegen  welchen  sich  Ltldwiclis  Schrift 
in  erster  Linie  richtet,  führt  die  ganze  Pigrsa- 
Uberlieromng  auf  die  nivl,  teopia  des  Ptolemaios 
Chennos  zurück.    Schwarz  auf  weil!  beweisen 

icheinlichon  Ansieht  freilich  nicht;  der  „Dichtsr 
Pigres"  aber  steht  Überhaupt  auf  schwachen 
Filsen;  vor  „Plutarch"  erscheint  er  (siohs  unten) 
in  den  Annalen  der  Literaturgeschichte  übet, 
haupt  nicht. 

Derlnhalt  des  III.  Kap.  von  Lud  wie  Iis  Schrift,  der 
den  Titel  des  Epos  -Hatrachomachiu"  betrifft, 
enthalt  eine  Darlegung  des  Verf.,  an  deren  Rich- 
tigkeit ich,  wie  früher,  so  steh  jetzt  nicht  zweifle. 
Dio  dagegen  erhabenen  Einwände  bähen  mich 
nicht  wankend  gemacht.  Aber  nun  die  Haupt- 
sache für  mich,  das  rv.  Kapitel  (p  1K).  ~ 


Ubelwol 


Das  e 

Sei  Bern.),    worüber    ich    meine  Ut 
dieser  Wochenschrift  1897,  9p.  BEI  seb 
sprechen  habe, 
es  gehört  an  I 

Horodots  hinsichtlich  der  großen  Kampfl 
gricebiseben    Freiheitskriegen    bei   Arten«  B, 
Tbcnnopylai,   Salamis   und  Plataiai  uud  Il6t 

rai  pttft  (Baue  xä.  i|Svii  Toi('EU>]nic  fioäf  - 
p-^p^angon.,;,^  TiwfiV*  —  rJKrpnt  i'Ap»> 
«  iv  (n.J.  Ktlbv  «1  ?lwpS»  trpr*.)  -«-1 


Stelle,  von  der  r 
„ganz  heil  übe. 
Königsberger  Gele 


begründete,  notiEpnnrtigo  Erklärungen. 
hängen  eng  mit  dem  ganzen  Gedanken  Kr 
M.  E.   ist  der  gelehrte  Ein.rlHib  5.  - 


:i  StUluiivcrs  des  Epvllions  näher  ein 
eht  dsmnlar  „die  Feilfeier  des  „lnfircben- 


ich  1887  Sp. 


:-  .id. 1,1,  <f,-z:A.  v,:„  d.r  r'i.l.-l;  T:„ ,.■)„ 
I,  Ä-<,()  ihr  ErlindiT  ,ei:  "OmC" 

■-:  'A^y ^.<^\  r.  [.;  j|:  j : : -j  ■,■ 

,ä™i  i=i,i^..i  („kennen 


von  [üSoi").  In  dcui  «omcu  Alischnttt  Thenns 
L9t  danfleh  nur  von  der  eigentlichen  Flbfl] 
dJe  Rede:  „dnB  Rosse",  wie  der  Homerische 


□igifeed  &/ Google 


■379  [>v  23.]  BKE!,ixi:ii  pii  iT.;>i.<>:    c ] i : ■:  \voc:i[::;s:i!RiFT.        [l.  Juni  isoi.j  reo 


Xarithos,  ',-.-1  Iii  i-.äon.r.i;!.- 

weiß  die  Tubel  ja  allerdings  auch,  i,  B.  de 
Fabeldichter  Babrios;  aber  Hielte  n  Jus  heroische 
Epos,  wio  T  404,  »a  da?  RoÖ  Xautkos  dorn 


«iodorkani,  link  auf  einen  Dachbalken  sotilo, 
mit  menschlicher  Stimme  in  Ihr  sprach  und  sie 
Mistete,  «erden  rem  Dichter  als  wirkliche 
Wunder,  nicht  als  „Fabeln"  empfunden,)  und 
gehören  —  selbst  nenn  Hermogonos  (Rhet.  Gr. 
III  4QS  Sp.)  an  sie  und  nicht  an  Babrios  oder 
ir^eiid  :likU-lltj  iV.lji^iiidilii-      J.iciit  im'jLN 


das  Kocht  zustehen,  mit  seinem  Teite,  auch 
einem  griechischen,  in  operieren  wie  es  ihn 
beliebt;  aber  der  Philologe  wird  Taubert  nicht 
angeben  könuen,  daß  or  uns  durch  seine  Kom 
position  r.u  einer  richtigen  Verstellung  von  den 
Gesang  des  griechischen  Originals  verhelfe.  Dal 

schon  das  Metrum,  das  deutlich  genug  auf  Eiaieb 
gelang  hinweist;  aber  auch  in  rhythmischer  Bc- 

erkennen  wlirdu.  Warum  die  iweile  Strophe 
eine  andere  Melodie  erhält  als  diu  drei  anderen, 
versteht  man  umso  weniger,  als  dii-  metrisch-' 
Abweichung  des  vierten  Verses  derselben  von 
indeien  Strophen  in  Tauberts  Teile  durch 
Streichung  der  Worte  riv  iaflli.  beseitigt  ist  - 
"or  AulTübrung  des  Liedes  durfte  der  große 


n  von  Fabeln  (uZSh]  .  ,  .« 
Gr.  LäitS  S.  7SS),  —  also 
n.Chr.  —  auch  diu  Dimrdiijdiflfto  1: 

s  nickt  allgemein  als  Gedicht  des  Pigres 

Eud.  PeppmUller. 


Muß  aos  So.  31.) 
n.    Überlangen  kann  sie  mji 


LS  sah,  nicht  dio  Originalbriefe 
schon   Abschriften.    Dean  ich 
kann  mir  nicht  denken,  daß  Alücus  Ciceros  a 


i  iu  den  lei  Atbi'iu.-iL-  XV  llöli  erhalle- 
:r  Slni]i!u!n  oif  die  Tvnin  iisisinürjur  Uli- 
und  AHstogdton  (Borgk,  Poet  Ijr.  gl. 


bedient  wurde,  wird  er  bald  fttr  saubere  Ab- 
schriften gesorgt  haben  —  schon  deshalb,  mal 

kl'oine.o  Bricfcbori   absichtlich  ausgeschlois« 
nglaublich.  Weaaar 


rirklleh 


anaeren  et*.    Dem  n.ooernen  Aoniponisicn  mag     1Qfseuoben  , 
■)  Darum  muß  Hera  T  404  dem  Rosse  Xanltw.  j  Wunsch  sin  < 


ESI    [So.  22.| 
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erklare  Dil  die  Sacbo 
le-njahie  GO  die  Pn 
i  und  «u  aodiüile 
o  dffi  Uwrcn  Briefen 


i   Briefen  bemüht 


I  schwierigen  Frag«,  wie  t 


e)  die  Uli  3  erhaltene  Sammlung  der 
ungsbriofo  (ad  fam.  lib.  XIII)  gemeint 
;h  halte  auch  bisher  kein  Widerspruch 


das  steht  aber  in  einem  gewiesen  Widerspruch' 
n  seiner  hier  behandeltes  Hypothese,  Wem 
Kcpos  richtig  überliefert,  des  Atticus  Briofsamm 
lung  habe  XI  Volumina  nmfaBt,  während  wi: 
troti  des  Abinges  der  Briefe  des  letzten  Jahres 
XVIlibolIi  haben,  so  scheint  mir  jelit1)  die  ein 
faebstc  Annahme  die  n  sein,  daß  diese  XI  vi 
Ininina,  die  fdr  des  Atticus  Privatgebraneh  bs 
stimmt  waren,  hei  dem  Überträgen  in  die  Üblicher 
für  den  Sandel  hes [Em inten  libelll  mehr  als  XV 
Bücher  ausmachten.  Selbst  »gegeben,  joo 
XI  rolumina  wfcren  Cicero I  OriginaLhriafe  ge- 
wesen, ED  wäre  doch  immer  niebt  glaublich,  d  " 
diese  nun  auch  hei  der  Übertragung  gerade  XI 
saubere,  für  den  Handel  geeignete  Bücher 
geben  hatten.   Cicero  schrieb  oft  mit  sahlrcit 

auf  den  Hand  ans.  Eine  Seite  Manuskript 
bald  >»  bald  drei  Seiten  'Druck'  (Sit  v 
i'erbolj  gegeben  baben=),  wenn  das  Icpidum  no 
Ubctlvm  Arida  modo  pumico  ezpy-ii-ji»,  mit  f>  - 


iiiander.  P.  will  vier  verschiedene  Priniipien 

er  Sammlung  erkennen: 

u  rein  ästhetisches  in  XIII  (Empfehlungs- 

n  für  Cieeros  Person  Partei  nehmendes  mehr 
Istorisehes  I;  III;  V  1 — 15;  II  1—16;  Villi  IV 
-II;  mehr  ästhetisches  in  VII  und  VI  1—14; 
n  rein  historisches  in  X -XII  ep.  1-16  and 
r„niiion-iiA5ichten  in  XIV  nnd  XVI, 
glaubt  ferner,  in  den  einseinen  Büchern,  im 


,n  Markt  gebracht  wurde.  Die 
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swahl  des  Herausgebers  n 


n  |  P.  verwendet  mich  Sorgfalt  und  Scbarfsitu 
d  j  anfuic  1'ragc.wiedioAnorunongderXVIBncl.t 
n  I  Sil  fam.  zu  erklären  lel*).    Wir  haben  Iba  p 


kun  die  wichtigste  Differoni  zu  betonen,  daB 
der  Herausgeber  uob  TolliUbijigkeH  gestrebt 
hnhe,  und  daß  in  den  srhalienen  KnirpspiänniB 
der  Vorrat  En  Briefen  früherer  Jahre  —  alle 
etwa  vor  45.  als  der  Plan  einet  Vcröflenllichung 
gefaßt  wurde  —  nicht  wesentlich  größer  war, 
als  er  uns  vorliegt.  Denn  da,  wo  der  Heraus- 
feber Vollständigkeit  erreichen  knnnto,'in  den 


e[j,  ad  fam.  illHanniiuiiliiiL^eii,  da*  nntziolil  sich 
jedem  Urteil,  älan  lallt«  doch  meinen,  daß  E  B. 
die  ep.  ad  Cicerone™  filinm  ursprünglich  in 
engerer  Gemeinschaft  in  den  ep.  ad  Terentiam 
standen.    P.  uiu6,  um  Klarheit  zu  schaffen.  1« 


Abb.  in  den  Jahrb.  f.  cl.  Phil.  1880  S.  833),  «o 
wird  man  dafür  die  Uuzuvorlässigkeit  der  Brief, 
heforderung  in  jenen  Kriegsseiten  oder  einen 
naniseben  Eingriff,  nicht  aber  den 


steht  es  mit  den  Briefen  ad  C 
■JH.  Brut  im  etc.  DiBdarTi 

ii|7|Le-:l  I  Iii.- Il-iuiii'1  ■' 
fleiifilr.  n-üsarillicii  sinlicirlirh.  :i 
rlsch*  llt,  darin  innert  (ich  r 
aUmmter  „Gruudsata  der  Ann 


Zeit,  in  der  er  für  sein  Lehen 
haltung  des  Staates  kämpfend,  an 
genossen  in  der  Fnme  andere  ah 
Briefe  überhaupt  nicht  schrieb, 
über  diesen  Punkt  etwas  leicht  hinweg, 
aber,  daS  von  ihm  ans  sein  mühsam 


Ml  .ib.-  !>;,rl,- 
nl!  piiÜTifch 


ch  glaube,  daß  P.  an  viel 
lint,  und  daB  sein  Wunsch, 
loch  bei  Ann  nimm;:  i,li'l 
Gruppierung  der  Uriefe  Cicero-  in  ausiredi'linlein 
.Mjlic  iincliz;i-.vci?cu,  liier  di'r  vahron  Erkenntnis 
nicht  dienlich  war.  Das  alles  kann  ich  aber  11« 
nnr  a  mli :  Llt  im]  :  nichl  begründen. 

Wenn  ich  nun  von  ii,:r  Kritik  di.^Cj  Tcil'i 
den  Blick  wieder-  auf  des  Game  richte,  ho  maß 
ich  dankbar  anerkennen,  daß  es  für  mich  einf 
Quelle  r'jirln  i-ll.'lehrunggeworden  ist,  und  muß  es 
uls  eine  crfjcnlirho  Bereicherung  unserer  jihiln- 
logischen  Litleratur  " 


Ludwig  Gorlitt. 


Otto  Benndorf  S.  3! 


■  v  G.iLmlliclifcfit  oder  der  Sanb- 
r.  Man  sagt  (Fe«echiift  fir 


□igitized  by  Google 


BERLINER  PHIL0LOai8CHE  WOC 


nrd  di 

laßt,  und  dadi 
Anscbei  " 


den  Einwände  Raum 
ikt  er  sehr  leicht  den 


riehen  Gegenstands?,  und  der  Referent  wird  auch 
sia  gern  berück?] cutigen:  aber  scheinbar  büßt  er 
dadurch  an  wissenschaftlicher  Selbständigkeit 
ein.  Van  Bolchen  Besprechungen  möchte  ich 
HUB  vorab  nennen:  Th.  Bin  hat  Billig«  Ansätze 
seines  antiken  Buchwssmia  gegen  Dz.  verteidigt 
in  einem  beachtenswerten  Artikel  'Zur  Geschichte 


-  durch  don  Tito! 


i  die  Fülle  der  Ein» 


der  Realsnevklopfldio  von  Peuly-Wissowa:  ich 
nenne  'Buch',  'Buchhandel',  ihl  i  othaken',  'Bif  »0;- . 
Nach  diesen  Veröffentlichungen  war  Wr  eine 
»eitere  Schrift  über  das  Buchwesen  die  Fonn 
mntdnrstellung  nicht  mehr 


und.  die 


mag«. 


enthalt  da: 


Ii  «bei 


schrieben,  widmet  sich  den  verschiedenen  Stoffen, 
die  Ten  den  ältesten  Kulturvölkern  zur  Auf- 
nahme der  Schrift  verwendet  worden  sind.  Dem 
Steine,  den  die  Natur  so] bat  darbietet,  haftet  der 
SVchteil  dar  Unbaudlichkoit  an.  nud  so  sehen 
wir  seit  Beginn  der  Geschichte  anders  Materialien 
bevorzugt,  die  grüBere  Beweglichkeit  besitzen, 
wie  Leder  und  Heiz..  Beide  sind  für  das  alte 
Ägypten  bezeugt,  wurden  hier  aber  bald  durch 
die  Charta  verdrängt  und  erscheinen  daher  nur 


zi]glc.ii:r>  mir  de 
der  Urrlztufel  ül 


sin,  bauptsäch- 
.  Semiten  seilen 
Schriftzeichen 


ir  Verf.  (E.  lCff.l  auf  die 
igie  SÜrK  =  sem.  äalet  (Thüre].  Die 
Erwähnung  der  Schreibtafcl  ist  dar  airaS 
in  der  Sage  von  BoIIerophontes  (II.  VI 
lr  ,-r:tl,i,4[  rrii^ra  !.'>-?■>:  ili*  \v i-nlh-ii  1...I1I, 
'    möglich  annimmt,  Zeichen  in 


,.  Diese 


tische;  es  ranfl  also,  wann  man  Überhaupt  etwaa 
aus  jener  Stelle  schlionan  will,  die  Möglichkeit 
offen  bleiben,  daß  auch  die  Holztafel  nicht  erat 
durch  phooikisebon  Einfluß  in  Griechenland  be- 
kannt geworden  Ist. 

Kapitel  werden  die  Scbreib- 


offo  der  Grii 


fruhnir 


jeher 


■handelt.  Gestutzt 
Stellen  der  ältesten  hellenischen  Poesie  aal  im 
allgemeine  Erwägungen,  legt  Dz.  don  Boginn 
einer  urafangioic hören  Schrei bthätigkeit  auf  don 
Anfang  des  8.  Jahrhunderts  fest  und  weist  als 
gc-liriiiicliljcrisr.™  Scinvii)-'.o:T  der  damaligen  Zeit 
die  Holztafel  nach.  Wenn  der  Verf.  hierbei  den 
Traktat  npl  va'prco  Auocd.  Boiss.  I  420  mit  der 
Bemerkung  anfllhri,  daß  sich  seine  Quelle  nicht 


tug.be 


a  Job» 


v  p.  13 


wähnt:  ganz  ähnlich  ist  das 


r  und  dem  Blei 


„sagenhafte  Züge  im  Siuno,  eher  diosi 
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tjbsr] 


.    Sa  lieg! 


sol  Ann 


fcjMpM  Irfuc  (Dingen,  in  2)  doch  nnr  * 
eine  Pointe,  venu  die  Dipblhere  tbatstcblic 
SchreibstuB*  der  grauen  Vorzeit  ist;  and  ol 
spricht  für  eine  frühere  Herrschaft  des  Ledere 
die  Thstsacbe,  den  auf  ihm  die  Götter  ihre  Auf- 
zeichnungen machen.  Von  Zeus  beißt  ab:  XHcrät 
j.pi.1«  .i(  Tai  S.fMpM  (Zenob.  IV,  11),  nnd  die 
fii^&ipai  jaliT7pTT*is  den  Apollo  erwähnt  Euripides 
(frg.  637  TGFJ  ed.  N"auck)i  dem  Branche  " 
Gälter  folgen  die  Wunderma'nuer  wie  Epimeuides 
(Snid:  'Enuivifiiov  Sipua  ■  lnl  r£e  äitoflaraii). 
DaB  das  Blei  einmal  als  Material  in  Brii 

n  die  Funde  (s.  Dof.  lab.  All. 


k  II). 


Qptrai^KÜvo)  und  no.  103  xi\  Oup<ri^vo  rq^s 

iTruroH*  nmmifimo);  bei  ZieberLb  (Nachr.  der 
Gen,  Ges.  der  Wiss.  1899  S.  HBff.)  zeigen  die 
Bleibriefe  no.  20-23  «hnliehe  Formeln.  Diese 
Flucblafeln  lind  genau  obensogerollt  oder  gefallet 
wie  die  Cbnrtabriefe  der  spül 


dann  in  Kloinesion  u 
dem  griechischen  Festlnude  aus  Hhnlicheni  Roh- 
material M!, „liebe  Scbreibrollen  fabriiiert  (8.  SO 
-83).  Dieser  Gedankenfolge  vermag  ich  mich 
nicht  eniuschKeBen.  Sie  gehl  aus  von  der  An- 
nahme, di6  jene  Bemerkung  Varros  geschieht- 
liebe  Wahrheil  enthalte.  Ich  hatte  nun  aber  bei 
Peuly-Wiasowe  unter  Charta  S.  2186  darauf 
hingewiesen,  daß  seine  Worte  den  Thitsacbsn 
widersprechen  und  nur  den  Werl  einer  gelehrten 
Konstraktion  haben.  Denn  einmal  kennt  die 
Inschrift  CIA  I  324  ans  dem  J.  107  v.  Chr.  den 
xdprnt  als  Hl 


rirklioh 


f.  Jahr- 


l  0.  d 
0  Zwecke 


;  doch  w 


;  völlig  e; 


anderer  Seite  gelullt  werden. 

Alle  diese  Stofie  —  Holl,  Leder,  Blei  - 
sodann  etwa  in  der  »weilen  Hälfte  des  8.. 
hunderte  von  der  Charta  verdrängt  werdet 
26):  eine  Thatseche,  die  mm  dritten  Kapitel 
Uberleitet:  BäfUt,  l?i=or.ot,  Xa'prnt.  Bei  dieser 
Dreibeit  ist  Wort  und  Gegenstand  nach  Griechen- 
land erst  vom  Auslände  importiert;  eo  werden 
denn  mit  Haifa  der  Ägyptnlogen  nnd  Semitiston 
die  Etymologien,  namentlich  von  Papyrus  und 
Charte,  einer  erneuieu  Revision  unterworfen,  die 
jedoch  ein  gani  bestimmtes  Beaultat  nicht  er- 
giebt.    Was  sodann  ihm  Badautung  angebt,  so 
steht  die  von  i^aupoc  wie  die  von  -/i^rfi  fest: 


S.  39fl.  bringen  eine  ausführliche  Besprechung 
der  Erwähnungen  der  Charta  und  ihres  Preises 

'A.iEotipou  3iB1.ui  hei  Plato,  Apol.  p.  S6  D,  t 

jrp«  (np(ejbai).  An  philosophische  Anspielungen 
im  Munde  der  Schauspieler  denkt  neuerdings 
wieder  Martin  P.  Nilsson  (in  dieser  Wochee- 
Bclltift  1901  S.  ISBff.):  sicher  mit  Unrecht,  da 
hier  offenbar,  wie  auch  Di.  meint,  auf  den  Buch, 
bandel  angespielt  wird.  Nur  halte  ich  es  für 
unnötig,  mit  dem  Verf.  neter  eVrrjRM  den  so 
genannten  Teil  de! 


gegen  veranlassen  gewisse  Unsicherheiten  im 
Gebrauche  von  püBlns  den  Verf.  iu  Folgerauger 
die  mir  nicht  unbedenklich  erscheinen.  Da  nän 
lieh  Vnrro  (bei  Plin.  N.  b.  XIII  69  and  84)  er 
giebt,  dan  die  Charta  erst  nach  der  GrUndun 
von  Aleinndria  erfunden  sei.  andererseits  aht 
bereits  bei  Horodot  (V  68  (1.)  Süp»oi  all  Schreil 


haltsort  für  allerl 


UllBlgganger.    Ein  Beispiel, 
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es  Publikum  spekulierend  mochte  wohl 
l;.'0  7t;  cm  Kdyorteur  in  der  Orchealro 
suchen,  auch  mit  den  Schriften  dua 


Ii  igifalic  des  Gm 


usführlLch  von  dem  bedeutungsvollsten  Vorgänge 
uf  dei:i  iin'lmile  de?  Buchwesens  in  der  Kaiser- 
ei! gesprochen,  dem  Übergang  von  der  Charta- 
>lln  Hl  dem  Pergament  in  Kodeiform.  Wenn 


in  Karnthen  (M),  dum 
uhischor  Anhang  ge= 
Große  Veränderungen 


{liqwtrum  MB.)  glutinis  prael 


NUwi 


r.  Klein 


Flussigkeit»)  an  meiner  Deutung  feilhalten  („die 
trübe  Flüssigkeit  giebt  den  Lelmaortsn  erat  die 
rechte  Kraft').  In  demselben  §  77  uroxT 
Semper  Iwnifofis  deminationc  <ui  ■Hrin-r,.-:! 
Di.  harjrVas  m.  E.  nicht  richtig 
de.  Blatter:  die  riebtigo  Interpret! 


MitDiij 
falsch 
wurde 


falsch  erklärten"  Endo" 


inFIuluh 


solchen  Streifen"  (S.  31)  berUlirt  sich  das  sehr 
nahe,  was  ich  Uber  diese  Stelle  hei  Paulv-Wissowa 
S.  2188  gesagt  habe. 

Das  fünfte  Kapitel  (Bucbrolle  und  Charta- 
blatt.     Das  Aufkommen  des  Pergamenl- 
"   i)  würdigt  i  " 


rundum 


sodann 


'  Zeit,  nur  wnhl  nie  in  allgemeinerem  Gflbrauche. 
!  Das  Verdienst,  diesem  Schreibstifte  die  an  den 
I  liolitafeln  erprobte  Form  und  damit  die  größere 
,  Handlichkeit  angeben  zu  haben,  kommt,  nie  die 
Geschichte  des  Wortes  codei  beweist,  wohl  den 


roita  in  frlibor  Zsit  all  S 
um  Entwürfe  auf  annehmen.    Eine  solche  Er- 
wähnung biete!  Persius  (sat.  3,  10):  wenn  der 

fertigen  Werken  bestimmte  Chnrlarnlle'  sondern 
es  ist  da?  Uhrbuch,  nach  dorn  Persius  arbeitet 
(5.  Hirt,  Buchwesen  S.  80  f.)  und  aus  dem  er 
seine  Notiien  auf  die  memirnfia   macht:  die 


das  Pnj.ierbucl:  als  selbständig  erfunden  decken 
Gstt.  gel.  Am,  1900  S.  30). 
ChnrukrHif!  bieten  die  Berliner 


h  anf  doppeltem  Wego,  di 
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Landols.  Auf  den  Unterschied  beider  Arten  der 
Vervielfältigung  bezieht  rieb  eine  Roiba  von 
Rei>liri.:!i[:][is;i:u  iili.-.  die  \]:\  <-i.0i<inu;ni]  int  Mate 
rill  und  im  Ductus  der  Schrift,  in  dir  Aus- 


Uit  des  Verfertig 
füllt  manche!  St, 
uns  überlieferten 


Mi.^li.'  Ai 


luv.;:    in  ■  i  ■  I'    '  .■    i.    Ii'  Ii  i: 

Horaz.  Halen  hat  —  nie  seine  eigenen  1? 
eiei-kuiircu  ilarthun  —  stierst  wenig  und  n 


kodci  iura  Träger  der  Litteratnr  seine  SuBere 
Eiilrichtong  in  bewußter  Anlehnung  in  die  bii 
dahin  Übliche  Chartarollo  getroffen  wurde:  so 

oder  drei  Kolumnen,  die  gerade  die  ältesten 

Verhältnis  zwischen  Kölln  und  Kodex  folgert 
Di.  weiter,  daß  die  irberschrift  der  einzelnen 
Seiten,  die  den  Titel  des  Werkes  angeben  und 
die  bei  der  Chartarolle  überflüssig  sind,  bei  dem 
Pergame  nlkodei  erst  spater  aufgekommen  seien: 
dnB  mithin  Kodizes  ohne  Sellentin!  filier  seien 

isl  unser  Material  zu  gering,  um  einen 
n  Sellins  in  so  allgemeiner  0111:1  ei-,  ,n 
on,  und  sehr  £0"agt  scheint  mir  namenl- 
ler  Vervuieli,  auf  dem  unsicheren  Boden 


Eine  ähnliche  Scheu,  wie  sie  fielen  ursprüng- 

Horaz  besessen  haben  S.  1S9  stellt  Dz.  die 
Hypothese  auf,  d«B  „die  20.Epistel  des  1,  Buches 
vom  J.  21  v.  Chr.,  welche  stets  als  Bogleit- 


der  Briefe  g 


,.-i^.ü:;.i  i. 


Scheingrtnde  nirht  Stichhaltig.  Mit  diesem  (irleil 
stehe  ich  »lallt  allein:  G.  Wissowa  wies  in  der 
Dcotscbcn  litteratnr- Zeitung  (1900  Sp.  303BJ 
daraur  hin,  daB  „die  Nötigung  zu  der  Annahme, 
daß  carm.  BT,  SO  und  III,  30  erst  bei  dieser  Ga- 
lcgerilicii  einstanden  seien,  der  Vermntnog  allen 
Hoden  entziehe",   ond  Tb,  Hirt  hat  S.  56311, 

bracht     S,  jetzt  auch  Fr.  Leo,  Die  | 
Uio-r:i[.|iie.     S.  321. 

Im  letzten,  siebenten  Kapitel  hei 
die  Einwirkung  der  Rollenfor. 
Codoifnrni  nud  verspricht,  ein  Me 
Datierung  der  nltoslon  Codice: 


nten  Schrelberschule  oder  einer  einael 
e  abhängig  ist:  mau  mag  in  Gallien 


Bein  Indizium  in  die  Irre  geführt  worden  ist,  an 
einem  Beispiel,  das  Wissowa  a.  O.  anfuhrt  ond 
das  auch  mir  sofort  eingefallen  war.  DerKc-dei 
Hamanui  (Tat  3867}  des  Vorgil  hat  keine  Seileo- 
titel, und  wird  deshalb  -on  Dz.  (S.  189)  vor  das 

L.  Traube  (Strena  Helbigifna  8.  307  ff.)  m.  B. 
schlagend  nachgewiesen,  daB  dieser  Kode!  dem 
VI.  Jahrhundert  angebart. 

der  verbesserten  ndar  erklärten  Stellen  be- 
scblieBen  das  besprochene  Work. 


Bibliothek  Holt  33.  liütersloh  im  C.  Bertali- 
mann.  -In  3.  8.  HOT  K 
Viererlei  bietet  uns  diesen  gewandt  ond  mit 
Beherrsch  uug  des  einschlägigen  Material*  ge- 
cbriehetie  BUcblein.  Indem  Verf.  zuoüobst  kurz 
elf  die  Veranlassung  zu  dsm  uns  von  Horaz 

laran  eine  geschichtliche  Betrachtnng  Uber  Enl- 
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wieder  giebt,  was  der  Grammatik  IeI.  Und  auch 
dem  Cicero,  obwohl  ich  ihm  nicht  so  viel  Hoch- 
Schätzung  und  Liehe  entgegenbringe  eis  W., 
sollte  mm  wenigstens  des  gehen,  daß  ein  Lehrer, 
der  ihn  lieht,  ihn  mil  seiner  Klasse  hshandaln 
darf,  leb  hoffe  Überhaupt,  daß  die  neuen  Lehr 
],>.,■:  v.-mi  licj  K^kn^r-lie^ic':!.  rÜL'  i-i  li.^'ii; 
enf  Methode  und  Auewahl  der  Lektüre  in  den 
Lclirplinen  von  1SÜ2  herrscht,  ein  wenig  zurücl- 
kommen-  Sind  wir  einmal  hei  einer  Ponelope- 
arbeit,   60  ven-iebte  man  sie  gleich  gründlich. 

Den  letalen  Anfiatx,  Hher  Versati  ungen, 
empfehle  icL  allen  Lehrern  und  Eltern,  die  u 
diesem  Problem  laborieren,  in  lesen. 

Aber  warum  fehlen  die  trefflicher,  AofllUe, 
die  W.  Uber  den  philosophischen  Unterricht  auf 
dem  Gymnapium  geschrieben  hat? 

atagliti.  Friedrich  Panlson. 


Auszuge  aus  Zeitschriften. 


Heues  Korrespondenz-Blatt  für  die  Oelehr- 
ton.  und  Realschulen  Württemberg.  VIII. 


far  Seit».   8.  1.    Besorgt  von  H.  LattnUB  (G5I- 

!Tstender(Hallo).  (107)' A.Seidel,  Nsuffrieclnicb. 
Chrestomathie  (Wim).   Beeteas  empfohlen  von  W. 


langem  zu  den  dankbaren  Losem  dessen,  was 
Weiäenfels  bielet,'  und  ich  geiloho,  daß  ich 
nie  einen  Aufsalt  von  ihm  ans  der  Hand 
lege,  ans  dem  ich  niebt  irgend  etwas  aufhebe: 
fein  gefnrmie  Gedanken,  treffliche  Wendungen 
oder  das  eine  und  andere  der  ihm  immer  aus 
alter  und  uoner  Weisheit  r-ur  Verfügung  staben- 
den Zitate. 

I -j i  Mii',i'l|,iLiiki  d.-r  Itiiljaehtungeu,  im  be- 
sonderen der  beiden  etilen  Aufaattc,  steht  der 
Snti:  die  Sprache  ist  das  Werkieug  des  Geistes, 
wie  die  Hand  das  Werkzeug  der  Werkzeuge 

der  Sprache,  die  Beschäftigung  mit  Sprachen 
nnd  Litterfttnj-werken  das  erste  große  Haupt- 
slück  aller  Jugend bildung.     Welcher  Ansieht 

angeblichen  „Realismus".  Und  auch  der  »eiteren 
Ansicht  stimme  ich  zu:  daß  die  beiden  Sprachen 
des  klassischen  Allerturas  hierfür  von  besonderer 
Bedeutung  sind-,  ist  dnch  das  Altertum  die  Ur- 
heimat des  Geisteslebens,  das  auch  in  uns  noch 
fortlebt. 

Dafür  freue  ich  mich  des  Zugeständnisses 
«Gymnasial  monopol"  nicht  minder  als  ich  abhold 

es  von  den  zahlreichen  ungeeigneten  Schillern, 
welche  ihm  jem  aufgehalst  sind  (ich  würde 
lieber  sagen:  für  die  das  Gymnasium  nicht  die 

große  Menge  der  Studierenden'  ist  die  Vor- 
bereitung durch  das  Gymnasium  nicht  not- 
wendig. In  der  Thal:  Qualität,  nicht 
Quantität,  halte  immer  der  Wahlspruch  des 
Gymnasiums  sein  sollen.    Nun,   ca  scheint  ja 


glaube,  dnfi  ersieh  in  Rücksicht  auf  die 
wlinsch snswerte  Erellttgigkell  zwischen  den  ver- 
schiedenen Schulformen  doch  allmählich  aus- 
dehnen wird.  Die  lebhafte  Kritik  des  „neuen" 
Lohrpinns  des  Lateinischen  (in  Nu,  SJwird  durch 
den  „allomeucalon-  Lelirplan  ja  wohl  zum  Teil 
erledigt,   cor  allem  indem  man  der  Grammatik 


Angleicbung  des  Homsrtertos  an  die  geaprochanp 
Sprache  anlataaden:  der  Hast  iet,  da  die  asi-r,  inf 
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urLuifcep  Minier.  Autier  Jen  il iiue rre :,i i ■  i]  fur,<i  min 


-ogramra  oinos  WegwcLBeca  dl 


il  100  Jabrun.  4  (43  S 


pVfr°D™"°«*ehi" San  («IST 
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^  Wotte^  Karl^Dia  Utastra 


dei  iltipncbi. 

in  VI  SbU» 


eigc 


Verlag  von  O.  B.  RBISLAHD  in  Leiplig.  i  Bekanntmachung. 

 —  Di»  stau«  des  Leiters  and 

Soeben  «richicn  der  ScMuS  des  !  er8ten  Lehrers  der  hiesigsD  teil 

«VIII.  J.hrg.n,.  '  fe^StS«*» 

jj,  j  (G)  niimHinl-S*xln  bin  incl. 

Jahresberichts  Bber  Mc  Fortschritte  to  ici""-""'"'™* 

klassischen  yHtertiimsvissenschaft,  k^Ssczs 

begrfodet  von  C.  Bunten,  herausgegeben  ton  L.  Garlltt  und  VT.  1 
(Prei.  jahrlieh  9.  W— :  &u«ripÜHIipr«ii  M.  BS.— )- 


{jtloratnr  I™ Cfe« 
Prof.  Dr.  G.  . 


06:  Allilali-d,,-  S 
GriMlüsclu,  1 
Dos  antik  a  E 
PalfloErnpbio 

Wei-1-- 


!  von  I>r.  J.  Hbküi 
Briefen  von  L.  Gur 
iatori-chen  SeDiifton 

(orattir  von  Dr.  F«| 


./r.u-tStKÖH 

li.Vi-.nk-iT.  iNir:  ;,  Kr!  In  W-.-x 


iimil'dirittMlkiimle 

l.e^ejiieriTi:  'n-'  i  dm  L.i'.n  i-.a- i:  v..i 
lä  I07ü  ULM!..::         l,l-il..lc.1ril-:i  da™  '.!>«>. 

«.   l.L.-l   ■  .       1   I.      HU,  I 


,  I  taube  unil  iicb'orhMBe^  Pereontn. 
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Ei  wird  gabeln,  alle  für  dla  Hedaltinu  lj^i'.ii,iiul..:i  liilcliiT  -.Li.il  X..ir«-l,.-if-.ni  Li:i  auf  weiterei  in 
die  VerlBgjBhuohhnndlung  von  O.  B.  Bsisland,  Lelpiij,  Briefe  und  llanuiliripla  »□  einen  der  beiden 
Herauigeber  Prot  Dr.  Ohr.  Seiner.  Charlottenburs,  KneoebeoltBlr.  0,  oder  Prof.  Dr.  O.  SevlTart, 


Weil  et  Tb!  Relnaoh  (ÜledilsL)    ...  70ä 
OarlSohmidt,  Plotuw  Stellung  mm  Gnosti- 
.■i-:u:n  m-il                   Cl.:  is-.i-nlnm,  —  CtUl 
Schmidt.    Fragment»    einer   Schrift  dei 
M;.rriT-r-.i:  :  \:>r-  iVtrin         AtelMläriaiL — 
Otto  BtUhlln.  Zur  ]iiUl<!«l.rift]lcV.:  Ol.er- 
liefonrag  des  Ci  m  ne  11  mnJ  <iW 

(SoJl  .  ™ä.  ^M*™°b^e  ^  Altourepn.  ^ 

W.  Werde  Fowler,  The  Roman  Foitivnle  uf 
A.  Lsw!"i>lemento  rtäru»  .aFgre"?  «itieii 

R«enBt           ^  Anie4«t! 

EgreteBH  PMIoloflal  Koilüny.    Budapest  _^ 
''^Vo,;!,'' A:iV/-:",;,r.i,V-!'L.'f!!.  '":i>:'v'j:i. 

^Jitaf^iBCft          lauen.  ...  ;ao 

w  ■  ,      ■■.     "...II.  "  1  .  .  1  .  :  .  " .  .  . "  ■  -..,u 

Mitteilungen : 
Ludwig  Gurlktt,  Openim  ei  oleum  pordidi  731 

AioWtolOBtooha  Oeaeusohafteu  Berlin . 

iMcy.v-r.ii'jto)  T26 

Vorlag  KnOdos  dar  Weidmann  Hehea  ilnchhan  d- 

hng  in  BeiS,  (Hmbc-rlm)   T26 

Rezensionen  und  Anzeigen. 

Platarque,  Da  La  duibec^qb  ücpi  |aausnBf£  riditiao 
critiipie  et  eiplicatip»  par  Henri  Well  et  Th. 
Relnaoh    Pari«  1901),  Leroui.  LXXLT,  1J9  S.  8. 
Eine  nana  erklärende  Ausgabe  dar  fUr  dia 
Geschichte  dar  griaehisciien  Musik  so  wichtigen 
Ilularch  schon  Schrift  Oft  luwionje  war  ein  ent- 
schiedenes Bedürfnis;  dann  in  der  Wostpbalschon 
Bearbeitung  vom  Jahre  1865  war  der  Kommentar 
unvollendet  geblieben,  und  die  Ältere  Volkniann- 
eche  liaB   bei   der  seit   1656   erheblich  fort. 

geschritlenen  Forschung  sehr  viel  in  wünschen 
übrig.    Aber  auch  für  den  arg  verdorbenen  Teit 

Bernardakis  im  VI.  Bande  von  Plularchs  Moralin 
noch  viel  iu  dum  geblieben.   Es  ist  darum  hoch 
erfreulich,  deo  iwoi  Gelohrla  wie  H,  Weil  und 

so  bewahrten  Meistern  in'  diesem  Fache  erwarten 
lieä.    Sie  bähen  die  Arbeil  in  der  Weise  unter 
eich  geteilt,  daß  die  Einleilnng,  der  Koiunjentnr 
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und  Charakter  der 


erklhrt  sie  ganz  im  Eiafelang  mit  IVostphal  (Phil 
de  mm.  p.  3Sf.)  ttt  ein  JngendwaA  dcsPlutarcl 
und  weist  alle  Zweifel  au  der  Authentizität,  auch 
die  aus  der  Sprache  und  dein  Stil  entnommenen, 
als  unberechtigt  aurilck. 

Bei  der  Untersuchung  Uber  die  Quellen  der 
Schrift  fuGl  er  nuf  der. nit  dankbarer Anerkennung 

lorgttltiger  Erörterung  im  einzelnen  nach,  welche 


li.-ll  F.,:i(i:  in  libärzpiEj-cnfh'i 
11  und  unstreitig  der  Tee! 
llii  I  .Mlir-I.lit.li  Lesbarer  ge- 

ung  desselben  regen  sollte«. 
„,,s    ](„.!:, rtuhi    nach  der, 


Absei 
Pontikos   und  welch 


i  Gewährs 
ili  abonrobl  ^ 


.n  sie  durch  i 
m  Z-ecke  in  n 


Musik  und  ilire  (iKSchielito  gelebt 

und  zeichnet  sieb  ebenso  durch  die  Fülle  und 
licichhnltigkoit  dos  gebet onon  Materials  wie  durch 
po,  präzise  Fassung  und  doch  leicht  ver- 
liehe Darstellungsweise  aus.  Obwohl  et 
,1c. *  in,  engten  AuhcIiIiiS  au  die  PhüarcLscIl. 


Alli.  Jahrb..  l'arifiuu-  A.  V;Ak.  IM  (1! 
Vatic.  1013  (Ii  4],  hu-  zweite,,  Uirckno. 
VI,  10  (V  1)  aus  dem  XII,  n-id  Laar. 
[Fl.  F2)  und  zwei  Vaticuni  (Ii  2.  1t  3)  ai 
XIV.  und  XV.  Jahrh.  Die  wichtigsten 
ilmer.  bat  Remach  selbst  verglichen^  fi 


Ine  Versehen,  z,  1}.  §  357  uaflcttttl 
,  §  340  Anmerkung  4W.  statt 
■eduuorti  ist,  dab  die  Herausgeber 


Verderbnis  desselben  aus  der  VtriinViilliiliiii,- 
der  Schrift  nach  dem  Tode  des  Verfassers  und 
durch  einen  wonig  sachkundigen  Herausgeber 
zu  erklären.  Das  Bemühen  beider  an  der  Emon- 
dilhju  hi:leili;;li:]i  ( i  uhlirlei,  war  in  erster  Linie 
ililnilil  gfirithlrt,  iii<:  in  mg.,  V <-r '.vi rru r> ?  gl'iaH'nc 
Ordnung  im  Texte  wiederherzustellen,  wobei 
die  auf  das  gleiche  Ziel  gerichteten  Hestre- 
bungenWcstphnls  wiederum  die  gebühre  "de  Aner- 
kennung finden.  Aber  auch  durch  Ergänzung 
ausgefallener  Worte,  durch  Straiehnng  störender 


criptuni  zu  adskriliicr.-]!,  .-i L- .- j-, i : L- rl  h.-ihi-n. 
also  z.  lt.  CiurcpiE  JjUEfir  schreiben  strit!  li-.-.iyi 
^fift  <§G),  fatMeK  statt  f7i»>.-  u.  dgh,  wogegen 
sehen  Tu.  Zieliaski  beberzigeusnerte  Worte 
gesprochen  hat. 

Berlin.  II.  Qladitiob. 


ungemein  belehrend;  selbst  die  Einzelheit,  (US 
der  eine  der  Presbyter  mUflptGpK  »ar  und  von 
dem  Eitrig  seiner  Arbeit  Woliltbaligkeil  übte, 
hu  eine  Parallele  In  dem,  was  in  der  Historia 
Lansiaca  c.  86  vfin  Euagrius  erzählt  wird  [etyu-L; 
tlprfe  to*  ZVjpviw  xap7xr*jpi  u.  s.  it.).  Eben 

Handschriften,  die  unsere  Kenntnisse  in  neuester 
Zeil  so  vielfach  beroieh erler,. 

Die  Wien  Mitteilungen  von  O.  SUhlin  sind 
insofern  wenig  orfrouEich,  als  sie  das  Ergebnis 
haben,  il.iti  die  besprochenen  Hss  {Monac.  gr.  97; 
Paris,  suppl.  grec  270.  121.  1000)  fltr  die  Text- 
kritik des  Clemens  uicLl  inbetrecht  kommen, 

sichtigen  Arbeitsweise  dieses  Gelehrten  und  als 
Angeld  auf  eine  kommende  Clemeusausgabe  will- 


Spracho  gesagt  hat,  s 
t.  Sieberlich  Ist  es  seh 
he  Gedichtetes  nicht  hlo 


und  die  Phanusia  erregenden  Kräften  in  den 
Werten  und  Klingen  jener  Sprache  angesammelt 
hat,  zugleich  mitzuempfinden.    Sollte  es  aber, 

sicherst»  Weg  sein,  ihn  ins  Deutsche  in  Über- 
tragen/ Die  treue  Übersetzung  wird  steif,  hart 
und  unnatürlich  klingen;  die  freie  wird  eine  ein- 
schmeichelnde Kraft  besitzen,  dafür  aber  auf 
manches  Charakteristische  verzlobteu  und  Fremd- 
artiges an  seine  Htollo  setien  müssen.  Bei  allor 

■■innig,-  1  ° )  i  h  rse  I  zi  m  gnk  u  ns  [  des  Verfassers  wird 
man  doch  gesteheu  müssen,  daß  zum  vollen  Ver- 
ständnis dos  Horai   vor  allem  eine  gründliche 

freilich  dazu  nid  tri  1 


Berlin  1901,  G 
Der  Verf.  It 
i;iic»cu.;ti<  klar 


utschen  Leser- 

g,..».,kl  ivifj. 


nis  dea  Lateinischen 


verspürt  Itaben,  und  dabei  ist  es  doch  ein  Dich- 
ter, der.  wie  ei  in  der  vita  Snotnnii  beiBt, 
obsenritatis  yitio  minime  loborat.  Solange  es  sich 
andererseits  nicht  um  eine  scharfe  Erklärung 

ihren  ahnungskraftigeren  Organen  tiefer  in  den 
Geist  einer  fremdsprachlichen  DichtuDg  eindrin- 
gen als  gewöhnliche  Sterbliche  trotz  ihrer  gründ- 
lichen Sprach kenntnis.  So  ist  z.  B.  Schiller, 
der  des  Griechischen  Unkundige,  mit  Hülfe 
steifer  I Ibers etz uugen  eu  einer  gründlicheren 
Kenntnis  der  grierhi'iben  Tragödie  gelangt  als 


Der  Verf.  gehl  von  dem  Grundsst»  aus,  da£ 
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dift  es  veranlaßt  haben.  Ei  igt  richtig,  daß  jedes 
wahre  Gedicht  Selbstorlobtes  bieten  muß.  L'art 

Doch  darf  min  den  Begriff  der  Gelegenheits- 
poesie  nicht  iu  eng  fassen,  Goethe  selbst  er- 
innert dum,  du  der  wahre  Dichter  ^Ln.  iHnilLrlL 
lus  geringen  Veranlassungen  etwas  Bedeutendes 
in  machen  vi ue.  Der  Verf.  ist  der  Meinung, 
daß  die  Übliche  Uoraibiographie  bei  weitem  nicht 
ausreicht,  die  Stimmungen  seiner  Gedichte  in 
erklären.  Et  glaubt  noch  viel  Unbenutztes,  viel 
Unerkanntes  aus  den  Gedichten  herausarbeiten 

solmng  eine  Biographie  des  Hrirei  vorausge- 
schickt, die  den  panonis  Horatianli  mehr  abio- 
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Stimmung  mit  wirklichen  Vergärgen  bemuht  ge- 
wesen sind,  linden  sich  nur  wenige  von  dauem- 
dem  Werte.  Die  Phantasie  ist  die  froigoborene 
Tochter  levis.  Holl  der  Dichter  die  Klötze  der 
materiellen  Wirklichkeit  nachschleppen,  an  kann 

Z  nWu      '      '  "  m  a'"""B  V'V" 

Die  U  Dorsels  enge  n  des  Verfassers  haben 
Illegal  du:  verdiente  Anerkennung  gefunden.  Er 
gehört  tu  den  gewandtesten  Übersetzern  und 
ist  offenbar  unermüdlich  hemllht  gewesen,  sich 
in  seiner  Kunst  IB  vervollkom innen.   So  bat  er 

verstehen  kann,  ohne  Horns  zu  Hülfe  in  nehmen. 
Von  den  deutschen  Üborsctiungen  der  Gedichte 
des  llorai  mächte  diese  die  beste  sein, 
Gr.  l.iehterfeldc  b.  B.    O.  Weiflenfels. 


freilich  scheinen,  als  sei 
Frmnenhand  geschrieben,  und  tro 
Wohllautes  äer  Werte  werden  s 
mehr  charakIHrisli sehen  Auspragu 
Die  Methode  seihst,  ans  seinen  ( 
I-eben  eines  Dichters  iu  konstru 
Jahrlich;  ja  man  darf  behaupten,  da 


nicht  möglich  ist,  i 


1   tili  Bt 


a  Vorganges  ansieht.  Die  Sache, 
verhalt  sieb  vielmehr  se.  Vielerlei  E 
eu,  Bilder,  Gedanken,  die  unenldec 
ihm   selbst    nicht    vollständig  bek 


entspricht,  noch  auch  immer  die  Seele  dieses 
Vorganges  im  verdeutlichenden  Spiegel  der  Poesie 
leigL  Eine  Berührung  an  einem  wenig  be- 
merkenswerten Punkte  ist  ausreichend,  um  Dich- 

von  jenem  wirklichen  Vorgänge  ewige  Bedeutung 
haben.   Unter  den  Dichtungen,  die  um  überein- 


uachdem  Franz  Dopfi  durch  vorglti  eilende 
Analyse  der  indogermanischen  Sprachen  deren 

ermeUlichen  Folgen  begleiteten  Anstoß  gegeben 
halte,  auch  die  Übrigen  Formen  menschlicher 
Kode  iu  durchforschen  und  ihren  der  Denk- 


K  PEILO  LOGISCHE  Vi 


zu  ge.im.sn.  Dies  führte  in  der  anfangs  viel- 
fach an»czwoifclton  Tl.alsacl.o,  dnfl  diu  Indo- 
gorraanen  zuerst  im  nördlichen  und  mittleren 
Europa  gewohnt  und  hier  Jahrtausende  lang 
die  allere  und  jüngere  Steinzeit  und  das  Bronze- 
aller  Siideuropa  zwischen  der  mykcnischen 
nnd  der  Zeit  Homers,  im  Kordon  ober  out  im 
B.  his  4.  Jahrhundert  vor  f!hr.  durch  dal  F.isen- 


In  dun 


izelvölker  vollzogen 
»Orden  (S.  199,  200|.  In  neuester  Zeit  verband 
sich  die  Linguistik  auch  noch  mit  der  Paläonto- 
logie nnd  mit  der  anthropologischen  Erforschung 
der  Naturvolher,  nnd  erst  durch  eina  solche 
Vereinigung  verschiedener  Wissenszweige  ist 
ein  Work  nie  das  voriiogor.de  ermöglicht  norden 
Iii"  rriieiiiiHl  diT  Ind. Normanen  verlegt  der 
Verf.  nach  SlidruSland  (S.  12.  244),  in  das  Land 
der  Hkylben,  von  wo  in  der  That  dio  Thraker, 

Nahe  dos  haitischer.  Meeres  ans 
lieh  din  Wanderungen  der  Gl 


ifaeOeg 


schreiben.  Das  Meer  des  Uralt  zes  halt  er  ftlr  das 
Schwarze  Meer.  Erst  unter  dem  Wort  'Urheimat' 
im  2.  Hslbbaud,  der  inzwischen  erschienen  ist, 
behandelt  detVerf.  diese  wichtige  Frage  im  Zu- 
sammenhang. Sie  war  früher  unrichtig  be- 
antwortet worden,  bis  die  auf  Benfevs  Anregung 
begonnene  Untersuchung  der  Werter  ftlr  die 
Fauna  nnd  Flora  im  ursprünglichen  Wortschatz 


immelstrichs  geführt  hat.  Wenn  dnreb  die  hier- 


Wortetvmologie  bei  »eitern  nh 
sondern  eine  ausgedehnte  llenutzt 
richten  der  Alten  üher  primitive 


stellen  ähnlich  dem  Werke  von  B.  W.  Leist 
Uber  arisches  Recht.  Hierbei  seigt  sich,  daS 
die  neu  auf  den  Schauplatz  der  Geschichte 
tretenden  Völker,  wie  die  Germanen,  offenbar 


lange  Zeit  unverändert  fest  bestehen,  b 
Metalle,  ungeheure  Umwälzungen  heryorr 


keil  ausgeführten  Abschnitte:  Ahnenkultus, 
Ackerbau,  Bestattung,  Falke,  Familie  (worin  da* 
Wort  vindei  ausführlich  besprechen  wird). 
Farbe,  Garten,  GofaBe,  Gold,  Gold,  Gr.lt  (S.  303, 
Z.  7  T-  i,  lies  astuats),  Haartracht,  Uadm. 
Handel  (nohät  Kaufmann),  Haus,  Heirat,  Jahr. 
Kleidung,  König,  Körper  (mit  Verzeichnis,  der 
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Bonennungen  der  Körperteile),  Krnnkbnit,  Kupfer 
(dm  akchakl  suchender  sumsriüchn  Wort  nrud, 
lat  raudus.  wird  3.  56.  17D.  491  besprochen), 
Haß  und  Massen,  Mahlzeiten,  Mond  und  Monat. 
Marburg.  Ferdinand  Jaitl 


München  1900,  Bock.    32  B.    B.    S  M.  5U.  "* 
Der  Verf.  dieser  Schrift,  deren  Entstehung 
wohl  dar  Anregung  von  FurtwSngler  verdankt 
wird,  hat  sich  liier  du:  Aufgabt   KCStLrIlt,  die 

Munden  auf  ihre  Prototypen  zurückzuführen. 
Da  die  Athenabitdor  dar  athenischen  Münzen 
für  ähnliche  Typen  sowohl  im  griechischen  Osten 

sind,  ist  es  selbstverständlich,  dai  die  attischen 
Münzen  und  ihre  Geschichte  eingehend  hohandoh 
»erden.  Der  Inhalt  lerfSUt  demnach  in  drei 
Abteilrmgem  l)  Der  älteste  Athenatypua  der 


if  Münzen.    Die  Arbeit  hat  vc 


Dientet  tan  aicher 


schon  die  doppelseitige  Prägung, 
f  den  Athenern  zugeschrieben 


Annahins  wird  vom  Verl.  howoIiI  durch  gusehicl.t- 
liche  wie  kunstgeschichtliche  Grunde  gestutzt. 
Ferner  vergleicht  Verf.   die  Athenatypen  der 


den  Gegensatz  der  ionischen  und  der  derisebnn 
Kunst,  der  in  den  beiden  Athenatypen  zutage 

binationen.   die  eich   an  die  Betrachtung  der 


Der  jüngere,  spätar. 
attischen  Münzen  beginnt  nach  der  A 
des  Verf.  bald  nach  der  Beendigung  der 

sondern  auch  kunstgeschiclii  .klu. 

lü.;  hier  i;Lj-i'uiirlli;lt  :lLir^-elogt  werden.  £ 


matypus  de> 


Jahrzehnte  spater  beginnt  der  Siegeslauf  des 
attischen  Alhenfltypus  nach  dem  (-riechijehen 
Werten;  Thurioi,  Kyme  und  vor  allem  Naapolis 
haben  jenen  Typus  aufgenommen  und  weiter 


is  dritt. 
hen  Einflui 


Kapitel  h «handelt  den  Pheidinsi- 
auf  illo  Allicnatypen  der  Münzen, 
eich  der  Verf.  auf  viel  sichererem 


Athenabildem  dos  Pheidias  bat  selbstverständ- 
lieh  die  Parthenos  auf  die  Mllnztypen  den  größten 
Einfluß  ausgeübt:  aber  befremdend  ist,  dafl  sieb 


Münzen  nachweisen  lassen.  Traflend  vergleicht 
Verf.  du  bekannte  Goldmedaillon  aus  Kortscli, 
da»  den  Kopf  dor  Pheidiasiscben  AthonnParthenos 
wiedergiebt,  mit  dem  Athenntypus  des  Stempel- 
schnaidars  Eukleidas  auf  syrakmanischen  Tetra- 
prägt wurden.  Es  wird  dargelegt,  wie  sieb  dieser 
Typus  Uber  Klciuasion  immer  weiter  vorbreitet 
und  sogar  von  halbbarbn  rischon  Staaten  aufge- 
nommen wird.  Im  J.  223  v.  Chr.,  als  die  Athener 
nach  einer  Pause  von  etwa  100  Jahren  wieder 


Kilikien,  Kappadokien,  Sj 
Enden. 

Das  Hoch  wirkt  sehr 


skeptisch  verhalten  möchte.   Dia  Darstellung  ist 
rasch  und  dienend,  die  Ausstattung  nntadalig. 
TJpsala.  Sani  Wide. 


W.  Waid,  fow 
to  the  study  o 


rektors  hekloidst  und  den  Komm  dinier  Wochen- 
schrift bereits  durch  eine  Sur  Einführung  in  das 
Studium  der  alten  Geschichte  dienende  Schrift 
iibar  den  städtischen  Staat  der  Griechen  und 
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Jahrgang  1893.  Sp.  12032],  bildet  uinou  Teil 
der  von  dsn  Professoren  P.  Gardner  und  f.  W. 
Kelsey  herauagBgebenen  Handbooks  of  Archaeo- 

gekgt,  daB  Dia  fortlaufender  Kommentar  zu  den 

einige  kurz  ordinierende  Kapitel  Uher  diu 
römische  Jahre  arochnung,  die  Reihenfolge-  der 
Monate  und  ihre  Einteilung,  Uber  die  verschiedenen 
Tage,  die  jetzt  noch  erhaltenen  Kalendarien  und 


unterrichten  wollt«,  war  zunächst  auf  Mominaoi 
knnppo  Ausführungen  im  oraten  Bande  d- 
Corpua  inscriptionum  J-atinarum  und  die  not 


dagegen  die  der  Schriftstell  6r  angeführt  werden. 
Ferner  sind,  am  in  den  einzelnen  Fällen  eine 
sofortige  Orientierung  über  den  Stand  der  Über- 
lieferung au  ermöglichen,  der  Besprechung  eines 
jeden  Featea  die  in  den  Fasten  verkemmenden 
Notizen  in  LapidareeUrift  vemngoBtollt, 

Anfang  dea  Kalenderjahres  der  hia  153  v.  Chr. 


ist  auch  bemüht,  die  wirkliche 
Feierlichkeiten  und  das  Wesen 
.  denen  sie  galten,  zu  ergründen. 

dehnte«  Studium  gewidmet,  wobei 
Lie  Arbeiten  deutscher  Forscher 


modernen  Forschung  eingehend  darlegende  Be- 
sprechung Lind  et,  wirdeine  derartige  Arbeit  erapart 
Wie  der  Titel  heaagt,  sollen  lediglich  die  im 
Zeitalter  der  Hopublik  bestehenden  Feate  in- 
betracht  gelogen  »erden.  Um  dem  Leser  einen 
raschen  Überblick  hierüber  in  verschaffen,  hat 

V..1-I.    ii'::i  .:i:];-.uiLe:i    IVjt.::L    „-■.:-.'  i li [:].::■- n 

Erörterungen  ein  K  che  ms  de:,  vnreassri  sehen 
Kalenders  verangestellt.  Es  sind  hierbei  die  auf 
joden    Monat    b  ecuglichen    Angaben    in  drei 

neben  den  in  moderner  Auadruekaweiae  wieder- 
gegebenen Kalenderdaten  die  Bezeichnungen  der 
ciniolnnn  Tage  ala  Kalendso,  Nouao  und  Idas 


Is  diss  fasti,  n 


it  der  Xiir.ijp.- 


n  Kalanders  be- 


Zeilen, jedoch  nur  in  engerem  Kroiae  gefeiert 
wurden,  teila  erat  spater  Aufnahme  fanden,  ver- 
zeichnet, Inder  Art  und  Weise,  daB  in  der  zweiton 
Rubrik  die  Angaben  der  Fasten,  in  der  dritten 


ntacheidung  noch  weit 


einer  ütteralur  tragen,  deren  Berücksichtigung 
doch  hier  und  da  von  Nutzen  hütto  Bein  künnen. 
Mit  den  QneUen  ist  Verf.  augenscheinlich  durch 
eigene  Lektüre  aufa  beste  vertraut  und  weiB 
daher  seinen  Vorgängern  gegenüber  die  Selb- 
aLSndigkcit  Bernes  Urteile  wohl  zu  wahren.  Niehl 

beachtenswerte   Beobachtungen    nnd   die  Auf- 


An  Veranlagung  zum  U'i:l;-.-;ir  ir]j  k,i:i:i  .--  ji;::' 
einem  Gebiete,  wo  der  Hypothese  ein  sehr  breiter 
Spielraum  mkommt,  natürlich  nicht  fehlen.  Die 
Darat#llung  ist  Uberall  klar,  aodaB  man  ihr  auch 
denn,  wenn  es  sich  um  schwierigere  Probleme 
handelt,  leicht  folgen  kann.  Vermöge  aeinor  viel- 
fachen Vorzüge  -1..1  das  Buch  nicht  nur  *1>  ein 
llilfamittol  zur  Einführung  in  die  Sairalalteriümer 


ngen  »nf  diesem  Gebi 


121    [So.  23.| 


ins  hierhei  in  die  durch  die  Beil.snfi.lgo  der 
Festtage  im  Kalender  gegebene  Ordnung  halten. 
Als  ■  «regend  Tardient  lunScbst  die  Beobathlung 

Kriegsgotte  benannto  Mari  in  demsolbon  in  viel 

Homrt  zu  einer  anderen  Gottheit.  Allerdings 
liegt  oa  nahe,  die  Namen  des  Mai,  Juni  und 

lfiL'htij:k-mL  ilicjcr  mehr  oder  noniger  awoifel- 
hafton  Etymologion  augieht,  bo  kann  doeh  anderer- 
■elui  die  vom  Verf.  geltend  gemachte  Thatsacbe 
nicht  in  Abrede  gestallt  «erden,  daB  in  den  Feier- 
lichkeiten der  genannten  Monate  die  in  Frage 
kommenden  Gotth  eilen  sehr  suhl  cktreten,  wahrend 
die  Festlichkeiten  des  Uän  ganz  Überwiegend 


nähme,  daB  die  Anlegung  der  toga  virilis  in  der 
Hegel  deshalb  an  don  Liboralicn  (17.  Mir»)  er- 
folgte, weil  um  diese  Zeit  die  Rekruten  aus- 


und  don  Namen  Argei  fUlirten,  in  den  Tiber  in 
werfen,  betrachtet  Verf.  als  einen  Reinigungsakt 
und  suglejch  als  einen  dem  nächsten  Jahre 
geltenden  Regensauber.  So  einleuchtend  indessen 
die  latltan  Annahme  im  Hinblicke  auf  iu  ihren 
Gunsten  von  Mannhardt  beigebrachten  Analogien  ' 
erscheinen  mag,  so  kann  nach  Wissowas  Dar- 
legungen (in  Pauly-Wisso»aB  liealencykl.  11 1806. 
Sp.  6893".},  die  dem  sonst  die  Untersuchungen 
dieses  Forschers  stets  berücksichtigenden  Verf. 
iM.tgan^n  zu  sein  scheinen,  doch  kein  Zweifel 
tn&hr  darüber-  bestehen,  daB  die  Ar^ri  iite  'Ap-tLi- 


t  die  Hell. 


Fiat. 


Orakelsprache  der  Alteren  't 
überhaupt  verstand,  und  dai 
Kr-ntz  i'irii'i  Menschenopfers 
mit  der  seit  dem  dritten  Ji 
mehrfach  auf  das  Gebot  der  sit 

Griachenpaeres  (OrosAv  13 
Di.,  fr.  47  Bokk.  =  Zon.  Vll 
Ijv.  XXII  57,8  nnter  216  —  Plut.  quaest.  Item. 
B3  unter  114  —  Plln.  n.  h.  XXVIll  12  fllr  die 
Kaiseraeit)  auf  einer  Linie  steht.  Was  das  Datum 
der  Feier  betrifft,  welche  Verf.  in  Übereinstimmung 
mit  Steuding  (in  Keschers  Leiikon  der  grioch. 
nnd  rflm.  Mylh.  1  498]  der  Angabe  des  Dionys 
(1  38)  gcmilB  auf  den  16.  Hai  sotsl,  so  wird  man 

(a.  a.  O.  3  689)  der  Darstellung  Ovids  (fast. 


(21.  April)  gewidmet. 
daB  Ovid  [Fast.  IV  721 
eine  ländliche  Feier  tu 

gerichtete  Gebet  ist  r 


.  Die  Nnnor, 
Legende  eine 
lieaem  Tage  > 


nachher.  —  Den  am  14.  Mai  beobachteten 
ähnlichen  I'uppen,  die  aus  Uit.'c.i  (ri-IWtijfl  »■! 


|H.  Juni  1301.1  Ja 


81.  Senilis  gefeierten  Consuelien,  angeknüpft 
wirf  (l,ir.  I  9,6.  Dionys.  I  83.  Mo*  Rom.  U\ 
und  sucht  diu  Verbindung  beider  Vorginge  mit 
dem  Kult  des  Emtegottu  dadurch  zu  erklären, 
daß  Itt  liom  In  den  ältesten  Zeiten  in  Italien 
Üblichen  Raube  der  Tranen  eben  die  Ernte,  wo 
dieselben  traf  dem  Felde  beschäftigt  waren,  die 
beste  Gelegenheit  geboten  habe.  —  Von  den 
dem  Jupjiiter  geltenden  liidi  ltoinani  wird  an- 
genommen, daß  sie  von  Allfang  an  im  September 
gefeien  worden  seien,  da  um  diese  Zeit  die 
in ililfiri sehen  Operationen  gewöhnlich  ihren  Ab- 
schluß gofunden  hatten,  lief,  glaubt  seinerseits 
(Philologus  1839,  S. 366  ff.)  nachgewiesen  in  haben, 
daß  dieses  Fest  noeb  bis  in  den  Anfang  des 
zweiten  Jahrhunderts  v.  Chr.  mit  dem  Ende  des 
konsularisch  an  Amtsjahros,  dessen  Bogion  his 
znm  Jahre  163  häutigen  Verschiebungen  aus- 
gesetzt war,  ausammeuljel.  Die  Frag«  nach  dorn 
Ursprünge  doe  am  13.  September  veranstalteten 
apulum  lovis,  bei  welchem  die  Statuen  der  drei 
kapitolini selten  Gottheiten  Juppiter,  Juno  und 
Miiii::-.-;i  eil.c  M.lliLeit  ctliwllcsj,  »i;J  jislIi  einer 


Sonnenfinsternis  di.s  14.  Marz  tflrt  (Llv.  XXXVII 

geblieben.  Die  Angabe  Varros  (I.  Lat.  VI  13), 
dnß  dieTermiiialieu  (23.Fer.runr)  einst  den  SchkÜ 
dos  Jahres  gebildet  hatten,  wird  wobl  mit  Unrecht 
als  ein  Irrtum  bezeichnet,  der  durch  die  Vor- 
nahme der  Schaltung  nach  diesem  Tage  nnt 
laßt  worden  sei.  Für  ihre  Hichü'gkcit  sprechen 
nicht  nur,  wie  bereits  vom  Huf.  (»ilol.  XLVI 
1687,  S.  17811.)  bemerkt  worden  ist,  die  Mit- 
wirkung der  Salier  bei  dem  am  Itegifugiurs 
(24.  Februar)  von  dem  rei  dargebrachten  Opfer 
(Fustus  p.  278  M-,  vgl.  Mommsen  C.  L  L.  P  p. 
389),  wodurch  die  ursprüngliche  Zugehörigkeit 


il  (21.  I 


1«), 


(Dor  römische  Kalender. 
Leipzig  1882,  S.  232f.)  hervorgehobene  Thal- 
sache, daß  zwischen  den  Terminalien  und  dem 
Regifugiuui  nicht  das  sonst  Übliche  profane  Inter- 


ßt,  in  einer  notron  Auflage  diesen  l.'bolstaod 

Jen  Schluß  des  Baches  bildet  ein  guter  Über- 
l  über  die  Gestaltung  dor  religiösen  Ideen 


i  ausgeübt  hat.  V 
rentier  Darlegung,  flau  wi 
beu  Bestände  des  Kaiendt 


wir  in  den  aum 
■.■Siiir:!;i-| 
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wesnn  bestand.  Es  werden  all  Jana  die  wichtigsten 
honen  Kulte,  die  vermöge  der  sich  seit  dorZe 
der  Tarqninior  geltend  machenden  otriiskischi 
und  hellenischen  Einflüsse  Aufnahme  fände 
namhaft  gomnebt  und  pacii  dem  Iim-,i,:i^  n 


[«Buk 


m  Jahrbt 


:mnrr;:,-u 


enden  Verfall  begleiteten,  vor 
•n  geführt.  Bei  der  Entscheidung  der  imu- 
:  aufgeworfenen  Frnge,  inwiefern  j I i ■  ■  il^^i^-- 
Rümcr  zur  Entwickelung  ihrer  virlus  bei- 
igon  bot,  die  sie  mr  Unterwerfung  nnd 
irrschung  der  Welt  beflihigto,  gelangt  Verf. 


Der  Verf.  stellt  di 


ioitrag  mr  Bedeutungs- 


"entliches.  privates  und  geistiges  Leben 


..    ,..  Ii. 
'  —  'inspiriert' 
-|:Tiririr.|--fl.' 


■e  als  Toubuersehe  oder  Weldmenoeclie 
Textausgaben  der  antiken  Klassiker  nicht  ge- 
duldet oder,  wss  imgrunde  auf  dasselbe  hinaus- 
kommt, den  Schillern  nicht  empfohlen  wurden. 
Dan  geschah  wohl  weniger  deshalb,  »eil  man 
jene  Teno  für  die  besten  und  lesbarsten  hielt, 

r;i    .l.'in    -i-il'ji'l.cn   :.-ii:i^-.-^,:l]E'ji  ZwE'.'lio, 
möglichst  einheitlich  geformte  Werke  der  ge- 
aamen   Scbullektüre    zugrunde   su  legen. 


Ableitungen  von  Namen  wie  aSaJuiiu,  itt*ur.lt 
Osjjallc  -eine  Art  Schuhe'  u.  s.  w.  Eie  Sammlung 
ist  sehr  reichhaltig;  sie  umfaßt  gegen  COONum 
Taern,  nnd  man  wird  dem  Vorf.  gegeben  müssen 
daß  in  der  Bedoutnngsgeschicbte  In  der  Hat  dil 


nunmehr  anders  geworden, 


quomsten.  Das  ist 
seitdem  infolge  der 
lieh  Auswahlen  at 
Stelle  der 

Homer.  Herodot,  Tbtikydides,  Sophokles,  Horm 
u.  a.)  oder  lollstkndigor  Einzelwerko  {Metamor- 
phosen,   Aonois,    Cicero s   Reden    und  Briefe 


Zeit  und  Erfahrung  lehren.  Sr,  norde  min 
: cLcu  in   'i'.T  ni;  ih'.n  Nareon  der  Vor- 

legerfircnen  Teubner  und  Weidmann  vertraut 
gemacht.  Von  diesen  beiden  blickt  die  letztere 
uunmohr  luC  220  Jahre  ihres  Bestehens  zurück, 
und  an  der  Grenze  zweier  Jahrhunderte  erschien 
als  eine  Art  Rechenschaftahericht  Uber  ihre 
Verlaga thätigb fit  der  vorliegende,  elegant  aus- 
gestattete Katalog.  Ala  Einleitung  ial  eine  Ge- 
schichte der  Buchhandlung  vorausgeschickt.  Als 
ihr  Grundungsjahr  gilt  1680,  «0  Moritz  Georg 
Weidmann  in  Leipzig  zum  ersten  Male  im  M-S- 

vorblieb    die   Firma  im  Besitz  seiner  Nach- 

Andreas  Heimer  Uber,  in  dessen  Familie  sie 
seitdem  sieh  weiter  (ererbte.  Die  Übersiedelung 
nach  Berlin  fand  am  1.  Okt.  1864  statt;  seit 
Hana  Keimers  Ableben  (1887)  ruhte  die  eigent- 
liche Leilong  de:  Geschäfts  in  den  USnden  von 
Dr.  Parey  und  Ernst  Volle«  Außer  den  ge- 
nannten seien  noch  Johann  Ludwig  Glcditsch 
(1684—1714),  Philipp  Erasmus  Reich  (1716 
rzel 


und  Suloin 
lilhaber  dor  Firma  | 


>  Ubers 


die  altphilologiscbe  Littorfltur  üben 
hier  nicht  besonders  nusgesprnchei 
es  genügt,  an  Namen  wie  Momn 

deutenden  Germanisten  begegnen 
hoff,  Scherer  und  der  Littcrarhii 
Schmidt.     Zn  den  grüBo™  Ün! 


sind;  nächst  Philologie  und  Germanistik  achriil 
Gesebichte  und  Jurisprudenz  ein  Hanpthe stand, 
teil  des  Verlags  genesen  zu  sein.  Für  ralnclf 
Gelehrte  ufirc  es  von  Vorteil,  in  verwandtschaft- 
lichen oder  dauernden  geschäftlichen  Bezisl.. 
ungen  zu  einer  Buchhandlung  nie  der  Weid- 
rtiannschen  zu  stehen;  dann  braucht  er  um  einen 
Verleger  seiner  Werke  nieht  besorgt  zu  sein. 
Denn  ein  leistungsfähiger  und  stand esbetrubter 
Buohhändler  wird  auch  solche  Werke  zu  über- 
nehmen geneigt  sein,  von  denen  er  im  Tonn 


wahrend  Eintagsfliegen,  wie 


•Ii  Et- 


il ft  ist  ja  leider  die  Übernahme  eines  Bucbcf 
in  Verlag  nur  ein  Wechsel  auf  die  Zukunft 
odor  gar  ein  Sprung  ins  Dunkelet  aber  solange 
es  Verleger  giebt,  die  nicht  nur  mit  der  Gegen- 
hären auch  die  Leiter  der  Weidmannseben 
Buchhandlung   --,   brauchen   die   Manner  d 


Auszüge  aus  Zeitschriften. 


Schriften  für  deutsches  Altertum,  für  Numismatik 
und  für  das  Gymnaaialwesen  Nicht  mit  ve 
zeichnet  sind  die  alteren  Verlagswerke,  die  ve 

sind;  von  den  in  anderen  Verlag  übergegangen! 
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ursprünglich  mit  V,  606  schlol 


folgt  Lg 

der  Vernickelung  r)..r  r-rr-le  Kclihudiitng  i. 
Achilleu-  (Bild,  2,  4,  5,  B,  vom  siebentau  E 
1—13,  8,  wfewoM  sieb  iii  diesen  Büchern 
sriiltom,  erweiternde  ZudieMungun  nodal).  . 
zweiten  Akt  Lüdet  der  mißlungene  Suhnevon- 
dos  herrlichen  neunten  Gesanges,  der  nur 


[,  12,  15,  16  und  17  G«HHig«  üufaiiiin.'nff 
sr  viarlc  Akt  ist  die  Liisunj;  um!  reicht 
cm  'Inda  llekto™  (lH-ai>,  untererer  he n  ,1c 
Rechtere  und  lieaier-  Stücke  spSleren 


rvter  Benutzung  .1er  von  der 
cnen  Motive  und  sprachlichen 

chsichligkeit  des  Planes  getrübt 


c  ;e]l:rtcmh;:i-  Kinlnpfi:  ic  picli  hat  aufnehmen 
Ussnn.  Die  Ansichten  des  Verf.  Uber  diesen 
eil  der  Iliae  sind  als  sehr  gembüigto  zu  be- 
liehnen. Pir  den,  der  die  Bücher  vom  zweiten 
j  zum  zehnten  nur  als  stellenweise  erweiterte 


(798  -  883)  ist  gleichfalls  reich  an  Wrr 
keitEfn  und  fällt  sehr  gegen  das  Vorbei 
ab.  Auch  du  34.  Buch  liegt  im  erst 
in   stark  überarbeiteter  und  erweiterte! 


gcz'.cr]!_-c:]e  Ijrklrirungon  mit  di 


a  t  B.,  den  24.  Gen 


Achilleis  an  und  findet,  daU  die  im  ersten  Buche 
gegebene  Situation  hier  in  natürlicher  Weise 
■ceitcrirorüfirl  wird.  Von  dem  dritten  Gesinge 
hingegen  gesteht  er  rltckhaltsbs  ein,  dn6  er  mit 
dem  Plane  der  Ursn  rill  glichen  DichlusiL;  in  v.illclu 
«"idernpruch  steht.    In  einem  Augenblick,  wo 
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fiJgMilan  Hindirni,  die  gl m cli fal  1s  spülere  Dich- 
lengen  lind,  »sifl  der  Verf.  nicht  viel  Gutes 
□achaunlhmon.  Im  sechsten  Buche  freilich  geht 
die  Sonne  Homers  wieder  herrlich  auf,  obgleich 
auch  hier  nicht  alles  ursprünglich  ist  Dafür 
tritt  aber  im  siebenten  eine  vollständige  Xaebt 
ein.  Was  dorn  Zweikampf  zwischen  Hohtnr  und 
Aias  vorangeht  und  ihm  nachfolgt,  ist  nach  dem 
Urteil  des  Verf.  schlechte  Dichtung,  und  den 
Schluß  des  Gesanges  nennt  er  selbst  für  den 


o  viel  auch  in  Siene  gesetzt  wird,  in  Wahr 
oit  geschieht  nichts.  Man  niuS  sich  wunden 
äS   der  Verf.  Überhaupt  noch  etwas  aus  der. 


milillig  :[■■-.. le^te  Dichtung  i 


Defl  sich  Stücke 


jetzt  in  zweiter  Aullage  erschienen  Ist.  Erstens 
ermöglicht  es  dein  Lehrer,  der  in  der  homeri- 
schen Frage  nicht  ganz  zu  Hanse  ist,  eine 
passende  Auswahl  zu  treffen  und  seinen  Schillern, 
wie  diu  Liihrpläiiu  es  vorlangen,  das  Beste  aus 
der  Iii»!  *u  bieten.  Hudann  arbeitet  ol  einem 
plirr.^'nlijit'UT.  UnthuKi.Tmiis  entgegen  und  leitet 
an  zum  Erkennen  des  Kehlen  und  wirklich 
Schonen.  Der  Verf.  gesteht  selbst,  daß  auf 
diesem  schwierigen  Beden  fdr  Meinungsver- 
schiedenheiten ein  weiter  Spielraum  ist.  Die 
meisten  dir  liier  behau d eilen  Fragen  aber  sind 


kann.  Neutral  zu  bleiben  in  pnhti-^h.'n  Kni-cn, 
war  im  Snlonischen  Staate  nicht  gestattet.  Audi 
in  ästhetischen   und  wissenschaftlichen  Fragen 

in  dem  Vorwort  zur  Poetik  " 

Gr.  l.ichtorfelde  b.  B.   O.  W«iBi 


ursprungliche  llias  rettsn  wollen. 

Die  Absicht  des  Verf.,  dessen  eingehende 
Analysen  sieb  über  die  ganze  Hins  erstrecken, 


Hatte  Verf.  vor  einigen  Jaliran  den  Einfluß 
der  Homerischen  Gedichte  im  täglichen  Loben 


len  Lichte  wandele.  Nachdem  endlich  der 
rang  zum  Verständnis  des  Volksepon  ^ei'ljnet 
-den  war,  regt  sich  jetzt  wieder  das  Streben, 
,    die  flu-  das    Wesen  sowie  für  die  Ent- 

niiig-i-  und  Eiil,h  ieli<:l'.ii'£>Mr1  ,li,:-i'r  ,1,'  L- 1 1 

würdigen  Dirliluiigsiirt    "<i  .dmrakti.Ti.'tischcii 


iu  Überbrücken,  und  begnügt  ^hdi  iloln-r 


Riiiner  alu  solchen,  ohne  HUck- 


ijn^rcchl  gii^en  diü  detimi^H]  Tjt<dvrr1nusclLung  htbü  ich  Catra. 
1  uin,  lüllsgeil  *ir  jfildcli     figur.  j>.  62  (1887}  inicligG»leseii.    Auch  darin 


7  1W  Ii  dus  FeLleu 
auf;  du  das  nächst- 
t  zulässig  ist  (unde 
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von  Altonburg,  Tolkiolin  und  iliren  Vorgängern 
imclagi-wi*:*nri  wrirdi'n  isl ;  bin  ist  nach  Seiner 
Zeit  ton  jemandem  verfaßt,  dor  steh  mit  des 
BUItu  Etikette  schmucken  wollte.  Wegen  dor 
Akrosticha  der  Ilndrmnischen  Zoit  sei  an  Dionv- 
sios  don  rerlegeten  und  den  sog.  Ionischen  Altar 

n™>og«.  C.  Baeberlio 


dor  Stanüleitor  verantwortlich  -n  Weh™.  Das 
zeigt  Pilklinann  treffend  unter  wiaderhohor  Vor- 
wsisung  auf  Jakob  Burckhardt]  er  hat  also  die 
billige  Woishoit  vorschmlht,  von  der  griechischen 
Kllllurpriöc.liirh.tE-  [Ii-  grnili':i  Historikers  ricsliall. 
nichts  wissen  su  vollen,  weil  sie  Irrtümer  enthalt, 
die  jeder  Student  ohne  Schwierigkeit  bemerkt. 
Schon  oaler  der  AdeSLrtrT«uafi  konstatiert 
Verfa.ser  toilala  Not«.  «os.ali~t.whB 
focden.ngcn  und  e.o  sonal  .eine  he)  Kiogieifen  der 
SUaJagawiill  in  das  WirucWiltbeo.  EiiUb 
diosai  Zeit  tescnde-i  die  nieder«  Leudbo. 


.bilden 


du!  die  l.itetarlieba  Koiw.cbeli.i 
n\?  bei  den  Griechen  bis  eu 
dabei,  wie  vorkehrt  es  Ist,  die  I 
der  griechischen  kommnnisl 
i  allein  bei  ['lato  zu  suchen  und  I 
nunismus,  weil  sie  sidi  lici  l'lnlu 
em  Altertum  überhaupt  abzuspn 
i  Dingen  weist  er  in  den  .'[>:ireren 
k..MLLLiLLiil-.iM']i<;  liiiirl.:ijhinf;iii 
äurebflus  modern  anmuten,  so  z. 
der  Behiirden,  die  Guter  von  den  ] 


huldenerlsJJ  und  11' 


jeher  wie  Solon  und  Tyrannen  wie  Pebriitntoa 
mit  don  Interessen  und  Rechten  dor  besitzenden 
Kinase  nicht  eben  schonend  umgegangen.  Win 


Ski*., 


stnht  in  schroffem  Gegensatz 
Gleichheit.  Verf.  weist  nach,  daf  auch  den  Not. 
leidenden  si.lbsr  dieser  Widerspruch  bereits  auin 
Ben-uätaein  gekommen  und  einerseits  in  eitrenien 

ranbungen  Ausdruck  gefunden ^hat.    Mit  E 
betrachtet  er  die  besonders  Im  4.  Jahrhundert 
Unfigen  Verhau  Hungen  und  6  Uterkon  Es  knlionen 


in  Tür  die  Gesell  schalt  en 


1  weiteren  Sinne  als  so 


v«       31.]  nuni.ivEn  P!!ir.i-ir.i-ii-,i?riiE  wnniHNsniniFT.       |ir.  ,i„„i  inoi.i  <)s 


Kleomonus  sorgfältig  analysiert.    Daa  Ergebnis  . 

'iriii  ta  sehr  sie  sich  mit  den  besten  KBpfan  der 
Nation  im  Einklang  wnBten.  dennoch  auch  ab- 
gesehen von  der  Ungunst  der  politischen  3lncht- 
.erhaltnisis  scheitern  mußten,  »eil  die  Menschen, 
die  sie  beglücken  «ollten,  auch  naeh  Herstellung 
■  U".  <■  l :z ■  ■  1 1 1 Li r- □  i  ^! i:i''.L  r.ieiil  so  uneigennützig 


id  Verelendung  ausspricht. 

in  dürftigen  Strichen  ließ  sich  der  reiche 


■v  iil,ri-;,n  l'rivati-f  i  litt  -.vi;!? - iinh Ii,':., .11 
fuhrt  in  Kein  au  einem  Gegensatz  der 
snden  und  Besitzlosen,  iJim  womiiglidi  nr.-t-l» 
jrist  als  der  in  Hellas.  \'erf.  iviiinLi::r  ::;ili 
cht,  dsB  wir  90  wenig  von  i.iricr  Kritik  ilipsijs 
..ir^H  iimi  von  .■im-in  Ari^.ini|hr..n  ^.-m:  II  1; 


trnen  Zustünden  auch  die  charak 
Fipferent  fürchtet  nicht,  sich 


:1  lint,  indem  er  ihr  ohne  rJcncLtung  der 


Eich  unwillkürlich 


Seite  dreht.  Ein  friedlitkss  Gegenbild  in  den 
erbitterten  Augriffen  auf  die  bestehende  Güter- 


s  m  11s  reden,  sobald 


n.l.T        He-nitigiing  der  Ven 
gefordert  wird.    In  diesem  Sinne  gab  & 

OHIO  kapitalistische  Gesellschaft  und  eil 
listiwiie  CnuBmpirtei,  Aber  dabei  si 
die  antiken  Kapitalisten  und  Suiialist 

1  damaligen   Kapitalisten   waren  Yt 
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iüres  Grundbesitzes,  Weira  Pihlmum  dem  Adel 
einen  Mittelstand  oder  ein  aufstrebendes  Ii U Fur- 
tum gegenüberstellt,  so  kann  er  dabei  nicht  an 
eine  gttmdbesililoss  Stadtbevölkerung  denken, 

verkehts  und  'die  jedenfalls  er»  ™  krjisem  ein- 
geführte Verkäuflich  keil  von  Grund  und  llodcn 
diu  Möglichkeit  bei,  den  Wertkampf  mit  dem 
Adel  zunächst  im  Erwerbsleben  aufzunehmen. 
Doli  andererseits  auch  die  adligen  Grundbesitzer 
industrielle  l'rQdiikunn,  Handel-  und  Darlelms- 
,  hebt  PJMma 


i.;r].:!.;:v 


■i,  ii,„,:,ll>c.i 


verlangten,  nicht  als  produktive  Kr 
ilmcn  ^-ehülirciidcn  Anteil  an  de] 
gH-clinfti'ni'n  Werken  beansprnchteT 


warum  der  antike  Kapit« 
blicher  gewirkt  hat,  audo 
achlialtig  und  erfolg«! 


lü:>d!!c]ii-  Ke.-olkcruiis  nicht 
ihrer  Scholle  bedroht,  wie  sie  ei 

Ufr  Uniiuiliesili  hlaihl  lirngrj 


,*..], lir-BiT,,  auf  dcaim  di>.  HaupLir! 
onnto  nicht  in  derGi:;:c[L\YjLri  H-im 
iia  etwa  von  ihm  geleistete  Arh ei 
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I  !:  J:,  1 


und  Trinken  aus  dem  allgemeinen  Top(  in- 
gewiesen  bekam,  ho  lumnlc  er  -i.'li  mir  wiiiisrlin:i. 
ebenso  viel  Geld  in  die  Uand  zn  bekommen  wie 
der  Reiche,  und  »bald  er  Geld  in  seiner  Hand 
bitte,  stand  es  dann  in  seiner  Wahl,  oh  er  u 


7.11TIL    Ijr.h  lT'1!  '1.11  J'fÜ:lllkliOll^llit:i  llL.  Subl^lL 

,1tn  Pr,i(!iikii..ii-:jiJrts--l  lViv:,c.-i jj-nlmn  wiiritun, 
damit  die  Notwendigkeit  gegeben,  daä  die 

die  Dummen,  Faden  und  Unglücklichen 
leuem  arm  wurden.    Mit  ,]ii^n-r  Im  Wrsi:ii  ili-i 
begründeten  Schwierig- 


t  hangt  es  dach  weh)  z 


g  der  Güter,  aber  ma- 


hlt, auch  naeb  dieler  Seite  Front  m 
,u.    Für  ihn  stand  im  Vordergründe  der 
(Gegensatz  gegen  zwei  nunmehr  hoffentlich  über- 


n  Leben  nichts  für  ihre  Wissenschaft, 


wohl  nicht  Überflüssig,  a 


»ständigen  von  ihm  verfaßten  Huchem, 
r  B.  bereits  auf  dem  Titel  nennt 
zitiert,  keane  ich  kein  einziges,  und 
■eil    Aufsätzen    nur    einige    aus  den 


rsine  Verwandt H'liafl  »iichtsii  wi  I-:™: Ii ;i,,»at 
beobachtet  hat,  berechtigt  glanbt,  dieio  Erscb 
niingtsn  volLlatidig  zu  identifizieren.  Denn  1 
iliiii  li  ,1in  l(.Tii.'ri"i.Oiri^i,i:^  lii-r  <-]iFii:iktN'r3sli-<ol 
T riiLiiv.-c IiiciJ^  Z"i=ijii:il  lii'n  Vorhin  £110  niid  V 

zu  erkennen,  wie  du  verwickelte  Gebilde  . 
modernen  Lebeus  sich  aus  Elementen  von  s 

sieh  keines  wags  so  ii',t^  i'iirLi^^-i.!;,'ii-;.iii^  l,i:,äiu£ 


,mf  mTl  S.  3). 
n  verknüpften 
■rler,  l'liönlzicra. 


ihnr.  halte;  aber  o 


ir  Verf.  auSer  dieser  jetzt 
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read  eine  das  Altertum  betreffende  Behauptung 

edeunmelhodisch;  stell  die  einzelnen  griechi- 
■i.'ii  Firrrnl.ilifi'r  ilnr.'liziLgHlioiL  urarl   li.'i  j<':loT[i 

sammeln,  w»e  sich  für  seine  babylonische 
irkunft  ins  Feld   führen  liiBt,  reiBl  et  - 
.samuiengehbrige   ansein  and  et   und  uufi 
s  Seiten  lang  Ton  Dingen,  die  gar  njebt 


erscheint  in  Boiiebung  Tum  Schorn  (d.  h.  Zeus 

ettuskiseben  Spiegel  neben  Adnnij  und  Aphrodite 
ein   Schwan    dargestellt,    dem    tttana  boige- 

als  der  assyrische  Name  für  Scbwan  gelte 

Wort    für  Schv 


3.25  erwKhnt  er,  .IflL  hI::  ,;~i:.:lii-i:!:.'  Au.ilm^k 
fiir  den  Kasten  dpa  Wagens  (resp,  den  Rumpf 
des  Büren)  =»ivftfsv  isi,  und  da  Plunrcli  " 
etruskischen  templa  eaeli  njit  rj.i-M.-i 
so  folgert  er,  des  räum«  des  llftron  babe  af 


sammen bangen»  (I  147).  In  der  Thal  so  merk- 
würdig, den  hoffentlich  niemand  es  Herrn  Brown 
glauben  wird.  ]>er  DBlphin  als  Stemhild  muri 
mythologische  Bedeutung  liaben,  weil  er  in  so 
und  so  vielen  Sagen  vorkommt  (I  127);  über- 


entfemte  Aualogien  gerade  so  wie  bfln 
Beweise.  So  bringt  Kap.  6  des  ersten  Bm 
(S.  161—241)  eine  fleißige  Zusammen  sie  II 
TOS  Sluustjpen.  die  etwas  mit  Sternbilder: 
Ihnn  haben  sollen;  aber  der  Verf.  giebt  sc 
sn,  daß  viele  davon  zwar  Sternbildern  Um 


deshalb  bei  den  Griechen  nac 
JiC!.o  tiütlcr  deu  babylonischen 


bilden  sollen;  das  ganto  Kapitel  hatte 
-S.-|jt1.':i  ■^■■■-lili'ili'ii  li-inil ei"..  i;i  jii.tjj.  I  'i'L: 
Dingen  "leckl  der  Verf.  noch  in  deu  Ki 
achuheoi  Dionysos  ist  eiu  ».jmiti-inhfr  Sn; 
golt,  dessen  Name  sich  al<  Daainutäi,  Diw 
Uivnnuksha  auf  babylonischen  Tafeln  findet. 
Ntirnosis   ist   die   semitische  Glücksgüttin;  " 
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Bosens  und  der  droi  Vögel*  (II  236).  Der 
Stemkatalng  lies  Hippareh  kann  natürlich  nicht 
sein  eigenes  Werk  sein,  sondern  er  muß  die 
keilschriftlicho  astronomische  Littcratur  benutzt 


haben  (I  118.33J);  eina 


Dia  Notwondigksit  dor  3.  AuBage  spricht 
für  die  Beliebtheit  du?  Bu.1h.h,  ivelclmspr:iklisr]i,!n 
Zwecken  tu  dienen  bestimmt  ist.  Vor  mehreren 
Anderen  Grammatiken  ist  es  ausgezeichnet  durch 
einevorurteilslosB  Darstellung  dor  vulgären,  d.  h. 
der  Umgangssprache.  Kenntnis  des  Alt- 
griechischen  ist  dabei  nicht  vorausgesetzt,  klar 
und  Übersichtlich  sind  die  wichtigsten  Tbetseebon 
der  vulgaren  Grammatik  eusnmmen gestellt.  Hahr 
wertvoll  ist  der  zweile  Teil,  welcher  eine  Reibe 
von  charakterististhtn  Redewendungen  der  Volks- 
sprache enthalt;  daran  .chlieSen  sich  Lesesttlcke 
mit  interlinearer  Übersetzung  und  ein  kleines 
Glossar.  Wer  zu  praktischen  Zwecken  Neu- 
ner Sprache  nicht  kümmert,  kann  manches  aus 
dum  Buche  lernen  trotz  der  nahlreichon  IrrtUmer, 
besonders  in  der  Lautlehre  (z.  B.  S.  2  „c  lautet 
wie  e  in  nehmen,  gehen"!);  in  philologischer 
Hinsicht  ist  es  wegen  der  zahllosen  Verslnäe 
gegen  eine  historische  Auflassung  der  Sprache 

griechischen  Volkssprache  verweisen. 

tUuchen.  Aug.  Reisenberg. 


Philologie  und  allen  ernsthaften  Kolturbostre- 
bungsn,  insonderheit  zwischen  der  griechisch- 
römischen  Philologie  und  dem  Gymnasium,  haben 
die  Leaer  dieser  Wochenschrift  einen  Anspruch 
auf  einen  Bericht  Uber  die  jetzt  gedruckt  vor- 
liegenden Verhandlungen  der  vorpüliri^h'Ti  pr-rUi- 
schen  Schulkonferenz.  Die  Königlich  I'reoÜisclic 
Unterrichts  Verwaltung  verdient  Dank,  dlfi  sie  die 
Protokolle  unverkürzt  vorlogt,  und  in  den  An. 
lagen,  die  Hälfte  des  Bandes  füllend,  die  im 
Marc  v.  J.  eingeforderten  Guiachten  mitabdruckt; 

sie    eingewilligt  haben,   ihre   AuBerungen  der 
Öffentlichkeit  und  damit  der  Kritik  preiszugeben 
.Mi:  der  irriilit.TL  sahen  tteito  Kreise 

dem  Votum  zu  der  politischen  Frage  der  Gleich- 
licrrcbtigorig  dmr  .lrr'i  rn- m rij ji h ri ri  SchnliTL  i-nt- 
gegon.dor  griechisch-lateinischen,  dor  lateinischen 
und  der  lateinlosen.  Man  kennt  das  Resultat: 
im  Prinzip  ausgesprochene  Gleichberechtigung. 
Aus  den  Verhandlungen  zu  dieser  Frage  hebt 
sich  eine  Äußerung  Hamacks  ab  über  die  Zweck- 
mässigkeit der  humanistischen  Bildung  Überall  da, 
„wo  es  sich  um  Einwirken  auf  Personen  und  auf 
politische  Verhältnisse  im  weitesten  Sinne  des 
Wortes  handelt"  {17).  Ahnlich,  wenn  auch  nicht 
so  rund  berans,  hatte  sich  vor  Jahren  Friedr. 
Paulsen  geSuliert,  der  übrigens  unter  den  Mit- 
gliedern der  Pnngstkonfercuz  fehlt,  dafür  aber 
jtlngst  in  Kussel  sich  des  tu  kräftiger  jiii'g.^prorhni 
bat.    Gegen  die  Gleichberechtigung  haben  drei 

findet  sich  nicht  im  Protokoll,    llommsen  sagt. 

t  /  gegeben. 

dem  humanistischen  Unterricht  zusammenfiel 
Aber  diese  Zeit  ist  lauge  vorüber.    Der  Sprach- 

notwendig  dem  Staode  der  Philologie  folgen,  und 
da  liegt  jotat  das  Schwergewicht  auf  dem 
Griechischen.  Das  Lateinische  ist  nicht  beseitigt; 
■her  es  nimmt  notwendigerweise  eine  sekundär? 
Stellang  ein.    Hauplichlich  daher  —  es  kommen 

wird  der  lateinische  Unterricht  auf  dem  Heal- 
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n  Klarheit  nnd  Einfachheit  der  Formuliernog 


gerade  lllr  die  Juri 


in  des  Germanisten  Giercke an«  der  Lj.  iiti-cli.-i 


Als  lins  eigentliche  Ergebnis  dieser  Erörte- 
rungen, das  von  vorübergehend  iwockiuiBig  er- 
wird, betrachte  ich  die  teils  freiwillige,  teils  un- 
freiwillige Anerkennung  der  Überlegenheit  des 

zugestalten  liehen,  and  niemand  und  nichts  wird 
ihm  den  Rang  streitig  inachen. 

-namen  Umerbau)  bat  den  angeiif liin-t.m  Verlan:' 
genommen,  dank  der  maßvollen  nnil  vornehmen 
Haltung  du  Direktor!  Dr.  Reinhardt  aus  Frank- 


ank Carter  System,  alixu 


Die  1 


t  teilt 


echterd^ngs  unverträglich".  Jeder  fühlt, 
vichtig  diese  Sittar  UTid:  vii'Ilti^  Munde 
msens;  wir  werden  auf  die  Sarli«  zum.*. 


erhobenen,  beide  Fragen  (die  zweite  energisch) 
verneinenden  These  rtlhrt  von  Wilamowitz  hör, 
dessen  Plaidoyer  wie  immer  gedankenreich  ist, 
aber  anch  wie  fast  immer  seihat  di»  Freunde 
sum  Widerspruch  reist.  Beides  gilt  ia  erhöhtem 
Grade  von  der  in  den  Anlagen  wiederabgedruckten 


t  Uber  den 


t,  dan  der  Gbt- 


ir  Prorektor  vom  Jahre  181 
iter  Liebe"  dar  Aufgabe  anwendet,  „direkt 
ie  SchulbedUrfuisse  zu  sorgen"  (211),  ja  da3 
einmal   das   Wort   entschlüpft  „wir  vom 

geringen  Erfolgen  des  heutigen  griechischen 
Unterrichtes  sagt,  braucht  niemanden  in  kranken^ 


in  doppelter  Furcht,  V 

Un  gründlich  kell,  in  unseren  Ansprüchen  immer 
bescheidener,  die  Tischkarte  nnseror  griechischen 
Lektüre  ist  immer  magerer  geworden.  Dom  soll 
nun  ein  von  Wilamowitz  entworfene?  Losehuch 
abhelfen,  Uber  das  eich  jedoch  erst  wird  reden 

ob  es  etwa  den  Lehrern,  die  nicht  geneigt  waren, 
es  in  den  Mittelpunkt  der  Klassenlekttire  in 
stellen,  aufgezwungen  werdet  soll.  Einstweilen 
seion  den  Gnlachten  der  Gchoimrkte  Matthiaa 
und  Albreclit  zwei  GegenauGerungen  entnommen. 
„Abzuweisen  ist  untkolugisches  Müttern  im  Buche 
der  griechischen  litteratur"  schreibt  Matthias 
■gen     (273),   und  Albrecht  (279)   furchtot,   daä  der 


itc,  Donnerstag,  der  I 


Ben  Kampf  gogebo, 
legefub, 


worden  als  an  diesem  denkwürdigen  Tage,  und 
der  erste  Preis  gebührt  ohne  Zweifel  Adolf 
Hamas k,  Es  handelte  sich  um  die  Frage  der 
Hinsnfschiehung  des  ersten  griechischen  Unter- 
richts vom  vierten  ins  fünfte  «der  sechste  oder 
siebente  Hchuljalir  und  uin  den  Gedanken,  (die 

iwiscben   Griechisch  und  Englisch  wühlen  zn 


unrichtig  (vgl.  . 
n  Lehrer  so  ung 


und  aich  in  eine  Reihe 
,  die  dem  Schüler  nicht 
'erden«.  Die  Diu  ein 
amowitz  Süß)  ist  wohl 


lollte,  i 


s  nicht  viel  nndert 
tan  als  die  Odyssee  mit  den  Untersekundanern, 
io  dankbar  der  Dnrchscknittsschüior  ist,  wenn 
an  ihm  etwas  vorlegt,  was  er  wirklich  got 
wältigen  kann,  davon  macht  sich  der  Ferner- 
ibende  keine  rechte  Vorstellung. 
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drillen  Tage,  Ober  die  von  S.  Maja«:»!  m,g.T. 
Frage  eines  eingehen deren  Unterrichts  in 
Geschichte  der  römischen  Koiserzoit,  zwisc 
den  Herren  Hzrneck  und  Slommsen;  i 
Seblrjo  munte  Wilamowitz  den  Vorsch 
beide  Herren  möchten  sich  zur  Abfassung  ei 
Leitfadens  vereinigen  (at»-n  von  60  Seilen), 
habe  den  Eindruck,  als  erwartet« 
Herren  etwas  zuviel  vom  Geschieh 


:k  von  der  jetzt  durch 
diu  Verhandlungen  geschaffenen  Idge  zusammen- 
fassen? Das  alle  Gymnasium  hat  mit  dorn  Jahre 
18»1  aufgebort;  und  Ich  denke,  das  [st  ein  Segen: 
es  war  doch  nicht  viel  mehr  als  eine  mittelalter- 
mtreiehend 


bildung  1 


und  gewandter  Verwaltungs- 
ilUeher  Kulturwert  war  von 
;:,^:düii;  nun  war  sie 
eh  unsanft™  FuÖtritt  stieß  sie 
Dann  kam  das  cliarnktsrlum 
int,  6n  de  siede:  Schiller,  Leh- 
el Qjm- 


in  blas.  1 


hinein-,  an  ihnen  hinanfwechses. 
Einfuhrung  in  die  Psychologie  des  Kultur 
menschen,  mit  praktischen  Übungen,  dl. 
ist  Gymnasialunteric  ht-  Eine  Anschauung 
vermitteln,  »es  überhaupt  gesteigertes  geistige! 
Leben  ist,  wie  Uberall  durch  Tradition  gonäbn 
und  gehemmt,  wie  gebunden  und  wie  frei,  da« 
können  wir,  und  glauben  es  am  besten  im  griech 


sein:» 


nerdar; 


icriL:i:-,iiii;:jT--i-c^jiii:rr.c!iijsültig»«Kenin»", 
»der  wie  sonst  die  orthodoxen  Phrasen  lauten, 
wobl  aber  wegen  des  unübertroffenen  Kcichtuin? 
an  unübertroffen  einfachen  und  deshalb  relativ 
durch  sichtigen  Gestaltungen.  Dafl  wir  es  frohen 
Bluts  von  neuem  versuchen  dllrfun,  verdanken 
wir,  wenn  nicht  alle  Zeichen  [Kuschen,  dorPfingst- 
konforona  1900. 


Gelingt  e 


auf  die 


Schularten,  alle  Leidenschaft  anf  seine  Haupt- 
fächer zn  konzentrieren,  so  mag  aus  den  Kuinoi 
neues  Leben  erblühen.  Als  Hauptfächer  könuei 
nur  Griechisch-Lateinisch  und  -Mathematik-Physik 
gelten.  Englisch  und  französisch  rangierei 
dem  deutschon  Aufsatz  —  wenn  er  nicht  zugleich 
ein  kleines  lilterariseheK  oder  philosophisch 
Problem  darstellt  —  und  mit  dem  Zeichnen  um 


schaffen.  Überhaupt,  Sprachunterricht  allein  I 
nicht,  so  feine  Hemerkungen  [Iber  ihn  wir 
vouMomrnse»  und  vi»,  1  luuek  (',!!)  I  7.,, 

bekommen;    bh.lier  Seth  Unterricht  Ireilicli 

weniger  Hnnier  und  Galilei  lautete 
F., nun!  vnr  zwölf  Jahren,  und  so  lautet  sie 
heute;  ich  könnte  auch  'Pinto»  Ifelm 


PytuaKoreiamuii  int  doch  dos  erste.  Her  Parallelem: 
beidor  Paare  ffndet  in  ihrer  ÜUeidzKtmtf  HtK 

liehen  Vorsteilong  der  Pvthagoreer,  wohl  aber  d 
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^dwpiu,  nlnlZ  .  man  «o  web  mit  Metos 

."QEdurnitnndu  der  Aphrr.rliL*'  und  r^r  :.;lr-m  d;-^  di-s 
tnlrjualen  Pnseidnn  Lei  il.i-nic.K'n  Naiiirai.liBa.Liüii. 
der  mit  drei  anderen  Bildwerken  am  Strande  go- 

tfleto  NMtnütiB,  untBrnerarunnen  AiisgrabnEgen  haben 

Er  Prnnichec,  Antilen  oeioe  J .  Diu  üi'bIo  .Llr  ftiiUor- 

kanoniachen  Eiuugclien   1  ii rehri Glichen  Üb erlief». 

rungea  hng.  n.  Ober».    GinflnE,  J.  Kicker.    3  U. 

Pitt  Frei.  Serie,..  II«,  book  IL  Ed.  _  bj  R. 
K.  Coninj.    Cambridge.  Univonitj  Pre«. 

S.  N.  di  Plinio.   FlorSEr.,  Seeher. 

A.  Man  eini,  Inder  codicum  latinoruni  bjbliotheeae 
publieae  Lhcoqlus    Florenz.  Seeber. 

noch  iirei  Wurdekopfo  gehoben,  dio  reich  gaichmaclrt» 
Zügel  tragen.  AuSerdom  tarnen  mehrere  llogoneUlndo 

mit  denen  des  Schiffes  in  Beziehung  Oetzen,  das  Meloa 
TegeEdber.  bei  Aatikjthera  unterging.  Aber  daa  mufl 

■(  Nach  das  letzten  Heriehten  wurde  spater  der 
<  -mjjf  ■  ■iy.tM  Pli-.l-i  ki'F:i:i         iI.t  i  ;.;L.  Bm  .- r- Ir ■  ■  !■ 
nt;  um  dun  Hula  trägt.  ,1«  i'(,„l  sin  HiUs  ™.=i.1  ii.il. 

■"i                II  -.Ii...    ■.  ii.i     i  r  1    u  LI- 

Im  Vertigo  Tun  J.  H.  HOLTE  IIS  in  Uro n Ingen  ersenton: 
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K.  KULPER,  J.  8.  SPEYER,  i.  VAN  WAG  EN  INDEN . 

L  Ph»ariFabnUc.Aeinpim.  Rscenei.it  1.  B.  Bpojer  V.M. 
IV.  F.  Corneli  Taciti  hi.Wriae  cum  fmgmoi.ti»  et 

Vorlag  von  0.  B.  REISLAND 
In  Leipzig. 

Pädagogische 
Seminarien 

höhere  Lehramt 
Bes  Bh  letata  u.ErTa  h  runa 

Dr.  Hermann  Schiller. 

V.  De.idoriiErt.omiRoterodniniColInquuiFamili^iu. 

BERLINER 
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:it\oriiegt, 
.OiiJicli  lii-jst  die 


licr^k  ]'.:.■!.  Ivr.  rldtjf..  > 
I  Sich  Jfeil 


bringen;   die  üblich 


schildi 


Etymolngio  '[von  ^£>j.iu) 
tden  BMentunpn.  Die  p*Um  lunatar. 
Vergi!  (Am.  I  40O)  als  Amaaonon- 
knnnr.  VMlelcht  (cMMIi  men  dm 
KomuromiB  und  MBt  bdde  BedeDUDgen  neben 
einander  bezieh en,  lodern  mnn  nnniinuil,  duB 

lILä  -^.-3:   gOTNIimtL'Tl  Si.h-^lll/.iT-.  U  r*]l " ►  1 1  ™  I  i  C  Ii  1'iUl'. 

Seh  misch  eibe  am  Griffe  (wie  die  Glocken  an 
imsenn  Floretts  lind  Schlllgern)   besaSen,  die 

daher  fllr  beide  Teile,  nueb  uinioln  gpnnmmen, 
angewandt  «urde.   Doch  ist  ein  solcher  Ausweg 


C.  fUe 


der  Rhelmik  CIVl.lnHir  lHÜKl 

sls  das  un«  erhaltene  ist,  und 
Lrinnlnr  von  einen,  schablonen- 
o  Redaktor  iur  heutigen  Qt- 
arijeitel  -.,  Linien  sei.  Diese 
egten.  (s.  diese  Wie  Ii  ruf  dir. 


Ühning  Rnemerx  Anerkennen  inuüt,i.  Dpi^r^ri] 
nricht  sieb  Blieb  Marx  in  der  1'iileir  udmui;  ilh« 
len  Zutud  und  die  Herkunft  der  Aristotelischen 
iheterifc  ins;  decb  auch  er  link  die  um  Uber- 
ieferte  Rhetorik  nicht  für  riu  Originnlwerk  des 
iristotclcs,  sondern  fili-cinc  Naehsd.ril:  eiu/eber 


Buch,  das  am  mois 
nach  Ali  «letale 
!:r-d  nie  h.'.u 
riy  iu*  ro\:  1 1. 


i:iil  iiil.1i  lleiuiionos  und  vor  Dio- 


EUehern  hinzöge  lugt  worden  sei;  dem 
die  Disposition  a.,i  Anlange  dn  Rhetorik  lassi 
keinen  Teil  Uber  M!«  und  vfr;  erweiten,  um 


Ilie  Schriften  .Ihm  Aristoteles  sind  in  einem 
Zustande  auf  uns  gekommen,  düS  sie  die  Krilik 
in  allen  Zeiten  vielfach  Ii eransford orten.  Weder 
die  Sprache  "och  der  b^'Udie  Anllum  bHriciligr.', 
und  doch  wurde  im  Altertum  (Dcinctr.  II.  tau. 


_'.  r  i  und  bekann 


-n.il.-.  iS|,r„1.rl.  Fi]i,u.  fir.  III  1WJ  ff. !.  der 


Ii  lle.i-imiteil  Ari-Kitcli.-rl. 


il  Ahfchnittr.  daß  da-  drille 
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stlntias  =  Cic.  Tusc.  IV  §  14;  Lb.  v.  12  =  Cic. 
§  13;  v.  U  =  Cic.  §  14.  Ell»  genauere  ITnler- 
snchunp  ülier  dos  ni:^ei]:-j;i^c  V^rliiilttiit  der 


Doch  rechne  ich  dahin  nicht  n.  9.26  septimo 


Ii  Pi.ia  in  bTUic>t]]!>r.L.  Hon 


näheres  mitgeteilt  werden  soll. 

Es  liegen  in  I'iaa  übrigens  noch  andere 
Handschriften  als  die  von  Vilelli  beschriebenen. 
So  in  Museo  Civiee  «ine  Kinltet-Rolle  In  beno- 


Egjni  K.ploration  Fund.  B.  P.  arenfeu, 
A,  B.  Hunt.  D.  O,  Hoifarla,  Fajuni  to»ni 
and  thalr  Papyri  Witb  >  chspter  hj  J.  G. 
Ullas.    Hans,  illüHlraticns  and  foor  coHoljpe 

Im  Verein  mil  Hugartb  und  Milne  lagen  uns 
Grenfell  und  Hunt  in  diesem  Bande  die  Ergeb- 
nisse der  Ausgrabungen  vor,  die  von  ibnen  in  den 
Wintern  lSB6,!)a  und  IMS.  98  im  Favum  gemacht 


der  Geschichte  dea 


sind   139  im  Wortlaut  mitgeteilt,  vi 


■V,-:„!,riM  SLi-.il>-, 


hatten  «Ir  denn  eine  BaHqnte  hohen  Wertes, 
»enn  auch  vielleicht  weniger  für  die  1'alfio- 
graphie    als    ftir    den    Heroen  kultus.  Denn 

und,  ancü  mit  hühereni  Maß  ^ls  dem  .einer 
Zeit  gemessen,  bleibt  Cr  ein  Mann  von  Gonio 
uudentiUcbenderGesUllunglkrafl.  leider  stellte 
sich  bei  Ii* Win  Zusehen  heraus,  daS  diese 
Ilandjcbrift  erst  aus  dem  zehnten  oder  elften 


einen  FluHann,  den  hantigen  Hahr  Ynanf,  der 

Fajum  tritt,  mit  dem  Sil  in  Verbindung.  Die 
Landschaft  selbst  hestcht  aus  drei  Terrassen! 
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dia  alljährlich  durch  das  Anschwellen  des  Hill 
hei  beige  füllet  wurde,  stets  freigab!  i  oben  ist, 
ebenso  Bach  noch  ein  Teil  des  mittleren.  Denn 
nach  PyramidenteitBn  lag  an  der  Stalle  von 
Mftdinah  ?!  Fayum  schon  im  alten  Kelch  eins 
Ansiedelung  Sbotot,  wohl  ein  Fiirhordnvf  am 


derticschiehtu  dos  Fayuuls  sehiielieu  ilie  Hernie  ■ 

gelier,  daC  Harodot,  dar  das  Fayum  besucht 

hat,  im  ganzen  ein  liehtigns  Bild  des  damaligen 
Zustande*  gehe.  Diodors  Bericht  sei  iwar  ent- 
lehnt, ergänze  aher  in  trefflicher  Weise  den 
Herodotsischen.  Dagegen  wären  Strabos  Mil- 
de sich  hei 


U.Djma 


h  Faltet 


finde. 


,  ]'„|,. 


der  Überflutung  des  Fayum  der  grofje  Damm 
>-c,n  III. hui,  errichtet,  Durch  ihn  und  leine 
mächtigen  Schleusen  wurde  der  Zufluß  und 
AbfluB   des  Nilwassers    so   geregell,   daß  das 


.9  Beeten  des  Sees  wurde  s< 
beschrankt,  daß  sein  Niveau  gleich  der  Heeres 
hohe  wur,  sr.daß  das  Wasser  jetzt  nicht  mehi 
hl  den  Nil  zurKcknieBeu  konnte.  Zahllost 
norfer  und  Ansiedelungen  erstanden  infolge  de] 


Der  .Vu™ 


m  p.  14  aua- 


i  1877  ac 

Wien,  landen  u.  s.  w.  dessen,  ohne  den  man 
Genauere*  über  den  Kundert  erfahren  konnte; 
und  drittens  die  Funde,  die  die  Engländer  bei 
ihren  lernatl  sehen  Ausgrabungen  seit  189Ü 
machteu,  die  es  erst  ermöglichten,  eine  Karte 
das  Fayum,  wie  sie  diesem  Uande  beigefügt  ist. 


mOglieh, 


Wichtig  ist,  den  dia  Engländer,  um  Geld  und 
Zeit  nicht  unnllli  zu  verschwenden,  die  Bf- 
duigniiu.eu  untergeht  haben,  uulor  done.n  man 
Papyri  zu  finden  hoffen  kann.  Die  littorarisehon 
Papyri,  BUcher  und  Köllen,  »erden  meist  in  den 
Gräbern  gefunden.  DaG  nun  Ii  die  Mumion- 
knrtonnaga  häufig  aus  Papyri  hergastelll  ist,  ist 
bekannt.  Die  zahlreichen  Urkunden  das  täglichen 
I^heus  finden  sich  dagegen  in  der  Erde,  die 


e    de,  fluid 


1   dar  alten 


dia  ungefähren  Grenzen  der  drei 
zirke,  in  die  dar  Gau  geteilt  nu 
stimman.  Von  Fhiladclphus'  Zeit 
3.  nachchristliche  .Jahrhundert  reie 
zeit  des  Fayum;  dann  aber  begi 
Vorfalls  und  der  allmählichen  Ver 


fanden  ri 


end,  dia  meisten  anderen  Dörfer  sind  im 
Lnnfe  das  4.  Jahrhunderts  verlassen;  der  Wüsten- 
sand Überflutete  alles  und  zwang  die.  Bewohner 
•um  Aufgeben  der  Heimat.    Aua  dieser  Skizee 


.  auBerhalb  der  Ilauser.  Diese  sind  in 
hoc  und  in  Ojyrhyuchon  besonder-  ersieh;,; 
iecu,  wo  fast  nur  in  ihnen  l'apyri  gefunden 
Zweitens  liegen  Papyri  -  und  das  ist 
t  in  den  kleineu  Dörfern  des  Fayuin  der 

—  in  den  Haustrummam,  dia  teils  mit 
erde  angefüllt,  teils  von  Ihr  bedeckt  sind, 
Iso  lou  den  alten  Bewohnern  schon  als  Mull- 
destellen   benutzt  wurden,  schliofjlieh  ahor, 

in  Uime,  in  solchen  Häusern,  die,  bei  der 


i  J.  ii.  Milnc  her. 


tod  Kol.  III  sehen  wir  den  betreffenden  linu 
Ff.d  inrtteklBgeii,  der  ihn  Mi  an«  Ort  du 
Schreckens  fährt,  .Inn  niemand  bis  ilnhin  be- 
treten hit,  nach  Crnihu  die  HflUe.  Hier  In 
von  2.  Hand  eingeschoben,  wie  der  Wanderer 
zuerst  ein  Feld  betritt,  das  mit  Leichen  bedeckt 
ist,  diu  blureieriKaii  Hunden  als  Trat  dienen, 


der  Pipjni  grtnBm  Verdwlraii»  der  Handschrift, 
indem  er  Gel.  I]  34  ralf^r«;  Kr  tfyotx 
bietet,  Dir  das  Bdifce  lifou™  konjldert  balle. 


■enil  er  Mitleid  hatte  (?  v.  31),  herbei, 
mde  bleibt  unverständlich.  V.  34  -43, 


Anklagen  erheb!  (v.  30  ff.). 


s  Ende  des  3.  "der 


■Hl,  mit  ziemlicbiT  S  ch  erhi-i  l  dahin  enlseluedei 
wird,  djiE>  Ulmriton  im  Anfang  dei  1-  oder  necl 
.hilfjr-..li.  iiil:.!:,'-  im   I.  .]  ;ih  rhim.h'vt    Befehl  Ijnt 


[Inn  Metiechns  und  der  Pjirllicm 
von  Mahaffy  in  den  Hcndic.  d. 
d.  Lincei    18<I7  verWentliclile  I 


als  letitem  FuK 
publiziert.   In  der  «ihr 
Kol.  11   sind  zwei  u., 


Kol.  II  muten  wohl  tndi  noch  von  der  2.  Hand 
«ickisiuIIi  werden.  Neben  diusen  bei[Ien  wicl- 
li^j'i-eri  StilclnTi  linili'n  sich  rmgmeiito  von  einem 
frtihen  Kommentar  zu  Aristoteles'  Tojiic».  II  2. 
mebri:re  Ilomerirngmculc.  ein  Stuck  Deuio- 
slhenos,  Euklid  nnd  ein  lateinischer  Text,  der. 
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i  dar  (rügten 
ml,  m.  E.  von 
)   ein«  betxifft 


andere  die  Abgabe  fllr  den  lipjjv  Miji^i»;.  leb 
wiiide  danach  auflösen:  *  A«i=iji[ta*(iii).  UnijM 

(stau  rt[Ti)i£rao  e.i  w™/.- 

p  »l  T  resp.  fcrjw»e)  Mi??,*;  etc.  Wenn 
wir  so  wenige  dvnaijpßcta  unter  ilen  Urkunden 

unseren  Papyruafnnden  alles  vom  Znfall  abhängt.  , 

Inbetreff  einer  anderen  Gruppe  von  Urkunden, 
Quittungen  Uber  Lieferung  von  Saatkorn,  He 
ich  Hermes  XXX  besprechen  habe,   hier  .er-  ' 


raten  Platz    ein   und   eröffnet   uns  manchen 


und  seine  Wirtschaft. 


lentlicnen  der  Inhalt 
,  dar)  fUr  die  reiche 
agen  der  Wirtschsfls- 


B.  G.  U.  291  lw  1^=?'"  ""d       <*■  U.  720 

Ii.  G.  U.  171  steht  er/o*  —  sie  Mviim  und  631 
br/ot  npol,  in  den  übrigen  ;t/q^  irpa)  ™p^rreiv. 
Da  K.  171  Uber  den  Sinn  keinen  Zweifel  läßt, 
SO  loste  ich  T.f.)  in  jp.,/(fikv),  d,  i.  Vnrsehnll, 
auf.   Das  wird  jetzt  dnren  881,  wo  m>0I  sicher 


Avpc  IC1  Hani-ep  dan*  V-  Tjirte.    Parit  et  Nancv 
l'JOO.  UarBsr-l..!.™»«  et  Co.    !4<l  S.  & 
Das  l'roblem,    wann   und  wie  das  Had  als 


H.  LXXX  vielleicht  npof™). 
apoypeiii  (,-e  brau  cht  a  Bin. 


■in   ■niii/.liiihi.ii   Fehlen    ulter  Zeugnisse. 

im  mcIiitcu  Miliaren  halte  gelangen 
i.    Du  ist  auch  dem  Verf.  vorliegender 

niilil  _-Iiii:m,.h.  I-;,  l,,.^|,,i,'ht.  iiin-l. ilcm 
leitungsweise  von  der  Beförderung  nn 
durch  andere  Mittel,  wie  Schlitten. 
0,  Kugeln  etc.,  gehandelt  bat,  anrochst 
t',:  Iii,:. n   .Iii  Ii-   Rad-.:  Sehl-Iben- 


nn,  deren  Texte  Hittiteru,  Griechen,  Römern,  Kelten  und  gani 

inen   durch   die  kurz  .....'Ii  in  Mittelalter  und  Xenzelt.  AnSdiluB 

nfell   und  Hunt  weist  er  in  einer  „Konklusion"  die  gewöhnliche 

leot,  dall  durch  AulTaesung,  daü  dan  an  der  Achse  bewegliche 

I   dea  Vorlaufs  |  statt  des  Zylinders  die  Seh  eil"'  i:'.,  1    i  il  r.i 

und  Umgehung,  |  gewimmelt  liehe,  ah  und  stellt  als  möglich  eine 
andere  Kiit'te.lnmi.'"ive.Uo  hin.  wobei  der  Zufall 


«klein 


<  Kleb 


<lii>  llon, 


auch  der  Papyrus  des  Bril 

des  Gewerbes  der  r^f'^  Kr  Nilopolls  zu-  \ 
sammen  aufteilen  isl,  wichtiger  Ist,  Dage  ich, 
daü  durch  diese  Papyri  illr  die  römische  Zeit  I 


□  Ge- 


.il-.  Ki;iiiir^|iii'lzi'Ug  ■—  auf  die  Erfindung  des 
Buden  geführt  haben  könnte.  Ich  balle  allr 
derartigen  Hypothesen,  die  nach  keiner  Seite 
Irin    anf   positiven   Grundlagen    beruhen,  ffir 


Digitizcd  t>y  Google 


unbekannt  gebliahen.  Auch  von  der  Litteratnr 
Uber  WlfM  und  Waganbu  kennt  ar  anscheinend 
noi  Giuzrots  heute  antiquiertes  Work  (v.  ,1. 
1817)  und  die  betreffenden  Artikel  hei  Darem- 
berg-Kaglio;  Helbigs  „Homerisches  Epos'  ist  ihm, 
-ia  es  scheint,  unbekannt  geblieben.   So  bieten 


und  Römern  wedBr  Neues,  noch  Vollständiges 
Zwar   gebt  er  in  Benutzung  des  Uenkmälor- 

lilnG  Hgyuliäclis,   asajTisdie,  ubiiniiiscbe  Denk- 


DenWlerklassn  ein  Bildwerk  angehört. 

le  Wiedergabe  von  E: 


Roaollilii  l!,'«-l:ni'.licii ; 

-s  Denkmäler  werden  als  „Uon-Meller" 
'esbalb  die  pompejimische  Bronze  der 


lilLilr.l.irjihcl:  viillig  unzureichende  Hm* 


der  Japoden  iiu  III.  Teil  spricht  Patsch  hier 
von  dein  der  Müioier  (Hatteü  oder  nnch 
Plin.  JttJttMi),  Ihr  Gebiet  lag  Östlich  von  den 
.1^]n:hIl:iif  ^«i'djiiu  den  PlUsson  Vrbaa  und  Bosua. 
Neben  den  Ualmatorn,  .Tapodon  und  Lihurnorn 
bildeten  sie  die  vierte  groBe  Gaugeineindo  der 
Provinz .  Sie  «urden  nach  dem  lUInmli-rli- 
pannonisebun  Aufstand  (6— D  n.  Chr.)  ausgiebig 
zur  Konskription  herangezogen,  dienten  in  der 
&.,  6.  und  7.  »Iura  Dilaialarum  und  kamen  so 
nach  Obergern  Union  (Bramt.,  So.  1518)  und 
nach  Afrika  Auch  auf  der  Flotte  von  Kavenno 
kommt  in  den  Kämpfen  der  Jahre  69/70  ein 


Stamm  dor  Mazoier  romanisiert.  Wie  die  Dai- 
mler in  M2.  so  waren  sie  in  SAB  Ilekiirier,  ein- 
geteilt, nach  einer  ohne  Zweifel  schon  vorrömi- 
schen  Gliederuug;  die  ganze  ciiitas  stand  unter 
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riedlichen  Charakters; 


rulwve.  Sintii  ofOlii 


dort  abgelöst.  Von  der  Vo  X/Z/I  .«™ 
J&rfi'u  Mcirir  macht  1".  ivnWlicblScti,  dnß  sie 
von  Septimins  Severus  hi*  Gordian  In  DbIdhU«] 
stand.    Auch  Ziegel   der  VHI  AutfmM 


l'indar  und  Jsstim»  Martvr  auch  hei  uns  wobl 
hckaiinte  Verf.  bietet  biet  den  ersten  Teil  einer 
Abteilungen  berechneten  Umstellung 


it  Hecht,   .lull  dt«  näml 


»„thi.ls  bot  der  Verf. 


EcJiiodenilon  Gebieten  der  i.ilterstnr.    Ist  schon 
der   AUiirliluirt      i:n  Toni  die  Jiiflc.risf.hr  Kiiuiirkidiin«  dts  Sprach- 
gebrauches gobühi 


ii.--.n-ni...  e.ie  t.r  di-r  ji  l/.ig.-  HimjiV.rl  Vrlik.1: 

riiHim  «wh  Bin  Militirdntaclii  -r:1  ir.-l.-rn 

ibcn,  vermutlich  von  der  a»mrs  III  Alpi- 
1.  Die  Weglasanng  vnn  f(il,us>  tmcii 
Genetiv  den  VatoriiainBiif  nennt  l'st-fh 
kommt  aber  ebenso  in 
biii    Galliern  vnv  und  kann 


Platt,  und  die  Historiker  lW»rt  werden,  «oiter- 
Jvjrj  als  Vertreter  der  Poesie  die  Tragikor.  TA  tiker 
und  Epiker  zu  Worte  kommen,  während  wischen 


:  BisiheuFolge  snfgeR! 
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]':ir;L;^-.L;h]lr-  T  dein  Ifmilll  i' 


„„,  lüliSrit,»,,. 


iSutert.    FVl  das  i 


,r  Folge  s 
ficbtigaten  Sehrift- 
ii  lmnniäScliliehste 


1  'uIcr-tlK-ulini-  di  r  fcljiLLpl^Lldjen  vitn  li'lnliv 
'     :1|  gesell! t kr  jilillr 

ii  null  -gaUungen,  weite 


cuiuiräclien  und  ilnmatiscbon  Aorist,  die  Taut- 

endlich  looh  ini  alle  BinlslaaiUiil  desßflbreuchan 
erschüi>fonilB,ii(tivnrli.iei'iiil<MriV;i  ubf  elili  eilen  de 
Kapitel  über  die:  Partikel  i-    Der  odüulenide 


Aof  gleiche!    Hülie    .-l.'lil.    111,1    /.INN  [ 

handlnng  des  StonTeti.  Die  Ijilire  viral  einfi 
>*t*.'  hvirr]  ]i:  iL.len  I  Uii|.mI  -lii  i: ji  r.-  iL 


jmrakler  du  Lebrbnehes  £U  wallt«.  Die 
iqlfacb  benotete  Ejilteratur  der  Einzelschritten 
■  [  in  kiit'cii  l''iilii]n:eii  .11  igelten.  Gar  manche 
lemlrkiuig  Uber  llede.nl  uagsmn  dal  und  Ba- 
.■.ir.iLM3.  ':i!l'Li  i:i:/i. ■:■.!:]!;  lje'i:m].M--i  ii]lii:f]]:ill>  der 
ieifsn  und  Medi  bekunde!  des  Verf.  scharfe 
WHwtiionjjsgaliH  und  feines  Verständnis  für 
■  S|nUclie  nl  =  rniu-  leben- 


rrotindo  und  Kollagen,  Prof.  CK  W.  B,  Mil 
von  Her  John?  Hopkins  ünivoisilill,  einen  ehe 
Ire.uon  wie  kundigen  Milarkeiler  gefunden  i 
in  dessen  Hände  auch  die  Vollendung  du  Hut! 
gelegi,  fiir  den  Fnll,  dnü  dioso  ihm  seihst  ni 
licsrfiiüilun  fein  sollt«.  Wttasclien  wir  aber  1 
llercon,  dafl  es  ihm  vergönnt  sein  mfigo,  sei 
die  letito  Hand  nu  das  Work  Iii  Ionen,  do*i 
viel  verheiße  n  der  Anfang  uns  seine  FutietK 
und  baldige  Vollendung  eifrig  nünjeheu  Ii 
Zwickau,  Ftrosehmjinn. 
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Ei  wird  „«baten,  alle  für  die  Redaktion  Ii 
Herausgeber  Prof  Dr.  Ohr- Belffer,  Charlottanbu 

— l^i-  Iah 
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g,  Knenobookntr.  8,  oder  Fror.  Dr.  O  BojfZart. 

Job.  Poenobel,  Dm  Kolleuiiini  dar  Fanten, 
und  LudMichiilo  Griiiir^  .su  Ittf 

AueaUae  ans  Zeltaobrlrtso: 

II                           III    1     \       ■>  826 

A.  Olma,  AnaleMa  Latina  (Heini)    .    ...  SO) 

Caoiareau  Acadrmiae  littcraram  Viudabonen- 
tit,  Volumen  I.  TituK  Irjdaa  Lingua  Lycia 

Tnbulani   ad  Henrloi  Kiepert  Qicmplnm 
redaotnm    «diecit    Rudolfon  Hftbardoj- 

TruatMH  ef  tho  masoam  of  Gne  art*  Twentp 

Von  dem  acOjahrigen  JnbelteHe  der  KSniglieh 
Grimma  am  23.  und  24.  Soptombor  1900.  — 

Wochenschrift  für  klaas.  Philologie.    No.  22  82« 
Voobrlobton  über  Veteejamlmirfari: 
Arch&oloffleoho  Gesellschaft  an  Berlin. 

  .« 

Rezensionen  und  Anzeigen. 

Frederloua  II.  M.Bleydea,  Ad-arsaria  nrltie* 
in  Harlpidam.     Hills  1901,  Waiscnfcauebueh- 
handlung.   544  S.  8. 
Im  Euriuides  war  Blandes  bisher  noch  nicht 

eigentlich  auf  den  Plan  getreten.    Zum  Entgelt 

mnß  ich  innachit  der  Wahrheit  geni*E  erklaren, 

Thatgoche  vofil  var  Augen  halten,  damit  <ir  wieso, 
dnB  ich  eigentlich  nur  berechtigt  hin,  Uber  die- 
jenigen Seiten  h  nrtnjlen,  diu  ich  ibatsachlicli 
angesehen  habn. 

sank  und  iuB!eicIi  der  Gedanke  sieli  immer  starker 
geltend  machte,  dsfi  doch  euch  ich  meine  Zeit 
wirklich  und  wahrhaftig  nicht  gestohlen  habe. 

•sich  e.3  btnterbnntaT  Meoangeel  <or  KaoJ- 
nctiten  e.r.faeL.  eb.t.drnekeo  and  als  •rineautitft 
liclis  Leistung  in  die  Welt  sc  schicken?  Id. 

Für  die  jHkree -Abonnenten  dei  Jahrgangs  1001  ist  dieser  Kummer  du  erste  Quartal  der 
B  Ibis  Olk  »es  pl.ll..l..gU»  clmalcm  beirtetdgt 
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«111  leb  !wei  Stilen  semer  Adversari»  h  Eilri- 
[liilyiu  br'TiLU'ürrili'u  u::d  i Li i:i"iihiHu h i>r  l.'i'  her,. 
S.  110  keißl  ns  eu  dou  Eorsklidon:  „1B  JJprjp' 
>.-  i.iiü  $firt»  af.   Höre.   741  ZfaK 

(CppiV  Elmil.)  SJpK«.  i(;  änilv™  säh»".  Das 
ist  isiii-  IWlelstelle,  di 
anderen    im    laiei  d 


ommeu  Ist.    Man  »urile  61.  Überhaupt  nient 
verstehen,  »onn  min  nicht  in  Krsägung  iSgc, 
Ilmslnj'  sie  einat  im  Kommentar  abgelehnt 


noch  ei  al  vorgefahrt  worden  indaauu.  Weiter 

2h  ov.üh  TCr.a-Vmi]  cf  -'Ii).  Ale,  ISO  trpoSoivai  -^p 
j'  .kvoum.     Somit  wird  konatitiert,   daß  Kur. 

Infinitiv  T.päi:>.i<  jtEitiitngis  gemacht  bat.  Man 
tagt  sich  vergebe«,  wslcien  Nutzen  es  het, 
eu  «iwoti.    Das  gh'icho  Urteil  gilt  von  3i 
in  uiriiL  «n!]i;.;,ujlh  Aristoph.  Lys.  1138 
.sit^sr',  E,iN...lii':ltln  »■inl.     I'.H  lriUl  >icll 


vor  Kiumon  don  Wald  nicht  sieht.  Uni!  man 
muß  zugehen,  mnncliiiLAl  hat  üs  giitixi  Sinn  und 
.-..Iii-  IW-i'-dn  Inning,  lii'li-gi-  7u  häufen,  mag  es 


id.  i.  nhnehelnlieb  Aliltoph.  Plnt).  7.«  V.  65 
klimmt  illliiLLlist  ilic  H.'iiirTkiiii.'  Jf.W  ?V  Klriivl.- 
Sie  ist  mmderlieB,  ila  man  bloll  einen  kritisch«! 


Belli)  Philologen  in  ernst,  als  ulB  wie  uns  mit 
solchen  ^iiii/Wcicu  beschäftigen  dürllon.  Jm 
»»gemeinen  ist  nun  durch  die  Beispiele  hin- 
länglich  charakterisiert,  ms  auf  don  vorgenom- 
menenSeiten  derAdrersaria  in  lasen  steht.  Denn 
•u  V.  40  »ird  eine  i'alaeLe  Keujektur  »on  I'. 


schlag  von  Elmslej  mit  dessen  Begründung  (de] 
notiert.  Zu  74  und  75  kommen  dann  »ei 
Konjekturen  von  Hl.  Wecklcins  Appendix  giebt 
uns  die  Möglich  keil,  l'cslzu,  tollen,  da  Ii  die  mit« 

1>iii'-h,i1'     ■,,'iLi'ii  Adaeliitiuuea  tur  Oifurder  AuatfaW- 
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schon  von  Reiske  gemacht  -orden  ist.  Zu  77 
eine  Parallelstollo,  au  80  Jlo  Ilemerkung,  daB 
Tvr-hitt  und  Sauet  eine  richtige  Verbesserung 
geliefert  haben  (sie  IM  lauge  aufgenommen), 
ferner  die  Koliz  „Tiepärntu  oi.ov  cf.  Find.  Ol 
7,I8tpia>>.iv™c»,.  Sopb.  Ant.  733  Ipfc^Jr;  lidV, 
womit  ich  nicht!  anzufangen  *oiß  Weiter  werden 
h  83,  89,  96,  103,  Iii,  110,  130,  131,  182,  139, 
140,  113  Konjekturen  von  anderen  «Inf«*  re- 


[Illlto  Iii.  sich  entschlossen,  alles,  ms  er  von 
der  kritischen  Arbeit  (inderer  anführt,  bis  auf  die 
Slellen  rllcksiehtlos  iu  unterdrücken,  wo  er 
wichtige  und  neue  Belege  fit  die  Richtigkeit 

den  Parallelen  nur  dasjenige  ausgehoben,  was 
wirklich  wertvoll  und  lehrreich  war,  halte  « 
endlich  feine  eigenen  Konjekturen  genau  darauf 


treffliofae  Material  gc- 


■weJ  ausgobobenen  Seiten,  so  muB  icii  sagont 
weitaus  das  Meiste,  das  darauf  sieht,  halte  ohne 
Schaden  unterdrückt  worden  können.  Und  wafl 
ich  =nnnt  gesellen  habe,  erlaubt  mir  leider  nicht, 
dies  Urteil  wesentlich  zu  korrigieren.  Parallel, 
stellen,  die  nütien  und  die  nichts  nILtEon,  reichlich 
viel  Konjekturen  von  anderen,  einfach  angeführt 
oder  durch  Lob  oder  Tadel  dem  Leser  naher 
gebracht,  oder  mit  Iteispiclen  belegt,  endlich  da-  | 
s  wisch Du  in  Kürze  eingestreut  eigene  Vorschlüge 
von  BL,  das  (et  der  Grundstock  der  Adversarien. 
Hierbei  steht  zu  befürchten,  daß  er  eich  nicht 
die  jetzt  sehr  bequeme  Hübe  genommen  bat, 
nachzusehen,  ob  nicht  schon  ein  anderer  ihm 
zuvorgekommen  ist.  Auch  lirilio  ich  d,^ii  EimlrLick, 
daß  die  Zitate  nicht  Borgfällig  genug  auf  ihre 
Richtigkeit  nachgeprüft  worden  sind.  Gleich 
IweJ  Seiten  weiter  (IIS)  lallt  z.  B.  die  Bemer- 
kung Juven.  Vill  G3  'üummuui  crude  nefas  aui- 
mim  nreeferre  pndori'  sofort  in  die  Angen;  aber 
die  Anführung  stiinml  nicht:  es  muß  83  Leiten. 


Berne 


«endige  Beschränkung  auferlegt,  so  halte  er  dafür 
auch  bequemere  Gelegenheit  gehabt,  die  eine 

geboten  wird,  geradem  verwirrend  wirken  kann. 

Elmsl.  ad  Med.  416".  Degogon  ist  einzuweben. 


merkung  zur  Med.  hat  allein  den  Zweck,  nach- 
zuweisen, daB  eine  Buden  der  Ontativnnduug 
■i»  in  der  Tragödie  unerlaubt  gewesen  ist.  Nach- 

Kevision  unterzogen  hat,  gilt  die  Thstsaehe  heule 
unbestritten,  wie  jedermann,  der  sich  mil  dioieu 
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an  denen 
IM  -„■ 


61  rT.w'Mi,.\  i:l\  Her.  ähfl-,  t«W 

Hersel.  IBS  „HT.p  Sci«ij™]  I.  (|,  «&>-"!  JJif 
Bind  doch  sicherlich  nur  für  iiiiilnldirifciin  ,\  iib.in - 


Änden 


i  M,  i 


l  yon  Abel  und  mir  (TtTpbiodori  i 
olliithi  «rmina.  Eibl.  Teubner.  18Q6;  TgL  d; 
(raL.ouonSp.Ulff.besprocbontnüm.li,;-^!»,™ 
Ii  r'.[.ik<ni:  Cymii.-l'riigT.  Iglnu  190! 
er  Mutinensis  des  10.  oder  U.Jsbrli  riUn-cliäii 
■erde,  und  bringt  folgend?  Vermutungen  tu 


w  porfW  iV  [dl  i.D.  m  ««*», 

148  nicv  c.  jT..repr,;,  181  a*(ta  aiä^pou,  MX) 
<=t  it  »a>  ivir,^  306  iwof^fluw  tü^t,  . .  . 
'Hpij  Jjux6aWt«I«i  Umstellung:  266  f.,  369, 
273-5,  268,  272,  270  f.,  306  kfabat  ■!  Eti«, 
332  (p-j*8tv  fintan,  366  (ti«u 

Auf  die  Uedonkeu,  welche  mehrere  dieser 

KolljcUlUlVIl  LIL  r.HI-.l  i-^ln  L-.   HpadllicllOr  UEJll  -Jllll- 


uioderschrieb,  an  mrnjrrme  An  sie  ES  genommen 
und,  dureb  tffnjurgni  iyi  Euio/omv  (42)  in 
die  Ii»  geführt,  das  ziemlich  seltene  Bijnrrtvs« 
abxguetst  haben.  Wer  das  nicht  glaubt,  wlnl 
erstaunt  sein,  M.  6  über  61  au  lesen:  „Die  erst 
nacb  Korrektur  entstandene  Lesart 
durch  eine  aweite  Korrektur  gl 
machen.  Hegt  kein  Hridürfnia  *°r, 
nicht  zugleich  dem  erforderlichen 
als  mit  der  Velgat-  gedienl  wird, 


bei  auch  au  isigen.  wie  lehr  die  Kollutbos-Kritii 
durch  ilic  ik^[.roe Illing  gefordert  wurde,  darein 
Kenner  der  Nonnischen  Schule,  wie  es  L.  iit, 
eine  beträchtliche  Zahl  vou  Stellen  nnleriogeu 
hat  —  Die  kritischen  Miizellen  betreffen  ein 
Arktinoüfragment     (Schul.    A   515) ,  Stohaica 
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Anthol.  HI  4,33  u.  IV  120,  21,  Komutos  c.  Iii 
(25.2  L)  und  Uesycbios  (*tsf«i«'£fti!(c),  endlich 
Etv-nml.  IL  879,  13. 

Will.  Wilh.  Weinbcrgcr. 


Male  erscheinen,  sind  hier  iU.Fiuiini'ii^Hrclk. 
Znei  von  ihnon   behandeln  die  Ancis  Vnglll. 

Der  erste  Aufsatz  boatshsrtigt  sich  niil  dar 
Liste  der  Heroen  im    0.  Buch   (7521t),  die 


und  zeigt  einen  richtigen  Gedankengang  des 

verstorbenen  Marcellus  folgt,  so  »Ire  ei  jn  auch 
nach  des  Verf.  Änsiclit  denkbar,  daß  sie  erst 
spater  zugefügt  ist.    Aber  diese  Frage  ist  ganz 


vorgeführt  wird.  Gegenüber 


nieM  anders  hatte  aneiiiiui.Wlii^Mi  k 
Er  zeigt  zuerst  negativ,  dnfl,  Mnn  die  v. 
Chronologie  nlr.'^chr'i.iLi'  <  Jr.hiLr:;:  rL" !|' 
sie  Vergil  auch  nicht  |i™visori™h  liätl 
«enden  hb'nnen, 


t  für  diu  Uuferügkcit  der 


,1,  daä  dia 
neu  meist 


das  diesi 


Wanigar  gut  Ist,  was  dar  Varf.  in  dam 
weilen  Artikel  vorbringt  über  sin  paar  Stellen 

.  Vers^  eingereiht  baben,  Sa  dar  Diebtar 


nc  floate  «dae.  Dinn  gabt  der 
mit  dar  Frage:  nnis  proen!  illc 
zu  Numa  ttnd  den  K'iuijen 

:.-  ull/iim-m    i.chaunlon  Hn" 


.m  absprechen   dürfen   (cf-  V  88  XII  930). 
r  die   erste  Stelle  verweise   ich  auf  Herrn. 
XXIX  S.  G3Ö. 

'.V,.il,-,  ;-r.,l  z'.'-'  i  < 'irp:'o^llc:i  Mn^iriMr  .-.ri 
im.  XII   18,1   und  de  rep.  II  9,6     An  eister 

orge sch lagen ;  aber  dieses  ve]  tilgt  die  feine 


■sRit.T.TYn:;  prru.m.oniscFii?  wociiehschrift. 


Prädikat  irgendwie  einen  solchen  abhangigen 
Sats  vertragen,  »Ho  die  Ergänzung  in  'o/ind  ei 
tvit  runUmnni,  Dt  (nlmlicta  daB)  in  egrum  Rutn- 
lomm  .  .  proccdorot1  ba'ngt  gowisscriHallcn  von 


itaigt,  den  Pfordt  n  Dicht  mehr  den  Rück  ETI  21 
klopfen'.  Die  Bosheit  Hegt  ja  eben  darin,  daB 
diese  Thiitigkeit,  die  in  Übrigen  sehr  natürlich 
igt,  den  Keilern  vorher  ain'h  iiinln  geboten  -.vji 
Und  Blatt  dieser  durchaus  i'i>is  ländliche  11  V. 
klSrung,  die  or  selber  ans  Wvilli-iiUni-Müll- 
anführt,  kommt  Joe  Verf.  mit  Hille,  einer  Xrii' 
phonstcllo  (npl  in.  V,  6) dazu,  Paplrins  hal 


bezieht  sich  die  ante  auf  ein  Säviiisfiagnn' 
»0  lingun  etwas  nie  Psitlobc  heiflon  soll.  ] 
zweite  ist  mir  unverständlich;  sie  bezieht  9 
auch  nur  auf  die  Übertragung  ins  Laleinisc 


Alfi-,-,1  Hi.,.LJ.t.  VI.  I.HS  Folio,  ton 
Werk  bat  eine  doppelte  Bedeutung, 
als  die  erste  vollständige,  auf  K>rgffitJ|[«r 
i'liiin»  Iit  OrilriiinK-  i-.r.il  Benutzung  aller 
.lieii  isml  Hi.i-ri^,'ii  Hilfiiiiittcl  aufgebaute 
□g  der  in  lykischcr  Schrift  nnd  Sprache 

11    Ji-.H.'liviflr'Ti       /um    ii:i.3. T.'ll  Alli'lLII^ 

be  einer  großen  Sammlung,  wi-inlir-  ili. 
und  initlolalteiiiilicn  Inschriften  iiliin- 
r-m  Anfange  au  bii  inr  Zersl'irnng  top 


raen  —  derEpigrafibik-priln-i,  i].t  .-..11  G  rii'.ili.'ii- 
1]  kommt  und  im  Ilellenentum  das  Zentrum 
anlikon  Geschieht»  in  sehen  gewohnt  ist, 

■be  R(r  das  ganze  Werk  verspricht,  was  »ir 
lieh  AU  die  Sammlung  der  griechischen  und 
h  lateinischen  Inschriften  der  großen  klein 


anderes  denkt,  als  was  wir  unter  dmar.  verstehen, 
nnd  was  die  vun  ilmi  unerfüllten  l.riik'wniiibrii 
durchaus  begreiflich  mit  familiariter  nliquem 
appellare,  fratemo  nomine  compellare  oder  dergl. 

Den  SchluS  dieser  Sammlung  von  Beiträgen 


Es  ist  keine  Geschiente  der  Art 
Aufzahlung  »Rar  Reisen  und  V01 
Uber  die  uns  bereits  eine  Reibe  in 
eingehender  Herich  10  belehrt  bat,  w 


Uber  seine  Thfitigktil  als  Deklamator,  aus  dorn 
Altertum  überliefert  ist. 

Wilmersdorf  bei  Berlin.  R.  Hell 


1  Namen  jetzt  das  Widmungsblatt 
ort.    Eine  seltene  Ehre  —  Boecke 
□  Band  des  Corpus  Inscriptionnm 
Graecarum  dein  Künigo  Friedrich  Wilhelm  11 


haopt  anf  dieses  Ornament.  Aber  die  Ehre  ist 
no  verdiente. 

Die  Anfgaho  «sr  zunächst  eine  beschrankte 
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n  Tital:  Iiiuli  Aaiaa  Hinnris 
ii-l«:. hl.  Nil  i.T.l.-rlni-.lmt-l 


e  also  statt  C[A  I]  3GO  et 
I  IQ  Ina  III  497  et.»  c: 
.  Ein  Gelehrter,  der  tie 
i:  Fragen  praktischer  wissi 


konnte  Blich  hei  Jon  'klassischen'  Spracht 
Kleiben  und  auch  am  End.-  [rol7,  nlli-:-  i^riichti- 
Bedenken  beim  Griechischen  allein.    Auch  d 


'Kpi»  »vilr.l«  —  .vx:,  7.,-;t  .vir.l  lifiijir). 

ir.il  ("j.'hl  uii.l  MiMisclir'iiiTlmii  f;:ir  7.11 
ishistlirli  »rrfiihnra«  —  mein!  Wilunovitz 


um  alle  hedc.uoi.aea 


eifer  reu  ein  an  de: 


Akndoraien  schlingt,  r.  -.  .  .:,;:;.  ( 
.i:i3i.  i>s-,i'.li-li  Au-.'i.KUI'l'''  i;i  ,1  IJ-.]ri'iu'iii:ini:hi 
die   Zukunft  bringen   kennte,  rtji-lilieilii; 
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Aber  fassen  wir  die  TAU  al 
sein  »ollen,  als   ein  Paradigma 

Ziel  erfüllen.  Einige  Besonderheit 
durch  die  Sprache  der  Inschriften 


fori  DJ 


e  Wirk 


unter  Slannsrn  wie  Conze  und  O.  Flirschfeld  eine 
rekln  Zahl  nichtiger  Kräfte  für  beide  Gebiete, 
die  such  gar  nicht  zu  trennen  sind,  Epigrzphik 
und  Deiiknililcrf.iryrlmng,  ausgebildet  hnt.  Hier 
konnte  man,  da  das  grundlegende  Material  in  den 
großen  Praehtworken,  den  'Kelsen1,  dem  Monument 
von  Gjülbaschi  und  i3iti  -cIjotk'il  Jalir.->,bi'l"len 
österreichischen  Instituts  ausgebreitet,  war,  leicht 
die  wichtigsten  Slouutuento  in  kleinen,  billig  her- 
zustellenden Autotypien  und  Zinken  wiederholen. 
Bei  Inschriften,  die  auf  Hauten,  wie  den  Ivkischen 

Bau  »eil  wichtiger  ahTdor  Teil,  und  der  TeH 
auch  nur  verständlich  durch  den  Bau.  Denn 

Betrachtung,  zu  der  vernünftigerweise  öfter  von 

viel  schmiegsamer  wäre  die  griechische!  —  ab- 
gegangen  und  zum  Deutsch  gegrilTcn  wird, 
natürlich  in  der  korrekten  und  selb*'.  vmiM.nmiiHcji 


Von  der  tinditioni.'llen.  :'.'ii'r]ic]icu  l?[ci[ijch,':i 
Sprache  ab  zugehen,  hat  man  sich  niclil  <;  nl  >  ^1  il  i  u  Ii ,  ■  n 
können,  und  das  ist  violleicht  doch  gut  —  im 
Hinblick  auf  die  immer  gröäor  weidende  Zer- 
splitterung. 

rnrr.ftL'i."  /■]ii^n|iliir|iu-,  :1er  Krieg  erklärt.  Man 
wuflte  die«  schon  aus  den  verklungen  Berichten. 
Dienet  licii^-  "itii  muh  vm:  anderen  uefilh]-:,  weil 
man  sich  Über  dl«  Mangel  der  Majuskelpuhlikation 
ziemlich  einig  ist:  sie  giebt  dem  Unknndigen  ein 
falsches  Bild,  das  er  leicht  für  urkundlich  und 
echt  nimmt  und  zu  verfehlten  Schlüssen  verwertet. 
Man  hat  in  verschiedener  Weise  abzuhelfen  ge- 
sucht ;  ich  nenne  nur  die  Inschriften  \  »n  PriL-aiimn 
von  Frankel  und  Sckuehbardt,  dio  olympischen 


in  Photographie.  Von  diesen  Photographien  sind 
manche  vorzüglich;  andere,  besonders  dio  nach 
Abklatschen,  lassen  manches  au  wünschen  übrig; 
doch  wird  man  auch  für  sie  dankhar  sein,  da 
eben  das  Original  filr  die  photUf;r,i;,l:i:...-.lie  A.li'- 
nahme  nicht  zu  beschaffen  trat.  Wilamowitz 
erklärt  S.  559  das  System  der  Faksimile  Zeichnung 
für  verwerflich  und  uberwunden  durch  die  Photo- 


uo  solnm  eitant  viao.    Aut  in  odendis 


popercit  P.  Hiller  de  Gaotringen,  parum  confido, 

;|iinv<l  r]i!i  -  dcjnCLU-Ü  ]ieri:j-  l»r- 

mitare  potest".  Das  ist  alles  ganz  schön  und 
richtig,  und  doch  —  kommt  man  um  die  Fat 


r  flach 


inschrifibTh 
und  von  den 


deren  Schriftzllge  fl 

fälligen  Rissen  zu  sondern,  Wochen  mühsamer 
Arbeit  nicht  nur  eines  Menschen  erfordert  hat, 
wurde  die  Photographie  immer  nur  einen  Teil 
des  Tb  atbo  Standes  wiedergeben.  Selbst  der 
Abklatsch  reicht  nicht  ans,  da  er  die  Tcr'chirrirnc 

Färbung  der  unverletzten  und  der  vom  Meißel 
getroffenen  Felsuhernäche  nicht  wiedergebt, 
liier  hilft  nur  Zeichnung.  Und  ähnlich  muH  es 
bei  dem  verwitterten  Kalkfels  der  meisten  lyki- 
schen  Grabmaler  sein;  ich  habe  1992  den  Ein- 
druck  erlebt,   den   auf  Benndorf  die  schönen 


Monate  laug  nur  die  zerstörten,  sc! 


□igifeed  t>y  Google 


BIT  [No.  HJ 
lykischen  Teil 
behren,  rtie  das 


sr  du  Beete  Bein.  Jedenfalls  wird  aber  hoi 
;chen  eigenartigen  Denkmälern  »io  den  lyki- 
len  oder  den  ältesten  gräriiischrn  in.'ci>rii'ii<n 
.1  such  den  schönen  hellenistischen  Staats- 

*don.    Denn  bei  monumentalen  Publikationen 
mal  65  doch  nicht  auf  die  Billigkeit,  sondern 
r  allem  riarauf  An,  ilaG  der  wissenschaftliche 
Zweck  voll  und  ganz  erreicht  wird  —  für  die 

Bibliotheken,  die  billige  Bücher  kaufen  wallen, 
-leiidi Heilig  durch  aditiones  minores  gesorgt 
in;  am  besten  von  denselben  Zentren  ins, 
denen  Qle  edilionos  majores  obliegen.    Dies  zur 


senden  Bandes  h  seinem  Recht  k- 
r  keine  leichte  Arbeit  für  einen  Ida; 
ogen,  wie  es  Kaiinka  ist,  diesen  ' 
schwer  zu  lesenden  Zügen  und  eine] 


n  «■erden 


b  sein  Werk.  A,„  Anfang 
Ha  man   zum  Verständnis  der 


irscbiedeiien  Deutungen 


übrigen  gilt  es,  von  Fall  zu  Fall  zu  entscheiden; 

ahinschstzcn,  „*io  sich  du  Verhältnis  dar  auf- 
gewandten Arbeil  und  Oer  Kosten  zu  dem  er- 
zielten Gewinne  stellt"  (Wilamowitz).  Ein  ein- 
sichtiger Eklektizismus,  der  sich  dos  Wertes  und 

M^n:ril  'ili.T  R-|ir..:l;i!<:i.ii;v  rl'nl:r-i    ':  Ijr 

ist  und  jedes  am  rechten  Platze  anwendet,  wird 


1  je« 


salbst 


Wesentliche  festzustehen.    IV  . 
cwisseVofcalbarmonie  hin.  die  wohlzns Türkische 

fni  und  seviririm  und  tutdurumm),  Uber  Doppel- 
jir^.manlH]!,  InlHqiimktiiii],  ^Rhlzoiolion.  VIII. 
Ijar  den  Ursprung  des  lykischen  Alphabets, 

S.  Do  snnis  mntatis.  X.  De  aatale  scriptnrae 
,yw.  Kalinka  setzt  alle  Teile  ins  fünfte  und 
i^.i-.bLUrliiiikl'TL  --  ciiii^  ^ri,' ;  1 1  i  ?  cjj T  i:  .<  I  <; .  die 
ichor  weit  spaterer  Zeit  Angeboren,  werden  als 

nachträgliche  Zusätze  betrachtet  («.  B.  No.  B). 

Zur  Zeil  Alexanders  des  GroBon  waren  die  Ljkier. 
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diu  ja  bereits  dl  Omi«  dum  alllschen  Rdeh 
des  fünften  Jahrhunderts  angehört  hinten,  fa*tl«ni- 
slert,  Strahn  (XIV  931)  kennt  ihre  Sprache  nicht 
mehr.    XI  stellt  >□(  den  Uilinguen  die  sicheren 

and  liöart  daiu  ist  ürteH  von  Arkwrigbt  'Tha 

kungen  Uber  die  Nomina,"  Pronomina  ^md  Verba, 
XV.  Über  die  Verwandsclinft  der  Ljkler  mit 
anderen  Stammen  -  sehr  zurückhaltend  und 
vorsichtig,  was  jeder  billigen  wird.  Eino  Karton- 
skizsn  auf  S.  1U  zeigt  die  Verbreitung  dar  lyH- 
seilen  In H«.-.] | ri (t i- a i ;  .nie  linden  sieh  vorliegend  im 
Xuthoitha)  und  an  der  Küste.  Eine  Konkord  ans 
.1".  Nummern  mii  iIl-31  wklilig-ton  früheren  Aus- 
gaben und  einige  Bemerkungen  Heb  erde)'*  /.Ii 
'l-.^l-  e.i-oiien  Klirre,  ;lie  ilem  ISueLe  b,ige;;idien  iie., 

schließen  diesen  einleitenden  Teil.  Aus  dieser 
Karte  lerne»  wir,  wai  durch  die  Kelsen  der 
letzten  16  Jahre  Natu  hinzugekommen  Ist.  Um 


der  Knuten,  iviu  sie  Kiepert  jruf  seiner  Karle  zum 
getreten.   Ein  Stück,  das  durch  die  neuesten 


Forschungen   erst  trlrklieh   bekennt  gewnrdc 


Indices  (S.  (I6-136|,  deren  erster  die  Warle 
von  vom,  der  zweite  ein  von  tookrilru  entbih 
—  also  ein  Kuntrarindei,  wie  Ihn  Graden  will, 
Einführung  In  die  Papjrnskunde  10JB.,  fiin 
liricchische  als  Probe  gegeben  hat.  Wo  die 
griechische  Übersetzung  oder  auch  nur  die  Eigen. 

Wer  seihst  Indices  gemacht  hat,  weiß  die  Arhfit 
zuschütten;  sii-  halle-  begonnen,  als  der  Referent 
mit  dem  Verfasser  Endo  Anglist  1900  von  Palras 
nach  Brindisi  fnhr,  und  wurde  onf  diesor  Fahrt 
trotz  des  herrlichen  Wetters  und  der  guten  Reisc- 
^■■:-i:l!>cil,,Lf[  nleiit  beiseite  gelegt  —  ein  Zeichen, 
wenn  es  dessen  noch  zu  allem  anderen  bedarf, 
wie  ernst  es  Kaiinka  mit  seinen  Horansgaher- 
nnichten  genommen  hat,  und  ein  Grund  mehr, 
ihm  für  seino  entsagungsvoll e  Arbeit  aufrichtig 


Kitigehcr.ilcr  Int  Iilicr  die  trivniclisi.ln.a  nii  l :■ 
zuerst  liethe  in  seinen  Prolegomena  H.  266f. 
gebandelt  und  dabei  den  Wunsch  ausgesprochen, 
es  milchtet,  die  betreffenden  Siegerlistcu  ia- 


transkribiert.  Von  don  hübschen  Abbildungen  1  betioum;  sodann  sind  14  eiuscbuigendo  Inschrif- 
der  Denkmäler  war  sehen  die  Bade;  .nie  bewirken,  :  ton  nhgcdrnckt,  und  Elim  Schluß  wird  in  einer 
.laß  auch  der  der  S|iriiclie  Unkundige  da-  Much     Tabelle  gnieigl,  wie  die  Apinen  an  den  Museen 


gegeben.    Da.  Spar  bliebe  entlieht  -kl,  meiner  als   ein  da,,  «eil -wer!  er  Deitrag  zur  Erforschen* 

i!  nun  eil  Ulla;   aber  es  darf  wohl  die  Hoffnung  der  szceisihce  Akeriii:iier  beieiehnet  werden 

leises]. rechen   'vei.le'i,    diu    t: Lh-    Lonipel en len  darl;  nnicrntheh  im   filmten  Abiehniite    i-:  n, 

Forscher  nun  mli  nin-o  grillier.' m  Kifer  und  Aus-  If.  Paragraphen  Uber  die  serschiedenon,  in  jenen 

sieht  auf  Erfolg  au  die  Arbeil  geben  werden.  Spielen  auftrelctnleri   Künstler    alles  Wissens- 

Sehr erlelehtem  weiden  dien-  jedenfalls  die  beiden  werte  mit  großem  Floißc  gesammelt 
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doch  darauf  nufmirk^Jnn  machen,  daü  der  Ge- 
währsmann ilüH  TOD  Verf.  nichl  beachteten  Isidor 
tlB,4J)  bcslimmt  das  letztere  lehrt.  Da  Vitt™ 
stets  nur  von  „nrchestra*1  spricht,  no  setzt  er 
V  7,U  wohl  kaum  „«..die  Hirn"  ^irli  _r  lii-iunl" -: 
l'=  Iri  vielmehr  anzunehmen,  daß  er  das  fiir  die 
hllin-tlnr  Ti'ir-^i'juri^e  ^|LJ  ul*  !..'l>iKlv(-r^[:ir.iLlii:l. 


IT jii-n<tl:  Ag  ur  ijii:  vorhi'rg.'gnuyi'lii'li  I  .nisl.iiTi- 

ÜC11  der  Sieker  M-l-^-liuLtii  ivLinlcn.  ftnmit  kriimi'ii 
wir  auch   der  Ergänzung  v.in  n-.<;.,3  nichl  Ij.-L- 

ist  der  Siegosprei       1      j  1    H  I         In  I 

daher  ergänzen  wir  zu  dein  crstiTcn  öl».',',  und 


des  4.  Jahrhunderts,  in  der  der  Ausdruck  Br|iW; 
Bau-rlimi  zuerst  auftritt;  denn  überall  findet  eich 
in  dieser  Zeit  on  ipjnflsiptt.  Dahingegen  wird 
wenigstens  in  der  delischan  Inschrift  vom  .1.  279 
tkiriti.;  wahrscheinlich  fUr  den  Unterbau  eine." 
Altars  gebraucht,  von  dorn  jene  Bezeichnung  auf 
das  fö|U  überging,  wie  wir  Phllol  Sappl  VII 
S.  10öf.  gezeigt  hoben. 

S.  14.  A.24  sagt  der  Verf.,  in  der  Kaiserzoit 
seien  alle  Agonen  anf  derBUlino  ausgeführt  worden; 
dies  trifft  jedoch  nnr  'filr  Theater  römischen  Stils 
in.  IluB  die  Zuschauer  im  Theater  sämtlich 
die.  In  der  Orchestra  stattfindenden  Aufführungen 


Ii  BlOm* 


zu  der   uvorlSssis;  abgeschriebenen  Inschrift 

von  Aphrodisias  CIG  2759  bemerkt  haben. 
S.  82  ist  nicht  orwahnt,  daB  bei  PolL  IV  82 
ünohiwrov    wahes ein- in licli    Fnlnrli   1 1 1> n rli F't'n rr  i^:. 

S.  41  f.  spricht  sich  der  Verf.  dafllr  aus,  daß 
am  Schluß  der  festlichen  Aufführungen  noch  ein 
besonderer  Agon  der  Sieger  in  den  einzelnen 
Wettstreiten  stattgefunden  habe,  in  dem  jeder 
sein  Bestes  rezitierte,  Hang  oder  spielte;  und 
weil  iGS  3196  als  Sieger  an  letzter  Stelle  ein 
Mann  genannt  wird,  der  vorher  nicht  in  einem 

daB  in  diesem  letzten  Agon  auch  berühmte 
Künstler  herangezogen  seien,  die  in  dam  he- 
U-efiendcn  Festspiele  nicht  mitgewirkt  hatten; 
dem  entsprechend  ergänzt  er  zu  der  kurzen 


S.  60  « 


S.  60 


let;  S.  59,  83  nnd  Bö  Aphrodisino,  Auch 
Korrektnr  ist  ungenau;  imsf jr.liy.Ti  um! 
ntwfir,  S.  10;  Tjatira  S.  29;  sibilu  S.  31); 
neti  H.  34  n.  a.  m.  hatten  beseitigt  wcrd.n 

lanuovor.  Albert  Mailar. 


An  dem  2h.  Jahresberichte  des  Museums 
zu  Hunten  mtnrn*'.iiTI  uns  di'.r  Kriv.'rli'inr^iii'riHit 
des  Kuratois  der  klassischen  Altertümer.  Kdward 
Robinson-  Es  Warden  erworben  9  Marmore,  die 
schone  Hronzestatuette  dar  Aphrodite,  a 
Sammlung  Tyskiewitz 


n.  1- Vn„ 


.  T,  I^Jl'.nu 


Arhnit,   ia  Toraikotton,  eine  kleine,  a 


,:  H.in.f- 
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Ei  Wd  gabnten,  »Iis  fflr  die  Uedaklicn  boaüuimloo  Bdebar  and  Zoitacbrifton  Mi  auf  woitorei  an 
die  Vorlasabuohhandluö«  von  O.B.  Bslflland,  Lelpsiu.  Briefe  nnd  Minuiliripte  in  eiuau  dar  beidas 
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int  trivial  und  trifft  gar  nicLt  den  rein  nach 
seiner  Grundtendenz  verstandenen  Skeptizismus. 
Hinsichtlich   der  Ethik  ist   die  Liltcratnr  un- 

i,'C]illciml  lnTLii'l.-iciili;;!.          i  i  J;  L.CTgL' Ii  l'l  L  ist  eine 

en^hn-hi'.  lilMT'i'l/liiig  iLhs  1 .  ]!q][l]<?s  der  ]Tv|n- 

lyposen.  Diu  einseitige  HerToihebnng  diese* 
KLULijHriLdiuin-  imil  gar  mir  ±- u i ri u s  nll^L-iiLi  Lni: u 
Toll»  ist  sachlich  nicht  begründet;  gerode  nie 
bedeutendsten  Hachen  stehen  anderswo.  Die 
1't.uj-sctzung  selbst  liiill  sprachliche  Ge.vandt- 


erbnert  hat,  so  ist  du  (Vtdlich  für  mein  Gcftlbl 
eine.  Übertreibung;  mit  grfGcreiu  Hechte  lilu 
er  etwa  Isokratcs  nennen  kennen.  Denn  all» 
ist  bei  Dometrio?  rhetorische  Kunst.  Sie  isift 
Bich  im  Parallel  ism  Iis  iler  Glieder  und  njment- 
lieh  in  den  rhythmischen  Klauseln,  unter  Jenes 
MchbÖ  auf  iwoi  Acceetdoktjien  oder  auf  Accsm. 
daktyhis  -i-  Accenttrochlne  den  ersten  Rang 
einnehmen.    Ich  greift-  ein  lti>i*piel  heran*: 


ide«  of  1t  (iOtoü  hei&t  Stirn",  wie  9  »üv, 

i"!  LiihiKikrii]],  ;u;L'  1 1 1 1.-  Mi'l.uii'ir.i^r 
T.iriiilrin-.  '-^:.^y.  .  lJ.,|,|,,-,L|,riin  im;  li.'n; 
Kel.hr  („H„it,  Krsehelnungshdd-i,  wie  »)>!•[ 
■     "  icht  das  Origin.il,  -i. 


Über. 


«eis  auf  dan^iciiolltn  Teil  der  Schrift,  Buch 
U  u.  III),  Pupp,  „in  der  widersprechenden  lfedc", 
Patr.  „in  rhe  Dppoiingugnmant*,  was  gar  nicht 
in  verstehen  ist.  In  vielen  fällen  übrigens 
nitre  die  einfache  Wiedergabe  Pappen  heim? 
noch  hosser  gewesen  alt  das,  was  Verf.  auf  eigene 
Hand  vo  rn  licht. 

Marhnrg.  P.  Natorp. 


ia  hat  er  statt  des  IVäsens  vfovTii,  d" 

■ilVU  7-t.i-i:  ,1,1;.  S„  Ul  HiiL-h  S.  11.1 
ei.    Hol  „™,  mfe,;  Ti  -([  dir.Oi;  f  =  ps- 


''j:n',i   v.al    rpiroL    Ii nvi :ip'.'   ::-.£.-  i.Tt; 
uzt   Ti  tij-  aij.niv  Tt^pr'jrsp'^  7tt^7JT£;  ^r^v^ELjllT: 


tü  6Wn,u  rä;  t.,yi;  (toifoöir« 
>al  itpl!  rel;  väuai«  »I  i't=<"u.ov:  ^t.p=r.i|.- 

:p*-i|i™v  gewählt  hat,  wenn  nicht  umdaktvli- 
hen  Tonfall  in  erzielen.  Zugleich  lohn  ditse 
:rinde,  ilnB  fUnfs'dbige  Wärter  wie  ttnetüfe. 
Iren  erste  Silbe  wühl  einen  Nebentcn  getragf» 


Sprache.    Wenn  sin  den  Herausgeber  in  Pluton 


K  1VUCHKNSCHKIVT. 


hii,  die  daktylisch  Klausel  «netzen 
NefaanW  ist  dioriimliHElier  ScIiluH  h 
»gl.  nbon  fcutw.  iSIM;,  S.  B,7  linlc  w 


uCxO»  7J  ffac  tpo?i}f  i 
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nrixAwwm,  wenn  nicht  vielmehr  Tiji  ivannc  «4. 
TiJC  utrt'äwav  in  lügen  ist.  S,  10,15  scheint 
mir  to3  liosser  als  rii>.    S.  28,11  lies  ivtu 

^i"üv  (seih  LTrij)  nach  den  hegten  Hand- 
■  "ja,  vgl.  S.  10,34  und  38,28.  Aus  über- 
liejertcm  *it3ttlt7t;:j  und  >.3ttl— d:. 


danken  der  T«tbH 


n  will,  veibildolon  Zeitalters  verBetzen 


Wien,  Plug  und  Leijraiu;  Ü'J),  l'rci-1:ib-.  V,  ilfi  f.  S. 

Schon  seit  3  Jahrzehnten  bat  der  Innsbrucker 
Gelehrt«  verdienstvolle,  dnreh  ihre  besonnene 
Mwiiode  ausgezeichnete  ItcitrAgo  zur  Erklärung 
und  Teitkritik  des  Tacittis  sowie  anderer 
Ijihrift'lcüer  ili:r  Ki.iyerTeit  £c  spendet.  Von 
:H]^L.'L']]ri'it,'iLT  Bel.'Hi'nliei:  und  feinem  Sproch- 


i"i ■' I l i l l'''  IV'iitiiTig  oder  eine  nnspr* 
Heilung  in  linden.  Indem  er 
heilen  des  Tacilei schon  Stils  nsek 

de*  .-g.  "ilhe™,.,,  Kendlers  zu 


bat  M.  fallen  lassen;  an  anderen  Stellen  i: 
in   der  Rechlfsrti 
reell I  glücklich.  , 

mntuiur  nenne  icb  2,17  plurisuuo  gentes  et 
appellationes.  Sie  wird  durch  33,3  natiouibnl 
I  nouiinibusouc.  discreli  gut  empfohlen  und  ergiebt 
cinon  angemessenen  Sinn;  notwendig  erscheint 
sie  nicht.  —  4,1  kehrt  M.  *ur  Tradition  opinio- 
I  Hilms  wrack,  mit  Hecht;  denn  wenn  verschiedene 
Personen  dieselbe  Ansieht  Uber  einen  Gagen- 
Stand   nufiorn,   so  kenn   mon  recht  wohl  von 

nriscorum   opiinones.    Selbst  Liv.  XXIX  14,9 

jjonam)  geht  wohl  nur  auf  eine  persönliche 
Ansicht.  —  Palüogrepliiseh  nicht  gern  unwahr- 
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scheinlich  ist  dio  Konjektur  2,23  anctn  Victors  ob 
matutü,  d.  h.  dio  Gallier  liAIten  aus  Furcht  die 
Kali]  Lbn-  tVlu.Ji;  vr;rgrü ll.nl  uuii  io  der  Meinung, 
allo  t.'borrhoinisehen  Bolen  gegen  nie  horan- 
gesogen,  jene  mitdemGesamtnamen  betdelmet. 
Dicsn  Emond.iinu  ist  Isidor  angesichts  des 
Tacitoi  schon  Soiacbgobraucbs  nnmliglicbi  ungoro 

gesetzt  sein.  Vgl.  übriger,»  Lei.  Tue.  unter 
angeo  b).  —  6,13  ist  dio  Früher  gebilligte  Er- 
gfiniung  vel  sinistros  (Michaelis)  mil  Recht  tat- 
gegeben  worden;  denn  Itt  doitros  »gunl  eine 
befriedigende   Auslegung   zulSfll,  haben   D.  >. 


IViiW-iumrli;  limfj.-c.i  b.ikrf  es  Ihr  das  recht 


s  einen  Hückschrilt  in  der  Te  «gestalten, 
bte  ich  11,11  ut  turhs.  pLumit;  donnGrono 
inüntiv  turbse  olme  ausreichenden  Grün, 
I.  Dagegen  tut  der  Herausgeber  16,11 


dio    Konjektur  | 


.•II     :  ■  ■  Ii   I  ■  - 1  ■ "  ■ .  r .  -  :  . 

liehen  iiudicitis  und  deren  Verlegung  handelt, 
-  Uiiic::  l'ciiLOn  Wink,  der  vk'lliiilil  zu  weiteren 
Vorgloiehungen  Anregt,  giabl  M-  zu  26,1 1  „inalim 


H  (nach  Zcrnial)  dem  Siimchgebraur.li  des  Tue, 
äemiB  aecoluut.  36,2  hat  er  redit  hergestellt, 


«io  es  KrlU  und  Baumstark  auffassen)  wtlrdo 
die  ganze  »tolle  verderben,    loh  bin  nicht  ab- 

fnternretation  giebt  der  Komm,  40,1B  pni  .  ,  . 
nnta;  was  gegen  Andreren*  J-lmendatinn 
vealis  und  zur  Verteidigung  des  Plural  volles 
bemerkt  ist,  hnt  mich  nicht  iiboiiongt.  —  46.1 
Sitenai  nach  Heiser,  dem  anfangs  a.icb  Mllllon- 
hefT  gefolgt  war;    doch    scheint   Erhard!  die 


w,-lh-.'-  KiiLiidi^Lli'n  gel":  ith  hier  nicht  ein* 
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'lein    AtievfiiliEtui]  hmieii.liriiil 

B  das  PMdilml  „enieudaia"  dieser 
•    g  in  vollstem  Melle  gebahrt 
Frankfurt  a.  M.  Eduard  Wulff. 


Gehiot,  das  der  Varl',  schon  mehrfach  behsnd 
bat;  Bis  verfolgt  ili«  Einwirkung  der  Rhotori 
schule  auf  die  ScIuiftsloUor  der  rürniscl: 
Kaiser-Zeit.  Ausgebend  VUli  den  rhetorisch 
Werken  des  Valets  Sense«,  teigt  Jer  Verf. 
zunächst  ein  pw  rhetorische.  Itltiten  in 
S.hrifll-ll  lies  S„]iih-s  iiul'.     /.M-|.!f|.H,is  lii-Ih 


!»  iLd  tiie/laoter 
nintneu  gestellt;  aber 
«nnl  und  bewein 
ehlegeud  das  Bindeglied, 


inrl  durchweg  inte- 


Ovid  nicht  Hilm  oft,  den  auch  er  ein  Schüler 
der  llhetorcn  ist;  »her  liier  zeigt  das  doppelte 

deutlich  den  rhetorischen  Einfluß.  Wenn  mon 
die  Senecaslelle  vergleicht,  so  wird  mon  auch 
linden,  dall  doch  nech  etwas  mehr  in  der  Stelle 


Pur  diesen  ririttr-n  Hand  der  crii-clr 
lidl-.Tgi.schi.-lile  vmi  .F.  I!„r(-ki.n:-,)l.  1„, 
Iii- raus -eher  außer  dem  von  ISurekhardt  fli 


.  Dle> 


ichc  Riehl 


osopbon,  den  Kpiker  r.ni-im. 
ja  nur  ms  DeUametleiieil  ho- 
sieht.  Der  Vorf.  weist  hei  ihm  eben  jcnii  Sen- 
tenz bolrcfls  des  Todes  null  und  balouclrlot 
den  Liohlingsaii'druck  hei  ihm:  noeentem  facoro, 
der  aus  deu  Ooutrov.  II  1,4,  IX  4.11J,  Sims.  VII  3 
iloramt.  Auch  hei  Plinius,  IWlM,  Valerius 
M  mi  Ullis  *  eigen  sieh  diese  /us:u]imi'i]r,i:iri!;e 
mit  der  Rkelorenschulo  In  der  Anwendung  von 


Peri|itctos,  der  andere  „(liier  diu  G  riaeil  IL  und 
ihre  Künstler".  Auch  dio  Abschnitte  Uber 
Pytbagoras  und  über  das  Kpigrnmm  haben  aus 
Kotigen  Oller  zwei  Vortrige  BunÜerdts  eine 


i.  Er  hat  sich  also  an  einigen  rtill- 
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l.ugi'n  ili'rtkiTjilrr  I..  srr  liL.fi'i.'ilir;t  IihIiiti  ininl.;, 

«DD  n»  vi  dl  Ilgen  Pimltten,  vor  allem  «.  B. 
in  dem  Kapitel  Eber  liomor.  unter  dem  ToxM 


hi'niiiiili'rnrir:  wirkt,  weriiiT]  vielleicht  gnr  der 
Meinung  seil],  der  Verf.  sei  katl  und  lwbe  es 
miF  Wrkltiinjnms  iIib-  (irioclion  abgesehen.  Wio- 

'.V.lll  llliriLlllLH  klllT  £e-,l^liril'lll']l,    winl   llil-HTH.  Iill.:!l 

demnach  ilucli  mder  dem  Geschmack  noch  im 

]tn[Llrl"LiL:.^'i]  d.^rur  r:t -] i n- c h n ,  di.;  nliru:  eig.'Tie 
Kenntnis  des  Griechischen  sich  ans  oinnr  bö- 
.piCUicu    i'liersiobt   da*    fär    die    Jiüdniig  S»t- 


i;  ll.U]]it  jache, 
irdt  in  bedankt 
"i^-h'ii'-.'liaririi  ] 


Will!',      llilliti   ]f(   1.3   für    iLfl!    |i:-|i|'-f:]i|  i-.'!i 

Interesse,  an  besonnen  nnit  klar  hier  entwickelt 
i  sehen,  wie  diu  kriechen  >Ii-uJi  auch  nidit  die 


Art,  wie  er  dies  tlmt.  sichert 
Wert,  der  durch  keine  Pi 
philologischen  Spotialforsehung  aufgehoben 
worden  kann.  An  Behandlungen  dieser  Art  tat 
wahrlich  kein  Überfluß.  Man  bann  auch  siebt 
■■gen,  dafl  Burekknrdt  durch  (Jcistesblitao  dun 

TOÜ,  «eil  es  der  Tiefe  anstrebt ;  daß  es  aber 
duratlf  aus  Bei,  durch  nnf;:i-:i:tzter]  Stli::.LLi  k 

(]..-,  Gointreichcii  au  .virk.-u,  wird  niemand  sagen 
dürfen.     En  Jhnäi:li  sich  in    Mi:iiibT  llehimdliiligs- 


nnuigkoit  und  <ilcialip;ilcifrkoLt  gegen  das  Hiakte, 
von  den,  "in  sie  an  kecken  Lllgen  Uber  ihre 
liciiüimi.m  Miicni-r  crsiumet]  haben,  Ton  ibror 
i  icririu-'chiü/.img  ile-  L'bror.n]r.gischen,  von  der 
kindischen  Sorglosigkeit,  mit  welcher  sie  sieb  im 


am  Endo  dal  Auge  der  Welt  »erden  könnt«. 
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innere  Bedeutsamkeit.  Sie  verwandelten  eich 
das  Geschehene  in  oinen  Typus,  „und  der  Aus- 
druck tllr  den  Typus  ist  die  Anekdote,  die  Im 
ganzen  immer  wahr  ist  und  doch  kein  einzige? 
Mal  wahr  genesen  ist.  In  diesem  Sinns  bleibt 
z.  Jt.  das  erste  Buch  Kerodots  ewig  wlbr,  ob- 
gleir.li  gewiß  nicht  viel  davon  llbrig  bliebe, 
wenn  man  das  Typische  abzöge". 

flae  Bad.  Ist  in  allen  Teilen  selbständig  und 
reich  an  eigentumlichen  Aull« !u Ilgen,  obgleich 

Ergebnis  ein«  klaren  und  in  tiefer  und  brail 
Bildung  wurzelnden  Riaonneinents.   Von  einer 

;;,;ll.i^igeii  1  'uii:m:k    ^-.■g^[L  Andersdenkende  äst 


ihrung  der  Lyssa 
ios,  erklärt  aher 
Charakters  durch 
heu  erwachsenen, 


„„■Ii-.,  ' 


nd  Tadel  redet  er 
von  der  kolossalen  Phantastik,  von  den  grotesken 
Vergrößerungen,  von  dem  Hohlspiegel  der  Aristo- 
phanischen Komo'die,  über  die  Moraiitlt  dos 
Dichten,  Uber  seine  liiierarische  Kritik,  tihsr 
kann  man  von  sein« 

Lob  1»  nirgends  phrasenhaft   und   sein  Tadel 
'  eh.   Dem,  was  Uber  den  reinen 

pflegt,  stimmt  er  gern  bei;  doch  fugt  er  hinzu, 

:  Sachs,  des  Usprit  und  einer  mltlligon  Lebens- 
,»(■], Hing;  HD  Eriimlmi!;  und  l ümnil. l,Ti,:: 
%  Labe  säe  überboten  werden  können.  Am 
,  einten  wird  ps  augciLSchemlieJi  lipui 
•  r,  mit  einiger  Wime  von  der  chorischen 
sie  der  Griechen  zu  reden.  In  dieser  wirkten 

:ilieh  hahen  wir  hiervon  nur  die  Dichtung, 


l'indar 


it  das  beste  Drittel". 


ganz  zuhause  in  sein  glauben.  Zunächst 
zwar  «endet  es  sich  an  die  Gebildeten;  aber 
auch  diu  Gelehrten  werden  es  nicht  ho- 
dauem,  im  Gespräch  mit  einem  selchen  Manne 
wieder  einmal  ihre  Urleile  ober  das  Griechentum 
geprüft  zu  hoben.  Ich  vorweise  besonders  auf 
die  Abschnitte  Uber  die  chorischo  Poesie,  Uber 
das  Drama,  Uber  die  alte  und  neuere  Komödie. 
Der  Verf.  versteht  OS  vortrefflich,  ohne  den 
U.inMu  li.'.ein.'li.i  V.::!i>ir:iTiii'j:  V..:  <:.■-: 
'läudo  unsen-r  Verehrung  fallen  zu  lassen,  durch 


isdruckas,  wozu  ihn  das  Anpassen  des  Teites 
,  Rhythmus  und  Musik  und  wer  nein  was  ihr 
Mimik  und  Orchostik  äftor  möge  genötigt  hahan. 
Bisweilen  umschreibe  er  das  Allerordinürste  mit 
ilrru  i'eiurlid^ti.'u  Poulo  und  sage  dann  mitten 
zi.i'ebenhiiicin  .-in  hölzern,  prosaisches  Wort. 
Dazu  kommen  harte  und  unrichtige  Bilder.  Oft 
hübe  er  geradezu  etwas  Zopfartiges.    Wo  des 

Schwachen  nicht  m  hemantolu.   Für  das  Aphro- 
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Pindar  hinzugeben.  Aua  der  individuellen  Lyrik 
der  Griechen  unecht  die  natUrliclin  Anmut, 
während  die  chorischc  Lyrik  eine  wahre  Her- 
berge aller  Trivialität  gewesen  >ei.  Sia  mache 
durchweg  den  Eindruck  der  Mühseligkeit,  und 
ahne  Musik  und  Tum  erscheine  sie  uns  oft  mt 


das  Kapita!  „über  die  freit  l'er^ulkhk.u!'  < 

Philosophie  der  Griechen  redet  der  Verf.  fretl 

unerreichbare  GrCBo  des  Griechen'",  sagte 
„ist  sein  Jljthus;  etwas  wie^  seiue^PhiWp 

pfulsen  der  Meinung,  dafl  rdie  tinfache  Sa 

ir.-i.-:  Wshrl  .^„-iri-  -li-v  ;-rr.ci, !.,  :,,„  itü.f  ,|,h,.,: 
in  der  modernen  Welt  ohne  gleichen  ist"-  Im 
Verkehr  mit  den  alten  Philosophen  wird  einem 
in  Hute,  als  würden  allo  im  Laufe  der  Kultur- 
entwickelong  verzerrt  gewordenen  menschli 
Verhak],;.. sc  ins  Gorade  gerückt.    So  klar 
der!  sich  in  ihrer  Betrachtung  das  Wesenl 
von  dem  Accessorischen.    Erst  spät  artet, 
"a  Philosophie  in  Scholustizismns 


.uch  Cicero  venuifll  an  ihr  die  frische  Farbe  des 
wirklichen  Lebens,  meint  aber  doch,  daß  ein 
Redner,  der  dem  Höchsten  zustrebe,  gerade 
diese  Fenn  der  Beredsamkeit  wogen  ihrer  fein 
und   reich   entwickelten   KunslmafligkBit  eifrig 


Mvttllll 


i  neben 


smenden  und  kon 
unter  welchen  das  mittelalterliche  ond  moderne 
Denken  zu  leiden  hatte,  ferner  bedeuten,  daB 
sich  auch  Uber  dem  Haupte  jener  Philosophen, 
sobald  sie  sich  an  das  Göttliche  wagten,  die 
Wolke  des  Asohiaprnzesses  drohend  inseminon- 
»ogf  Int  uhrigsii  hat  der  Verf.  durchaus  naht, 
wenn  er  sagt,  bei  manchem  der  alten  Philosophon 

der  so  wonig  brächte,  würde  sich  niemand 
kUmmotn,  FUr  Philosophie,  Rhetorik  und  Politik 
war  bei  don  Griechen  dag  Tutore*»  eben  all- 
gemein. Diese  Prohleine  wurden  fürmllch  zer- 
redet.   Wie  bitten  da  alle  etwas  Demerkens- 


h  dBiuflxriigiiüi  wird  klar  geworden  sein, 
las  vorliegende  ltnch  kein  Xachschlago- 
vou  bibliographischer  Voll  standig  kr.it  ist, 
elehein   man   sich  bei  gelehrten  Spezial- 


zum  Denken  anregt  und  durch  die  nngesnehte 
r'iille  feiner  Gedenken  und  neuer  Gesichts- 
punkte »nch  auf  den  Kenner  erfrischend  wirken 

I.r.-Lichlwfcldo  b.  Berlin.   O.  Woiäenfels. 


dachen  Foldzügo  in  den  Jahren  41—36 
Chr.  in  ermitteln,  log  es  nahe,  die  Berichte 
über  das  Unternehmen  ih's  Crassus  tincr  gleichen 
Untersuchung  zn  unterziehen.  Die  vorliegende 
lohrift  geht  zunächst  darauf  aus,  den  Charakter 
nd  die  Tendenz  der  beiden  »utflhrlichtlen 
Stellungen,  din  nns  von  Plntircb  und  Die 
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irchgeführt  ist.  Eine  Her- 
Ii  iatvohl  dar  Nachweis,  diß 
ischen  den  von  LMu  oh- 
rgends  in  der  Zuziehung 
1cm  ausschließlich  in  Miß- 
vianisclicu  Darstellung  und 
liran  Grund  haben.  Wh 
im  Hinblicke  uf  die  von 


ii]<di:::j  Ikritlitoa  war  der  Vi 
Ii..  Wi[-L..  liiv-ifii  i.ifj.l,.|i 


etilem  PalJiiig  liciiehen  n  m 
tlrassus  »uf  seinem  zweiten  J 


Eben 


Ilarülellung  die  Cesindlsehnll  »ährend  in 
.■L--lrn  r\.].!7ii£e>  i£7;.v/y:',:  Ml  Hrco'OHia- 

Tjrü  Kpirma,  t.  16,1)  sMUnnden  lassen,  Diu  die- 
seltje  jedorli  erst  später  erwjihnt,  um  MttHU 
llrrirlit  iiliei-  riiesu  Lhhtih.  Innung  nicht  zn  Mler- 


djte  Ausdruck  Eijiiim; 
ng  als  den  Beginn  des 
n  bezeichnen.  Für  die 
Auffassung  epriebt  die 
Gesandten  nach  üj-rion 


'erf.ki 


Liger  nnfgesclilagcii  1 


Digitizcd  ö/Cooglt 


)  -rJi5.  lt.  iil.Tili.di  ilt  Dis  isl 
:li  zu  viel.  \V" ol t- 1 1 f  Ite'vnii.itni* 
rsclio  durch  die  IVüslo  bat,  bauen 
:elliTl.  Im  iiln'ij..|:[i  gil'liL  lü.'  Thul- 
.gur  noch   im  .Inlirc  KS  »uiliüiKi 


iiüinilk'iiirv  Weis 
in  dun  liorichter 
hIjtii  H.'inlI  ei",M 


Dloi  Beriebt  in  mancher  II inslclii  Dir  die  Rflrol 
^.iidull.ijlli..  isl.  ^.i  li.uiu  iIji.iltii  von  dem  Vi 
huudons..™  einer  ihn™  feindlirhon  TinJom  Ii 

Plularch  doch  Doch  kehie  Kede  «»in.  Eir 

snlcbe  wird  v-|;ili:r  t ■  ■ : i z-: -= . - t i  iIiiitI.  dir  M -i. 
litit  dor  KÖmur  nach  (tem  Hin  Inn  lull  ii  Ii  Mira  In.: 
iltr  Vncliriclileu  tllmr  diu  Muri;;»,  SclmitlliglU' 
nn.l   IS^UMi,,,,;.-  .l,:r  Feind»  In.  Itt),  B.lcti  du.( 


In.niTli.H    Iteri.iht    ln.lliiiüi.lcW   Züge  vnr. 

..■ii,  di,:  „,i.  ,■  i  ,1.-1  ;;;!,■,.■,■:,  rtei-.iü.  !,-,.. 

nigfid  sind.   Es  fcchi.rc.il  hierher  der  lielilni- 
mlitign  Kumpf,  rail  Meiehein  die  von  den  vier 
Kebortun   dus  I^egoten  Vorguntcius  tlbrij:  ge- 
hl in  Ii  im  ru  ;!ir  Mnun  den  Ilufchbruch   dm-eli  diu 
feindlichen  Linien  erzwungen  (c.  20),  der  «ich 
i  Dio  (c.  J3,4)  begegnende  Tadel  des  Winter- 
:i-,:l:;il:r"  in  Syrien,  iIiii-Hi  weli-lirn  .Iii,  i'.irlbiT 
lii  erliii-lten,  fieb  m  rü-trai  (».  17),  und  Dnd- 
1,  Wmdurs  oll»  Stellen,  n„  ile.iei.  diu  Gin- 


mlirlcii  Abluihiti»  I».  ■>(:■)  cli  einllidi  dnru 

die  von  Koholt  und  Uiliiclilunj,-  des  Gujpiei 
sengende  Siegesfeier  der  Pirlhor  (c.  S21 
Dagegen   entliKlt  Ilutarchs  Vorstellung  eine 


lieh  ein»  Ileatiilignng  gefunden  »erden  fUr  die 
sich  (eben  ubnuliin  urgubonde  Tliotsachc.  doli 
der  Autor,  neldiem  l'lniordi  M»lc,  den  roiidsclien 
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iwischon  Plutarch  und  der  hauptsJl 
Livius  geflossenen  Darstellung  Dios 

Oaein»,  BweU  es  sich  um  dm  F 
Orissus  handelt,  gerade  bei  Dia  nur  t 
Mnl  (26,4)  orwShnt  wird. 

Wenn  in  Hinsicht  auf  die  Perso 


tüchtig  als  Gele 
itagblch   bei  i 


ien  Facha  eil- 
auch  bei  uns 
rt  hat.  Gleich 


tswesens  eine  erfolgreiche 
Kuli»  ji^|.icll.  Namentlich  um  den  griechischen 
Unterricht  b  Österreich  hat  er  sich  hoho  Var- 
■lienile  erworhen.  Auch  all  angesehener  Ge- 
lahrter ist  or  seiner  Lieho  aum  Gjmnasinllehr- 
aml,  daa  Ihm  die  Vflratufo  zur  akademischen 
Lsnfbnhn  gewesen  war,  stets  treu  geblieben. 
Gymnasium  und  Universität  in  Österreich  sind 
einig  im  Schmor»  um  seinen  Verlust. 

Gr.-I,ichterfclde  b.  B.     O.  Woinonfols. 


Auszüge  aus  Zeitschriften, 


itellungen  »nf  eine  gemeinsame  Quelle  in 
gleichem  MaJJe  wie d erstreitet,  andemteils  «her 
die  überwiegende  Abhängigkeit  Diüs  von  Linus 
mit  Sicherheit  nachgewiesen  iu  haben,  fm  Hin- 
blicke auf  diese  Ergebnisse  und  andere  be- 
achtenswerte Beobachtungen  kann  die  Schrift 
als  eine  nUtiliche  Vorarbeit  fUr  weitere  Queilon. 
Forschungen  heieichnet 


GioBon 


inpfel. 


K.  ZlWBB,.  Nach.ul  »nf  Karl  Seh, :r,tl,  erhalt™ 
im  Veroin«  .Mittel.chulo-  m  Wien  am  11.  Kot. 
10OO.  Im  Salbstruuiee  dea  Varfmin.  lü  s.  B. 
Der  wanne  Nachruf,   der  hier  von  einem 

Freunde  dem  trefflichen  Schenkl  gewidmet  wird, 

kann  anch   bei  ans  des  Interesses  sicher  sein. 

Gilt  er  deck  einem  Manne,  der  sich  durch  seine 


.n  Teil»  dies»  Wrr.ss  reit  der  Pirtia.Sop 
an  Bücba™  Je™.  —  (9Ö3)  Pr.  Zimmer.  1 
:hea  zu  dem  .,  Königsbergs  Hockerprocefl".  - 
..  HUgenfeW,  Din  Geburt  Josu  u 
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Zeichnimg  m  eines  Standpunktes,  ohne  jed< 
Anspruch  auf  «irklj.h  .'i:i;7.'h.-i.i>  !..!■■]■  :',ir  r 
schöpfende  Kritik 

Dem  Verf.  sieht  sine  ausgediente  Krunln 
der  .„itsclii.hlig-u,  bis  Di„  Cbrysr.struuus  hin« 
reichenden  Littcratur  zu  Gebote.  Er  selbst  I) 
durch  den   ersten  Band  seines  Werkes  nie 

einschlägigen  feigen  in  Flui!  zu  bringen.  >[; 
kennt  hu  allgemeinen  seine  Auffassung  des  S 


Tugendnriuzipien  und  die  z«ei  HciIio.Idii,  di^  z/.  jW 
und  die  :^;)'^:u,  dii:  Dialektik  und  die  Paräuese. 
vereinigt,  Umi  es  n.ut)  üini  rmiglkli  ;tc?e-.i':i 
^in,  wenn  auch  mit  Schwankungen,  Inwllek- 


ui-^i'iifml.ot  Lehren,  d.  h.  im 

■IhklLLIlli'HHL'-,     J]]).3    Sllbl^l.)  )ll), 

;il   eiiiAul'i^ii  Schülern  und  so 


nicht  ei 
nicht  aber, 
vu-i-.-i!  ri 


r.[lis:)l[N:i    Sthuicji    will  rliiil 

ibildung 


ujiuuiieu,  luu  Sokratcs  nur  die  roffo, 
■  lüc  iw>-.i>i  vertreten  hohe.  Aristoteles 


Wisi 


n  Möglichkeit  der  bfaslx  geleugnet. 
W«l  mit  dem  richtigen  Wissen  (und 
m«  ist  Zuchtlosigkeit  trotz  besseren 
,  das  von  ihr  ja  vorausgesetzt  wird) 
Lrjil.'-  :.-.L".ir:  nucli  .Iii:  i-xozrCLZ  gesellt 
in  Fehler  liegt  also  nicht  dsrin,  daß  er 
im»  etwa  iieiseito  lullt,  »endern  dariu. 


daß  er  sie  als  unmittelbare  und  notwendig 
Frucht  des.  Wissens  ansieht.  Sokratesi  selbst 
nar  in  der  Tliat  einer  jener  seltenen  Menschen, 
bei  denen  sich  die  richtige  Erkenntnis  sofort  in 
das  <MiLspri:cl»'iiil«  Handeln  urasetile.  Was  bei 
ihm  selbst  thatsachlich  der  Fall  war,  das  Uber- 
trug  er  nun  als  mehr  oder  wuniger  selbstier- 


sich  als  tuusHUlbarei  Korrelat  zur  ire?;*  bereits 
bei  Sokrates.  Und  weiter:  Sokratcs  «I  kein 
Feind  des  tieuusses;  aber  er  fordert  vernünf- 
tigen GonuB.  Hier  haben  -ir  den  Wogn-eiser 
nach  der  Richtung  der  Kyrenaiker  hin  ■.  s.  w. 

SekratES  war  allerdings  ein  Meister  der 
Dialektik  und  der  Widorlegungskunst,  aber  da- 
neben auch  noch  einiges  andern.    Kr  war  vor 


Und  damit  sind  wir  hei  einein  Kcmpnatte 
der  ganzen  Darstellung  des  Verf.  angelinfl: 
d.'r  Behauptung  der  Abhängigkeit  nicht  nurder 
Mcmorubilion,  sondern  fast  der  gnnaon  Scbritl- 
stollcrci  desXcnopuonvonAntisthenes  in  einen 
Cirade,  daB  Xenophons  Sclu-ifleu  mehr  od« 
weniger  nur  als  Echo  der  Werke  des  Autistlicn« 

Ist  das  wahrscheinlich?  Hatto  der  rittetiicln 
Xcuophou,  u-onn  er  einmal  schrieb,  nicht  soviel 
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^-lirilts1j'[ii?ri*:'h''n  ftlin-ciz.  etwas  mehr  lein  ftl 

wollen  als  der  IjlnDe  Nachbeter  und  Uachtreter 

Schriften  nicht  noch  in  jedermanns  Hand? 
Wozn  griff  denn  Xenophon  znr  Feder,  wenn 
seine  Leser,  mfl  eir  ihnen  zu  sagen  halte,  weit 
besser  und  nachdrücklicher  bei  Meister  Anti- 
gene* selbst  dargestellt  fanden?   Und  handelt 

in  abstrus  waren,  als  daB  man  sie  dem  Xono- 
phon  zutrauen  künnlc?  Empfehlung  der  Abhär- 
tung durch  Jagd  und  Waflcnllbung,  lliilfigung 

wenn  man  es  dem  wirklichen  Sakrales  fremd 
glaubt,  nicht  dem  Xenophon  10  nahe,  dafl  er 
es  aus  eigener  Erfixtdoog  und  dem  unwillkür- 
lichen Bedürfnis  seiner  durchaus  aufs  Praktische 

Sekretes  haifugen  konnte? 


dieser  Beziehung  hat  es  der  Verf.  gewiB  nicht 
fehlen  Imsen.  Unermüdlich  sucht  er  den  Bositz- 

sichetn.  Antisthenes  hat  an  ihm  einen  Anwalt 
gefunden,  der  in  der  Sache-,  d.  h.  in  der  Gellend- 
ruachiing  von  Ansprüchen  für  seinen  Klienten, 
das  denkbar  Mögliche  leistet.   In  der  Form 

.-il]  i:rii[ji^^  kmniLo  armiu'.i^i'r  und  .il  i  [;■■  k]  ilr.er 
sein.    Das  hünfigo  Wiederholen  gewisser  Hchlng- 

Sprache  u.  dgl.  sind  wenig  geeignet,  uns  die 
Verf.  schwelgt  flirrnlick  in  bVemdworten,  sod.fl 


ihr  mit  einem  kraftigen  "werdaJ«  ouuelilosson 
:u  Leibe,  sc  entpupp!  sie  «ich  regelmäßig  als 
Antisthenes  oder  chjer  seiner  Leute, 

Um  nur  oinigoH  auzuftlhron;  die  T'rodikos- 
fahel  von  Herakles  am  Scheidewege  gehurt  nicht 


dem  ProdikoP,  sondern  dem  Antisthenes,  Dar 
Vater  der  uns  bekannten  Sympostonlittentnr  ist 
Antisthenes,  dessen  (im  Protieptikim)  ceHchil- 
dertos  Gastmahl  den  Boziehnngspunkt  sowohl 
.für  des  Xenophon  wfe  des  Platon  Gastmahl 
bildet.    Der  Schrates  der  Wolken  des  Aristo- 

Trostes  litteratur  ( 

Antisthenes  zurück.   Die  scheinbaren  Antiphon- 

r.nrücfe.  Die  apokryphen  Briefe  der  Sokratiker 
enthalten  vieles,  was  aus  Antisthenes  geschöpft 

sind  vielleicht  zum  groben  Teil  Antisthonisch 
(was  nicht  ganz  unwahrscheinlich  ist). 

Und  was  ist  AntisthencB  nickt  alles!   Er  ist 

solcher  der  Vermittler  zwischen  orientalischer 
und  occidcntalischcr  Weisheit,  er  ist  der  „Eni- 
docker"  des  Willens,   er  ist  psy  cho  logischer 

tl.istiscb.er  Subjektivst,  ist  in  gewissem  Sinne 
Pytbagoroor,  Horaklitoer,  Ürpbikor  und  Mystiker, 
ist  vor  allem  der  Schopfer  des  Herlklesideals 
in  dem  schon  nach  dem  Christentum  hin  ver- 
ficht grob  genug  endlich  kann  mau  lieh 
den  EintlnB  des  Antisthenes  denken  auf  die 
Ilatonische  Schriftstellerci.  Vem  Euthydem 
und  Kratyhis  brauchen  wir  nicht  zn  reden. 
Der  Lach  es  ist  eine  persiflierende  Kritik  des 

nicht  hieß  in  der  Maske  oinor  Person,  sondern 
nach  den  zwei  Seiten  seiner  Tugendlehre  in 
zwei  Personen  gespalten,  dergestalt,  dab  Nikins 

PhSdon  ist  voll  von  kvnischon  Motiven  und 
nur  dadurch  recht  verständlich.  Der  Cbarmidns 


noch  viel  mehr  Begehungen  auf  Antisthenes, 

spielen  Beziehungen  auf  AnIistl,euesP  hinfin. 
Der  Euthyphron  ist  eine  satirische  Rezension 
des  Antisthenes.  Vom  Symposion  war  üben 
schon  die  Rede.  Die  unechten  und  zweifel- 
haften Dialoge  sind  i  T.  rein  kyniseh. 

Wenn  man  die  vielfachen  Ausführungen  des 
Verf.  darüber  liest,  fühlt  man  sich  manchmal  wie 
in  eine  Art  Traumzustand  eingewiegt.  Die  Kon- 
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ir  -J i i ! r-r-  Aiii-|.ii:l;Lii-r.  i:  ! ^ i ■ ! j . ■  - 1 
he  Ookalt  der  l'lnli.r.isälki! 
i:i:i:iJi.;],:ri.:  vi:i  ■I.lt-.t  ll_v]u:ll 


Diascs  Programm  ern-cckt  den  Kindruck 
los  wirklich  gehaltenen  Vortragen;  si>  gewandt 
ul  Webend  ist  es  geschrieben.  Ein  kurzer 
Überblick  über  Lukiaus  Leben  und  Bedeutung 
iiDB  und  unsere  Zeit  MMM  die  Einleitung; 
laun  folgt,  ist  Im  wesentlichen  .'im:  l:iljn[i  -  ■ 


t  sind,  : 


i  i  n  n;i-i:i  ili:L  ili:rh  V   i~m  I      -  .      ■■  r- 1- . i  -:  -  muri 
aber  einiges  bat  Cr  gewiO  mit  Hecht  (Ur  seiner» 
Heidin  reklamiert. 

DiC  die  eigentlich  nhilosonhitche  Baden 


.ngesprtclie,  end 


f.ukiaus  Stellung  cum  Chrisi 


Rolls.  Aber  seine  geschichtliche  Bodei 
Verbindung  mit  der  ilin  beerbenden  ölen, 
lieh    als    TrHgcr    der  Vcrciittcliuig  i 

Untcrenc Illingen  in  helleres  I.ielit  gesetzt 
freilich  scheint  der  Verf.  auch  Licri 
selten  Uber  dos  Ziel  zu  schieben.  Je 
hat  a  die  Grenzen  des  kynischen  Einfl 

sich  beruf™  fühlt,  ibm  nuf  diesem  schl 
Gebiet  mit  eigener  Forschung  in  folge 
meines  Kmehlens  diese  Grenzen  etwas  vi 
und  auf  die  Umspanniing  eines  weit  k 
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Pal.  1900).  In  dieser  fleiBigec  Arbeit  Iis 
«4  sich  zum  Ziel  ^lii:ji::ii:r-:i»  ": i ■  ^ L iE. i L i !- - 

Bezeichnungen,  Iii  sich  bei  Vergil  zum  ei 


sich  erst  in  Bolchen  das  Landleben  behandeln- 
den  Gedichten  finden  können.  Die  Frage  wtirde 
in  weiterer  Auffassung  vom  botanischen  Gesichts- 
punkt intorossicrOD  \  aber  dann  mUßton  alle 
Puumonbozoichnungon  aufgeführt  werden.  Von 
sprachlichem  Standpunkt  aus  wäre  auch  eine 


Zusammenstellung  der  griechischen  Wörter  d 
Gattung  wäre  a.  B.  nützlich  gewesen,  da 
auf  Vergil;  Vorbilder  schließen  laßt;  intern: 
ist  dabei,  daß  diese  Wärter  ans  dsn  Eue 
durchaus  nicht  alle  bei  Theokrtt  lorkommen 
wornus  min  ersieht,  was  ja  auch  sonst  klar  ist 
daB  Vergil  mehr  all  diese  eine  Quelle  benutz 
hat.  Allerdbgs  bat  derVerf.dieBezeiehnr.ngen 


sie  damit,  was  er  XXIV  77  mit  einem  gewissen 
Zweifel  wiederholt:  si  oadem  nrbot  est;  aber 
daB  diese  ihn  in  Italien  unter  diesem  Namen 
bekannte  Pflanze  eine  andere  wäre  als  die  bei 
Vergil,  IsBt  sich,  soweit  ich  sehe,  nicht  beweisen. 
Wilmersdorf  b,  Berlin.  H.  Helm. 


t  der  Detlofsen  Sicgkns 
rer  Weise  ertiffnet  bat, 
ich  um  die  Feststellung 
die  Plinius  sciuer  Qui- 
to gelegt  hat  Her  be- 
er    und  -forscher  hat 

en  Quellen  untersucht 


ctritt  nr  das  wohl  am  tleiJiijfslm  lioiu-IjüLtetr 
uemot  (III  S8-16.  D&-13CI),  nicht  zum  ersten 
Male;  denn  nachdem  Mullonhoff,  Kitsehl,  Bartsch 
II.  a.  sieb  mit  den  Verdiensten  des  Agrippa 
und  dos  Augustus  um  dio  Geographie  beschäftigt 
haben,  hat  or  salbst  diese  nebst  Varro  als 
Quellen >eb riftstoll er  fllr  die  Geographie  Spaniens 
bohandolt  (Commont.-phil,  in  honorem  tlommseni 
S.  23  -  34)  und  als  erste  Untersuchung  zn  dos 
Plinlus  geographischen  Bllcbern  eine  (lhci  die 
Wellkarle  des  M.  Agrippa  (iu  dem  Programm 
des  Gtuckstndter  Gymnasiums  1884)  vcrüflenl- 
■"      Im  Mittelpunkt   h  " 


Stücke  auflösen  und  diese  nnders  ori! 
Inilsseii,  wie  ja  überhaupt  seine  I'hatigkcit 
Rubrizieren  und  Ordnen  ton  Eizorpten 
standen  bat.   Für  Olierltalien  hat  et  die 

DiguTzod' 
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Origines,  der  wegen  suiii';:  Auf  iir'i!^;.'  f':i  r'lir.i::- 
hesonderen  Wert  hatte,  namentlich  aber  der  für 
Maßangaben  oft  litierte  M.  Agrippa,  Die  ver- 
einzelten Berufungen  auf  andere  Schriftstell 

Griechen  in  diesem  Abschnitt  grün  dH  atzlich  .e 
mieden:  'pudet  a  Graecis  Italiae  ralionem  muiuari' 
(III  132)  (1>.  S.  1),  Erat  nachlrSgUch  scheint 
er  aus  ihrer  Lektüre  Zusätze  gemilcht  zu  haben, 
so  g  67  Mirum  est— §  6B  prodidit  (mit  Zitaten 
des  Thcophrast,  Theopomp,  Klitarch  und  auch 

Werte  erhalten  die  'folgenden  'deh/flumcn 
Aufentum-  (ihren  AoschlnB.  Ähnlieh  sind  die 
Zitate  des  GelU(un)ns  und  Valerian 


hin  erklärt  Plini 


■tcn  Stelle  III  46; 
eriptio  des  Augustes 
meiner  sieb  nach  dem 


Scharfsinn  er  mindestens  die  Zeit,  ans  welch 
sie  stammen,  ermittelt  hat  (s.  bes.  S.  0  ff.).  F 
diese  Abwägung  kommt    die  Benennung  d 

oder  gar  nicht  inbetracht,  nur  für  die  Litteralu 
geschichtc.  liier  dreht  sich  die  Untersuchen 
th  erster  Linie  nm  die  Frage,  eh  D.  in  der  11 
hauptung  recht  bat,  daß  die  Maßangaben  d 
Agrippa  auf  die  Landkarte  in  der  portic 
Agrippao  zurückgehe.    Er  hat  dieselbe  bsrei 


gesucht.   Natürlich  ken; 
scheidende  Stelle  (III  17):  'Agrippa 
in  tanta  niri  diligentia  practerqna  in  bi 


•hl  die  < 


deren  Heihe  zu  unterbreche n  ihm  die  Kürze 
der  Dar&tollung  nicht  erlaubt.  Was  Ii.  in  diesen 
Worten  sucht,  hatte  Plinius  mit  sputin  ausge- 
druckt; läsS  unter  (;hon>graphien  sowohl  Lud- 
karlcn  als  auch  solche  Schriftwerke  zu  verstehen 

von  Heeren,  FlUssen,  Bergen,  Landern,  Städten, 
sowie  ihrer  Entfernungen  von  und  ihrer  L*go 
zu  einander  beschrankten  (S.  25),  ial 


n  Zahlen 


sei;  nach  üchmichen  (Plin.  Studien  S.  58  ff.)  ist 
der  Chnrogruph  Varrn.  Dagegen  zitiert  Plinius 
IIIS  als 'Meinung'  (cihthuauil)  des  II.  Agrippa, 
daß  die  Bevölkerung  der  baoti sehen  Küste 
punischon  Ursprungs  sei:  soll  auch  dies  auf  der 
Landkarte  Bestanden  haben?  (S.  Schani,  Büro. 

"    '  S,  290.)    Es  wird  also 


877    |No.  28.]  BERLINER  PHLLOLOUISGHE 


RIFT.  (13.  Juli  1901-1  87» 


dabei  iu  verbleiben  haben,  daß  es  ein  gan- 
graphischas  Werk  unter  dem  Namen  dos  M. 
Agrippa  gab,  welche:,  ursprünglich  als  Material 
bot  Bearbeitung  der  Karte  gesammelt,  nach  seine 
selbständige  Bedeutung  bitte;  ob  er  selbst  noch 
weiteres  mit  ihr  beabsichtigte  oder  ob  erst 
Augustus  den  Wert  dieser  Sammlung  auch  nach 
der  Herstellung  der  Karte  gewürdigt  uiui 
veröffentlicht  hat,  lasse  ich  uu entschieden. 

Dem  interessanten  und  witlitl^i-n  Kitii  d^r 
Dellofscnsctien  Untersuchung  thnt  diese  Mei- 


st. Afra. 


ermann  Put. 


O.  K 


tription 


Hostert.  IBM,  Adler.  JB  B.  mit  4  Taf. 
Der  Verf.,  der  im  Frühjahr  Ifl&SI  Thessalien 
bereiste  und  vom  FiudcrgLlIcko  begünstigt  war 
bat  die  Zwischenzeit  bis  in  einer  neuen  Reite 
dorthin  mr  vorläufigen  Verl)  ffen  Iii  chnng  tob 
7   neuenldecktcu  Inschriften   benutzt,    die  in 

Gonnus. 

Von  den  larisailchen  Inschriften  ist  Ho.  1 
eine    fragmentierte  SiegerÜste  vom  Agon  dof 


IIa  Inschrift  il 
I  Ende  des 


So.  6  nnd  J  eind  Fre 
den  jeweiligen  Strategen. 


von  den   larisaischen  Thaurokathapsia)  in  cln- 

JiiTopiöon  datiert.  Die  neu  gefundene  Inschrift 
scheint  etwas  alter  zu  sein  als  die  bisher  be- 
kannte. —  No.  6,  eine  christliche  Grabschrift, 
ist  von  Wichtigkeit,  weil  nach  ibr  ein  Engel 

bänden  beschützte.  TEine  Parallele  hierzu  bieten 
eine  Anzahl  ven  Uiller  v.  Gärtringon  hcraus- 

IIISfl33-974),  in  denen  gleichfalls  ein  Engel 

(<J» "  
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Sparta  ia[  nicht  die  einzige  Landmacht  gewesen, 
dia  durch  die  Macht  der  Verhältnisse  entgegen 
ihrer  Natur  anf  das  Meer  gedrängt  wurde.  Uniu 
ist  es  gegen  Karthago  el.er.6u  gegangen.  Der 
Unterschied  ist  nur  der,  daB  die  Küraer  es 
achneii  lernten,  amh  mit  db'r  Flutte  zu  siegen. 
Und  dahei  stellte  sich  heraus,  daB  die  stärkste 
Macht  eine  Landmacht  ist,  die  sich  «ich  dem 
Meere  an  anpassen  und  auf  ihm  zu  hehnuplen  weiB- 
Elberfcld.  Friedrich  Cauer. 


und  die  I3rauchharkeit  die; 


den  Publikationen  dos  ArchKologischon  Instituts, 
in  der  Archäologi scheu  Zeitung,  im  Uullotino 
nspoletano  und  ilsliano,  in  der  athenischen 
Ephemeris  und  im  Jlnsoo  italiano  di  aoijcülA 


J  hntlTi  in  den  verschiedenen  griechischer 
Hopl  it  en  z  u  v  e  rsrohen  t  ind ,  und  sc  it  wann  da! 


und  deren  Tnrch,  zu  verglichen.  Infulgr.iWi.i 


ceromngraphicpie,  in  rtiglilraiiii,  V«Hi 
den  Werken  d'Houcarvilles,  Dühois- 
reas  n.  s,  v.   abgebildet  sind,  inso- 


1,-11  auf  i-'apri.    Leipüig  IW.i 

;-,  lk  i  Ili.lienl'.ilirer  flir  f.linl 
Sian  kann  sogen,  daU  die 
..■ii(.l..  il;l-  Lahm.    Im  Jahre 


jeeliseb  PHll:0!,Oüi-i  m:  wuiii ■o\"-i;ir:;iri,1 


Hyperboreern  dio  Kunde  von 
Vtrtcirligc-r  :lci'l'üifnii.-prsi'nSinM 


—  Karte  der  Insel  ausgestaltet,  mit  der  im 
wesentlichen  die  in  Bsloehl  Campariicn  wieder- 
fiosohotie  itelienischo  Genorelstabiknrlc  II  :2&UÜ0I 


Ii  -.  I  kli'liii'n  l'.irrnüh--,  ouf  das  der  II 

■].■*  .Tniiiiprtcr"  liiimlucliimto,  erweckt.  I 
im  CiLpri.  t;jli:I(. tr::i  iji  in  dem  alten  Italii 
stiller  !Sita  für  eillc  (Visier  gewesen  war, 
den  Verkehr  der  Nauort,  der  jedem  Spiefll 


Weicliardt  einen  nonon  Beweis  seines  durch  die 
liekon'tmlition  der  pom  phänischen  Tempel  be- 
kann Ion  Talentes  erh  recht  list. 

Bei  dem  emsigen  Fleiß  dos  betriebsamen 
Völkchens  iler  Insel  haben  die  Hninen  den  Wein- 
roben und  dem  Feigenbaum  llntz  maelien  müssen, 
und  allein  auf  die  noch  vorhandenen  spärlichen  | 

nicht  aufgebaut.    Zum  Glück  sind  die  Viltei 
Tlberins  im  vergangenen  Jahrhundert  mehrfach 


rs  IBM 


tuifii 


r,-l,.m  I:m 


Die  riBiiptfragen  der  Topographie  von  Oapri  - 
laigo  der  einzelnen  Villen,  besonders  dor  von 
Suoton  (Tiber.  66)  genannten  Villa  levis,  Be- 
sllmnumg  der  Insel  „Apragopolis",  ni  der  der 
Liebling  dos  Augilstus  bestattet  war,  etc. 
—   sind  hier  aufgrund  eines  noch  reichhaltigen 


*ohl  «Iis  Überbleibsel  dor  12  Villen,  dic.Tibe.ius 
uach  Tnciliia  (Ann,  IV  67)  auf  Capri  geheut  hat. 
Geringer  eis  in  Ponpal  sind  selbst  bei  dem 
„Schloß  des  Tiberius"  die  erhaltenen  Reste. 
Darum  unterscheidet  der  Verf.  seihst  diese  neue 

'1  Nach  Beleih  (Cup.  S  37B)uis  JetnJatirn  18(6. 
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|ia.  jnii  iDaij  esj 


Reken  slnit  U  du 


ir  pompeja 


berius  diu  1B  Hillen  geba« 


Schlaf  des  Tibcrius  soll  sich  aur  Wirklichkeit 
■  erhallen  „wie  ein  historischer  Ron.an  im-  «irk. 
I  leb  cd  Historie".  Kux  mit  dem  Grundriß  meint 
er  die  Wirklichkeit  in  erreichen  —  der  war  lur 
Kell  der  früheren  Aufnahmen  noch  vorhanden  — ; 
aber  aus  Linn  ergeht  sich  cinlgi:-  für  di^r.  Anflmu. 


loiW  (S.  47,  50,  61:  Ansicht  von  Oilcn,  vcm 
Meere  BUB,  57:  Ansicht  von  Südwesten,  von  dem 
mm  Schlosse  des  Tiborius  führender.  Weg  aus}. 
Du  schiinete  von  ihnen  ist  unstreitig  das  an 
Blicklin  erinnernde  auf  der  Rückseite  des  Um- 
schlages wiederholte  Bild  von  S.SO:  ein  Ichwarier, 
von  Nobotstroifen  umioj-oncr,  jah  ins  Jieor  ab- 


ist, handelt  das  3.  von  dem  dicht  beim  allen 
Capreao  gelegenen  'SchloH  am  Huer'  (Bagni  ai 
Tänrio:  Nordäeite  der  Insal)  —  ohne  Hekonstruk- 
üon  —  nnd  den  Ruinen  an  der  Pücvla  Marina 
(Südseite),  ans  denen  dann  anf  S.  27  in  freier, 
von  jeder  Rekonstruktion  ahsühmidor  Hrli.-m.il-Jr.? 
das  Bild  einer  durch  Fnlsstnre  lerstorteu  Villen- 
aulago  entworfen  »ird.  In  Kapitel  4  (Homer- 
haaten  auf  halber  Insclhöho)  itt  die  C erlas a  (Sud- 
eln anderes  auf  der  steilen  Hübe  der  Paula 
Tragara  (bei  den  Fainglioni)  konstruiert.  Beide 
Bilder  (S.  3G  und  39)  sollen  ebenfalls  mir  frei- 
erfundene   Veduten   sein.     3l  gern   man  der 


seinem  Gefolge  gern  besucht  wurde  und  ihnen 
aum  rJoJce  far  nienle  diente,  und  siduuu  l.inl.liiij; 


und  ja  auch  recht  nabeliegenden  Ansicht  bei, 
daß  Auguslus  eben  den  Monacone  Apragopoljs 
genannt  habe.  Der  Einwand,  das  sei  oino  Klippe, 
aber  keine  Insel  und  kein  Aufenthalt  Tür  ver- 
Ilodeute,  wird  abgewiesen:  zum  bebag- 


die  bokannteTncitus. 


~-  Tiliorim  iCaprua»)  duodseim  villarnu. 


nicht  nur  'einigen  Vljgelii  Raum  gewahrte1  (Boloch 
S.  201).  Und  der  Aasdruck  saxdlntivln  paßt 
besser  auf  einen  vorübergehenden  Aufenthalt  all 


lieste  eines  J\ai;M|,;dn.vs, 


herumläuft,  kiinnc  am  besinn  als  die  zum  Tempol 
führende  Foslstrsäo  erklärt  worden.  Das  ist 
aber  noch  kein  genügendem  Material;  W.  ver- 


Uae  Bild,  welches  W.  ■ 


■rolekes: 


welche  die  Prunk- 


hoB  noch  ein  iweitas 


■ .  -lü-li.:  I 


—  In  d> 


die  Unsicherheit  derHentifikation  betone«:  wem 
es  darum  zu  thuu  ist,  Siek  von  dem  Aufenthalt 
des  die  Welt  dienenden  Kaisers  auf  Capri  eine 


bedeckthabe.  Kr  erschlioBt 

er  das  Schlafgemach  dos  Kaisora  und 
ilrte(P|  vermutet  —  daraus,  daß  die 
l'ruukranino  in  deren  vorderer  Hälfte 
sind  als  in  der  hinteren  —  allerdings 
Hander  Grund.  Sn  durfte  denn  der 
mige  Aufbau  der  Rekonstruktion  — 


Auf  der  Anlicht  von  Westen  |S.  6?)  sehen  Bu- 
den zweistöckigen  llanptbau  und  über  seiner 
vorderen  Ilalfte  du  dritte,  Uber  diesem  das  vierte 
GesehoB,  Eei  der  Ansicht  von  Osteo  bohemebt 
i;io  li.  i  rli.  l:.:.  z'v.'iMiickiiri-  Apsis  —  die  architok- 
Felnfdt»,  auf  dio  sie 


das  dritte  i 


uralt  also  der  Wert  des  B, 


DlglllzGd  by  Google 
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-ennJ  aber  durch  die  schönen  Bit 
Architektur  näher    ^^-1  n-.-ic  1 1 1  * 

m.  A.  Schulten 


viel  bescheidenerem  Maße,  als  man  in  derEegel 
■  imt,  diu  Hede  sein  kann.  So  ist  erst  vom 
hrb.  n.  Ciit.  die  wirkliche  Ersetznng  des 


t  ulblt 


Apnl«. 


Verf.  hat  lieh  die,  Aufgabe  gestellt,  das 
wichtige  stilistische  Kapitel,  welches  von  der 
Wiederholung  gleicher  und  ahnlicher  Ausdrücke 
zum  Zwecke  dor  Verstärker 


nepp 


nid  II 


i eigen  und  endlicl 


u,  s.  w.  inecht,  so  liegt  dies  nicht  nn  dem  seit- 
lichen Unterschied  der  beiden  Schriftsteller, 
sondern  en   den  verschieden i 


renilet  doch  »«lirti.I,  m.l.i,  für  .W.  Tynm 
lit  segreget  ISynonvma  durch  AllitereticT 


leisteten  ist  es  nun  ziemlich  dürftig  bestellt 
Wenigstens  werden  in  den  betreffenden  Pars, 
graphen  der  lateinischen  Synlai  und  Slilistil 
von  Schmilz  (lwen  Müllers  Uendbuch  11}  vio 
mehr  Abhandlung;^  nrni  r'iiiir1:[.*llrn  engeiiihr 
ils  von  Abholt.  FUr  des  Vorkommen  z.  B,  vei 
ueenon  ctiem  u.  &.  giobt  Schmelz  (S  263)  nidn 
«enigor  eis  5  Fnndstellen,  welche  bei  Abbot! 
sXmllich  fehlen.  Verf.  beschrankt  sieb  dereuf 
die  bekennten  Ahhendlungen  und  Kammcntarf 
von  Wolfflin,  Ziemer,  Lorenz,  Koziol,  RBnsch 
Landgraf  zn  zitieren  und  zu  benutzen^  in 
uhrigen  hegegnet  nur  selten  ein  Hinweis  um 
eine  Monographie.  —  Koch  dürftiger  siebt  e? 


n  tlrat  Ol  ein  opus  operetnm.  Denn  dn£  zu  allen 
Äeiten  und  bei  allen  Völkern  die  rhetorischen 
Figuren  auf  die  Volkssprache  lurfkkgehcn,  das 


—  Deren,  daß  von  riiie.  erbUickdim^re^liiehl- 
licbcn  Darstellung  nicht  viel  zu  merken  ist,  ist 
freilich  nicht  gerade  der  Verf.  schuld.  Ans  der 
Abhandlung  geht  wieder  einmal  deutlich  hervor, 
wenn  sieb  euch  Verf.  dessen  nicht  recht  bewußt 
ist,  daß  von  einer  zeitlichen  Entwickclnng  der 
lateinischen  Sprache  mm  Plaulus  bis  hinab  ins 

^M-i;^    ,i:i.J    - 1 1-^ 1 1      u 1 1-^ j i -L :- L L ] i H -  .l;iliL:.iLi:d:  i', 


K. ■  l: i ■  I ■  r- 1 1 .  PiluhllIudf  ellcr  Itepliken  dieaes  Typus. 
A.  schiebt  mit  dem  Wunsche.  daQ  die  bisher  noch 

□igitized  by  Google 


□  igifeed  by  Google 
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M.uri.M]  .^l-|u:rin  r!rr  Tri  Ü  rr.  räy*  dm] 
uralionalon  Tribmulija  dar  ätiopba.  ^u&ueft  7tl?. 
Tgl.  0.  C.  131  ™'  |  ;  |  «r,  brfl*  |  ,  =  16«  i  1  li  |  ™ 
lip,[:  ib.  1222  -..-  =  1533             0.  T.  1310 

B«i  [1er  Rpdallti"!!  OnalBfBfUgaM  Schrillen; 

 =  1313.  ..t  Ar.  Aj.  8S3  ,.w  =  89!,..: 

Hm.  S36-.=9a3_-.;Eitl.466__-=40ö-.. 
dtHbridge.                       M.  A.  Rnyf LEsld, 

Nachrichten  Ober  Versammlungen, 

D  vWilamowll^Moells»- 

lJi«Wi<-n,.rIli  nir.l                 ri:,.|U.I,T.inK  iTi.ii...,-,. 

Du  Werk  i-1  wii>  ili:,-  Iii;  ki;>:  ismra  n-a  »pjl.eri'K 

Antoren  ilbenuboittl  im  .:r«.-itfil.  Di««  ünalaui! 
wiid  auch  für  dia  3c3irirt  rjfl  afju*  CTLAxwv  Toraav  nach- 

bearb-  >■  H.  WuUguL  Leipi.,  Teubuer. 

llarondao  Himiambi  -  tortium  adidit  0.0™».. 

ll:-rli:ifl.    üiim            1"!..!.'H  Jaiir.m  Tj.ljBb.?,   i TL  <1,T  Jl.r 

Vitt  ix.  14.  Fabr.  (SS}  H  Diela,  Z™  Fft» 
Dianla  ITproklihi.    IV.  b'J  lljwalar  uir.i  :jvi;^ 

l.lfiTli.  l"r.  rä.  Et'Lviv                   vcjct^l  yr,ii.^.|i. 

X  XI.  XII,  21.  3!  Ecl.r.  ^Sl)  fl.  Hurnaalc 
F'nJ.lfm».  im  TniB!  di'r  [j.i.lr-nsci-n-I.Lclitn  Ji™.  Diu 
Ecblhsit  ton  Luc.  W.13.  41  »ird  am  Bull  anrn^  und 

ll*rnn*in&ba '  de*  Proclna-CiHnmentara    iß  Timaaua 

Mä^Hee™««,'  Aofc  Enr^el^aiS.'ird'dor  so«! 
I.H,,.7k,u:.!,.«i >,■!:,-  Ii. ,■.■![.  T.:Iriiiu.'tar,  im  Au.tbliUS 
..Ii  l'bu.rzn.  1114  ilt-r  tri.tl,.  ^-nl.iimtl-r  lii.-],n,cl  

F.  Bulmacn.  Unlcnmebunflcn  zar  firierhiachan  Laut- 

dcr  Alton.    Leanaig.  Focfc. 

Ol.  L.  JTemler,  Tue  litin  pronuun.  Jm:  hie:  Ifta: 
ijwc-  A  scmasiologica!  »tuilj.    Hm-York,  Siortnillan. 
IWgenw  da  Tunis.  F  roter  Wt  Kranial  s.  nirwtfcm 

Kupida.                                                                                   '  ' 

Pol  OineUn,  Eoqrjite  *nr  1er.  inatallattorra  hj- 
ilriu,lii|iL,'H  t'.Himim*  i'n  Tniii-.io  V .   Tunia,  Imprimarie 

AnachlnB   an    Eonaa    Iii   üclral|(ranirastik.  Kratsr 
IM):  Bolls.   Köln,  Dumoul-Schoubar((. 

ivrdi^j.    J.cips-,  Teuhoer. 

0.  Ii.  Cornill,  Dia  motrisrhan  aiuck«  daa  Baolin 

.v.l.  l'1  ü, i.-i.  .-,-,.,  .'„ 

Ii.  llodaiabnor.  Dia  nomina  »getitis  ml  lern  bei 
ttulf.-.™  n!,J  Uot-Ji-iml.    Lripiin,  F«t 

Digitizod  ö/ Google 
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|B.  Aagnit  1*01.1  9M 


Sit:«,  .l.-l: 


e  IKngere  Botrachtnng  über  die 
dem  flhnregen  errungenen  DmU 


weihen.   „Mim  befreie:  leicht",  schheät  dir  . 

:;i-.:h^iL  Minium,'].^  vi. 11  ;;r,ilii:.-  lii-di-imn;!; 
Und  daB  die  tragischen  Ani'i'llliriLii^.Ti  .]i 
dieser,  Kanal  einen  erheblichen  Kinflt.8  auf 
Skuly'tir  ausübten«.   Vor  Ifl  Jahren 


diu  ÜbuiehHiuig  dt 


{Bericbl 


HS), 


WliiiSi-i 


der  Sachs.  Oos. 
?zcigt,  rlon  nur  die  lyrischen,  nicht 
en  tlhore-gon  DreifuBe  «hielten; 
■  i:  Tli>i[;jLdii:  in  lielsehs  gricch i sch en 
ikeri  S.  HD  ausführlich  hebandolt; 
lle  In  ■ 


buch  der  (jrir.rlll-i  lmii  UMliiK  i,;dl  ..rühm- 
[.■.mi.™  ,S.  JlBlj  auch  in  Kavarres  roh 
Baujiu  Eli.inysiiB  wird  sie  mitgi'tidk 
selbst  dem  liüchlif"!  Ki.nipiliitr.r  K,ii:i:i- 
nicht  unbekannt  (Geschichte  des  griecl 
unri  ..„ninhen  Theater  S.  :->J-I;  AUrilu. 


irgend  welchen  Ändl.riLr:£HMi  1h,.*i.;:,' ri.  Vr.r;n>:- 
und  Schwachen  des  Buches  sind  genau  dieselben 
geblieben.  l>ie  Hauptmangel  scheinen  mir  norli 
immer  die  Übctsehattnng  der  selbständigen  Gl 

ofHichen  in  der  grollen 
hm  dia  bildende  Kirnst 
nur  sine  Dienerin  der  Dichtung,  die  ihre  Aul- 
gab« umso  besser  erfüllt,  je  enger  sie  eich  ra 
jene  anschließt;  charakteristisch  dafür  isl  die 
helle  Begeisterung  Uber  den  Berliner  Medeia- 
Sarkopbag  (S.  22  ff.),  der  ja  gewiD  ein  pt't 
Vertreter  seiner  Galtung,  aber  doch  sicherlich 

Die  Übersetzung  folgt  dem  etwas  umsUnd- 


nohler  Athen.  Milteil.  lü7H,  S.  Li 


rsütüt  intim  ist.  Wäre  ni 


*rt\Z"  l'hdi-r^e^bj'r]  werden  In 


us  die  Mehrzahl  wird 


iiiers  Ton  GSrtringen  folgen 
IX  BB£)  und  die  Gruppe 
Vo r-ils  Tnd  datieren:  amlcr,. 


U  m<<l,t  Hiihrrldioiuli-  Kenntnis 
1  bemüht  sich  um  ein  selb- 
ständiges  Urteil.    Aber    den  Schwierigkeiten. 
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Lter  dem  Teil  notib  im  kritischen  Anhang  eine 

ire.  In  V.  121  wünscht  Verf.  nftn,  um  damit 
*s«3po«  ZU  vorbinden  iiikI  u;;'  jttj  ;[!■  Snlijukl 
sscu  .11  können!  V.  lflö  soll  „iä,,,,;,-  tumtf,: 
i  Ottyirmi  den  Sinn  haben  „voll  von  Furcht 
a   mlcb   sei  bat",    V.  GOl   ist   !|"i^pQf  vastfrr, 


n1j;al>r  slolloriiliMi  Akmlnirii«  oilor  liom  Bearheilor 


::]  Sinn    In   Jimu  lIau]itl(il|>itol 


Fonlemninit.   58!  S.  8.    12.50  frs. 
„En  1890,  l'Acadentie  dos  sciencos  uinn 

e  pÜloiaphls  de  I*  nature  chei  loa  ar 


otwn  analoge  Ziele  Istlt«,  wie  Zollors  grobes 
Werk  fllr  das  Genie  tg>:  biet  der  grioelii-chi'ti 
Philosophie.  War  die  in  night  roll  s»ei  Jibnn 
id  leistende  Arbeit  schon  an  und  fllr  sieb  groß, 


die  Religion  itr\ 


Leser  würde  gerno  auf  rlon  n:li];ioii^;<-i'lii.:>*l- 

eindringonder  Woiso  dio  oigonllicb  nnturphilo- 
S'iplii^lirtl  Olli!  iiii'  niil  .li'i  \,i(iiiiilill^.-n[.liir  lim 

Systemen  der  Alton  untrennbar  verknüpften 
naturwissenschaftlichen  Hauptprobleme  borUck- 


i; lt.- n  !.r':l':)ir-''ii  I '^Milium 

dieses  vielfach  .Iii-  MiupiliuiKci 

HiL.'lili.'ln  i,  Tnliill  (l..r  Svslunic 
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kureischen  Natarp  hilnsnph  in  interessiert  ihn  - 


abschnitt  8.  39£— 41U  ist  im  wesentlichen  mit  dem 
Versuche  des  Nacliweises  ausgefüllt,  daß  Epikur 


iL.iort.  ili^.  S  7,")]  Jarf  ili-r  fii-trciinr  :<i:A  r.irbi 
allzu  scharf  beim  Worte  genommen  und  ~-  der 
Ausdruck  sei  einmal  gemattet  —  auf  seiner  Hede- 
weise  festgenagelt  wurden.  Zum  mindesten  mischt 
sieh  doch  auch  hier  ein  starkos  Element  poetisebfr 
Fiktion  bei.  Wm  aber  Llkrei  über  den  Onter- 
gang  unvollkommener  Wesen  und  über  die  furt- 

,  kenn— von  derQuellenfrage  zu  schweigen— 

s  Kweckprinzips  bei  Epikur  benntzt  werden. 


ich  iiictt  iifiliet  ein  und  bemerke  nur,  da 
in  einem  ersten  La  natnru  et  1«  pensio  ruii 
iibuKcbrinbucun  Kapitel  die  Hebräer. 
(Assyrier  li.ul  P]|.milli.;ri,  Sgynter,  Oiiriusi 


br  harmlosen  poetischen 
it  sieb  hier  ein  auch 
ng  S.  400  Ans.  1,  der 


ist}  nicht  an  billigendes  Vurfuhrun  Huits,  da£  e 
nämlich  für  diu  lfnrstollnng  der  epikureische 
Lehre  sich  im  -esonllicben  auf  Lnkrei  veriüll 


Ausdrockswaisa  leicht  irre  führen  und  muß  au 
der  Hand  der  sonstigen  Epikoriscbuu  und  epi- 
kureischen Hinterlassenschaft  peinlichst  kon- 
trolliert »erden.  Aber  nueli  bui  Epikure  eig 
von  B.  S.407  Anm.  3  crwKhntem  Solan: 
fi,,  irai.r,— .Ol  J»,i  Mji  mi  T.Ii-:: 

auTi'j-H  iry-a,|i'jri.*v  :\:.i/\\llt-r.  "  .li 


■■   m-LhI",'  Seheidnug,  mit 


n   ästliü  tischen  (Mb 


Moral  die  Beurteilung  der  holluuischen  Gßtter- 
welt  bei  11.  durch  die  einseitige  Horvorkehrung 


enthalt  namentlich  d 


iehieden  das  lülatere  der  Fall).  Man  wird 
seleho  Partion  dem  Verfasset  auch  da  Dank 
ien,  wo  man  sich  mit  (ei 


behandelt  1.  la  reeberebe  acieotr 
pbysioue  de  la  natura,  111.  la  sei 


□  igifeed  t>y  Google 
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Milte  tt 


Am 


Wortes  ilio  Zoit  — ,  unf  solche  Fragen  ulhi 
einzugehen,  die  diu  peinliche*  ■■' 
Vorhiir  viiii  gelegentlich  einander  scorütl  nutet. 
sii:.'.:iii'i]i!i-]i  Zeugen  i-rl  mischen.  Da  nun  aböl 
einmal  bei  dorn  Stande  finstrer  (lb6rUefomns 
sotbst  oinn  Reihe  grundlegender  Piintlo  nur  durch 
ein  solch«  VnhOr  au  entscheiden  ist,  so  bleibt 
immcln::  ii  11  r: r] od Lj;t,  "ürilLiT  dem  Loser,  wenn 
mich  unter  Bois eitel assung  dos  gclohrten  Ap|>a- 
rales,  Auskunft  in  erteilen  war.  Hinsichtlich  liet 
■■■  i.  j.l  -Ml  IV.i;;,:  i:a:li  •lern  Yr;rli.il'.iii' .!.;■■  All:,xI 
iii.iiilii:chcu  l"rstn<1Vs  sii  ili'n  Kiii'.'l.liii^i'ii  it- 

An.n.  :<),  die  Sselio  hloibo  iwoifelhaftf  und  mit 


ilil^ä  Knpiml  (IV)  ruditaii  dürfen,  mit  «oklieui 

Itbik  beiw.  Rechtsphilosophie  betreten  nird. 
■dem  diu  Rolls  der  Nntur  in  Recht  uud  (ieseli- 

■hioriBn  der  Alten  zur  Behandlung  Itomint.  Da 


diB  ungenügende  altere  Teile  ingruude  gnlef 
i .r.i-Tlin'  ll^ene-  X  'ii[;io  i^li  i:  :.M  in: 
i:sl.,N.r,  rlk.  hierher  gehörigen  l'artten  V" 


und  r.itin  in  den  Vordergrund  genickte  Frngo 
null  der  Stellung  lies  I'annenides  in  Herailit 
bleibt  unberührt»).    Am  stiefmütterlichsten  si 


jf  gebauten  Ausführungen  des 
niluVrmi.     Ori.lirri:  Fi  .rjrfcill  in 


,g  darüber  versehsflt,  rn  denn  eigentlich 
.us  ist,  als  uu  inagicien  et  un  alchiinisle 


Sltvimls  dmis  \r.  mondc  gur  betitelten  Abschnitte 
[S.  468),  und  such  hisr  wird  der  Hann,  der  »io 
kein  zueiler  nanti  Aristnli-liu  die  griechische 
Wissenschaft  bcoinfliinl  bat,  mit  »eiligen  Zeilen 

ähnliche!  m  sagen  ist  ..ie  vom  vorhergehenden. 
Wonigct  wird  man  mit  dein  Verfasser  aber  sein 


uug.  — 


S.  2ÖS  wird  nus  Arist.  de  nuiuio 
mit  Unrecbt  fflr  Thaies  difl  positiva  Behauptung 
erschlossen  que  lont  nvait  iiue  ätne.    Durch  das 

Ursprung  des  Gedenkens  r.im  zi-,fr,  OtSv  ihm, 
sondern  dessen  Ableitung  (fflt.)  alt  Knnjcklnr 
hingestellt  (gegen  8.  SS»  Anm.  G).  —  Auui- 
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i  die  A 


iielerinig  iLh^-iiilirl  'i.t<]»il'  ri.-li li^LT  LLrli'ill  IL 
In  dieser  Bezii'Unu;,'  rf.  .'ihl-  —  Uer  AnuEdnnn. 
daß  der  Unterschied  der  Schwere  der  Arenus 
erst  .enEpikur  dciD  der  Grüße  und  Gutalt  M- 
gefUgt  worden  fei  (S.S08  Anm.  ö).  stehen  doch 
dia  vun  Zoller  geltem!  -ciiiucjjl-iii  ^o'vii-lni;r<- 11 
Zeugnisse  und  Kr«iL»iinj:E]i  entgegen.  Auf  keinen 
Fall  kann  ielr  in  der  T.ehre  von  der  Schwere  der 
Atoms  etwas  Unlogisches  BnrW).  —  S.  31b  ist 


Philologen,  tlher  dia  Einrichtung  des  Corpus 
Glossariorura  l^tincrem  klagen.  Lliö  große 
Messe  des  Materials,  des  in  .Inn  landen  IT  (IHHHj 
—  V  (1804)  in  urkundlicher  Pom  allmählich 
vorgelegt  wurde,  künuo  man  —  ,=n  liie-B  Ca  — 

in  der  Regel 


vorgelegt  werden. 


«<nX<«aM  au  normen.  —  3.  460  wird  die  Stelle 
Plut.  de  Ei  ap.  UolpL.  il  J^atw  6  Bim  ...  . 
-r.i  --„„fipnirirr,,  T.;i.  ri,  n;.^-,  Ij.'Zbi  leimet  al-,  clli- 

(»ruirrle  d'  ii.'<.j»lnt<miHrni;  de  maut-ais  uloi.  Der 

Stoizismus  ist  in  dem  Kauirel  mit  Händen  zu 
greifen,    charakteristisch    Neti|ilatr.iiisc]iei  fehlt 

vrJUig.  —  S.  WH  ist  der  Gegensatz  iwi»lren 


Überliefert,  von  ciuer  erstaunlichen  Vielscstehig- 
keit,  als  vi  olgebrin  eilte  Schulbücher,  gelten  diesn 
Glossare  ein  stetig  wechselndes  Dild  von  den 
Stadion  und  dum  llilduugs Stande  des  Kultur- 
kreises  oder  der  Gegend,  in  donon  sie  entstunden, 
de?  Jahrhunderts,  in  dein  sie  gebracht  wurden. 
Aus  der  iihergronVri   Zahl  iLtLilit.'iL  die  ^iclitii:- 

urkundlicher  Vnr.n   vorgelegt   worden.  Bonn 


n-  lelu-^  Ii.'.iiiiiSit^       S|..l!li,l.-in^  iiiiviiillii 

schwort,  wiiru  eine  IvithtiKC  lj.nn]lu  der  Grm 
ntik  s-i  ziemlich  vorschütte!  worden.  Gu] 


Eins  der  wertvollsten  Mittel,  eine  Glosse  nns 
,1,.,  Ungi-Lung  hnTaiiH  y.n  ..-.Sichel]  oder  zu  ver- 

tfach|>rlll"ung  unmöglich  geworden.  Der  einzig 
richtige  Weg  war  eine  Verbindung  von  urkund- 


x:>  Ii-."...  :!i  .13.1        iriiT.ixo  rmi,ni.OrtiSi'HF  PünFF.ysi.nüirT.       r,.  .i::«i:p-:  vnni.i  ?,,t 


Ii  dir  Klnp'ii  iili.-T  die  Selneierl-cdt  ,iir 
trabemitaung  vnn  selbst  verstummen, 
illcr  als  «i«.  hni  .l,:r  Seil»  ie ri Kb eit  .mm!  bei 


Ist  vielleicht  manches  Interpretnuient  *  Ojifer 

gefallen;  i.  D.  du  sonst  nicht  belegte  Won 
/■flehi/nru-to,  unter  faefth.  sJihe  uijin  lieber  such 
Uli  Stichwort  aufgeführt.  Mit  Tollem  Rechte  ist 
gtiiUfre  BeidRlukung  bei  den  hotuiscbni 
Glossen  gallbt,  die  noch  nie  Iii  genügend  <uilj>c- 


■  zugleich  auch  richtig 


Jlllli.llxil   -.'adilkf  c  l'illO.'i-i M 11 : 


ch  angegeben. 
Knappheit  ei- 
gen dgL  Alt- 
■  ij.  j/.iruf.'  .if  j 


Ktigt  aus  den  GuprtHhen  und  dKl.  d«  Band« 

Ii  nur  liiiy  ,eiel]  tigere  Material.  Dftiu  kommen 
meli  Anfüge  jiiiy.  gnlru.-blrii  und  iiiigcdrn 


arten  bortieksielitigt  s 
sind  Schreibfehlet  um 


'  iLiif»,:lillirt  , 
doch  nicht  b! 
.    Hiebt  eufgoi 


'      .1»!  Klul. 


,     ,!,-■  |',![,i 


Werbe  des  Hugucio,  Johannes  de  Uoat  und 
MiHll.uuii;  Silvetieua. 

Nicht  mir  sämtliche  'lusiuU',  sondern  auch 
die  bemerkenswerten  'intrruretniiiRuU'  sind  in 
alplndielisclier  Ordnung  vorgclillirl.  Hei  letzteren 
die  richtige  Auswahl  zu  treuen,  war  nicht  leicht, 


-Iii: Ii ■■■ii. '11  H  Irwiiilon  map  .Ii'1  Nerimllunu 

ml.'i  M-i;/,<ui,!//ri'i>i/>  Ii.i  j.  -i.'IU  werden  ohne- 

ii^-ilU  ilci  i  berliejermi;;  -r^j-y.j,  oder  nmi/c.'cr 

lr  die  Deutung  der  Glnsse  genügt  du;  der 
Grammatiker  muß  auf  die  hnud-ctirillliclie  fiber- 
uug  in  Band  11  zurückgeben. 
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Hr  die  Emendatian  der  Glesien  ist  alles, 
was  der  Scharfsinn  der  Philologen  seil  Scaliger 
gefunden  hat,  verwertet.  Aber  der  größte  Teil 
der  Glessen  ist  ja  überhaupt  erat  seit  G.  Loewe 
bekannt,  sodaB  vielfach  die  Emendation  noch 
ganz  unhelretenes  Lind  vor  sich  hatte.  In  den 
noch  wenig  erforschten  botanischen  nnd  medi- 
zinischen Glossen  hat  Stadler  wertvolle  Hilfe 


ist  In  erster  Linie  foiWIihren;  ist  doch  die 
Kenntnis  ihrer  Quelle  eigentlich  der  Senium! 

fcehrter  als  die  Meinung,  daß  fllr  die  Kinendation 
der  Glossen  ein  mehr  oder  minder  von  pulSo- 
graphischer  Erfnbnif  jl'  ^ni'i  niil  Hurli- 

staben  genUgc.  Die  Fehlerquelle  ist  iisr  häu% 
schwieriger.    Kennt  man  die  Herkunft  einer 


trntzdeia   auch  hier  gelungen, 


o^iiptift-,  das  natürlich  zu  61  Absauulil  gehört, 
aus  Raummangel  auf  die  nhcliste  Zeile  hinter 
62  geschrieben  worden,  in  der  Vorlage  wohl 
auch  mit  einem  entsprechenden  Zuleitet!  der 
Zugehörigkeit  versehen  gewesen.    Letzteres  hat 
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in  hin  hll  seinu  lilnsso  II  S.il.&l)  nm^iiiii 
:n»Di}n  als;*«  an!  ijeni  Glossar  II  1,52  ge- 
rulich    msi^rBclmtlnai,     Hu!   siddien  Er- 


^  ,V.M,.'  ^ oy i .|J iw/i  tind  die  WH 

lirl:-t.']i     I  Ummeln    'voi.lon.    n ti ^^- 1 ■  I ■ 

rirniigL'  M',.s  <W  Kmimduücin  gm-  nichl  II 
ft-ltl.-,.  »-„r  »  der  H^ni]  iIct  UH'biHclirn  ( 
//:'.-.;:e '',']/:',".■  ;.Tf/T  f.,":  j.ri»,ir>:i  rr,<  r':  ' 
und  der  hei  F.isltts  l'auli  HU.:.  W.^InlU: 
).>i»:.t,/.  <t'i  .u'/lit'tt':,,!  j.  .:■!  >V.,V',  lil:\<Uii  > 
kircor.-im    iliii.     Ks  itt   nlmlieb    der  He! 


Änderung  gewinn!  man  nus  äitnidua  die  W 

IlBrlge  Nomen  (Sluf  ist  abgebrochen  ouf  die 
vorangalunde  Zoilo  geschrieben   worden.  7 


d  wie  sie  in  den  verarbeiteten  Snezial- 
angegeben  waren.  In  der  Glosse  IL 
ihdt  (=  hat),  dp-rifin.v, 


liischerArtidten 
..der  Sniircit.« 


,.,  lt,Mg,  ..II'. 
v":elj"""!"  ( 


..rrV."?.  p,/,r,tttir  mmi^ae  (  ipanE^scfo*).  —  Ans 
der  i'berlieioning  folgender  Glossen:  II  02,21) 
Iran  Tf.üja;.  2L  /ri;"T(.i  ,.,:.  äa/rijniiudlsvi',;»,™«. 


Aussprach«  wir  nicht  allerorten  und  niclil  iu 
allen  Keiiiüi  gkdeh:  ihre  Enlwickelung  clirono- 
logiinh  und  Eoogrnnhhch  an  verfolgen  an  der 
Hand  .lrrjotiifron  (Jlossnro,  die  im  ganzen  Ge- 
biet dos  lateinischen  Abendlandes  InglBglich  in 
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,  bald  deutsche  FFu-bnng  haben,  oine 
9*  im  Mittelalter  ware/von  grCBtcr 


Ii  knilpfen  lassen,  nicht  mm  höchsten 
fcr  eil!  den  lateinischen  Glossaren  gew 


schriflan 

ge^npen  w^nlen,  die  in  Jnhrzehnte  langer  Arbeit 
mit  viel  MDhe  und  Entsagung  hergestellt,  eher  im 
Corpus  Glnssariorum  nicht  mit  verwertet  worden 
sind:  ihre  Zahl  und  dar  Umfang  Ist  betrScllllich,  ihr 
Wort  für  die  hier  gestellte  Aufgnhe  i«t  wcsent- 
er  für  das  Ziel  des  Corpus 


ir  die  Geschichte  der  Ausspreche  de 


uns  der  Kirchensprache.  Häufig  het  die  ■emen- 
datio'  nichts  andccos  zu  thunals  die  phonetische 
Sohreihwoiae  in  die  notmalo  Schulform 
umzusetzen.  In  V  576,21  Pensila  pensmata, 
wofür  Hertens  pensilala  p»ssJu(o  vermutet,  ist 
das  zweite  Wort  inpcjijiato;  denn  ■  =  ti  ist 
in  manchen  Schriftguttungen  ein  ganz  gewöhn- 
licher Lesefehler  (vgl.  die  Glosse  Ptrilomen  = 
penttmcn).  Ana  dem  ersten  Worte  gewinnt  man 
Pensi  tä:  das  Lemma  liegt  vor  in  der  Glosse 


erklärt  ist,  laflt  eich  in  der  Glesse  Oscilla: 
jtinoria  i>  est  grata  persona  dir  simnrä  wohl 

slodi"  kann  nur  die  Form  ildäw  gsmeint  sein; 

dieses  Papjrna  II  663  nicht  Beschrieben.  —  Für 
des  fremdartige  Oligia,  lat.  reiia  und  Angel- 
sächsisch aellae  erkllrt,  ist  doch  nur  iXtth  mit 
parasitischem  Sibilanten  y  ansusotien.  —  Doi 
Nattcos  (nefcos):  ntunts  liegt  nifsc  wohl  sehr 
fBrn;  die  Lfisung  njn«:  i 
andere  Glesse  neai:  nun 
jtandlich.     Die  Erklärung  n 


dgl.  weist  übrigens 


-  Scharfsinnig  hat  l 


nicht  weiter  belegt,  lsüt  sich  »her 


lug'.^Mese 
t  allerdings 


Stadler  angesogene  E 
nable        ist  a 
den  Glossen  bi 


Glospari!  duroll  Schreib- 
raittelalterlichen  Abschreihar  gekommen.  Solche 
Fehler  sind  übrigens  gen*  hcaiEchbar,  um  das 
Alter  der  Vorlagen  su  bcfltimmonj  sis  wordco 
oll  Jahrhunderte  Inng  mit  f„rfgF».,-liln'|>[.l.  In 
der  Glosse  Obtientis:  crtsctnla  verdankt  das 
Lamms  seine  merkwürdige  Form  einer  in 
Majuskolfchrift  häufigen  Verwechselung,  esheiSt 
natürlich  Oriente.  —  Dagegen  muß  die  Glesse 
ftffifSM  (auch  PtSmmt):  torica  des  in  .Mniuäk.jlii 
IS  (IV  13B,f2)  schon  in 
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brüs  'Tllncbe  aus  Kalk  und  Sand'.  —  Da  die 

auf  eine  gemeinsame  Torlage  zurückgebt  und 
gewisse  Schriiigattuiige-n  zur  Verwechselung  des 
i  mit  a  verfübron,  so  ist  ab  Le-roma  Mimiculus, 
rcgolrocbto  Bildung  von  minus,  nicht  unmöglich, 
obwohl  es  gegenüber  dorn  Vorschlage  >r3|ie,™jnoc 
manchem  zu  nüchtern  dünken  mag.  —  Für  das 
Lemma  in  Ifcnsä:  limet  formiäot  ist  statt  dos  vor- 
miiletuti  Jftiaii  nder  Timtsni  rielloicht  Uberhanp: 
koino  Änderung  nötig  (S.  Konj.),  sonst  Monat 
Wirkung  und  Ursache  derb  ausgedrückt.  —  Ii- 
Mi.:  :  i  ^:i  jr;i  j.jrj<T'.'.  •<?,■,//, 

liegt  prr.ee 


'crkUrzto  Form 


ü  üblich  g. 


it  dauerndem  Besitze?  Die  Form  des  Lomir 


don  Völkern  dos  Mittelalters 
scharfer  beleuchtet.  Auflcrc 
das   Material   für  die  Lohr 


;iuge,  Ktjmol.   Wbch.  unter 


und  Marlial  kommt  jetzt  nucli  die  Ghi^e 
Scortta:  äipiiiro/ini..    *Sniiul  ist  die  Grund- 
m  des  Lehnwortes.    In  Dialekten  ist  ja  noch 
-  Die  dreimal  belegte 
'm  Thea,  filots.  eil 


ri.-l.tic;  ii-.„.f 


Ei 


entstandene  oder  geschriebene  Glossare-  tragen 
..!'[  £CMi£  Jen  Sti-iLi|n-E  Jcr  Herkunft  an  si  * 
EOriimii  Ischen  Erklärungen,    Dio  uieistot 
ihnen  sind  als  selche  bereits  erkannt; 

noch  don  Barbaron  ans  den  lateinischen  Glos 
zurückzuerstatten  sein.  Ick  habe  mir 
anderen  folgende  notiert:  FtiuntuhiUy:  im 
d.-n  von  aiij-nlsiittfischuii  Wörtern  vollen  Gl 
Nr.mint.ffl,  wird  aufgehellt  durch  die  a 
Fiirlisistli«  Glr.sse  all  =  lat.  asiHUlox.  Im  s 

im  Vergleich  mit  CW- 
Omtrs:  io<n>  Tanne'  und  Beziehung  ani 
Fitli(i-i.kr..i^    hei    den    lylhmien  -eilen. 


d  dnreh  die  G  Lossaro 


r  Reihe 


iapj>  i 


suetagiich  _ 

ein  nicht  geringer  Dienst  geleistet,  und  die  Jlii 

»ine  Fürsorge  dem  Thesaurus  Glossarum  >idn> 
ir  geschaffen  hat. 


GioBon. 


er  viel  umstrittene  Kimc-nischa  Frieden  hat 
dings  In  F.duird  Mover  .-inen  anselinlicben 
idigor  gefunden.   Witkocaki  meint,  ihn  cad- 
gMtig  beseitigt  in  haben.  Abor  ob  mau  zu  Jen 
Anhängern   oder  Gegnern  dieser  Überlieferung 
gehört,  wird  man  jedenfalls  dem,  wasWitlorAi 
.ihrer  Vernichtung  sagt,  nickt  viel  Gembt 


9B5    |N-.  Ulm 


;:].  Am:::-.  L901.]  066 


fliehen  Frieden  mitPersien  schließen,  damit 
die  Bundesgenossen  keilten  Verwand  Elim  Ab- 
fall erhielten.  Aber  »er  glaubt  denn,  daB 
den  Bundesgenossen  ein  Vorwand  gefehlt  hfttte, 
falls  sie  die  Wicht  mm  Abfall  hessEen?  Und 
in  Vorwand  ibnen  etwas  genützt 


■enn  ibnen  die  Mac 


ewiesenen  Thathestand  in  erklären.  ' 
azu  dienen  sollen,  Thatsscben  zu  en 
ihren  sie  unvermeidlich  in  die  Irre. 
Elberfeld.  Friedrich  Cll 


0  Cnriamictiiin  sogar  g  lig  ist,  sind  wi 

ir  vollauf  dazu  berechtigt,  sowlei-o  veqti 

■    i'  fS.48).  y  - 


<fi\\va  haho.  Dar  einzige  genauer  iid- 
r:Li-:.i  !ri  -.'l  i  ^ri.-.'lil M  uiiir-ii1  r.il- 

han,  die  Markthalle  in  AgS,  aprieht  nicht 
gerade  dafür)  auf  Wnhrsch ei nlicbkeiien  aber 
Hut  sich  eben  keine  zwingende  Rekonstruktion 
gründen.  Und  auuerdem  rekonslrulerl  I'.  die 
*  "  Tnüron  des  Obergeachofscs 
.l.i;  !■;,!.  r/rf^-l  .:i  nur  -in,. 


dem   V.  . 


Ruinen,    die  Gründe  für   seinen  WiderBprucl 
sucht.    DaC  das  Buch  als  (innzea  beim  Loser 
ein  unbehagliches  ßofübl  inifleUUt,  an  Schwei 
auch  im  einzelnen  lai,  sich  der  zwingenden 

f  J.'^.ilf.oii  l'.idi  .uiii^  ^niirr'-i 111111.-1;;], iiiitliuL<i-.tc: 
K  nn-'i'-'i  Ii  it:  '  -I  i irch^.irli  lirlnr.  A  rjniTii  ;:r.l  :i::r,n>'n  '|- 

entziehen,  liegt  Iii  der  Nihil  des  Materials,  mit 
dem  P.  arbeitet,  und  des  Ausgangspunktes,  den 
nr  für  seine  Beurteilung  wählt. 

Sind  die   Ruinen  derart,  daB   sie  aic 


e  der  Vi 


htijt,  sie 


i'ii.  Xini  gi-hitn  Aufnahmen 
i  grolitu  Arcliiuktur|>iibli- 
n  Olympia  u 


i-  gurl.lil.-liiii  Buch  wie  DSrp- 


Huc:ii  in  diesem  Si 
Grundsalz,  mit  dem  P.  an  die  Untersuch™ 
linrnntritt  —  gewiß  g;in^  ridilig;  .ilioi  .'Triebt  il. 
meitbodiscb  Rirhtige  unter  allen  Umstanden  um 
das  »baolnt  Wahre?  Diese  Frage  drangt  sich 
iimnomehr  auf,  als  1'.  nirgends  an  den  erhaltenen 
K  Ii  inen   selbst  die 


'orstellnng  zu  beweisen;  il 
händleriachcn  Preis  nur  Roprod 


wände  gegen  die  Ami'.-; :1:1c  il. 
abweichende  K  i-g  Ii  :i  / 1 1 1 1  g.  '  ■>  r-.  1 
Sicherlieit   widerlegt,  bleibt 
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vollständige  Kenntnis  des  vorhandenen  Materials 
ist  die  unerläßliche  Vorbedingung,  am  der 
iii.-:li'nli-Hi  richtigen  Spekulation  auch  eine  Oe- 
Kühr  iUr  absolute  Richtigkeit  ihrer  Ergebnisse 
Hl  bieten,  und  die  fehlt  bei  1'.,  der  „selbst  keine 
einzige  der  von  ihm  [Dörpfcld|  besprochenen 
'['licuti-miinen  im  Original  untersucht  oder  euch 
nur  mit  eigenen  Augen  gesehen"  bat  und  selbst 
mit  der  Möglichkeit  daraus  entstehender  MiE- 
verstirndnisso  rechnet  (S.  4).  Sie  fehlt  i 
dem  K.'fcr Hilten,  der  deshalb  auch  nicht  in 


dsiitnng  ist;  seine  grundsätzliche  Notwendigkeit 
zeigt  s.  B.  die  Behandlung  des  Theaters  von 
Ornpos,  wo  in  den  noch  unpnbli  zierton  Archi- 
tekltirgl  ledern  vom  Obergeschoß  des  PUhnen- 
gebäudes  ebensogut  die  Widerlegung  wie  die 
l!,-.::iti  -:111c  vnn  Puchjtoins  Satz  „die  Wand  muß 
vielmehr  unbedingt  drei  ThUren  gehabt  haben' 
(S.  74)  stecken  kann.  Dörpfeld,  der  diese  Iteste 


:n  gefunden 


IWeiskrs.lt  ib.  Allerding 
Ephesofl  die  monumentale  1 
Steins  Hekenstniktion  des 
Obergeschosses  mit  seinen  Th»n 

siLthiuip  not-li  nicht  üb ce sc h ] ossen  ist,  würde  1'. 
selbst  nie  bei  einem  Gegner  als  vollwichtiges 
Argument  anerkennen,  und  sein  Nachtrag  (S.  143) 
schwächt  denn  auch  das  S.  05  Vorgetragene  er- 


dzB  man  sielrot,  aller  theoretischen  Vorbehalte 
l'rh'iiiii:;  Hiini'limb'n  wird  — ,  so  wird  durch  die 
Existenz  einer  hohen  Bühne  im  griechischen 
"I"h  e--e.ii.-t-  r.n  sich  noch  immer  nicht  ausgeschlossen, 
daß  ihre  Benutzung  anf  bestimmte  Gattungen 
von  Aufführungen  beschränkt  und  illr  die  dratna. 
tischen  Spiele  mit  Chor  die  Orchcstra  hestimuit 


seine  Bedeutung  völlig  leugnete,  sondern  weil 
ihm  die  BescbrUnknng  auf  die  rein  architekto- 
nische  Seite   der   Frage    unter  verschiedenen 

scheint.  So  ist  sein  Werk  nicht  eine  neue 
Lösung  des  ganzen  Problems,  sondern  nur  ein 

maßvoll  polemischer,  aber  gewiß  der  wertvollste 
in  der  ganzen  Theaterlitteratnr  seil  Dörnfelds 

auch   auf  Dürpfelda  eigene  Forschung  wirken 

Auffassung  dos  griechischen  Theaters  111  ver- 
teidigen hatte. 

Der  erste  Abschnitt  „Die  constrncliven 
Elemente  der  griechischen  Buhne"  (S.  8 


geschoB  steht,  auch  nnr  eingeschossig  ist  und 
eine  horizontale  Decke  hat,  deren  Höhenlage 
mit  dorn  Fußboden  im  zweiten  GeschoB  des 
SkcncngobSudcs  tibereinstimmt  oder  vielleicht 
nur  zwei  his  drei  Stufen  niedriger  ist".  Nach 
Diner  tabcllariichen  Übersicht  über  die  Haie 

Theatern  prüft  P,  „ob  die  ganze  Conslruclimi 
mit  ihren  einzelnen  Elementen,  die  Decke  und 
die  Wand,  die  Stutzen,  die  i'inakes  und  die 
lnüren  den  Zwecken  einer  Bühne,  worauf 
Schauspieler  erscheinen  und  sich  bewogen  sollen, 


;;-i,ili,-li  s 


gebnisso  sind  knri  folgende. 

firottcrbelag  gebildet  gewese 
für  ehrctl  dicken  Estrich,  w 
flachen  Dache  erforderlich  wei 
sie  zeigte  also  die  Herrichtum. 

drllcklich   bezeugt   und  für 
ISO..  Chr.  durch  e 


Die  Er- 


Ü.  Hol 


icntalen  Theatern  Prnskenien  mit  Holi- 
im  4.  bis  in  den  Anfang  des  S.  Jahr- 
7.  Chr.  üblich;  die  Holipfoston  waren 
direkt  sichtbar  oder  hatten  eine  Ver- 


des littcrnrischen  und  pl 
das  P.  prinzipiell  ablehnt  (S,  3),  n 


I  pfosten  traten,   an   einigen  Orten   schon  im 
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[3.  Aueu.t  imi.l  990 


Ii  FlUl  darstellen 
ro:   das  Ahsrtnm 


gm- 


.li:;.'iT'iir;i[:]i:ii  li.'l*  n,  viv.l  L[]  :n>r'  LI:  Hill:  n 
.'.  lill  ^:üi:-.lo:i  rl  Vh:iii!k  /iir:i-.'k:o  "  i'-iti  l'iil 
ii  ^-■■ziiiL.iir  i'iir  l'inln-ii.in^  lij.jij: 


tpidnttan  gegen  die 
ü  (^schätzt  aufbeivahron  nt  können  — 
Hefa  als  Gegenstand  besonderer  Dedi- 
»io  Bio  für  Uropos  inschriftlich  ilber- 


num  Lin  verstärken  sr 


•eil  Stein  leichter  zi 


l'riene  und  IJelas,  denen  die  minder  gilt  er- 
haltenen Hin  Assi>3,  Mngnojin  b.  M.  und  Porga- 
inon  und  das  noch  nicht  pnhllsiorto  in  KphoHos 
als  in  der  Anlage  gleichartig  angeschlossen 
werden.    Uns  Wcsonllich"  ist,  daß  diu  Zugänge 

bat  durch  Thliren  des  Bllhncngcbaudas  gebildet 
wurden,   sondern  au    m'Iihti  ^ilmiFil-n'lt  IiittI] 


dem  Logeion  getragen  hfitten,  und  er  kommt  nvjf 
diesen  Gedanken  immer  wieder  zurück,  obwohl 
er  S.  60  selbst  zngiobt,  dah  die  Keste  in  Prieue 


[3.  Aueuit  M01.J  Xf! 


S.  SS  mit  besonderen 


Echdmck  ■laretif  hin. 
.ei«,  Ahm  und  Daloi 
»der  -brü  Hungen  nuf 


widert«  aie  sogar,  nnd  auch  der  SehlnB  „Thllr 
Uder  Thür"  laßt  hier  im  Büch  —,  an  gerft  ÖD 
wesentliches  Glied  tot  Puchstoina  Theorie  ins 


.MvL.'>ll"t'"li'  um.]  .Muutiuee  i.L^]irLhf1n:i]h  diu  wogen 
besonderer  lokaler  Verhältnisse  lieb  Tan  ollon 
alliieren  in  ihrer  F.iuriehüing  untora-hied™  liehen 
müssen.  ondlicb  die  jüngere  Gcjlall  dcrHUbnen 


Als  Paradigma,   wird  . 


verbringend  die  Buhne  seillich  gegen  dis  Kämpen 
ahgegrenat  hflleii.  „Daß  bei  der  grieebi Sellen 
InBconiortmg  der  vom  Lande  oder  ans  der  Stadt 
!■  i  ■■.<■]  i. ■]  im  L]|U:  S Li 1 1 .in :-p: i ' . c  r  .l.'ni  ]hL]blmnm  ilIiliu 

auf  aeinom  Wege  eine  Strecke  weit  sichtbar 
war",  indem  or  dio  lange  Kampe  schon  agiorend 
hpriLiifsi-briiC  iluli  _ii  t:];^--ti  L-.-  in  irincr  Iiel-1  immten 
Reihe  von  Theatern  ho  gespielt  norden  ist", 

Kampen  lernen  miiison,  wie  1'.  S.  83  »erlangt; 
ibm  daB  dabei  am  oberen  Ende  der  Kampe 
[ine  die  achon  begonnene  Aktion   des  Scluiu- 

[igoullmheo  SrbaLLjilalB  vom  ebenso  gut  iu  über- 
sehenden Zugang  getrennt  bitte,  daa  raii  Ute  durch 
übe  mengende™  Beispiele  erläutert  werden  als  die 
sn  gedeuteten  Spuren  im  Theater  von  Pompeji 

lir.-theiill  .tlmr  die  Ann.Llime  iÜ.'l-lt  _l'nrn*k.'nLCt]- 
wande"  ana  den  Itninen  niobt  genügend  be- 
gründet —  denn  dm  Ma-.mrii  .li'i.  KrdL'm-LdniMH'. 
über   denen    die  Wände    rekonstruiert  wurden. 

zwinge:]  komenwogl  v.u  Roleber  r'.rgänzuiig,  dur 

Umstand,  d>B  sie  in  Eptdinroi  wieder  schwächer 


der  Ergänunng"  gebe,  -ird  nicht  jeder  ebne 

Soul»!  finden  sich  nur  in  Akra  noch  Heile, 
die  mon  auf  ein  griechiaebes  Proskenion  deuten 
kann;  aber  „alle  anileri-ii  EiimicluinigiMi.  die  für 
eine  griechiacbe  Mhno  erforderlich  aind.  der 
tiiinler'iberiiiiin  UTLd  namentlich  die  Paraakonion, 
entziehen  sieli  einstweilen  der  Kernteilung" 
(S.  126].  In  Segoate  aber,  in  Tyndaria  und 
bei  den  lilteren  Bilhnonsnlagon  von  Eretrie  und 
Atiinn,  die  noch  hierhergeaShlt  werden,  aind  die 
Pararkenienriune  siel«;  aber  es  fehlt  jede 

nicht  swoifolhatt  sein,  defl  es  einstmals  wie  in 
Neu-Plenrou  genau  in  der  Flucht  der  Para- 
skcnienironten  geilwidtn  . . .  hat'  (S.  114);  in 
Erelria  „maß  das  Proskenion  nach  den  Ana- 
loginn von  Sagosta  und  Ncu-Pleuron  in  der 
Flucht  der  Puraakciiienfrontcn  ergSnit  werden" 
(S.  i:iü);  „ein  aolchoa  Proskenion  muß  genan 
wie  in  Eretria  und  den  damit  verwandten 
ji:ii|;i:n::]  11  lispiclen  auch  in  Alben  in  der  Flucht 
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die Gesamtuntersuchuug  der  Thoolorruinan 
emnfaogsrj  buhe,"  und  nach  Analogie  1«  titera 
Hilhue  von  Erouim  dio  D.  selbst  im  4.  oder 
ö.  Jährt,  setzt,  lllr  filier  als  Lykurg,  als  dessen 
Verdtaiut  et  „dio  Ersetzung  des  alten  pmt 

^.iri^f  Im-il   J'[i::kL[:i.:n    ihn.  Ii    M  ,i: : 


Ihngerung  der  Bühne  und  der  scnenae  frons, 
die  Errichtung  sehr  rcalistiick  wirkender  Pura- 
ekeuiemrege"  d.  h.  die  Umwandlung  in  eine 

t  Uber  den  Gug  der 


l.-,u,.r-,;,:l 


n  HbU| 


Ii  inzi'.l  Ii  rae.cn,  Uli 

Ubergehen  und  liebt  Buch  an  der  Behandlung 
des  im  Mittelpunkt  stabenden  Problems  nnttir- 
gumiiü  die  schwachen  Funkte  besonders  hervor, 
die  vielleicht  der  Aufmerksamkeit  des  Lesers 
entgehen  kennten.  Denn  lesen  oder  vielmehr 
mit  der  dem  Verf.  selbst  eigenen  Gründlichkeit 
i  Iure  Ii  nil,  eilen  ujuh  d;i:-  Hi[i:h  jeder,  der  euch 
nur  II  seinem  Privatgabrnilch  sich  ein  Urteil 
über  die  Einrichtung  des  »riechisclien  Theaters 


,-i.Teil  des  Kimig 
ulrhiliyeh.n  Meer 


iL  ,1c:-  I  ns. 


.  ein  waldarnei  Karslgebiet  Dil 
u,  Langeuthfllern,  Ilühlen,  Seen 

utendste,  I.ika.  dein  Landstrich 
;eheu  hat.    Mit  liecht  vermutet 

i,  a.  Kamen,  daß  nnch  der  Name 


i  iim.I  S  ]i:l:i.in.b,  liefe  :ih..  ni 


schöne  itesul- 
hoht  die  lIciicn.ii^L, 
deren  einzelne  Stationen  wir  liier  nicht  verfolgen 
können,  und  diu  n"i[;ii-ulieu  Aium-iU-luiiireii  in 
roter  Schrift  hervor.  Der  ltoisondo  fand  das 
Andenken  an  die  Ib7:i  nnJ>el^iH:e  risti'rri'ielii-,die 
„liilitfirgreuzc"  noch  reckt  lebendig  sie  er- 


■v.'ui^i'r  Hinl:  crhiMt  i'i'f t'll-lelleii,  no  '..yl-'l'ia  ijclzl 
Stinica)  und  Yegia  oder  Vegium  (jetzt  Carlopago), 
beide  am  User,  Epidotium  (Kvarte),  Jncus 
(Kula)  and  Ausaucaiia  (Medac)  im  Innern,  und 
im  Anschluß  an  Kromavers  Untersuchungen 
(lionncs  lld.  33)  Uber  den  Feldzug  Oclnrians 
3h  i.  Uhr,  Genaueres  zu  ermitteln.  Dia  Zahl 
der  römischen  Siedelungen   zeigte  sieh  grober, 


r  Kais.  Akad.  der 


Mit  ..biger  Sehrifl  bietet  nun  der  Veit',  die  erste 


funde  zeigen,  daB  das  Iml  mthl  -m  .in. 


L  :  l.li:C"J  ! 
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H»':l>ir>  ■■iddiii-n  Heft  I  vom 

XXIX.  Jahrgänge 

Jahresberichts 
Fortschritte  der  klassischen  Altertumswissenschaft, 

lx-Ei-flnrl«  von  ('.  Bnrnlan.  hunuisin-BiibiMi  von  L.  «Drillt  uod  H.  Kroll. 


Demnächst  0 

Nene-Waoener, 


Formenlehre  der  lateinischen  Sprache. 


3.,  vollständig  umgearbeitete  Auflage, 
stor  Bund:    Das  Snostantnain.    öl  Bogen.    32  M. 


lo  II  und  III  »nd 


Handbuch  der  griechischen  Epigraphik 

von  Dr.  Wilhelm  Uarfald 

Zweiter  Band:  DtC  lllUcbtl  TllCDMlttn. 

Zweite  IlUlfie  <■».  2b  Hilgen.    Lcs.-S°.    Ca-  SO  M. 


Grammatik  der  romanischen  Sprachen 

von  Wilhelm  Mever-Lübke. 
AnafUlirlicliea  Wort-  und  Sach-Regiater.    Ca.  2U  Bogen.    Ca.  9  M. 

Scriptorum  historiae  Augustae  Lexicon 

von  Prufi-ssor  Ur.  H.  Iieasing. 

■  d«.  IloAl  cor,  die  stAtli   „:,:*   J-.'Mt/MnH»  dai.IUPa 


Grammatik  des  AltfranZÖSiSCheil  (Laut-  und  Formenlehre)- 

Von  Dr.  Eduard  Schirm. 

Neu  bearbeilrt  vim  Dl:  Diclricti  Itchrvus,  i':of.-.,..r  an  j.t  Univer.iut  GitU«i. 
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Ilias  erst,  naehdcia  sä,;  zuvor  vitr  Kiilwitkchuij.-,- 
stndien  durchlaufen  hatte. 

1)  „Den  Kern  bildet  die  ürilln,  ein  «lieg 
Epos  von  etwa  3000  Versen,  vielleicht  ursprüng- 
lich in  aolisehom  Dialekt,  jedenfalls  aber  In 
einer  Sprache)  TerlkBt,  die  ™  den  cbarakto- 
ri  ■  [i :  c  I.  >■  1 1     E  i;;ünt  ümlichk  eilen 


r  frei  h 


DI.'  IV 


waMnung  der  Holdeo  ist  In  iUhwui  Gedieh!  dii 
mvltonischc"   (S.  S71).    Her  gegenwärtig 
lückcnhslt  horätdü.nr.'  Tu«  nie  >rr  präiurr.ti 


,  von  rKMTUfQ  mehr  oder  wenig«! 
:rt  beben.   —  Naben   dieser  Urilias 


:<:1,;,m;,,„.: 


m  .;>.!»  pwfiqfiL  (T),  „vielleicht  gleichfalls 
ursprünglich  in  (lolischer  Sprache,  jedenfalls  mit 
mykeuischer  Bewaffnung",  und  sodann  die 
4»tnS&üt  iptrafa  (E),  in  welch  er  die  „Uowannung 
noch  mykenisch  iit,  der  Dialekt  die  gotische 
und  ionische  11  lernen  In  mischende  Kiuislsorarli..«. 
„Sämtliche  übrigen  Lied»   sind   in  derselben 


sowie  die  durchgreifende  Ionisierung;  der  Waffen 
als  charakteristisch  angegeben.  Wer  sich  Über 
den  ÜOBland  dieser  zweiten  Redaktion  genauer 
unterrichten  will,  findet  ihn  auf  S.  433  und  440 
so  übersichtlich  dargestellt,  daß  ersieh  zugleich 
auch  von  dorn  Zuwachs  au  neuen  Versen  ein 
Bild  machen  kann.   Der  Urheber  dieser  Ee- 


(S.  449).  Die  Gölte 


zweite  Ilias,  aber  ursprünglich  als  Einzelliod 
verfaule  Toiehomaehio  (M|  nnd  ferner  die  A,,- 
|rr]Ö'.j;  v?\.t.J.i  ID  einsufligen,  wodurch  weitere 
Änderungen   und    motivierende   Einlagen  not- 

Material  schaltende  Redaktor  übersah,  daß  nun 
A  84  mit  II  777  unvereinbar  war,  an  entstand 
der  Tag  mit  dem  doppelten  Mittag«  (S.  IM). 
Über  den  Umfang  und  die  einzelnen  Besland- 
lehe  man  S.  478.  Für 


Stdtöivt 


„cW  .!.■::, 


einen  scharfen 
Gegensalz  tur  Tlebs  darstellt"  (S,  491),  ferner 
die  Verwendung  der  itafa  „im  Sinne  einer  be- 
sonderen Truppe1,  die  Zunahme  im  Gchrauchn 
dos  Ebene  (S.  492)  nnd  anderes.  In  den  diesem 
Bearbeiter  gehörenden  eigenen  Zusiticn  finde 
sieb  kein  einziges  Gleichnis  (S.  493). 

4)  3. 647:, Die  ganze  Entwicklungsgeschichte 
rii'r  "K*7ot.;  IviipEair  .  .  .  drflngte  dabin,  sie  mit 
der  Ilias  zu  einem  Gedicht  zu  vcrHfLri:L'liL:n  .  . . 
Allein  die  Verschmelzung  erfolgte  erst,  als  beide 
Gedichte  eine  nochmalige  Erweiterung  erfahrpn 
hotten:  erst  die  drif-e  tl'f-ü  und  die  dritte 'L*T'jf.. 
i-ziprai;  sind  mit  einender  vereinigt  worden", 
woraus  die  vierte  IMas   entstand,  in  welche 

(8)  eingelegt 
den.  Das  Kinaellied  von  Hektars  Tod, 
™  menget!  igt  ii Li"  Sltlekon  der  Bücher  2— X, 
t  auf  S.  503—630  vollsttindig  abgedruckt 
,  w:ilm:ml  die  [ihrigen  Bastandteile  der  vierten 
s  auf  S.  619  Übersieh  Ii  ich  aufgeführt  werden, 
is    eigentliche   Charakteristische    ihr  diese 


abgesehen  von  andere 


1  des  Achill™ 


0  Ist.    Das  aprieht  nach  das  jetzige 


■  rjoogl 
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,r  Katalog  der  griochisch.troja- 
ifto  (II)  und  die  oaUvai  (K), 
imluug  in  V,  der  Bittgang  der 
tuen  in  7.  und   einige  kleine 


die  ihre'boson deren 
haben.    Daß  die 

Amen,  der  das 


fragliche  Material  selber  daon.fi 
Vielfach,  «o  Reichel  nivhenisehi 


ach  in  ihren  An- 
e  doch  blutig  in 
n  Folgerungen  weit  au? einander.  Ob  hier- 
nach dennoch  das  Substrat,  auf  dorn  sich  zu- 
nächst die  vUri]iaBu  aufhaut,  als  ein  Vertrauen 


Yonvoraboroin  bezweifeln  dürfen.  Und  dieser 
Zweifel  wachst  mit  jedem  Schritte,  der  uns  in 
das  eigentliche  Innere  des  gesnmteii  livfjo'.ln'HrMi- 
bauoo  hineinführt  und  die  angewandte  Methode 
deutlicher  durchsehonen  laßt.  Der  großo  an 
einem  Tragriemi 


kleine  mnde  „Bügelscliüd' 
gebUbron  Epitheta  wih  a^^vr^  rs.^ntrfi,  ;u-;a 
u  oTijJzprjv  te,  diesem  allein  dagegen  das  häufige 

erhaltenen  Versen  der  „Urilias"  nicht  weniger 


sUt  hat.  'rlalii 


laß  täo  einen  so  bestimmenden  Einfluß  auf  die 
7ülg*t»  ausübten.  —  Auf  ebenso  mißliche  Ab- 
vego  führt  die  Betrachtung  des  Paulen',  die 
eingeleitet  w'  '   "  " 


mit  den  Worten 


l\r„'^Ui:-:;  iii\-  1t  u  ■  c  1 1  c  1  h  l.  u  ;i  L":.^i-Liibiiui;ü.]. 
daB  der  Metallpanzer  und  der  myltenis che  Schild 
sieb  gegenseitig  aus^chli-cvu".  Mi'.liiji  muß  iinf]i 
der  Theorie  des  Verf.  aus  der  „ürilias"  alles 
als  redaktionelle  Zuthnt  ausgeschieden  Verden, 
was  die  Sicherheit  jenes  Ergebnisses  irgendwie 
tu  beeinträchtigen  droht,  a.  It.  das  Substantiv 
1hjpi)E,  das  Verbum  Btornrntolkr  und  dos  Bei- 

Anzahl  Stellen.  Für  lag)  ttaiprßßi^iL  A  22G 
(vgl.  r  340)  wird  daher  ).sW  äpp^uv  sub- 
sütmort,  für  SwpijEit  11  II.  2».  65  ajitnjnt,  für 
rhopjj;c.|Uv  1)  TS  Miy-r,™«»!,  für  ll<Spr|tj»  II  155 
i.'^uy  ::-,  Ülr  ll.'.^j  /  iii^  tt^hs,  für  ■j'Ax'jj^ 

td.uv  B  17  (E  180)  1'  186  iii.TTtiüw,'  Zwei 
andere  Stellen  (A  132 ff.  T  llSft".)  sucht  der 
Verf.  6.  37fl.  durch  die  Interpretation  zu  retten, 
oupq;  bedeute  liier  ausnahmsweise  nicht  den 
metallenen  Panzer,  sondern  ein  Wams  ans 
Leder  oder  Gewebe;  er  gießt  sogar  die  ITUglich- 
keit  unbedingt  zu,  dafl  dieser  „uiykonischo 
Panzer»  auch  noch  an  anderer.  Homorstollcn  vor- 
liege! beispielsweise  fUr  A  231  erscheint  ihm 
dies  durchaus  glaubhaft  (S.  13).  —  „Zorn  Bronzo- 
panzer  und  ltundscbild  gehören  die  Bein- 
schienen ...  Der  mykenlsche  Krieger  bedarf 
ihrer  nicht,  denn  seine  Unterschenkel  werden 
gegen  Warf  und  Stoß  durch  den  Kuppclscbild 
schon  hinreichend  gedeckt.  Hingegen  braucht 
er  Gamaschen,  um  das  Schienbein  gegen  den 
schlagenden  Schildiatid  zu  schützen"  (S.  14), 


<■:-„-,  lii-irli! 


durchaus  erlaubt  ist  In  letzterem  Falle  könnte 
die.  Substituiert!  ng  auch  auf  einen  „Aristarcheer 
zurückgeben,  der  dieses  Gesetz  nicht  kannte 
cn  wollte".  Wiejedrr  wissen 


der  „UriHas"  A  17  dfiro,e;  Ifc-^al-v  st 
llberlieferten  Itmrr(>ii«  'A^ioi,  A  143  iprfm  u'n; 
'A-iatiBi  statt  iu»rj*tSsG  'A'/tBäi  und  erfahren 
<S.  16),  daB  die  eine  oder  'die  andere  dieser 
Substitut ioneu  auch  für  T  Bfl  anzunehmen  sti. 
„Wo  aber,  wie  V  370.  377.  i  80.  E  201.  321 
der  Accnsaliv  ju«vrl(iiäi;  'Avatoi;  steht,  mag  es 
ursprunglieh    'AfK/At    ^>.Koxopj7Tai  geheißen 


S    (S.    70)  ! 


Der  iwaito  Teil  (S.  74)  bringt  uns  den 
ersuch  einer  Analyse  der  Ilias,  und  zum-, 
le  der  Verf.  ausdrücklich  betont,  „neck  den 
1  Freien  Toll  aufgestellten  (iesicLtspuukton". 


.im  ti.lnsc, 
Scl,cl,ll:1!s  i: 
iijiiI  Mili'li.-. 


I,  der  sich  „im  Priniiu  Ii 


!1N  wo  lre*i]i&g   das  überlieferte 


*  Sxapnjisvro  p&incc  (das  „wegen  iKp- 
nichl  in  der  UrUlas  gestanden  hallen 
K.  Iii!!)  ,.\p1Sr,i  S'  i^ii|u™r,  ÜAIctc  oäff 


n  UaÜT  ßoirjc,  der  in  der  UrÜtu  gleich* 


iv^klii:  ilii].]i[;clirbrt  worden  kann,  auch  durch- 
geführt werden  muu.  Nlihores  ULar  „dia  prSsuru- 
tlvs  UrilUu*  stckl  im  drillen  Teile  de> 
lliLcliti  ,15.  -j'.l!,  in  «[■IcljcLii  JJcchtol  selbst  über 


gefärbten  LügcneriSLluBB  des 


bringen.    Sic  lauten  dort  S.  342: 


swogoa  immer  mit  gelinden  Maßregeln  (mit- 
unter gar  nicht:  A  171  äfi&ti,  291  imocUcim., 
schwüre  Eut-  |  L  607  Otin,  A  ,89  stall,  I  100  II  lyr.)  tct- 
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•itchon  lioB,  so  eifrig  hier  auch  bereits  von 
mdoren  vorgearbeitet  war.  Dafür  gioht  eil 
jede  Seile  der  „Urilim"  Helegn  in  nulle  Di 
Füll-,  liier  nur  eine  kurze  Probe  ans  de 
Anfang  (A  9): 

Ataec  äi*«ot  übt.   ä  sif  Bziönl  JpW» 

ültenn  3?)  Xpior,»  arbu«  ä>p3rpi«tf, 

AlJTOÜi  na!  Ali;  uii:-    ö  -fäf  ;w5:i.?,i 


e  (A  88]: 


h  hone,  du?  wird  genügen,  am  mein  Bedenken 


reil  er  einen  Widerspruch  mit  A  darin  sah, 
,dno  Agamemnon  hier  ein  cigcni'*  .■r^rlnc: 
Szepter  hat,  wahrend  dort  237  nur  ein  einzlgus 
izepter  erwÄhnl  wird,  das  der  jeweilige  Redner 
u  der  Ural  halt"  (3.  210). 

Genug.  Mach  meinem  Dtfllrlmlten  entbehren 
die  wichtigeren  Annahmen  do9  Verf.  in  hohem 


weg   in  behaupten,   daB   die   UmsEtzung  ins 
Aolische  sich  „ohne  jade  Gewaltsamkeit1'  d 
fahren  lasse. 


reiche  Konjeklurenschicht,  die  hauptsächlich 
durch  du  Kerlegen  des  Epos  und  Wieder- 
zusninmenRigEn  seiner  Bruchstücke,  dann  zboi 
anch  durch  nndero  Umstünde  vomnluflt  worder. 
ist     Wieder  inuB  ich  mich  mit  wenigen  Hei- 


io  unsicher  die  aus  der  mykenisch -ionischen 

IFiuinp;  iMiliit  Klima  Kc]i.;idiiii;r.,Ti  iii,ri(.  <ii|.]. 

OrVorf.  selbst  wiederholt  cmplWI.:,i;  lim  u 
h  sich  genötigt,  für  manche  Ausdrucke,  die 

nackig  widersetzen,  formelhafte  Erstarrung 
nauuehmon  (S.  9)  oder  sie  als  phantastische 
jhertreibnngen,  wie  sie  im  Charakter  jedes 

liegen,  unbehelligt  gelten   iu  lassen  (S,  12). 


drittens,  wie  wir  oben  an  Mtntf 
abweichender  WortinK 
ins  den  der  Erklärung  xzvä  vi  oiaEaV 
,  (S.ee).  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  alle  viel 
mittel  an  sich  »idlUiiimcii  l>i:r.'t:!iU!/l  (iiul 
10  klar  aber  andererseits  ist.  .inj  .Li  rjii-i;r-: 


und 


wie  Hobert  S.  300  und  326  augiobt].  A  117 
„erregt  sräyfyi;  AnstoB,  das  nur  in  jüngeren 
Schichten  der  llias,  in  der  Urilias  hingegen  gar 
nicht  vorkommt"  (S.  314):  als  Ersatz  ward  AI« 
u!a  aufgenommen  (nicht  das  S.  214  geforderte 
Ali:  oiov),  Agamemnons  Anrede  an  Nestor  E  42 


•einher 


i  dem  f 


Hülfsmittel  filhrt,  nämlich  zn  der  Substitutioc 
(dem  willkürlichen  Abiindern  überlieferter  Aufl- 
drücke)  nnd  zn  der  Athetese  (dem  willkllr- 
licben  Ausstonen  (Iborlieforter  Verse).  Ein  Epi- 
theton, des  in  dem  einen  Falle  beispielsweise 
als  formelhafte  Krstarrnng  entschuldigt  wird, 
kann  in  dem  anderen  Falle  nicht  glei'ili  i'line 
weiteres    als   Interpolation    verurteilt  werden. 
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Di«.  Iis;  iWVutf.  nicht  nach  Gl 
-endet  die  enrlhiilMi  Hohl  «u 
lliilf^mlt»)  durchaus  nach  fr. 


lassen.  Die  gesamte  I 'licrl ii- fern ng  njiricdt  j ti:i:n- 


die  Hypothese  Roberts;  und  d»  er  selbst  (S,  18) 
es   „eine  ungerechtfertigte  oder  vielmehr  thst- 

Homerischon  Helden  in  den  verschiedenen 
Schichten  der    Hins  immer  dieselben  Waffen 


DsrUmstand,  dal!  die  ltcdaktoren  Itcine  Gleich- 
heit in  der  HewnfinuTi?  erstrebten,  ^.-liii^r  ver- 
kommen, um  die  Möglichkeit  darzulliun,  dnB 
dein  Dichter  der  „Urilias*  eine  derartige  Glelch- 
liv  i:  '■■■i^iiii'.vh'iu^  nm  Herzen  la£. 

Su  Übel  stellt  es  mit  der  archäologischen 
Grundliga  dos  Huclics.  und  mit  ili-r  liugiiistisdicu 
nicht  besser.  Die  Hypothese,  daß  diu  Ursprache 
dos  griechischen  Epos  einst  die  Solische  gewesen 
sei,  echwubt  bekanntermaßen  immer  noch  völlig 


?v  £cs:mi;<ii  Litte 


iicliincii  küiiimii,  mie^ikuiiili;.-  in  den  schärfsten 
Widerspruch.  Und  nicht  einmal  ein  hothweges 
lilmisililer  Grund  stellt  dieser  seltsamen  Ou|io- 
sllion  iur  Seite.  Oder  halt  man  wirklich  den 
ttlr  plausibel,  daß  die  Ausführbarkeit  der 


Ah-iY.r.-'  i 


Äolischo  ja  offenbar  durch  die 
isen  sei?  DIo  Ansluhrbarkeit 
freilich,  aber  nimmermehr  die  Notwendigkeit. 
Auch  beruht  es  lediglich  auf  MoBor  Selbst- 
Inu^Lim;;.  -.venu  oitn  mc;rt,  d.is  liri|rui:ti'tLc 
■  ir  bei  dl 


iserer  Ilias  und  Odyssee. 
In  der  „Urilias»  tue  An- 
,ind,  laSt  sich  die  gnme 
i  Odyssee  (tolisleren;  das 
der  sieh  diesB  Mittel  naher 


denn  dank  der  in  der  „Urilla 
te  Ith  ritis  eben  Methode  sind 
-ulirineiid  festesten  lonlsmen  Ii 
sunken  oder  wenigstens,  mit  d 
Kormptol  stigmatisiert,  schonun. 
richtet  hbcranti.orteL  Eine 
Schoidungsgrund  also  go 
tischen  Fragen  durchaus  < 
Wenn  ich  den  Vetf.  n 

liomerteit  „ein  nhtolu 


auch  dio  dialok- 


gata:  die  aber  war  im  großen  Ganzen 
I'lslos.  Zeiten  nachweislich  fest  und 
re  als  heutzutage;  die  Woehsolfälle 


Ausnahme  Mio  soin  krilischei  Verfahren  recht- 
l.'i:iLri;r.,i*;  Iful.i;rtuna  gänslich  schuldig goblioben- 
So  »ird  sein  Buch  keinen  leichten  Stand 
haben  gegenüber  den  Bedenken,  die  von  philo- 

werden  müssen.  Nirgends  taueben  in  der  roichen 
Homerischen     Übe  rlieferungsge  schichte  feste 
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n  Regeln  in  richtigen  ErB- 


Resultalo  seiner  britischen  Bemühungen  Uber 
die  handschriftliche  Überlieferung  der  Sucre  IV 
r:ilh?'.T  in  ['i>.M][  uiL]:a^-]^iL-|iL  :^V,Tki:  y.i-niV^I. 
du»  von  L.  Cohn  in  dieser  Wochenscbr,  1897, 
Sp.  409  ff.,  4&4fl".  eingebend  besprochen  »erden 
ist.  Die  HeuptreBullito  dieser  mühevollen  Arbeit 
stellt  dorHoransg.  in  der  Einleitung  noch  einmal 
kurz  lUtammen.    Die  ursprünglich«  *chrif[  i-t 


gen  Fem 


«eiter  IIb  erliefe 
Reduktionen  des  gewaltigen  Stoffes  darstellen. 
Für  das  erste  BucL  der  itpa  kommt  zunächst 
Cod.  Coislin.  276  seoc.  X  inbetrncht,  der  oine 
sorgfältige  Bearh  eitung  eines  vortrefflichen  Arche- 
typus darstellt,  i'ür  Buch  II  liegt  in  Cod. 
Vatic.  1553  seoc.  XII/XIU  eine  stärker  kUnor.de 
Bearbeitung  vor.  Des  dritte  Buch  ist  verschollen 


Letntl« 


n  dnnn  noch  sekundere 
en.    Auf  diesen  teit- 


IV  ilf.!,: 


■LirdlLI-.-H,,:. 


■„Wert  diffc  I- 


Sammlung  et», 

der  Kappadozior  Leben  könnte,  mlllilo  dnre: 
eine  genauere  Untersuchung  der  direkten  Ühc, 
lieferung  dieser  Autoron  festgestellt  »erden 
Für  Chrvsostomns  liegt  eine  solche  Fülle  band 
schriftliehen  Materialea  i.  T.  1-on  hohem  Alle 


n  noch  durch  sehr  elto  syrische 


h  ist,  oh  die  icpi  mit  ihren  umfaii-™;  ulier. 
uszügon  aus  Iiiin  überbau],!  viel  TWchlmres 
werfen,  das  nicht  aus  der  direkten  i;'n,;r- 
sforung  zu  entnehmen  würe  Nicht  viel 
Idars  wird  es  flir  die  Werbe  der  K.-.[>pul.>*i«r 
eheil.  Auch  hier  ist  die  direkte  i I.e. lieft - 
,ng,  unterstützt  durch  alte  ntiomeli^ic  llier- 
'■.-  jr^-i  r:,  'vol:l  i'i'ii  l.hiLlli^-  l  I:-" 

»•Aufklärung  Uber  ainielne  Stufen  der  Teit- 


.  sein.   Ob  e. 


leb  dam 


Bich  auf  eine  falsche 


Vater.  Ihre 
so  schmaler 
überhaupt  vc 


Hippolyts,  tvprian,  .' 
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lloschaffcnbcil  ein  jjiuistijres  Vorurteil.  Mitreden 
darf  Hu  freilich  nur  der,  dem  selbst  Kollat' 
der  ben unten  En  in  größerem  Umfange  sur 
VorBljiulE  sieben.  Darf  ick  nach  einigen  Stllcken 
aus  Justin,  Dir  diu  idi  den  KnncttciililbLii  Vel- 


ber« I'arallola  crjeh»ort  haben.  Doch  hältn 
r  Immerhin  den   Benutzern  der  Ausgabe  — 


■  des  berliner  Corpus  gedacht 
iben  —  einen  Dienst  damit  geleistet,  wenn  er 
der  Votrede  auch  diese  Frage  gestreift  hätte. 


öligem 


ir  Appan 


KcKiidLtj  jwVjiiiw  auch  Ceisl.  27f>  (f!).  (37.1  2,i 
WpT,  m  scheint  aus  ov  korrigiert.  311  iiDiiiiäii- 
uivoj;,   u  scheint  von  S.  Hand  aus  o  korrigiert 


die  liätsel,  die  (Iber  dem  Teile   der  Cletn 


Ii--  '-..Iii  MiL'.jihiriL;  verdient,  wenn  es 
ukh:  AiLl'-du-  des  Apparates  sein  darf, 
Stliiril,i>L-ä-.:Ml,:i:  711  v e reuigen  und  so  der  Si 
imlii^ki'it  in  App.ual  ,.in  goldenes  Dett  11 


■  r.ncbt  i'lur.  Jl.m.  vi  'li*a".v 


Gestalt  d 
freilich  nicht  viel  aus  diesot 
.hl  aber  für  die  Geschicl 
1  der  Kirche  gebäht 


Irnich™,  wenn  sie  pinm.il  a,r  i:Wkterist 
einer  II,  ver.ieiidel  ,i-,:r,lcri  sollen. 

Über  den  tcitkritiscben  Vieri,  den  diu  ei 
«einen  Stucke  besitzen,  laßt  sieb  kein  Gesar, 


1s  die  .wissenschaftliche"  gilt,  wiUuead  lie 
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geslanden  hnben  winl,  leuchtet  ein.  Aber  wem 
es  II,  41,3  (Sa3)  heiBt:  ?«  Jil  nlv  Ms  Mini 

das  ahne  Zweifel  nrsjirtlnglich,  und  der  Latein« 
der  Jas  zweite  Glied  Übersetzt:  hämo  mite*, 
Semper  disait  gUM  EHn<  o  nYo,  halte  mit  Beinen 

Idh  den  schlechteren  Teit  vor  sich.  (lleict 
dniuf  (41,4,  |Sa3|)  bowclBt  der  Grieche  aber 

tfUKitimum  tlhersMM.   ew&m^isl  nlclrMMlo 


■fvOfflcvn.   Diese  Worte  übertragt  der  Luteum 

nani™  miMiam  in  neba  untvt.  W«i  dns 
letzlere  heilten  »oll,  würde  kein  Mensch  erraten 
können.  Der  BebluMel  ist  von  Stimm  bereit 
gefunden:  der  Übersetzer  leitete  ATS6IKETAI 


Wort  für  W  rt  f 

Griechische  Aijarnle-nle  in  seinem  Leiikon  — 


sieh  leicht,  welcher  Wert  für  lins  VerstSndnis 

Damascenus  beizulegen  ist.  Dnfl  der  Te«  dos 
Clomcns  Aleiandrinus,  ftlr  den  wir,  was  Btrona- 
taln  mit  den  AnhAngseln  Angeht,  Auf  eine  einzig 
IIb  Angewiesen  sind,  noch  --ehr  im  Argen  liegt, 
weiü  jeder,  dor^di  einmal  o  in  gebend  rnit  ilic-x'in 
Autor  befaSl  hlt  »«her  mnll  jede  Hülfe  will- 
kommen sein.  Johannes  Dam.  hat  HetEig  Ge- 
brauch von  den  golcbrtcn  Arbeiten  des  Alexan- 
driners gemacht:  mehr  als  hundert  sicher  nach- 


dla  Seit 


■,  ,liu  <!<..!,  i, 


,usgaben,  nueb  hei  Migno  milgcdrucht  worden 
sind,  den  Zitaten  beigesetzt,  wenn  II.  es  ver- 
Mliiii.ilili',  n,u:li  rlev  kriliodi  :"]':i!r>li  i in '■l;k'  k-lieu- 
den  Ausgabe  »an  IJindorf  zu  zitieren?  DaB  auch 
hei  diesen  Texten  aus  den  l'.irallclcn  hinreichend 
Gelegenheit  zum  Lernen  ist,  lftot  sich  ohne 
Mlllie  deutlich  machen.  Ecl.  proph.  17  (III, 
4SI,  2b  f.  DindnifJ  hätte  Dimieif  dos  sichcr- 


([„dert,  - 


i-  .Ii-  J'r.i; 


.]cs  .!..[,. 


und  nicht  der  Katen«  hodurit  blttu,  die  fehler- 
hafte Lesart  doa  Floren!,  tziurv  in  i"Mut»  zu 
verbessern,  die  doch  schon  durch  die  voraus- 
geh enden  Aoriste  "1?  falsch  erwiesen  wurde. 
Kcl.  proph.  23  (III,  US,  SHfT)  Ist  tÜK  vi,... 
Dias  Ü  stall  iU'  at  uty  .  .  .  St  «  effenharer 
Fehler(  da  °hi°  1=  Jon.  äU'  i  richtig 
bewahrt  hat,  isl  die  Überlieferung  wohl  erst 
durch  Ahschroiher  verderbt  worden,  indem  das 
in  JUtt  u.t,  vcrloieno  £»'  i;  oiv  (JU'  E;  oiv 
yiorent.)  dann  sehr  natürlich  oin  Sites  gl  nnch 
sich  zog.  467,4  war  mit  dam  Floren!.  JM.or, 
beizubehalten.  Ecl.  proph.  47  (DI,  471,  Sil  ff.) 
ist  in  der  direkten  Überlieferung  heillos  ver- 
derbt. Der  Logos,  heiBt  es  da,  gehieta  nicht 
die  Aufgabe  des  Betitlet,  sondern  verlange  nur. 


mit  den  vomicüiii  sehen  Kirchenvätern,  Foweit 
sie  nichl  in  brnnchbnren  Ausgaben  bereits  vor- 
liegen, tu  honchKItigen  liAt,  wird  gut  thun,  dieso 
Fragmente  nirl,  sluts  Ii  online  recht  zu  stellen. 

Auf  die  Vorrado  einzugehen,  vorziehte  ich 
aus  zwei  Gründen,    Einmal  fehlt  mir  die  An- 


des  Walorisles,  ohne  die  diosf 
l-V^^i:n  nichl  zu  entscheiden  sini 
os  schwer  ist,  sich  Überhaupt  eir 
Urteil  zu  Lüden.    Wie  mir  schal 


auch  gestattet  sein,  die  Polemik  gogt 
indund  Cohn,  soweit  sie  über  den  Rahmt 


jrt.k'fii  i-icr  Schriften,  io  denen  er  sein 
Eigenstes  und  sein  Bestes  gloht,  den  Satiren  und 
Episteln.    Certoult,  dessen  Name  den  Horas. 

erschöpfendes  Bild  der  mensehlichon  und  schrift- 
stellerischen Persönlichkeit  des  Dichten  au  gahon, 

P     sin  Teil'  dot  liltorarischan  Produktion  des 


ic    scharf  ahgegranz 


l'sriod. 


«Igt,  die  seiner  Ten  Unlieb  keil  einen  so  unrei- 
iegharen  Heil  gogehen  haben.  Die  Lishorij;a 
letraclilunp;  des  Dichters  leidet  nach  C.  an  dem 
Tollen  Fehler,  daä  11.  nieht  aus  sich  selbst  he 


n  ist,  die  schon  vor  100  Jahren  Goethe 
bersohbar    beiekbnele,   Neues  hietctl 


aher  euch  fUr  die  aktuelle  Bodeol 


dner  Rückkehr  von  HiUippi  nach  Italien 
"nr^cbi.po  l'.ilii'iini':  ^  c  Ji  i  1+1- 1 IK  Ii  i7  ■-■  J :  ++ .  ■  n 
iternfung  auf  c.  III  i,2S),  nur  eine  will- 


Fhin  schlechterdings  gm-  nichts  aufgebaut 
n  kann],  Sündern  man  wird  nuck  sagen 
i>  daß  ein  derartiges  Ereignis  ein  ganz 
SB,  stärkeres  Echo  in  ili-ti  lJit!jHiaKl!:,  r>. 


h  ihm  nicht  gelunj 


Einzelnes  llSt  sich  freilich  streit«!).  Das  Sabiimtn 
erhielt  H.  nach  C.  im  Jahre  35  oder  spätestens  31, 
uiclu.        7"  wulmHil:         - ;  i r:l,  b'r-,:  [V.t;  rji.r.1. 


Moment.  Fein  nnd  gründlich  ein 
besondere  der  Q  odankengang  dar  au 


eisigt  bat:  au  ventnble 


worin  sich  besonders  Lue.  Milller  zuletzt  gefiel, 
zeigt  C.  u.  a.  nn  sat.  11  3  (p.  115  ff).  Und 


!    jetzt  i 


geändert  hat  Am  wertvollsten  sind,  nie  eben 
gesagt,  die  sorgfältigen  und  ersc  b  Milieu  diu  1  An- 
legungen Uber  die  verschiedenen  Stiliniltcl 
des  Horaz.  So  giebt  C.  bei  der  Ausführung 
Uber  das  Asyndeton  bei  Horaz  S.  205  ff.  ein 
Verzeichnis  aller  Stelle:!,  wo  die  fehlende  Kon- 
junktion dom  logischen  Zusammenhang  ent- 
-jiii'iihi'in!    i'rj.'üui'.  wird.    Uio    [reffenden  nnd 


die  Philosophie  des  H.)  beben  wir  horans,  i 
nach  0.  Horaz  erst  spiter  mit  den  äirroi 
Hilm.'  li.ik'  1  Wurth,  ilu:y|'ll.i;t:  ;ilir^r,  wir.  ui 


(p.  343  f.).  Über 
breitet  sieb  C.  p.  3 


11t,  ist  selbstverständlich.  So  liKlt  C,  (n.  Jf.) 
iMiiiTlirVhi^'r,  in  ,lur  ArcliytfiNMb!  (I  fiLr 
n  Kaufmann  aus  Taront;  dio  Anrede  gleich 
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den  Arch/las  nicht  gana  einfach  neben  Pelopa, 
Tilhon,  Minna  u.  i.  aufzuiahlen.  Zu  s.  U  1,2 
will  0.  das  Kmiwia  hinter  lendere  seilen  [p,  97): 
ultra  legem  tendore  =  depasBor  lea  boruos  du 
geirrt.  Sit.  I  4,9«.  (p,  llfö)  will  er  umslellen: 
Nam  fult  lioc  viliosus.  Brat  quod  tollere  vellea, 
f'iiris  ]lu<-r^L  lululcntu^.  i]i  hora  aaepe  ducentoa, 
Ut  magnum,  versus  dictabal. 


£n  Ti'l.r  lr:  jlUoii  diesen,  letaloren  Vor- 
schlafen I.'-  ei"  scharfes  und  ilb^rl r-^tu^  l'itril 
icigt.  -ii  inlichisn  air  doch  keinen  an  Stelle  der 
Überlieferung  Irotou  lasset.. 


mologika  liatto  Ii.  RoilzeusteliL  «in  zuerst  von 
Lagardo  verüftcntlichlCB  etymologisches  'Bf 
dicht'  des  Johannes  von  Encliaila  behandelt 
and  dessen  altere  Grundlage  in  die  Geschichte 
der    Sprachwissenschaft    eingefügt.  Dasselbe 


BoBiehung  EU  Soleukos,  die  der  Verf.  i 


<  hinfällig 


»oll  ständigeren  Teiles  des  Johani 
„Nur  einen  Mann  erkennen  wir  überall  leicbt 
berflua,  Philovenoa;  er  ist  hier  benutzt  und  an- 
gegriffen". Der  zweite  Abschnitt  (S.  31-43) 
boscbüiligt  siel,  mit  Varro  lib.  V-VIL  Mh 
Hülfe  einer  Mnlhodo,  die  in  mancher  Uaziehnog 
an  din  Analyse  dar  Arbeitsweise  des  Vemus 
Ftaccus  erinnert,  sucht  der  Verf.  nachzuweisen, 

lieben  und  dichte rischeti  Würfen  er»  wührend 
.l.\.  Ai.su  !.<'iLmi:r  ilinv  In!  iv.ir.L.'u  :.i:i,  i]:ul 
daB  eineeluo  Partion  dos  VII.  Buches  sich  un- 
gezwungen in  die  Darstellung  der  ftahewn 


u  Stilo  : 


g  des  VI!.  1 


Material  in  rerwenden.    Im  weitereu  Vorlauf 

(vgl.  V  11)  besprochen;  in  VI  35 — 99  wirdeine 
scharfe  Sondemng  der  Belohnungen  aus  Haupt- 
und  Nehourjuplle  versucht.     Dia  Hnuptquelle 

(Aoliua  Stilo),  die  Nebenqnolle 
i  gram  malisch  an  GetäL>li1-j[niiiikl<:ii  ];>■- 
Traktat  de  vorbis  (Coaconins?).  Der 
b  schnitt  (S.  41-66)  wandel  aich  den 
VIII— X  in,  der  Hauptquelle  unserer 
des  Kampfes  «wischen  Anomalie  und 
VIII  25— Ende  geben  eine  in  sich 


:  sowohl  der  Charakter  dos 
Samen  wie  speziell  das  Beispiel  Lucius  Aelia  g  81 
lin).    Buch  IX  steht  nur  teilweise  in  Boiiehlmg 


leite,  in  der  (od" 
sr  Weise  zwischen 


Angustin  (de  principiiB 
e  erslo  Buch  Varros 


8-72.  Im  Gegen! 
üogia.  Im  X.  Buch 
en.wohl  aber  von  grl 
abhangig.  Im  vie 
)  wird  VIII  1-24, 
X  berühren,  in  de 
1  Urjpmnt 


h  Hülfe 
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Ii  kern,  spe?E«ll  zu  rliiloieuos,  KlLrück,  Uber 
dessen  Zeil  und  System  kurr  und  eindringend 
gehandelt  wird.  Zwischen  alle  diese  Darlegungen 


würden,  flls  Gerechtfertigt  ist,  3u  ist  esdoch  ledig- 
lich ehre  Vermniung,  dnS  Aslios  Stile  der  eigent- 
liche Urbeber  von  VIII  28  ff.  sei,  eine  Ver- 

Töllig  gleichstehende  Lucius  Aolia  rocht  wonig 


dabei  Inf  die  Eulwickclung  des  durch  Jahr- 
hunderte eich  hin  spinnenden  Kampfes  zwischen 
Analogie  und  Anomalie  gefallen  ist. 

Auch  die  kritischen  Darlegungen,  die  dem 
Üaogo  der  Untersuchung  oiugellocklon  sind,  oot- 

auf  die  sAliri  evidente  LUckenausfUllung  in 


recht;  nur  weiß  ich  nicht,  fUr  wen  der  Hinweis 
bostimmt  ist.  [Jone  d»8  Ü.  Slllllor  und  \„  SpAngcl, 
nie  nur  difiss  bei-h.n  s.l  nenn™,  mhlreieli«  Strileu 


Ist  es  doch  dem  Verf.  trota  aeü 
Internretalinr,  nicht  arspart  geblior. 
lieh  gründlieh  fehl  Iii  greifen.  O. 


signifteat  .  .  .  rintntetn>  : 
_  -_,  sie  gaoJ  frigidas  ti 
(besser  harrvisti)  mit  se 


für  enthehrlich,  so  leicht  mich  die  Em- 
st! quanm  renm  usus  erat  simjdtr,  ibi 
lea'ndi  declinalus  seil,  erat  simpler.  Hie 
g  ist  eher  störend  als  förderlich.  Ebenda 
i  die  Knnjsktur  seopantm  fUr  unnäiig; 
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mortui.,,,.  Berlin  1900,  Majer*,! 


vor  längerer  Zett(RSm. 
bt  geHuBert,  daJJ  Cicero 
chichto  Roma  betraffan- 
teren  AnnnListik  abau- 

gegeben.  Bisher  bat 
f  beschränkt,   den  Ur- 


Falnehung  augiebt,  doch  schwerlich  einverstanden 
crhlSrcn.  So  trügt  i.  U.  Ref.  Bedenken,  dla 
aehr  bestimmte  Angabo,  dafl  drei  leges  Porciaa 
von  drei  verschied  an  an  Porcicm  gegeben  worden 

ot  scilis),  bloß  doskalb  in  Zweifel  in  ziehen, 
»eil  sonst  (Li*.  X  9,1.  Sali.  DM,  51,22.  Cic 
Verr.  V  168,  pro  Elb.  jicrd.  a  12)  nur  du 
loi  l'orciu.  erwähnt  wird,  was  doch  cc.hr  wohl 
darin,  dsB  von  den  drei  fraglichen  Gesetzen 

d«lhalb  allein   inbelracht  krun*  seinen  Grand 


C<i.„eimS  \npoh,  A,„e»  Abfassung  lBngera  Zeil 
vor  das  J.  54  m  setzen  ist,  der  von  Atlicus 
km  vor  dem  J.  46  veröffentlichte  über  aanalis, 
verschiedene  Schriften  Vsrros  und  da*  sechste 
Buch  des  I>o1vbius,  das  flu  dal  zweite  Hoch 
de  ro  publica  zwar  nichi  ausschlioBHcb,  aber 
doch  hauptsächlich  als  Quelle  gedient  hat.  Verf. 
macht  alsdann  auf  die  sehr  beachtenswerte  That- 
sache  aufmerksam,  dnB  Cicero  in  solchen  Füllen, 
wo  ihm  ein  Auszug  uns  .■in.'in  ( t [' Ki'l I i i' lu * 'V i:.]'li i; 
zu  Gebote  stand,  einer  derartigen  Bearbeitung 
den  Vorzug  von  der  vollständigen  Darcto" 
gab  (vgl.  Att.  XU  5,8.  XIII  8).  Es  folgt  hi 


Schulen  gkeit    hinwegzukommen    sucht:  „Hed 

aut  vulgAtae  opinionis  auctoritaEem 
adhibuissa  Cicero  videtur,  quocuinnne  loee  falsura 


In  .!.':.  l-:r.!r1.'niii^.'ii  r: l: E-r  CiiiT.--  Vprli.llrr:: - 


ui  Stor.  aut  IV  18B0/190O,  S.  61ff.  456(1.) 
inblicko  auf  die  Einteilung  dos  Stoffes  bei 


noch  die 
.     Verf.  ma. 


.kte  abgeschlossen, 
f  Citsars  Ermordung 
61    Kwai.)  eine 
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gabo  Clcoros  in  der  im  .1.  65  gehaltene 
iIli  |.rn  rnrnnlLO  nnf  Benutzung  des  Anlis 
rtlckfUhre,   unJ   glaubt  desbalb,  da  ein  s 


ieil  des; 


nicht  wohl  geirrt  h* 
□  p  dafl  im  J.  6u  v 
elben  vorgologor. 


in  jrtBu 


Zutscht  legung  wohl  einver- 
standen sein,  wenn  nicht  diu  Nichte rwahnung 
des  Antias  in  der  de  log.  I  G  IT.  vorkommenden 
AufzChlung  dar  römischen  Histnrikor,  in  der 
ein  Annalist  von  so  großer  Bedeutung  nicht 
fohlan  durfte,  dun  ßoweis  dafür  enthielte,  den 
im  J.  62  von  seinem  Werke  noeh  nichts  er- 
acliienen  war.    Es  ist  daher  die  Annahme  nicht 

mScbtldl 


ffallend  a 


heutzutage  *ohi 
Jli-lliuij;  iliMr  U  vji.irWnn  l> 
■  mihi  -(■(;,■  nwSrtig  sind, 
itehr    drei  " 


n  danon  die  i 


ie  In 


Bliebe  de  divinationo  fttrdii 
benutzte  Quelle,  die  zweite  t'icer.>s  Angabim 
über  dio  Auszüge  der  Plabs  in  den  J.  494  und 
449  und  die  dritte  dio  Chronologie  der  Königs- 
seit  im  zweiten  Buche  de  re  publica  zum  Gegcn- 


Bncb  de  donatione 
für  die  aus  der  römischen 
die  Gewährs- 


be  trifft,  so  sind  daselbst 


mannet  in  der  Kegel  angeführt.  Du  Indessen 
ein   solches  Verfahren  der  Gewohnheit  Ci 

sehr  nahe,  dab  er  diese  Zitate  boi  oin 
Autor  vorgefunden  hat.   Verf.  vermv 
g.oBor  Wahrscheinlich  keil,   daß  die 
sieller   Appius   Claudius  Poleher  (Consul  54) 
gewesen  aei,    welcher  eine  Schrift  über  das 


hatte  (Cic.  fam.  III  4, 


sowohl  ii 


rühmt  werden.  Der 


«■  groSi 


Hardts  Abhandlung  Uber  dio  Priester 
n  (3.  23|  bitte  erschau 
Vater.  Wenn  Verf.  für 
29),  dsfi  Appius  als 
huldigt  hatte,  Auspizien 
ä  Beziehung  zu  finden 
gangen,  daB  Ateius  an 


Ende  66  dem  Crassus,  als  er  Rom  vorlioB,  um 
gegen  die  Parther  zu  Felde  zu  zieben,  durch 

koiten  horoileton  und  Verwünschungen  gegon 
ihn  ausstießen  (Dio  XXXIX  3!!,6.  App.  b.  e. 
D  18.  PIul.  Crass.  10.  Volk  1146,3.  Flor.  I  46,3). 

Ilie  Untersuchung  über  dio  dio  Anszllgo  dor 
Habt  in  den  ,1.  494  und  449  belteffonden  An- 
gaben führt  in  Hinsicht  auf  dio  Oiste  socossio 
au  dorn  Hasultnt,  daB  pro  Comel.  p.  67  IF. 
Kiessl.  eine  altere,  rop.  II  57  ff.  dzgngnn  eine 
jüngere  Quelle  benutzt  ist.  Es  wird  dies  haupt- 
sächlich deshalb  angenommen,  weil  in  dorn 
Beliebte  der  Konflikt  mit  dein  politischen 


übnrg 


i  in  den 


gebracht  worden  toi.  Nitzseh  (Horn.  Annolislik, 
S.  47,  167.  337)  und  O.  Hirschfold  (Plulolngua 
XXXIV  1876,  5.  90),  auf  deren 
sich  Verf.  beruft,  haben  indessen 


läge  für  das  Alter  der  In  Frage  kommenden 
Perichte  gewühlt  K.  Movers  Beobachtung  (Herrn  es 
XXX  1895,  H.  19),  daß  in  dor  ältesten  flär  uns 
erreichbaren  Uelation,  der  des  Piso  bei  Uv.  II 
32,3,   als  Lokalität  der  ersten  Sezession  der 


>s  zuerst  den  mens  sacor  und  sedan 
•entin  besetzte,  während  pro  Cornol 
mr  vom  mons  sacer  die  liede  ist,  s 
sich  gerade   die  Darstellong,  welche 
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Italien  Ig  29)  auf  OL  I 
bar  vorhergehenden  Angl 


i  Gesamtheit  einer  gründlichen  Uutoi 
;,  diu  sicli  in  mancher  Elnächt  Inline 
zu  uutoiz  leben. 

Jen.  L.  Holsaiiful 


änteil,  den  Jus  griechische  Volk  Stil 
>fraiuDB  «im  Tuikerjoeh  m  der  Wiodor- 
"ner  vaterländischen  Altertllmtl 
bildet  einen  der  ei 


le  Material  beschrankt  sieb  im  wesen 
die  seil  jener  Zeit  aufgefundene 

damals   llebannten    als  n 


Königreichs.  Wer  beate  die  Akropolis  belrill 
and  die  FILllo  von  DeuhmHlcrn  vor  sieb  siebt, 
die  bei  der  in  den  Jahren  1BÖ2-18S8  voll- 
»geaen  radikalen  Reinigung  des  Biirgfelsens 
nun  Vnrachein  gekommen  ist,  mng  viellolcll 

gegangenen  Periode  fllr  die  Unlersochung  in 
Burg  geschehen   »ar.     Vergessen  wird  dabei 

hat.  Zwischen  die  antiken  Tempel  »ar  eine 
vollständige  Turkonstadl  gebaut;  der  türki^rhe 
l'ascba  balle  hier  seinen  Slti,  wie  denn  auch 
Giurns  wahrend  der  Belagerung  Albens  das 
ErecbtboiüU  bcwuhnlc;  der  Parthenon  war  auch 

wesen.  Hier  aufenrtmmen  ™d  die  antiken  Bän- 
dle erste  und  vornehmste  Aufgabe,    die  der 
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gefallen  ist.  liier  hat  die  Ucglerung  des  Königs 
Ollo  eingesetzt.  Ludwig  UoB  und  Leo  von 
Kluge  31  ml  es  genesen,  die  in  der  Schultmasse 
nuf  dcrAkropolis  zuerst  aufgcrüarnt,  don'l'cmpol 
der  Athcno  Nike  aus  der  TUikanbötlon  wieder 
hervorgeholt  und  die  Restauration  dcrParllienon- 
Uqlen  begonnen  haben.  Drnehinen,  die 

wehrend  der.lubro  183-1—37  verausgabt  worden, 
bedeuten  bei  dem  damaligen  Goldwert  und  den 
k.:i.L;lK-]i'ML  Miili'lu  ili'::  im,];i':i  K-im^t-eidu  ellLLII 

zur  Hauptsache  dun  Arbeiten  auf  der  Akro[!o]is 
mgBWllodl  wurde.  Im  llcib-t  1836  legte  llof 
die   Stolle    des  Konservators   der  Altertümer 

gegründeten  Universität  Athen  den  Lehrstuhl 

der    Are  liii<.h  i^irt    zu    >jbun:nliliil!M  j    soulig  Jahr 


Nahrung  orhieltou.  Iinngabil  hatte  1851  sein 
Schriltfilhrernmt  niedergelegt,  rinstrniiadis  war 
ilaiiKiln  iHiig.'.'-iuti'u :  aber  vmi  einer  Wieder- 
belebung der  Gesellschaft  war  keine  Kode.  Bio 

Dio!0V  neue  Periode  der  Gesellschaft  beginnt 
mit  der  Auffindung  des  1B40  vergehlieh  oe- 

.in:'  K(jHtsi.icli»kcit  dititr  Arbeit  lieB  Bio  bald 
wieder  abbrechen.  Krst  als  1862  H.  Strack 
nach  Athen  harn  und  die  obersten  erhaltenen 
MannorbUnke  aufdeckte,  entschloß  sieh  die  Ge- 
sellschaft, das  üntomobmen  wieder  aufzunehmen 
und  mit  mehrfachen  Unterbrechungen  1879  zu 
Endo  zu  »Ihren.  I'itiakis,  desscnTlmligki'it  noch 
in  die  letzton  Jahre  der  TtirkounciTschaft  hinauf- 
reicht,  stirbt  1 SÜ3.  In  den  Vorstand  waren  iuzwi  seh  e  n 
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SchlienuMS  damaliges  Unternehmen.  Stamn- 
lnkj9  Ist  bald  darauf  gestorben  ;  seine  Tagebücher, 
die  sehe  sorgsame  Fundnotizen  enlhslten  müssen, 
sind  leider  nie  zur  Veröffentlichung  gelangt. 
Seil  IBM  folgen  dann  die  großen  Arbaiten  nm 
Asklepieion  in  Epidauros  durch  Xabbadias,  in 

■liEr4-1i  I.Hinm.b,s,  in  Mykejli',  die,  ^,l[lii^ii;i:ri-.:[jiTi 
Grnbungen  fortsetzend  und  ergänzend,  durch 
Tannins  nnd  ergebnisreiche  Aussaht: „innrer 


aber  sulche  Berichte  müßten  häufiger  kommen. 
Freilich  verschwiegen  werden  kann  es  nicht, 
die  fremden  Institute  in  Athen  verfahren  leuler 
nicht  anders,  und  nur  zu  oft  begnügen  sie  «ich 
mit  Veröffentlichung  einer  Auswahl  der  bei  ihren 
Grabungen  gefundenen  Inschriften,  nährend  Uber 
die  sonst  gemachten,  vielleicht  viel  wichtigeren 
Krgcbnissfl  kein  Wort  verloren  wird.  Die  andere, 
nicht  minder  wichtige  Aufgabe  fUr  die  Griechische 
Archäologische  Gesellschaft  wird  die  Konser- 
vierung der  Ausgrabungsstntten  und  ihrer  Denk- 
mäler zu  bilden  haben,  und  ea  wäre  doch  wohl 

Unternehmer  der  Ausgrabung  inil  lierniigcz-.i^en 
werden    kennen.     Denn    darüber    kann  kein 

erfüllt  werden  soll,  dem  Lande  gsnz  bedeutende 
Kosten  entslehen  mUssen. 


Der  Verf.,  ein  echtes  Kind  unserer  Zeit,  freut 
sich,  daß  auch  in  der  Alterte mswifsenw Uff  ilnr 
Wirklichkeit? sinn  znm  l>urchbruch  gekommen 
ist  nnd  uns  von  der  Wort,  zur  S::clil;ihlung 
hat  f. irtscb reiten  lassen.  So  will  erdenn  zeigen, 
wie  sich  im  Kähmen  der  altsprachlichen  l'rosa- 
l^-lliin  \j.m:L.:]iv  '.IL.;;  L.jL:;.al|.,  Lti'L-[ie  Al.t  l\t^.:!L 


geben  lassen.  Das  Gymnasium  soll  oben,  meint 
er,  dem  Leben  dienen.  Nicht  zum  grammatischen 
Ziehbrunnen  solle  man  die  ProsaloktUre  herab- 
würdigen, sondern  sie  zu  eiuemtaglichen,hi!torisch. 
politischen  (Quellenstudium  machen.  Darauf  ist 
diea  zu  antworten.  Die  Beschäftigung  mit  den 
alten  Sprachen  wahrend  so  vieler  Jahre  in  so 
viel  tu  wiieltetitliehcii  Stunden  wäre  die  ungp- 
iieiierlic.lisie  7.Ai-  und  Kraftversch Wendung,  wenn 
ca  sich  dabei  um  tiii\r:-  ll'.ke:c^  oiLtr  viiLin^r 
Tieferes  bandelte  als  einige  politische  und 
aozial -politische  Parallelen  zu  ziehen.  Einige 
Stunden  dem  Unterrichte  in  der  eilen  Gl'^Iih-Ii:? 
zugelegt  wurden  in  dieser  Hinaicht  viel  reicheren 
Ertrag  liefe™. 

Gr -I.ichlerfolde  h.  Berl.    O.  Weifenfels. 


Auszüge  aus  Zeitschriften. 

Jahreanafto  das  ÖatarrelntaJnonan  Arobi.0- 
lDBlHohen  Inetitutn  in  Wien-  IV.  1.  MiHTaMü 
null  130  Te.tKguren. 


BefuD,isuB  Urucb.tiiclis.  —  0)  R.  WeiBBulunl, 
Kesacuuiu,    lioriebt  ober  Funde  an  der  Uli.  V  an. 
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Zn  beziehen  durch  Sie  meisten  jjüdihanälungen.  iuois 

Aussprache 
Latein 

nach  pfiVJisloflluh- 
hisisri sehen  Snidiätiti 

Emil  See] mann, 
gr.  B.    XV,  397  S.  lS8o. 
Geh.  M.  8.-. 

Theorie 
Begabung. 

Psychologisch  -  pädagogische 
Untersuchung 

iihrr  KsLatenz,  Klaeaih'katio«, 
Ursachen,  Bildsamkcit,  Wert 
und  Beiiehwu;  menschlicher 

Dr.  Mohard  BairwaM. 

Verlag  von  O.  R.  REISLAND  in  Leipzig. 

Uanrihiinh    Hör  Ponnrnihio 

nanoDucn  nor  uBoyrapniB 

BeeWie,  vielfach  verbessert«  Auflage. 
Neu  bearbeite!  von  Professor  Dr.  B.  Volz. 
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HiB.  geb.  M.  7.20.                          Elog.  yoli.  II.  11.20. 

Heyse's,  Job.  Chr.  Ang., 

Fremd- 
wörterbuch. 

and  bi,  auf  circa  90000  W«rt- 
■rklarunfl»  erweitert 

Prof.  Dr.  «arl  Böttger. 

Prois:  Kart.  M.  5.50; 
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Digitizod  öy  Google 


BERLINER 


21.  Jahrgang.  31.  August.  1901.    M  35. 


El  wird  gebettn.  alle  für  die  Rodattitm  bsutimmtoii  Iliichor  und  Zoitic  briftsn  bii  auf  wsileres  an 
die  Vorlag»tauohhnjidlur,a  von  O.  B.  BaiBlMd.  LelDIlgr.  Britto  und  Mnnuikripto  an  ainen  der  beidtn 
HerkniBebBr  Prof  Dr.  Ohr.  ESelffer.  Gharlottenburtr,  Kuoeebookstr.  fi.  oder  Prof  Dr.  O.  Seyitert, 


  Inhalt.  


Josecn  Schreiner.  Humors  Odraepo  hki 
BlB^alB.uaWitl»™ki,[^pilriii'phVn^ohi 

Juillst-Soptsmbro.   1901     .    .   .          .  1061 

l.  nTbo"  j°°™b1 .  .  .  .  *T ,  .  IS;  loaä 

Gim^e^hrt^Aniaigün.   163-J»i"e-  ^ 
l.iT(ilr>vli.'i  Lj,:n'.r:.liila'.l.    So.  31      ...  1082 
:if  .:t , ?:■„■-  l/ttMiterasitung.    So.  30.  31  .    .  1083 

No.'ao/s'r''        tlM™obs  piUol<JP8'  10M 

aitiungBbBrlohte   dar  Xgl.  PtbubhI- 

F-ir,  i .- 1 -■  :i .j : i ^'  .i-T  -i  v        -.- - 1 1  ■  ■  n  Verfasflomt 

^(Holzipfc^  'p^,,'  ■■  ■*            'd  Konri  1072 
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Rezensionen  und  Anzeigen. 

sehen    Helden     alles     andere     all  biblische 
Semiten   gewesen   sind.     Dan  das  keineswegs 

Ein  fnrcltbarer  Unsinn!    Ks  pobt,  wie  es 
scheint,  Hjpntliesen,  die  nicht  leben  »na  nicht 
sterben  kiinnen.    Min  sollte  meinen,  es  Labe 
sich    endlich  die  Erkenntnis  Bahn  gebrochen, 
dnfl  die  Gätter  und  Heroen  des  Oljmpcs  weder 

Nymphe  Kolvpso  auf  Ogygin,   „dio  borgende 
Frau',  i«  die  biblische  Rachab;  Ogjgin  =  Rilgnl; 
die  PhUaken  sind  eine  mythische  Votquickuilfc- 
der  Israeliten  inr  Zeit  Salemons  mit  den  l'hü- 
nitiem  von  Tjtus  unter  Klraig  Iiiram  (»nir,«; 

ili'.i-.^r,  i-l   I.ivi-.  li  vi     E\  i  i- 

abznleiten;  dio  Mittelstufe  dazwischen  bilden  die 
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KuiutehUorji  lytpii)  kl  i,  IW.i.jrivn  £jp<nj  Zeus 
-  Valet  David;  Apollon  ^  Absbalom;  Athcno  ^ 
HVMn.it  KuliiKim*  ;  l'Msoi.bf.ii  tut  seinen  Narae 


Utt«  noch  EU  fEpo>  puBt,  4SI 
;1.  430),  633  Mi*  für  ™i  ji. 
.         i.       :-,-;e:w,ti  pih  >[3>bri, 
Dagegen   verliert  in  181, 


fün  1183  and  tf  u.1,  ifconu  1175  d 
ohne  Widerspruch  bleiben.    Die  »dt 


Universität  tu  Smjrnn. 


Euripldle  r.i 


jS9  njp«  (aiarklaiiiii  IJi  —;l.- 
dagegen  die  Lesnrt  der  11h 
fc  ond  Weil,  wie  mir  scheint 


Marcianus  Tor  dem  sonst  überlieferten  und 
edierien  likuvij  beronagt,  und  1062  ist  du  nach 
von  dem  Sgypt.  l'spvnis,  Jcr  Fragmente  der 
Veras  1062—90  enthalt,  bezeugte  imfa&i  »Oxi 
Wil,4-h:d<*.ii,  w.tlirthinl  Ki|.,:lilmfi  und  Xanck 
der  Lesart  des  JLirc- i.,C:r;J.. 
sehreiben.  Weckleins  Veno  um  n  fr 
ernfli^in?   :nir  nii-lii   ii.,tu-^nrlig.     Eine  gr. 

Verschiedenheit  v-mj  il^:i  i.Ijcil  ^1:11^:1  :* 

Guben  zeigt  aicL  dagegen  in  der  Annahme 
Anlehnung   im  id  Hm  er   Verbesserungen.  T 


pissend  in  dem  Sinne  „der  ein  solchorist,  welc-ber" 
steht,  darf  man  nicht  mit  Weil  und  Nauck  bean- 
standen.   399  ist  für  das  im  Teil  i»nr  ueibc- 

äuvt,  7äp  ij  8l4i  vielleicht  zu  lesen  Seiy^  ;e  in 
fleöi.,  fi76  niüchte  ich  entschieden  für  Nauck* 
nur  im  Anhang  erwähnten  Vorschlag  t»Ai]im>' 


Ausgeschieden  hat  W.  c, 


1061    |No.  35.] 


aufgeführtes  Drama  an  vielen  Stellen  int 
worden  isi,  kann  keinem  Zweifel  unt 
Dagegen  iat  die  Auas  cheidung  der  Partie  1 


Fylados  geknüpften  Verrlaclitsgrtlndi 
wallen  mir  trau  Wockleins  Zostim 
nulit  emlei  teilten;  die  ganze  Fragt  über  die 
Interpolationen  de?  Orestes  bedarf  m.  E.  noch 

welcher  ebenso  nie  zu  allen  anderen  kritischen 
Erörterungen  über  das  Stück  Wockleins  Ausgehe 
eine  treffliche  Grnndlago  bietet. 


lieht  entschließ!  sich  der  Verf.,  auf  breiter- 

B:i^;>.  ein.'  lletra.ihtLLrLi.'  il.-r  HnrniiK  di'H  /nnii:]. 

Schreiben,  die  dieser  Auter  nie  einer  d< 
^Llt-.ii  rrL  Hv 7.111', i ji .-r  -,v:iiil  vi'näi.mt,  '/Liir.iil  .1.1  lii 


Bta.niBlB.un  Witltovaki,  Da  patria  Phrlerohl. 

Für  Phylarcb  sind  awar  nicht  wie  für  Hc 
sieben,  »bor  immerhin  drei  Vaterstädte  il 
liefert,  Xeukratis,  Sikyon  und  Athen.  Zwisi 
diesen  sucht  WKksrsU  ..ach  der  in  Phylurelu 
Fretjtr.ei.ten  hervortretet. den  Ortskenntnis  und 
(äi.-,inm.[tg  l'ine  Kn  1 H n In ■  id u Ii;;  y.ll  Ir^tTi'U  Sikyon 
erscheint  ihm  als  aufgeschlossen,  »eil  Phylarcb 
Vcrehrnng  für  Klcomonos,  den  Gegast  des 
aebdischen  Bundes,  bekundet.  Athen  wird  ab- 
gelehnt, weil  sich  Pbylarch  Uber  berühmte 
athenische  Kunstwerke  nn genau  unterrichtet  zeigt. 
Bei  Naukratia  steht  im  Wege,  daß  er  sich  über 
Plolemaies  Philadelphus  freimütig  äußert.  So 
gelangt  Witkovski  zu  der  Annahme,  Phylarch 
sei  in  Naukratis  geheren,  habe  aber  sein  Ge- 
schichtswerk außerhalb  Ägyptens,  jedoch  nicht 
in  Athen   oder  Sikyon,   verfaßt.    Gewiß  kann 

reebnet  Witkovski  nicht  mit  der  'Möglichkeit, 
daß  Pbjlareh  innerhalb  dos  achflischen  Bundes 
zu  der  Kleomenes  freundlichen,  Arat  feindlichen 


oor»  Dlttmsnn,  De  HrgHno  Arati  Interpret  a. 
QüttinscrPisiio.tation.  LeipriB1900,Tenbner.  MSI 

rschor  nie  Bursian  und  Kauffmann,  sondern 
jethnupt  fast  alle,  die  sich  mit  der  weilver- 
veigtsn  astronomiseh.mythogrnphischen  Litte- 
tor befaßten,  wie  u.  a.  Robert,  JtaaE,  Thiele, 
livieri,  Rehm,  sich  genb'tigt  gesehen,  öfters 
if  die  unverkennbar  starke  Abhängigkeit 
ygins  —  der  sich  ja  nicht  wenig  darauf  zngute 
.ut,  Arats  lückenhafte  Darstellung  vervoll- 
indigt  uud  Fehlerhaftes  vorbensort  zu  haben 
gl.  Hyg  od.  Bunta  p.  27",  41"  1),  98",  32")  — 


talJaDg  dos  Flusses  hindeute,  wie  eich  auch  in 
den  Kataster!  smen  eine  Zerlegung  des  Eridanus 

vorfinde.  Aber  diese  selbe  Dreiteilung  hat  ji 
Hygin,  nie  D.  hatte  anfuhren  kennen,  an  anderer 
Stelle  ansdrUcklich  durchgeführt:  p.  95'  <En- 
tlanut>  liaba  .  .  .  HcU(U  n  prima  eures!«™ 
ZU.  m  aecanda  III,  iteai  i«  tirtiu  .  .  .  PH 
Demnach  wird  man  annehmen  müssen,  datt 
Hygin  ueb  seinem  ständigen Sprachgebrauch  e 

ttliquai  dri«e.  Di  ger.de  in  diesem  Kapital 
das  Wort  reliquus  Überaus  häufig  ist,  darf  der 

befremden.  —  Anra.  10  bat  II.,  um  den  Ausdruck 
p.  III'  pmdem  (»oftlr  er  pndenlis  —  auf 
G(i>A<nbe. sogen—  vorschlügt)  adPiitricü  ixcastm 
au  erklären,  eine  Anzahl  sonst  recht  passender 
Parallelen  msmnm  enge  stellt,  worin  pendere  ad 


D.  berechtigt,  daß  darnach  der  Aufgang  der 
stiillichen  Krone,  der  nach  der  Üblichen  Rechnung 
mit  dem  des  Schütten  zusammenfällt,  heim  iinch- 
Folgenden  Steinbock,  nicht  aber  btiw  vorher- 
gehenden Skorpion  von  Arat  halle  erwähnt 
werden  müssen.  Dennoch  ist  seine  Folgerung,  daß 
man  die  Worte  v.  tm  ZitfiniA  n  osSripa  " 


«Bf  di 


wbnte,  k 


Twllmte 


b  j.ftm 


1  nicht  i 


M.  E.  I 

man  aber  ganz  wohl  eine  befriedigende  1 
klarung  finden,  die  Dittmnnns  eigene  scM 
Beobachtungen  p  12  ff.  ermöglichen.  Amt  fi 
in  seiner  Vorlage  Endoxu3  für  den  Aufgang  c 
torlos  jrzfuvoi  keinerlei  Angaben,  da  Endo* 
von  diesen  noch  unbenannten  Storno,,  nur  II 

■*)  VgL  i.  a  p.  81"  «.  prforih»  .  .  IMU  ii 
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l.,Lr.-  inii'r  .Ii'tii  Schlitzen  in  ähnlich  unbestimmten 
Ausdrucken  wie  Phaen.  v.  309  notiert  hatte. 
Dahor  sah  sich  Aiat  vcranlaBt,  eine  weitere 
0_uellis,  nämlich  oinon  neueren  Himmelsglobus 

Schütten  «hon  al»  öaü-njpo;  Signet »)  ver- 
zeichnet fand.  Er  wußte  n,in,  daß  er  nach  dem 
Eudoiiseheii  System  den  Aufgang  der  unter 
de,,,  Sei. Utae u  aufgehend  verzeichneten  südlichen 
Krone  dem  nächstfolgenden  Tierkruisbildc 
zuweisen  raunte;  da  er  aber  eine  Spiegel  Sphäre  I!) 
benutzte,  so  mußte  er  notwendigerweise  anfdai 
vorangehende  Bild,  ebf.n  de,,  Skorpion,  vorfallen. 
—  Anm.  Ii  hat  D.  wohl  recht,  wenn  er  an- 
nimmt, daB  die  Beiekhnlmg  des  Procyun  als 
Canicula  auf  Interpolation  berubt)  Ich  halle  es 
für  sehr  wahrscheinlich,  daB  ein  Leser  Hygins, 
der  die  von  D.  angezogene  PI inius stelle  auch 
buoiitH,  iliesb'.lliö  ait,  liande  notierte,  von  wo  sie 
in  den  Teil  eindrang. 


Verf.  b. 


V  IS  n 


,l.,.llv,;.,>. 
und  Nieder- 


gängen bofasson.  Hyghi  e, 
jedem  einzelnen  Sternbild:  1.  beim  Aufgange 
welches  Tio.kreisblldos  dasselbe  auf-  beaw. 
untergeht,  IJ.  welche  liigu  es  beim  Auf-  und 
Untergang  nimmt. 

I.  Die  größere  Anzahl  dieser  Angaben  stimmt 
völlig  mit  Arat,  drei  sind  etwas  ungenauer,  zwei 


id  Abweicht, n 
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Kommentar,  in  dum  gr  die  vgrschigdgngn  J 
sicilen  späterer  Gelahrtgr  agbgn  hllhadi  bgi- 
fiHmuiFn  fand,  ist  gjao  wohl  auch  hiot  Hygina 
Qnelle,  daraelbn,  den  nr  aneh,  win  oben  arw" 
flir  IV  12  harangeiogor,    n    babgn  ag? 
T.  18—20  welat  D.  Hieb,  daß  «icL  dio  b 

löge  der  Auf-  und  Unterginge,  dar  dea  Anon 


■lieber  Minler  Abinderunp,:.!  .arm-lii 
?.  20— äl  folgen  ginigg  tref-endt  Ai;-i\il;riir 
"  :ag  Art  von  KnUlngen.  Aale 


und  den  dga  Landnil 


finden.  Dadurch  komml  in  dar  Tbat  >ein  Buch 
in  Daratellungsweiae,  Anlage  und  Zweck  Hsalods 
'Ep-fs  ad  ')l|LEpgi  ganz  nahe,  und  mit  gutem 
Grundu  sogt  Cnllimachns  in  dem  borübrnton 
Hatto,  womit  er  sein  Aratexemplar  schmückte: 
'  ll.-iji'.j  *jl    -por*;0).  — 

lieb  dor  liGstimronng  der  Lage  dl 
Gestirne  beim  Auf-  und  Untergang  findgn  wir 

IhoL  Ar.  V.48B.  01, 
Komma  bgi  Klott  hinter  jw.,^!« 
ntCilich  m  streichon).  Sgl!.  Erap.  p.  128  Bcbi. 


K  PHILOLOGISCHE  WOCHENSCHRIFT. 


Ix  zwischen  der  Lage  der  Gestirne  im 
und  der  S|.iegellago*l)  auf  dem  Globus 
Von  dorn  schon  ID  oft  cum  Vergleich 


kreise  gesammelt  hat,  kommt  er  zu  dem  Kr- 
ftebnio,  daß  Jilln  diese  Angaben,  de  Bich  in  Ihnen 
fcb'ju  i'nizij.-frr  Widerspruch  findet,  aus  ein-  und 
derselben  Quelle  stammen,  die  bald  In  III,  bald 
in  IV  reichlicher  flieSt,  und  der  auch  das,  »es 


1  bespricht  IX  die  SicrnknSali'iii 
Buche  am  Ende  der  üinaelcei 
ngen  stehen:   ganz   ^linlicliu  Ka 


i  Verf.  pausend  rerwertete  Stelle  des  Qmmmt 
")  Wiedel  bat  Marliauus  Czpetla  ähnliche  Aus- 


Buch  in  und  IV  ilimnrau  teils  wieth.r  niil  Hill  Oap. 
and  üormanicuR,  teils  mit  Kudoius  ap-  Hipp.  (4  malf 
uud  sehr  oft  mit  der  Sphaera  FameHiaHn. 

"j  P.  41  oban  hAtto  Ii.  zum  Vergleich  des  frut 
wortlich  mit  Hj-pin  eiiminei.de  Scholion  Ar.  r.  B3  an- 


uabtsi 


wir  als  Ur-i,.f  (V„.:iU: 
wieder  denselben  interprus  Arati,  der  Aratoa 
und  Nichtaraten  mi^liib'  ilil.1  .'icii:  Ht^iiiyliiiui^ 
Lenutzte.  Nunmehr  kommt  1).  zu  seinen  JJau(it- 
resullatcn:  nichdem  er  p.  6U  erwähnt  hat,  den 
Hjgin  h.  sein  Koramentarf  zweimal  in  den 
Katalegen  den  Erntosthenes  als  Quelle  liüerl, 
folgert  er  hauptsächlich  aus  der  wörtlichen  Uber- 


CrcBusuti  den  Titel  de 

")  M.  kann  jedocl  truti  BrelIor  Ähnlichkeit  nicht 
etwa  aus  Hjgin  geschöpft  bähen. 
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..  M*  fohlt  al  hinter  iln; 
Uanzig. 


10  Anm.  8«  Sfm 
F.  Wieck. 


■j  Unlieben  Schlußfolgerungen  über  die  Bc- 


!,.  s,-l:ri:i  ist  die  Wiedergabe  . 


LH«tiltelan  l'eipr 


Bich  die 


mehlnde» 


liber  Lieferten  Titel  in  Kinkla 
richtige  Gcsauiuitel  liegt  wohl  unbedingt  vo 
in  npl  trnpaigibc  ntl  imoapufatuf  W).  Von  de 
übrigen  Titeln  würde  Ka™™ptc^i3I,  vorcüglic 
■1ü  Elnielttberschrift  m  Teil  1,  Kmfifuf 
ebenso  in  Teil  2,  KcrcBor.i  endlich  zu  Teil 


Iii"  Arl.cit 


Ditlraanns,  der  sieh  gleich  in  Beiner  Erstlings- 
srbeit  so  gut  cinlührt,  mil  Interesse  entgegen- 
sehen. Die  DfJutelltlngBwoise  Ist  klar  und 
übersichtlich,  dos  Latein  liest  sich  gut.  Störend 

«Igt,  All»,  was  Cur  Brist  in  JnlUn  (MmS,  Comn. 
in  Ar.  reL  j>.  651)  im  Tadel  gegen  eben  r^-iisen 
AraEiutariircteT]  jbup'prir  lit.  ]■>  aainii].-'!  nlLinlii-^  1)  jllr 
möglichen  Sternasgon.  2)  bringt  er  die  fitomkntsl<jBB, 

circuli  cselestes. 

™|  I)a>u  riebe  ich  euch  immer  noch  die  Angaben, 


iludiridnaleigenlum,  das  zur  Zelt  der  Deiem- 
vim  beroits  völlig  ausgebildet  gewesen  sein  muß, 
gezeigt,  daß  ebenso  nie  in  Sparta  und 
Kreta  auch  in  Horn  einst  eine  Grundherr* ehalt 
nden  bat.    Den  Uowois  hierfür  entnimmt 


Einleiten  ist  nnd  mithin  geradezu  den  Hörigen 
Cftuichnet,  Da  die  geringen  lEcchisbesehran- 
ungen,  denen  die  Klienten  in  der  geschichtlichen 
■eil  unterlagen,  in  keiner  Weise  hinreichten,  um 
ine  derartige  Bezeichnung  zu  begründen,  so 
■ird  mit  liecht  angenommen,  daS  eine  Zeit 
lisliert  haben  muri,  wo  der  Klient  wirklich  hörig 

md,  im  Mittelalter  und  in  der  .Neuzeit. 

inindherrscbzfl,  die  znr^t  der'  Dezem«irn 


inKchrt  gcsdiiirfcm'Ei 
i  (oder  17]  Lnndlribus,  bei  der  die  auf  dem 
Lande  wohnenden  Klienten  die  hisher  im  Dienste 
ihrer  Grnndhetrn  bestellten  Äcker  alz  freies 
Eigentum  erhallen  hibsn  müssen,  zusammenfallt 
Von  den  vier  Slndtlribus,  deren  Begründung  die 


Einteilung  dorBflrgerscbirt  in  die  Tities,  Rammt 

□  igilized  b 
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und  Luceres  beseitigte  und  für  die  Einrichtung 
der  Landtribus  eine  obste  Zeilgrenze  bietet,  wird 
angenommen,  daß  sie  gleichzeitig  mit  der  nach 
■Vieses  (Do  annalibns  liemania  observationcs, 
Marburg  IS86,  S.  XII  ff.)  nnd  E,  Steve»  ( Horm es 
1895,  8.  6  ff.)  Untersuchungen  l|  das  Jahr  471 
zu  verjagenden  Einsetzung  der  Volkatribunen, 
deren  Zahl  nach  der  besten  bei  Diodor  (XI  &t,i) 
vorliegenden  Überlieferung  uraprünglich  vier 
betrug  und  augenscheinlich  der  der  vier  Stadt- 
quartiere  enlaprechen  sollte,  geschaffen  worden 
seien.    In  diesen  beiden  Neuerungen  erblickt 

dann  es  bähe  die  nicht  grundberrlicbo  Stadtbe- 
völkerung, soweit  sie  Grundeigentum  beaaß, 
nunmehr  politische»  Rechte  erhalten.  Was  nun 
die  Bauernbefreiung  und  die  Einrichtung  der 
ländlichen  Tribun  betrifft,  in  seien  dieae  Jfaß- 
regeln  der  Gesetsgebung  der  zwölf  Tafeln  jeden- 
falls vorausgegangen,  da  im  anderen  Falle  eine 
irbfrlinfn-imp;  hiervon  auf  uns  gekommen  aein 
mußte.   Eine  Erinnerung  an  die  Vermehrung  der 

Notiz,  wonach  Im  Jahre  45?  oinü  Vermehrung 
der  Volkstribunen  auf  zehn  eintrat  (Iiv.  DI  30.7 
Dionys  X  30),  die  in  Wirklichkeit  erat  an  die 
Zahl  der  Dezeravim  angeknüpft  harte,  erhallen 
haben.  Verf.  gelangt  auf  dieae  Weise  n  dum 
Ergebnis,  daß  die  Aufhebung  der  Grund- 
Gagen  dieso  Aufslel hingen  kann,  zunächst 

hung,  die  zwischen  der  ursprünglichen  Viorzab! 
iL  lt  Vol  ki  tri  1  innen  und  den  vier  slädti  seilen 
Tribna  besteht,  diese  Bezirke  sehr  wohl  schon 
lange  vor  der  Umsetzung  des  Tribunals  vor- 


lehn >ui  einem  Irrtum  beruhe.  Nach  Diodors 
Darstellung  {XII  25,2)  konnte  ea  allerdings 
scheinen,  als  ob  erat  nach  dem  Rücktritte  der 
Deiemvlm  die  Zahl  der  Tribunen  auf  zehn 
gebracht  worden  wäre.  Andererseits  ist  indessen 
zu  beachten,  daß  bereits  Piso  die  vom  Verf. 
beanstandete  Überlieferung  vorgefunden  haben 
muß;  denn  wenn  dieser  Autor  im  Jahre  471  eine 
Verstttrknng  des  Tribuncnkollogiuma  von  zwei 
Mitgliedern  auf  fünf  eintreten  ließ  (Iiv.  II  58,1>, 
so  kann  dies,  wie  E.  Hejer  (a.  L  O.  8.  8) 


sehr  richlig  bemerkt,  nur  geschehen  sein,  um 
einen  L'bergang  zu  der  späteren  Zehnrahl  zu 
finden,  was  nicht  notig  gewesen  wäre,  wenn 
diese  Zahl  ana  der  der  Dezeravim  hätte  abge- 
leitet werden  kennen,  Ref.  vermag  nicht  einzu- 
sehen, warum  die  bei  Tavius  (1121,7)  in  durchaus 
unverdächtiger  Umgebung  unter  dem  Jahre  496 
stehende  Notis  Mamae  trifnts  una  et  viginti 
fodat  nicht  dem  wirklichen  Sachverhalt  ent- 
sprechen sollte.  Nimmt  man  an.  daß  die  Eln- 
richtnug  der  ländlichen  Tribna  ungefähr  um  diese 
Zeit  staltgefunden  hat,  so  gewinnt  nicht  nur  die 

nuch  die  dem  5p,  Oasains  (Konsul  403)  zuge- 
schriebene agrarische  Agitation  reale  Bedeutung, 
Was  nun  die  Hörigkeit  betrifft,  ao  erblickt 
Verf.  wohl  mit  Hecht  darin  ein  erbliches  L'nfer- 
thänigkeitsverhältnis.  DioLondereion,  aua  denen 
apäler  die   1(S  nach  patriziachen  Geachlechtem 

nach  seiner  Ansicht  Eigentum  der  Grundherren 
und  von  diesen  den  Bauern  als  erblicher 
Besitz  überlassen.  Da  dieselben  hierfür  bestimmte 

Grundherrn  Huren  dauernden  Aufenthalt  in  der 

Weise  einen  landbositzenden  und  zugleich  städ- 
tischen Adel.  Erst  die  Aufhebung  der  Grnnd- 
liomdi.il':.  ^h---.■L  i-i  dii:  Li  l-ll  udherra  einen  großen 

sie  ^i-llHt  T^indwirti-  '..iirJrij,  und  es  wird  nun- 
mehr die  Vorstellung  eines  Cindnnetua,  der 
vom  Pfluge  geholt  die  Aijuer  schlägt,  möglich. 

Einer  polchen  Auffassung  gegenüber  wird 
man  wohl  die  Frage  erbeben,  ob  bei  dem  Streben 


wenn  man  mit  Soltau  (Über  Entstehung  und 
Znsammensetzung  der  altromi sehen  Volkaver- 
sammlungen, Berlin  im,  S.  4SI)  annimmt,  daß 
das  zu  den  ländlichen  Trihus  gehürige  Gebiet 
vor  der  Einrichtung  dieser  Bezirke  nicht  etwa 


und  in  diracr  Eigenschaft  teils  direkt  verpachtet, 
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n  ting  gefügige  Klientel  Tl 
mcbruug  der  Trifm 


aus  nur  das  Privateig 
in  sich  begriffen,  erklUrt  sich  alailnnn  dadurch, 
daß  die  iü  Frage  kommenden  Lsurbri'^u  ■lutn 
Inhabern  als  volles  Eifrrnrum  a'^ifiiin'r:  u-llf1.']i, 
welcher  Ventil  die  firoflgrondbesitzer  für  den 
Verlost  ihrer  Klientel  eitiigoriuafcn  entschädigt 
haben  mag. 

Wenn  wir  uns  in  diesen  Punl 


AasUBt  Mau.  FuMiJi-jL  iü  Lob 
I,oipiig   1900.  W,   Engelmnnn  B 


Klauben  vir  ihm  darin  rückhaltlos  zustimmen 
dürfen.dafl  diedem  S.'rvhi5  TiiIIIuh  zngewhriph. 
Zenturieaordnung,   nacli  welcher  das  Jlecr 

ohne  die  Bauernbefreiung  Überhaupt  ni 
möglich  war  und  in  unmittelbarem  Anschlüge 
diosa  Maflregel  eingeführt  worden  sein  m 
Nicht  zutreffend  erscheint  jedorb  1 : * ■  I ; :■  ■  1 1 ^  ■  i 
dnB  erst  mit  der  Aufnahme  der  Klienten  in  i 
Rilrgcrvcrband  der  |inlri  zisch- plebejische  Gest 


iie  /.H-i-^Ji"ii  luldcu  Aufnähen  bestehenden 

i  in  der  Vorrede,  daB  er  seine  dautiche  Vorlage 
|  nicht  einfach  Übersetzt,  sondern  vielfach  Terlinden 
I  habe,  und  so  ist  in  der  Thal  die  Vorschiedenbcil 
i  des  deutschen  und  des  englischen  Werkes  nicht 


sei,  was  sich  weder  mit  dein 
sinls,  das  die  Eiistcnz  einer  freien,  uicbtndligoi 
Bevölkerung  zur  nntw endigen  Voraussetzung 
hat,  noch  mit  der  Ansicht  de 
wonach  eine  solche  in   der  .Stadt  bereits 
Tier  Bei 


dhit. 


f.  16),  i 


o  UcflL 


JÜt  der  Bauernbefreiung  und  der  Entstehung 
1 1 ■_■  i  ^•r,r,;..ukouii  W-rrii^^iiiijjr  i-i  der  Inhalt  dieser 
Schrift  keineswegs  erschöpft,   wie  man 
ihrem  Titel  vermuten  sollte,  sondern  « 
außerdem  noch  eine  die  kanp ts.'icli  I i  ■  J ■  :■  1 1 : i ^  M ' i 


vorwiegend  zusammensetzt,  dip  Anzahl  der 
Manner  und  Prnnon  von  allgemein«  Bildung, 
die  ein  solches  Work  lesen  und  vor  allem  auch 
kanten,  weit  gröäer  als  in  Deutschland.  Die 


eingetretenen  p..lir.:-i' I.nl.  mi,l  ,.,;:^.i^.'lii:. 
Jmdi-  rini^-;i]  H-egeben  bis  zu  der  Keit, 
neue  Grund  herrsch  »II  in  der  Korm  des 


weiterhin     rem  sachliche,  klare  und  alle. 

fern  bleibende  Da  rstellungs  weise  Maus  tritt  unt 
daher  weit  mehr  in  der  deutschen  als  in  der 
engli-chct]  AusgrJjc  entgegen.  Im  ganzen  ist 
der  Standpunkt  für  die  deutseben  Leser  etwas 
hoher  genommen.    Daher  fehlen  manche  Dar 

sehie  Leier  fTs  nützlich  und  Interessant  äuge- 
,  in  der  deutschen  Ausgabe.    So  z.  11. 

se  des  antiken  Gewerbes  (S.  376  d. 
e.  A.l,  ebenso  das,  was  8.  428  d.  e.  A.  Uber  die 
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Weise  dargelegt  und  eingehender  erBrtort,  als 
dies  in  der  englischen  Ausgabe  geschehen  ist. 
So  wird  hei  der  Zuweisung  de*  dorischen  Tempels 
an  den  Kult  der  Minerva  die  18S17  neu  aufge- 
fundene nshische  Wegweiserin  schritt,  eus  welcher 
diese  Bestimmung  giifnl^iT!  wini,  wriL  i^iii|;e.l] bil- 
det besprochen  eis  in  dor  engl.  Ausgabe  (vgl. 
S.  12«  der  dtsch,  Ausg.),  Ebenso  Irin  diese  mehr 
den   Bedürfnissen   und    dein    Standpunkt  des 

Besprechung  der  Wandgemälde  entgegen;  so 
inbong  auf  die  awoi  Bilder  aus  dem  Uau:e  des 
tragischen  IJichters:  „iiens  und  Hern  auf  dem 
Ida"  und  „die  Opferung  der  Iphigenie".  ;S.  304 
u.  308  d.  d.  A-).  Bei  dorn  einen  dor  mytholo- 
gischen Friosbildcr  aus  dem  berühmten  Zimmer 
1  des  Vetüerbauses,  in  welchem  M.  „den  Frevel 


sehlagonon  llrklaruu 
der  wen  Artemis  a 


sprochen  wird,  daE  in  dieser  keine  Eeplik  des 
DoiTphorns  des  Poljklet,  condern  ein  Hermes 

der  deutschen  Ausgabe  S.  152  f.  einfach  heiät: 
„Ks  ist  eine  gute  Ccpie  einer  berühmten  Statue 
des  I'olyklec,  die  einen  Jüngling  mit  einem  Speer 
aber  der  Schulter,  Dorjphoros,  darstellte".  Nicht 
reclil  verständlich  ist  es  auch,  weshalb  an  der- 
selben Stelle  die  englische  Bearbeitung  es  für 
wahrscheinlich  erklärt,  difl  auf  dor  in  der  Mäslra 
erhaltenen  Basis  nicht  ein  ITerineB,  sondern  eine 
andere  Goltbolt  gestanden  haha,  wärend  in  der 
deutsehen  Ausgabe  es  umgekehrt  für  wahrschein- 
lich erklärt  wird,  dan  die  Slstue  auf  dieser  Basis, 
„den  Gott  darstellte,  unter  dessen  Schutz«  die 
Paläctra  stand,  vermutlich  Hermes". 

Inheiug  auf  dio  sogen.  Maja  -  Hormo  des 
Museo  nasionelo  in  Neapel,  wolcbo  angeblich 
das  Gegenstück  in  dor  im  Vorhofe  dos  Apollo- 
tenipels  siebenden  Herne  desMereur  hildsl,  ist 
*cit  dem  Er:Lb:i[Lou  iler  englischen  Ausgabe  durch 
(Köln.  Hill.  19U0  S,  131  f.|  der  Nachweis 
»erden,  daB  diese  Hermo  gar-  nicht  aus 
sondern  aas  Horn  stammt;  dies  ist  in 
schon  Ausgabe  S.  KU  auch  grhiihrrr.il 
ihtigt  worden, 

wichtigste  Bereicherung  der  deutschen 
XVIII   Ufaer   den  Tempel  dor  V™,F 


Auf  ein  Mifiverständnh!  der  deutsch, 
geht  es  vielleicht  auch  ztirUck.  wenn 
engl.  A.  bei  Besprechung  der  bekanntet 
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ir  Alexanders  cblncht, 


graphischen  Arbeiten.  Wie 


antiken  Stallt  und  die  beste  Anleitung  Hl] 

überhaupt  jeder,  der  sich  für  die  antike  Kultur- 
ell interessiert,  vor  allem  der  Gymnasiallehrer, 
der  seine  Schiller  in  dos  Verständnis  antiker 


den  1641—42,  in  Kurien  1370  und  wiederum 


der  aeognpkbtbu  KätMhrifr,  Dil.  TU.  Lehjtif- 
1001.   Teubns..   40  S.  S. 
Hin  arhtsiteraiebre  deutsches  Gelehrtonlobon 
ist   es,   das   liier    vor  uns   ausgebreitet  wird. 

»  Händen 


::tr.Kt,i  =:i 


und  mit  immer  gleit 


erschienen  ist,  Kiepert  in  seinen  letzten  Lebens- 
jahren ijusoliiiitigt.  —  Durch  die  Wanne,  mit  der 
die  kleine  Schrift  geschrieben  ist,  macht  die- 
selbe einen  sehr  «ohllhnenden  Eindruck;  es 
i*t  ih'i  NELtUrjif.  den  seinem  allverohrten  Lehret 
■  ■ii:  ,i;-.f.k>.;;tL-r  Scil'Ucr  RSivi  Inot  Int 

Berlin.  H.  Weil. 


ri-.'ln't]  Ci'..j;n|i]jiH  iitigenimmen  hat,  di 
den  meisten  unbekannt  geblieben  sein, 
ein  einziges  Mal  ist  Kiepert  dazu  gekom 


Auszüge  aus  Zeitschriften. 
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auC»r  Zweifel  in  Hellen.  G|  Zu  den 
H.  Eütilt  hier  die  den  PaulnutteQ 
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kounMne  hrgünmng  zu  K.  Üabbjidmi= 
AlilmmlLmg  nimr  die  Hss  des  Celsue  (s  üben, 
He.  6,  Sp.  Er  bestehi  um  a  KipHeln: 


■  ii;i>;-/  T  ■  ,  r  .l.':i  l\  |ir,L:Lt;n:i-':i. '_•-;!['  Ii: 

bU.  H.  bll  ütse  Schwierigkeit  in  eine 
iin-L-I;iLr:^r  n  km;:  , l I . I Lau  und  keine  liei 
für  di.sün  !ii.|jniii,:li  imgitfilhrt.  9)  Kur  i 
Psi-mWypii.jr, stSiilus  II)  ad  S'.vnliiunimi 
(,-,-ri>],l.-l,  ,!,■!■  JI,.  !lvllutJ,w,.  iUv 
dk:  SdintL  Si,r.,H  II  zuziK.'W.lk,.,,.  I„.k,™r 
lOj  Z,„-  Sclirifl  PÄel.d.,ejn»ans  anV  In. 
Belüftungen  im  Ao-ehlull  an  Undgraf 


iiui„'  i:i   d Li r  l'r:ii:l:tli..  -L:rui  r   A:]-[;e!.i'  h'i- 
I.L-arlivi  .iiii;i!l"illirr  lull.';  :ibe.  iii.lii  k'.mi 
y.-ln-  -jn.-.L.Ji -i.Iivil  Ai:;:r,' ..:i  ikibl  l:i 
widdi.il      liir.Ning       liitsp  fcn2crjiK' 
»iirähiir    werden    wir    nun    nuf  Jla  gen 
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i5  Wesen  „i.l  Werl  dies. 


sondern  in  im  He: 
übBriiBftnmg 

Mtig»  Jas  Inlere 


s  M.  Mnrco  VI  10  {¥, 

in  ein  Enkel  des  Ver- 
na, lilr  dessen  Urenkel 
idtnsi»),  bciiie  italischer 

liicken  La.fr,  me  lief,  fUr 
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alsc  Für  die  Kritik  nhne  Wort.  Zusammen- 
gehörig sind  weiter:  (M)outepessulanus  und  S 
Icodei  M.gliabecchiauus  S.  Marco  VI.  fl],  welche 


ivo  II  ständige  9  Bild  dos 
4  Int  HU  M  miltolbnr 


M  fehlen;  wahrscheinlich  hat  nlsi 
Lherzwoi  vclumi na  gehabt  Kroymani 
auch  Gr  flLr  eine  Abschrift  Ton  M  aus  deL 
vor  M'.    P,  jünger  wie  H,  kann  nicht  an: 

L-  gehabt,  «ur  »■nlclifitl  nnrli  II  üiinäi-k  |ti'ht 
Y'cji-Nicdtoludtrn  zwischen  H  und  MI'  er 
an  sieh  ans  S]in1eir::i  Korrekt  i:rt:n  von  II 
:li  [U:id:  Kheiilinns  r'ingedeok  ist. 


bnicik-iien 


Clnny  beelnfloSt  So 
dieser  Archetypus  se 
bibliotbek  .on  Clun; 
nlten  (11ÖS— I1GI)  Bi 


Inger  in  jt;;ri:d  i:ji::h 
( 'innigen- is  gestanden  baben,  I 
Im  Agnhnrdinns  haben  wir  ei 

mann  midil  nicbi  nl.Hr  üliiek  .i 


m  eigenen,  freilich  durchaus  uuzu- 
Verstandnis  dos  Schriftstellers  „atho- 
icliert  und  konji/h-rt-  lt.it  lfctin  dall 
nmn  nicht  an  eint;  de|jpcltü  Ausgabe  seitens  des 
Schriftstellers  seihst  m  denken  bat,  folgert 
Kroymnnti  aus  einigen  Stellen  des  Buchas  „de 
c»  tue  Christi»,  dessen  lehn  ersts  Kanitel  du 

Hss  des  II,  Jahrb.  gemein  hat  —  ist  doch  in 
den  Has  dos  16.  Jahrb.  diu  Vndmbnli  zu  weit 
fortgeschritten,  als  daü  die  Untersuchung  von 
ihnen  ausgehen  kenne.  An  Tier  Stellen  dieses 
Buches  erlüuteit  Kr.,  dnJJ  Agobardinus  und 
Cluuiacousis  aus  demselben,  bercitd  verderbter: 


n  Erhalt 


„  nMi;,:l;;: 


denen  Schriftan  folgt,  duS  sie  TO  der  Satnmlnng 
ein  Kinzolltsbon  geführt  hohen.  Also:  ein  Mann, 
mullnaClieli  in  Gallien,  hat  die  Schrillen  Ter- 
tullians  vnn'dom  drohenden  Untergänge,  eeli-lien 
sehen  liiei-rmyrnns  !>;■  I; i :i gt .■ .  erretten  willen  und 
hat  die  für  ihn  erreiebheren,  Ins  dahin  vereinzelt 
il'j.MlielV'.rteti  tSclirifteii   ?.n    einem  Corpus  ver- 


iumtern  der  Nachwelt  überliefert, 
ÜB  vollständig  begründetes  Urteil 
.  ,,-   kleine,    aber    inhrdl.oiche  Sc 


□  den 


i  Lte.nhri 


deutlich,  daß  wi 
da  trauen  dürfen,  wo  wir  ihn  nicht  kontrollieren 
können.  Sie  bringt  Ordnung  in  die  Vorwime 
Masse  der  JIss  und  gestattet  einen  Überblick 
ilber  die  Geschichte  des  Teiles.  Die.  Schriften 
Bc  palt»  und  De  palienüa  ansnmmoninruBen. 


>u:  p.  426.  11  OokL  ed. 
vninni]  -der  iuifilrin-ii,:::... 
■      til    tuiil  Windige-- 


mit  deutschem  Ton  ge£euct^  der  ki 
blick  Uber  Tbaorle  und  Geschichte  d 
sehen  Musik,  welcher  ihnen  vorausgc 


und  IM  nie) 

weiter  eis  „annehmen",  das  ganz  iu  denalb 
Weise  entstanden  ist.  Die  Lesart  MP  miicl 
eise  doch  die  wahre  sein,    436.  16  ist  Üufp 

0J«N/rfjH    lnTCUtHr,    VoCTJltr      SlüieiJli    'teilt  f. 

und  &  zweimal  P  iHt  F. 

Von  edler  angewandten  Mühe  verspricht  ■> 


um  kurri'lil  litiil  (li-ri:  i  w jirl  i-,- n  Stpimlh- 

\.]>iliii]i^  nil'prechend. 
in  historische  l>ir-;<lluii:;        K nt^-ick^liii^ 
,1er  griechischen  Musik  [8.  12E),  «eiche  mit 
'  "      mythischen  Zeiten  beginnt  und  bis  in  die 

'iumik'il    r,i:'kr',r:i    -\:  i  ä'','r  1 1  Ii  ITI  g    dtT  I1MJ1- 

t.  »ichler,  Musiker  und  musikalischen 
re.-.iker  und  ihrer  wichtigeren  Leistungen  für 


ir  Kritik-,  uchreilit  er  (p.  35),  , werden  fi 
die  Vonlarbnissa  den  tirsprrin glichen  Wort.iaul 
da,    wo   der  Agnbardinus   nicht   zur  KoHtrc-Ue 
herangezogen   werden   kann,    in  i 

l'aile  tziehen,  und  auch  ila,  t 

K.irniptul  nililhnr  rr 


Safer 


e  Vu-ellc  du 

;i„.|.:„h-:H,.- 


seile:  weil  der  pFlomsdieiilijthmiis  dem  modernen 
Taktgefühl  widerstrebt,  lllhrt  er  an  seiner  Stelle 
den  7,  Takt  ein;  dem  ach  (zeitigen  d  Del:  mischen 
Iihrthmas  ItiSt  er  iu  seiner  eigenen  Komposition 
des  Buripidelschon  Chorliedes  den  '/■  Takt 
entsprechen  mit  der  Andeutung,  die  lctllo  Uroi- 
achtelneto  jedes   Taktes    seile  beim  Vortrage 
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■ler^iertellone 
abgesehen.  Wo 


Phul 


BcMieBUciUt  noch  zu  bemerken,  daSdicKom. 
ponlion  nun  Peincterl.y.nnus,  tlio  Kralik  wann 
auch  nicht  für  homerisch,  so  doch  für  antik 
Uli,  ziemlich  allgemein  angezweifelt  wird,  und 
daß  H ine  Angaben  Uher  Alter  und  Verfasser  der 
il<l|:lii:;d:c:i  ifj.-jiimiii  luiJ  de-,  Liedes  du  die  Muse 
iliii.  ii    Ii."  1 1 h ■  r i ■    1        r-  il-^ Ii1  "  i'.ü'^c,;;  liirl. 


■nlipit,  die  Niemand 
ich,  hoffe  ich  doch 
'erko  oinen  festen 


grnflen  Nützen  bringen  wird  wie  der  antiken 
Kulturgeschichte.  Die  vom  Verfasser  so  glücklich 
bewältigte  Aufgebe  wer  höchst  schwierig  und 

eisernen  Flein  allein  nicht  losen.  Was  goredo 
K.u-|w:ir|['ler  zu  filier  Holi'licii  AliI;:jlU-  im  hiich-ri'u 
OraJe  befähigte,  ist  seit.  erstaunlich  feines  Stil- 
gefühl. ErSI  dadurch  wurde  iliiTL  die  s'i  glhinzeml 
Llurcli^eiiilirte   zeitliche  ( ;  ru|i]iicrung  der  Steine 


zurücksekeut,  sodaß  inohrfack 
.  mehr  von  antiker  Musik  die  Kode 
im  von  Erfindungen  seiner  eigenen 


10  hoch  i 


t.  Aber 

:  ein  änderet  durch  Fnrtwanglcrs 


verwertet.  Durch  dieses  Gefühl  der  Unsicharbeil 
kredit  gcrateu  und  ist  so  Jahrzehnte  lang  fui 


nur  aus  tiip  sah  drücken  bekannter  Stücke  eine 

die  Eehlheits  frage  angeht,  in  jeder  Heiiehung 
zum  Verfasser  das  vollste  Vertrauen  haben. 
Mögen  einzelne  moderne  Arbeiten  mii  unterge- 
laufen teilt:  Steina  mir  iiii:m1ik*ii  Dfusih.iluiiyh.il. 
d.  b.  iui  Geschmack  und  Stil  des  Altertum* 
modern  komponierten,  Irndel  man  gewiß  in  seinem 
Werke  nicht.  llesnndere  Beachtung  hat  der 
Verfasser  ferner  den  zuli) reichen  antiken  Siuiiir-ii 
mit     modern     angefügter.  '. 


,;.■!  .link, 


dio  deuticbo  Wisscn»clmH  ttnlz  ;,:,„  knn.i.    Wns  ,■„,,  rund         ge<d,]iittenon  . 

Eckbel  vor  100  Jahren  fllr  dio  antike..  Münzen  |  .lie  Grundlage  für  den  A 

gelban   bat,  tbut  der  Verfasser  hier  für  die  I  Um  einen  Überblick  libei 

die  Gemmenkundn  auf  eine   wissenschaftliche  \  Werke  durchgeführt  hat,  iBt 

Grundlage   stellt,   erschließt  er  der  Forschung  |  Tafeln  kurz  auf:  Taf  1:  b* 

ein  neues,  höchst  ergi  eilige-  Ari.eit.-i'cl.ä.         der  um!  pcr-iische  tMCc.oleylhtdcr; 

ArcbKologie  im  engeren  Sinne  noch  ei..-n  elieimi  |  nische  Steina-,  Taf.  6:  inelis 
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kiscllOi  Taf.  1.  8:  ardiaiseh-grie.'lii.-elic  (nie!!-!  in. 
irischo):  TW.  9.  10:  griechische  dos  Mieiigoii  und 
freien  Siik;  Taf.  IL  12:  griechisch-persische 
Steine  dee  5  und  4.  Jalirlt.  t.  Clir;  Taf.  13-14: 

Altsiufor;  T*f.  IS:  snrdinischc  SlnlUni 
Taf.  16-18.  20:  oiriiskiscbeSkarabasn;  Taf.  10: 
italische  Rundperl-SkurnbÜen  i  Taf.  20—30: 
italische  Steina  vi»  der  Zeit  der  römischen 
Republik;  T«f.  31— Sä:  griechische  der  Zeit 
vor  nud  nach.  Aluaauder ;  Taf.  3(1  -46 :  grieebiach- 

PoWrnlstcino  ans  der  Zeil  der  Republik  und  der 
Kaisen  Tat  49.50:  Gemmen  mit  Kün.itlor- 
inKlmftoii  Taf.  Sl:  Auswahl  von  Gemmen, 
um  du  Doppell«  vorgrüllerli  Taf.  52;  Kameen 
dor  Berliner  Sammlung;  Taf,  63:  die  Itolemlicr- 


dic  Tazra  Faraeao  in  N'tnpolj 
Qemma  Angustaa  in  Wien;  Taf.  6 
mit    mythologischen  Bildern 
Kopien;    Taf,   60:  der  grolle  l 


f.  66  t 


(vgl.  dasu  Taf.  12  daa  Berliner  Katalogs  mit 
denselben  Steinen).  Ancb  Taf,  (14  IIB!  in 
wünschen;  doeli  haben  hier  wohl  meist  vom 
Verfasser  genommene  Siegellaekabdrllcko  als 
V,  qr'.lipril.     Iii.?  -i  hör.c  l'a-tp  den  Ki^tnoL- 

Museums  mit  Poseidon  und  Amymone  [Taf.  84,77) 

l'belstand  gilt  nur  für  eine  sehr  beschränkte 
Aniehl  von  Steinen.  Die  meisten  Tafeln  sind 
vorzüglich  und  auch  küDstlerisch  wertvoll.  Wie 

in  Vergrößerung,  sondern  unnatürlicher  Grüfle 
abbilden  tu  lassen,  lehrt  Taf.  öl,  WO  eins  Reihe 
v.mi  "i::lnii;.'ii  Stilrki,:.  in  il.  ,|.|:.' H  V  p  r^'n ;  3  e  r'i  n 
gegeben  ist.  An  Deullicbkeit  haben  die»  Steine 


hergestollt,  so  «*,  dieser  UbelsL.nd  gewiB 
vermieden.  Alan  vergleiche  nur  die  folgenden 
Abbildungen  derselben  Steine  mit  einander:  Furtv.. 
Taf.  2,B^Imhoofnud  Keller,  'Her-  und  Pianzen- 
bilder  Taf.  17,2.  Tnf.  3,3  =  Imb.  Taf.  17,22. 
Taf.  6,38  =  Imb.  Taf.  25,50.     Zuweilen  sind 


von  n,irik,:.i  Glntpesten  siod  regelmäßig  hei  ihm 
überarbeitet,  indem  er  die  Spuren  der  Verwitte- 
rung beseitigte".  Und  lieinacb  etklttrt  rundweg: 
.Lei  eiapi-tinlei  <Jc  CWta  *jnt  retoudiccs''  'l'iijrri'ä 
gravees  S.  XIII),  Aber  »ie  kann  Furtwüngler 
bei  dieser  Sachlage  die  Veinntwortnng  für  die 
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.■..»  Iteiwl.rifl,:,! 
von  Stemm  ■»  ä 
bei   (Jedes  abgo. 


Uhr,  diu  im  Original  Unterstkneidung  Im!  und 
durum  schwer  abindrileken  war,  vnn  Cades  im 
Abdrucks  leicht  überarbeitet.  Auf  anderen  bei 
Fiirfwängler  ebenfalls  in  *w«l  Exemplaren  ahge- 


•owordan  var  (Overbeck,  A  [,..!!.>  S. 
983  bemerkt  dar  Verlassen 
Steinschneider   und  Falscher  th 

r  Vortoniger  der  Abdrücke  gel 


in  der  Sammlung  seiues  Sohnes  Vol.  05  u. 
STi— 8I4l  der  Name  Harles  findet  sich  aber  auf 
vielen  Stuben).  Daß  der  Verfertiger  der 
Abdrucke,  Tommaso  Cades,  Gemmen  gelatscht 
und  bewußt  Fälschungen  in  die  Abdrucksamm- 


adusa"  Slreuji  mitwar  Inschrift  des  Bob 
»l  (Jedesjchen  Abdrucke  (Taf.  40,18).  Von 
■n  Hrl-L-Imflc.n  abgesehen,  balle  icb  die  Cades- 
■hen  Abdrückt,  für  rlnrclmim  zuverlässig. 
Mönchen  la-Men  Mich  übrigens  mit  Hilfe 
ner  scharfen  Lupe  leicht  feststellen,  da  Jii 
ei.cf;  Unheil  .!■■-   heim  Kiitinichioren  bont 


(Bull 


;  Abbild 


in  Teil)  giebl  de.  Verf.™  .1«.  1  Iccl,,,.; i,..,,- 
aller  im  1.  Uando  abgebildeten  (jcnm.cn  und  .»ar 
genau  in  der  Reihenfolge  der  Tafeln  nnd 
Nummern.  Diese  Bescbreibuugan  sind  ohne 
Frage  das  Vollkommenste,  w.i.  1,1-lici  iinl  dictum 
Gebiete  geleistet  ist.  Ter  Verfasser  bat  aich 
dermaßen  in  das  Altertum  und  alle  Lebens- 
äuUcruugon  desselben  eingolfibt,  daß  er  mit  de. 
..T-.iÜtcn  Hicluirlmit  die  Darstellungen  au  deuten 
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der  Th«  eine  gm  ungewöhnliche  Arbo»«-  und 
Willenskraft  nnU,  gehen  nun  dl«  Grundlage 
ab  für  die  imS.  Burla  folgende  'Geschichte  der 
StemsdtnBidekunst  In  UaBiiMhen  Altertum'. 
Dieser  itittliena  Bind  enfhllr.  4M  Seiten  Te*t, 
du.  noch  Ü37  Abbildungen  eingefügt  und  3  Lieht- 


ur  '[[irUMhlichi'  <  Uicrkorjicr'  i-t  finr. 
doransieht.  Taf.  23,43:  Die  Ligatur 
.  Taf.  30,1:  Kein 


lolbvst,    sondern  «it.  v 


.)).  Taf.  33,  10:  Di« 


■  cliwllloti  Sli.klnlt  der  oatnittuschen  liesidcm 
vorgeführt  und  gleichsam  au  neuem  Leben 
erweckt  wird,  odor  dio  meisterhafte  Beherrschung 
du  ganion  Kumt  di»  Altertums  und  ihre  mit  so 
sicherem  Blick  und  so  grocVu  llri'i'l-i'  luivci.e;^ 
Mute  Verwertung  für  dio  Rlyntik.  l>ieie  Ge- 
schiento  liat  >m  »fit  Uber  den  R  " 


s>  Liter 


I  oder  Uber  die 


lanto  che  lo  descrissn  o  nuhblicij 
:]][]  iueilili  Mueume  cano  d'onera  doli1 
Fortwlngler  meint,  oä  hondlo  «ich 
ne  von  fichler  hergestellte  Ko]iio( 


■r  Glyptik 


sn  nahe  verwandte  Ster 
mancher  Gewinn  ab;  besonders  die  ionische 
Münzprägung  und  die  der  römischen  Republik 
«ird  dureh  eine  lange  Heiht!  vmi  stilistisch  gleich- 
artiger, Gemmen  vortrefnieü  beleuobtet.  Den 
Inhalt  der  einiolnen  Abschnitte  dieses  Bandes 
müge  dio  folgende  Skizae  wenigstens  andeuten. 


"r'l'^h"  ,-<"'  B*",0n  ,)""'°lll"1SSE'al''""1  KCh" 
Die  in  den  Leiden  genannten  Binden  abge- 
bildeten und  beschriebenen  Steine,  deren  Sichtung 
und  Anordnung,  wie  der  Verfasser  versichert, 
der  schwierigste  Teil  seiner  Arbeit  war  nnd  in 


Urteil  wird  sieb  ersi  geben  lassen,  wenn  des 
Game  vorliegt.  Einstweilen  nur  einige  Bemer- 
kungen, dio  den  Verf.  vielleicbl  veranlassen,  da» 
Weitere  noch  einmal  vor  der  Drucklegung  dnreh- 
inprufen,  damit  seine  Arbeit  wirklich  ein  „funda- 
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Nachrichten  über  Versammlungen, 

räUacht  ebeodadarch  erkllrt^d^H^SatK^e^iicbe 

^  B1J.12'cf  Ii™1"1  """>  j6"'  demlkli  allgeueta  is. 

'                    "    ■■'     ■  1  

(1)  R,  Sohm.  Serm.i  r^i.-.     A[[kr[ii]iE  1  nn  .Si,' 

Stell»  in  der  ler  Sslici  tic.  sts  »-irrl  Tat-.  Ii™.  1 1 
dahin  gödeuttit.  daß  bpi  den  allen  Germanen  der 

 .1  ■  !■■!        CiO.SHöiliin'.rk  I-. . .  .  -  -i  ■ 

Biiiilge  (Fort«,  m  LJ,  s,  -IQ)  s.i-io. 

Milte  Hungen. 
Zu  Herodols  Erklärung  dsr  Hamen  Darlus 
und  Xermts. 

□nd^Ilian  bel^SuIÜM  tut.  j*«1*  lost  ir.i  üEvm  [lili 

HB 

*iv  s'Xrfav  viffldi  ns^rttjJtiair.ai.  rav  Sn-tr* 

i,i  ir.       Fji'n  i-l-s.j-- .     Ii;  Am  Spruche  itar 

persischer*  Namen  l  r'ii  :  :"■        ^  i  ■,' 

i.'.hl...:I:,  i,iI  ,■.  i.uf  1  Hlli-It  scheint,  ist  doch 

niest    uiünliili:  dum          [,..il.,  -.iiin- 

flfi           •'•Hl    Ji"  ipf,iM  "i  äif!>,:.  «1«  «»«" 

IKreta^lfuS*  EM^s'"'!^.  '''*""  ""'cl"''tn'B'ffl 
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um,  Wunin  lernen  wir  ilio  arumSpni 
.1.         'ii^.  V.  l-.DLycn  Hl  Kinsing. 


Verlag  von  0.  fi,  REISLAKD  in  Leipzig- 

Jefcit  liegt  vollständig  von 

formenlehre  der  lateinischen  Sprache 

Friedrich  Neue. 

Dritte,  gänzlich  neubesrbeitete  und  sehr  vermehrte  Auflage 

C.  Wagener. 


Adjeetiva,  flumeralia,  Pronomina  .fldverbia,  Präpositionen, 
Conjunetionen,  Intsrjeetionen. 

1H02.    XII  und  !>99  Seiten  gr.  8°.    M.  32.—. 
IH.  Bund: 

Dos  Verbum.    1S9T.    II  und  (III4  Seiten  gr.  8».    M.  21.—. 

Ein  Register  zur  3.  Auflage  wird  vorbereitet. 
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Wir  l>ranchten  -deshcdb  noch  nicht  nervös  in  Zuräckhnltung  der  Aloiandriner  heraus.  Wie 

worden,  wenn  einmal  jemand  auch  die  nsrhein-  oft  wir  es  freilich,  salbst  bei  Kimen  wie  Albuin 

andor  hen-achond  gewordenen  Umschriften  vor-  und  Auskrocht,,  mit  blofien  KolickEivnnmen  zn 

verzeichne!:  2z:*t,v$<i^i  rttuiti  c.  Ii-rot,  H;.',xf-  (hnn  falben  mägen,  wird  klar,  wann  nun  «ich 


entstand  der  Kanon  fl. 


dachte  auch  Eoinach  an  Pindar, 
.  schließlich  rilr  Bakchj-Iides  zu 
lie  von  lieinacli  Rlr  Pindirischen 


einem  embarrns  de  richosse,  sondern  lim  Fbüe 
rung  oinor  durch  den  Gang  der  Kultur  bereit, 
erfolgten  und  ohne  das  Eingreifen  der  Gelehrte, 
geu-ili  mürderiscli  fur.schreitendeu  Auslose,  un 
K.  diliziurimg  aller  M,ct>  eiuisermaJlon  gang 


KTttaroä*  gedieht 
der  Sieg  der  neun 
nachträglich,  in  e: 
Korinna')  hinzutrat- 
/.i'il^cncr^cr],  - 


indlmn 


.r  jnnghüolbcbei 


.,.  l.vrik, 
-  denen 


i  nbar 


t  im  Sinn--  .l.'r  .MfSiiiiilriiiCr,  iilier  ■ 
' ' '  Neue  linlie  Lyrik. 

7.:i:n  eigentlichen  Thema  kommt  Wilamow 
mit  den  l:ulermichiingen  Uber  die  Zuweisung  i 
Werke  au  ihre  Verfasser,  über  die  Anordnu 
der  Gedichte  und  ihre  Verteilung  aof  Blieb 
und  Uber  die  IV «Gestaltung.  Überwiegend  stf 
Moll    eine    giotlc    ^Llvellji^igkoil,    Kuiiich:  II 


Gogeninatanz  abgaben  |Fritseb,  Curtins  Stud.  VI 
128).  Nebenbei;  inschriftliches  luiTviu*-»  findet 
sieh  jetzt  im  drillen  delphischen  Apollonhvmnub 
BCH  XV11I  352,17,  loidec  noeb  kein  Beispiel 
aus  vorallischer  Zelt,  sodall  man  widerwillige 
HjiruclilLioti.TLkei  nickt  wird  zwingen  können. 
Dem  Salze,  daü  wir  zunächst  allein  auf  Her- 
in Ausgabe  hinzu- 


■>  h„t.:r:. 


sQeille 


»*  Riullc  ol.mpis 

für  Pilidariscu  halten;  wir  gehen  das  I.ionslied 
r.!^  zwor-en  iijl]ii^i;li"i..irii.'^.L-ii',d,  uliwirhl  es  keinen 
pythischon  öiog  feiert.  Ein  wider  Mal,  bei  der 
Mcherfolge  Nemeen:  Isthtnien,  begnUgan  wir 
uns  sogar  mit  der  byzantinibchun  Schulausgabe 
und  iL'jticrc^  nur,  dab  die  alexandriniscben Heraus- 
geber und  auch  dio  nachalezgndrini&chen  der 
römischen  Kaiserzeit  noch  die  Isthmieu  vor  die 
Necniiüi  gestellt  haben. 

Auch  In  dar  Toitgestaltnng  fühlen  wir  uns, 
heute  mehr  als  ja,  von  den  Alexandrinern  ab- 


□igitizod  ö/ Google 


E  IVflCMiIHSUIililFT.  .|M.B 


ganaoGodiclit(X[II  lä 


ie  er.  (j!>  1(1.' 


»■[«  T»-,fH>.i:  229);  also  in.  der  TL«  Molossw  statt 
'"'    iambuj  im  Vfirsanfang.    Besondere  Freiheit 
:liäu  f;bi:rjill  diu  Eigennamen,  vollends  die 

ceji-el  ]',n;:li:L  v-ird  Ti;„."r.  ]  ."i  -i:p>"' 

im  |[jr;l.liek  jtuf  diu  Eutsprechung  avip' 


:>i  den  Verzicht 
■  Plile,-(}!il:!,tB 


-j, WjfiJ.M;,  -^i-jfi.™  lindt  und  Götter  m 
ihpt,:,  miii^f«,  wild  iler  Wr.]i:eit-:ji>riilor 
v^^o;  und  Hnrlari-sl.i-r.  tt«,-.  1, 

dürfen.  DaaiLI  istl'bui.  X.  II]  10  ili<,  Emsehei 
awiecjjen  'dos  wolfcenroickan(T;o*e-.i?Ej:i3|liiiiLL(.ol? 


Schilde  jmrflo«  fäptw,:  Tompl  31,.  Dieser  letale 
lorvorgerufen  durch  die  seliiii-i'.ilüiilgri-, 
sehr  griind  lieben  bistnrifelien  Y.:r- 
nntersvichuiig  mitTyrlaios'  Gedichten  al  linke  neu 
Vimei  wachenden  Arbeit  von  Ei  Schaar«; 
(PetwlM  34),  wird  auch  denen  das  Neuen  und 
gonng  bieten,  die  immer  an  dem 
Lakonertum  des  T)-rlaios  festgehalten  hatten. 
So  oft  man  Ausführungen  liest,  wie  die  littorar- 
historische  der  letalen  Seite,  regt  sich  der  Wunsch 
nach  einer  größeren  darstelle  Tiden  Arbeil  de-> 
Gelehrsamkeit  und  Sprackkrafti)  in  seltenem 
Malta  vereinigenden  Autors.    Kr  selber  scheint 

füllen  10  Spilan,  gewin  nicht  weil  er  an  SMnem 
Talent  vcrzv.e-iMto,  sondern  sichtlich,  weil  die 
bisherigen  Vorarbeiten  seinen  Ansprüchen  überall 
Dichl  genügen.  Soino  Nachfolger  werden  es  Ihm 
denken;  bei  den  Mitarbeitern  ist  dem  Dank  immer 


Nocli  weniger  als  einerSpracbregol  ko 
wir  heute  einer  Versrogel  anhebe;  wir 
ü3  im  allgemeine,,  v„r,  Regeln  , 

gieren-     Baltchylides  scheint  einmal  d' 
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Ulli  dies, 


Hand 


it  900  n. 


in  Unzialcn  abgefaßten  Vorlage  geschriel 
nuf  da?  sorgfEÜligsLe  Dufa  der  Vertage  durch- 

12.  JaLrbundurt  angehörend,  Jint  dann  Korrek. 
türm  von  sehr  verschiedenem  Werte  eingefügt. 

r  beträchtliche  Umfang  der 


t  ward, 


werden  iai.    WenvoUo  Er- 
r  mathematischen  Partie  hietuit 
_  10  von  liultscb,  die  der  Aus- 

Kwei  Indices,  ein  Auturcuindex  und  ein 
jitindoi,   bilden   den  Schlug  der  wortveUeii 

Eisenack  Oltu  Apcll 


il,'l'  Ilniiil'ihrill  ■l.;r  Hu:  •.!:l'-:r;i:i^  :-,il  ^.■::,n- 1  - •.! 
Diu    oberen  Mündts    n  null  Ii  h    der  inbutracht 


ui      xxvn,  m  &  gr.  b. 

Es  ist  eine  auffallende,  e 


n  fichriftfii  viele  treffende 
ine  zusammenhängende 
'  Diktier!  dieses  wichtigsten 
eut  Stunde  und  wird 
i-iii  izmz.er  .l:in-;ii:!' r.  -:  li.mirfnis.  Es  ist  daher 
nur  mit  Freude  in  hegmBen,  daß  ein  so  tuthtig 
geschulter  Lotinist,  als  welcher  sich  Lebrutou 


einige  und  wahrlich  nicht 
:ten    Kapitel  Ciceroiii-clier 

las  Vorbild  des  Verf.  bildet 


zwar  kura  nachdem  Scholl  aus  einer  unvoll- 
aiündigen  Abschrift  etwa  die  Hälfte  desselben 
mit  groGlcr  Surgf.lt  veröffentlicht  halte.  Den 

gäbe  des  Kardinals  Hl«.  Doch  erwies  sieb 
.lii:^  ,il-  iiii^cii.in  1111.I  11  lmiroi eilend, 

t  besteht  >ue  fünf  Abhandlungen, 


Hilden 


i|  .Ii-  ."iL, i 


□.ajdei 


Grunde,  leider  durch  mehrfache  grWIiure  und 
kleine»  Lücken  entstellt,  sc  giebt  sie  doch 
wichtige  Anschlüsse  Uhut  einige  inathe  malische 
li.:..v-i^ijniui-cji,  ;;.  .Icicii  Deutung  bisher  mancher 


mit  Fug  und  Recht  he- 


der S.  XIX— XXVII  gegebenen  Übersicht  ver- 
missen wir  nur  Honsels  ausgezeichnete  Casar- 
gr.niimalik  Im  XX.  Jahrgang  oi:s  ],lii!ul.,^i'L-li  u[] 
Vereins  *u  BorLn  S.  314-308  und  an  Aus- 
gaben: de  legibus  von  Vahlcn  (Berlin  1883),  de 
offieiis  von  C.  F.  W.  Müller  (I*ipzig  1883),  or. 
p.  Cluentio  ven  Fauasot  (London  188J)  und 
p.  Mitcne  von  Ul.irk  (Oifurd  IHHn).  Wir  glauben, 
den  Lesern  dieser  Wochenschrift  um  meisten  zu 
dienen,  wenn  rrir  Ü.nen  einen  Einblick  in  den 
reichen  Inhalt  dos  verglichen  Werkes  ge- 
währen, damit  jeder  weiB,  was  er  darin  für  seine 
Zwecke  Huden  kann. 
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Kapitel  I  (S.  1—31)  handelt  Uber  die  Kon- 
gruenz;   die  Material  wild   vollständig  vot- 

F-che  n.it   der  trefflichen  Vorarbeit   von  Ans, 

gemeinsamen  Pntdia-ats  bei  mehreren  Subjekten 
(Fr.  Quedlinburg  1884).    Kapitel  II  (S.  32— 91) 


i  stilistischen  Gebrauch  des  Sub 
in-.ot :  S  1  handelt  Uber 


inuge- 
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daS  die  Konstruktion  ae  ipsum  nach  bei  Cicero 
die  hünfigere  ist. 

Kap.  IV  (S,  160—185)  Ist  'das  Verhorn' 
überschrien en.  Wir  criialtcn  dankenswerte  Muh. 


speaüscb  Ciceroniscb    ist    der  Gabrauch 
homlnuni  viu  itn  Sinne  van  hotnines,  vgl.  S.  4Sh*. 
Weiter  gelangt  in  diesem  Kapitel  zur  Besprecl 
■Irr  Typ:*  linllij.  -  Gidli,  Alb™.!  Athcnie' 

hostis  =  hostes  sowie  die  Auslassung  ™ 

hei  Citew^erforstht  *ar.  *  * 

Sehr  instruktiv   i;t  das  III.  Kapitel, 
Pronomen  handelnd  (S.  92-149).    Wir  h 
daraus  nur  das  Eintreten  des  Demonstrativ 
das  liolativ,  die  Wiederholung  des  Relativs,  den 
freieren  Gefjranch   von  qniflqno  hervor, 
halte  I,  m.  E.  üs  Falle  ausscheiden  . 
wo  quisnue  mit  den  allgemeinen  Substantiven 
gonus,  modus,  res  verbünde: 
ja  auch  bei  Cassi 


W i.'^'1  F'-^MW.n,  .-umliTii  ji'ili:  i'iiifcclni'  hh-inl  mii"- 
■lea  massenhaften  unif  mit  Viirfielii  uacli- 
IWMalcrials  von  I,.  einer  hesennon™  ,md 
■...ihiieieu.ii,:  i'v.in  will  ni. -,■:,-,!,  idMi-lii.,,, 


b.  g«ll.  VI  2 


geführte 


schrankt  ist.  —  Einer  der  besten  Abschnitte  ist 
die  gründliche  Behandlung  das  Kaneiivumi 
sihi,  se  und  snns);  eist  Lebrotons  reichhaltige  und 


Caesars  Hell.  (Juli.,  in  den  Blättern  für  das 
Gymnasial  wesen  1899  S.  24Llff.  und  Slcusels 
Entgegnung  im  XXV.  Jahresbericht  des  philo- 
logischen  Vereins  S.  250  ff.   Unter  anderem  stellt 

sog.  prSsentiscben  Perfekt  bei  1'ioero  vii'l  häufiger 
ist  als  die  pralcritalc.    Solche  Nachweise  sbid 


mi-astie.  Aus  di.iu  K.i|i:.lcl  d,-r 
.Modi  beben  wir  die  ablehnende  Kritik  Lebrotons 
gegenüber  der  Theorie  von  Elmer  Uber  die  Be- 
deutung des  Prohihilivs  'ne  foecris'  und  der 

Uitanari.    über   den    _|,:.Ii::]h.;i:1li'i]  Kimi.qnkti.-- 


.  Lei.  IX.  17  ff.)  p 


K.ipin.l- 


c  über  Jon  Gcb.n,,,:!!  des  G.rundinms 
und  Gerundivums  hei  Cicero,  die  sich  in  der 
Hi.^iUi.iln'  l/^hii  "W^iKih-.iiliTH  bekannte.  Auf- 
stellungen richtet. 

Das  VII.  nnd  letale  Kapitel  (S.  403  -417) 
lehrt  uns  u.  a.  die  llberraschenile.  Thatsache, 
daß  Cicero  die  Präposition  a  bei  Sachuainen 
viel  heutiger  setzt,  als  man  bis  jetzt  dachte-  Wer 
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wichtigen  Wart«  bildet.  Ei  enthüll  diu  Bo- 
eehreibung  von  vi»  «eiteren  BMotheken  und 
Nachtrage  uns  iwa  im  ersten  Bude  behandelten 
KiSstem  mit  insgoaamt  249S  Hm  (So.  4121— 
6618).  Bis  »et  einen  kleinen  Bruchteil  gebort 
die  Hauptmasse  dor  hier  vorlciehncttJi  Hsb  den 
Bibliotheken  der  Klostor  Ibera  (1396  Has)  und 
S.  Panteleemon  (1027  Hss)  an.  Die  Beschreibung 
der  Hu  dei  Kloslere  Ibura  und  eines  kleinen 
Teils  der  Hb  von  S.  Pantaleon™  nimmt  (wie 
der  Inhalt  des  ersten  Handel)  he  dem  Jahre 
18B0;  die  Katalogisierung  der  Übrigen  wurde  bei 

dem  Verf.  dnreh  die  Unterstützung  der  Cam- 
bridger Universitj  Press  ermöglicht  wurde,  Ün 

ersichtlich  iat,  hatte  Lambros  die  dankenswerte 
Absicht,  bei  dieser  Gelegenheit  auch  ein  Vor. 
loiobnia    der    Übe    der    beiden  berühmtesten 


5.  XI),    Von  Has,  In  denen  altgri  ethische 


wenigstens  kurs  er"<hnl  werden:  Cod.  4270 
[aaec.  XV)  Pindavs  Olympia.  (Ind.  42H1  (saec. 
XIII)  Eurtoides'  Pbaniaaen,  Hippolyt  nnd  Mcdea, 
Äscbyhn'  Prometheus,  Septem  und  Perser, 
Theokrit,  Dionys,  Pöring.,  Ioann.  Tietrea'  Korn, 
mentnr  in  Heslods  Eiga,  Pindara  Olympia  und 
Pythia.  Cod.  «611  (saec  XV)  Arlstophmcs- 
Flulus  nnd  Wolken.  Cod.  42&!(bhcc,  XIV)  und 
4312  fsaec.  XIII)  Beden  de;  Rhators  irhrjdei. 
Cod.  4284  (iwt  Xm)  Galen  mal  Sifmsmtffi 
luBfiä™.  Cod.  4809  (sage,  XIII)  inoJi.inische 
Schriften  von  Galen  n.  o.  Cod.  4267  (saec.  XUI) 
Synosius' Briefe.  Cod.  4233  (saec.  XV)  Zenobius' 
Sprichwörter.  Sammlung,  eine  der  zahlreichen 


einer  Hand  geschehenen  beiden  Philo -Bi» 
4372  nnd  4387  (aaec.  XVI)  sind  ohne  Wert,  da 
sie  ans  der  ed.  princops  dos  Turnobns  (Paris 
1652)  abgeBcbrieben  sind;  das  ergieht  sich  mit 
lOller  GewiDheit  ans  der  überschritt  'hrnpntd 
«bw'M.»  (Cod.  4372)  und  ans  der  Zahl 
nnd  Kelbenfoige  der  Sehrilten:  Cod.  4387  =r 
Tnrneb.  p.  1—236  (nm  Schlüsse  Qümmi  xip't 


:6p"lt  ari.  =  Turnob.  p.  58B— B92.  Cod.  4372 
=  Tnmeb.  p.  237—367  und  384— 10S  (ein  Teil 
ler  >oa  Turnehns  unter  dem  Titel  'hmpnri  au- 
nengelllBtsn  Schriften).   —  Im  Cod.  1H32 


:.  XIV),  i 


„u  .  T--|mi....... 


.  AvOBli'/J   |.'„-J,-.-,  W-:-.:S 

-  '  B  Genaueres  Uber  dej 
le  ich  dioliiehtigkeit 


Künstle  seh  ichtueho  und  auglaich  peldographische 
Bodenlang  hat  ibe  gleich  an  erster  Stelle 
«ich nett  Hs  Nt>.  412!  (Evans;,  saec.  1 
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Gotha  1794— 17D5).  —  Der  Hisxollankodei  4136 
(Hase.  XIII)  enthalt  am  Anlauft  sin  Lexikon, 
dos  vom  Verf.  als  KupUw  Wi**»  boieict.net 
wird;  es  scheint  vielmehr  das  tmt«  den.  Namen 
de»  Zonaras  gehonrh'  r-liymnlneHcum  y.u  sein. 

Der  Werl  des  Werkes,  fUr  dessen  mllbselige 
und  aufopferungsvolle  Fertigstellung  wir  dem 
Vorf.  gronon  Dank  schulden,  wird  Dich  wesent- 
lich erhöht  durch  die  diesem  Ii  in  du  Imigr  gBiir'nui 
.-insfiilirliclu-ri  Register  Uber  beide  Bände. 

Breslau-  Leopold  Cohn. 


(t'ortsevoiMr  aus  No  SO.) 
In    der  recht  kura   gehaltenen  Einleitung 
worden  die  Anlange  der  GLyptik  besprochen, 
ihre  Erfindung  In  Babylonien  und  ihre  Aufnahme 
in  Ägypten,  Syrion  und  im  Lude  der  Hethiter 


bereits  imü.  Jahrlausend  bibendie  babylonischen 
Sltiiitchricidet  die  Iladleclinik  erfunden,  die  in 
der  Ve™cndu:i^-  kleiner,  tnecbnr.i:ch  mietender 

erleichterte.  Diese  Radlechnik  ist  bis  auf  den 
heutigen  Tnj;  im  Gebrauch  geblieben.  Waa  den 
Stil  der  babylonischen   Gravierungen  angebt. 


bildung  der  babylonischen  dar.  Au)  dum  Anfange 
des  1.  Jahrlausonds  bctition  wir  vortrofniche 
assyrische  Arbeiten,  die  siel  noch  vorteilhaft  von 
den  sich  in  trockenem  Schemalisinus  bewegenden 
Werken  der  späteren  persischen  Glyptik  unter- 
scheiden.  Dia  in  Ägypten  mm  Vorschein 
gekommenen  Siegelcylinder  gehören  alle  der 
ältesten  Zeit  an.  Schon  seit  dem  Beginn  des 
alten  Keicbes,  also  um  die  Mitte  des  3.  Jahr- 


tausends, wurden  dioCylinder  durch  dio  bekannten 
Skarabaen  ometit,  die  Inf  der  Bochen  unteren 

Glyptik  der  mykonisehen  Epoche  behandelnde 
erste  Hauptabschnitt  an,  einer  der  buston  in 
ganxen  Buche.  Verl.  schickt  eine  Übersieh! 
Uber  die  Entwickelang  der  mykeni  sehen  Kunst 

Bussen   ist  die  mykenische  Kunst  gern  frei 

»Ithrenvf  dnr  Zeit  der  nyksns  (etwa  1700—  ISSOJ 
war  der  Verbohr  mit  Ägypten  besonders  rege, 
die  Ägypter  ahmten  sogar  mykomsehe  Vor- 
bilder nieh.  „Wahrend  der  IB.  Dynastie  (c 
1800— 1400)  steht  die  mykenische  Kunst  auf 
ihrer  vollen  Höhe;  in  dieee  Zeit  fallen  auch  die 

Die  10.  und  20.  Dynastie  (1400—1100)  ist  die 

den  Vasen  am  vr.lk;:,nl::.  t,.v.  ve-i,  „ml  I.t 
durch  die  vorwiegende  Benutzung  des  Glases 

folgt  der  Niedergang  und  die  Auflösung  der 

üorfaBcn  in  eine  kleinere  Miere  und  eine  gräflere 
jüngere  !irri|.pe,  die  der BlUtc eoitd er mykenisrhen 
Kunst  angohört.  Die  Steina  der  alteren  Klasse 
linden  >-rch  ticsanilcrs  jinf  Kreta  und  sind  etwa 
mit  der  12.  ägyptischen  Dynastie  (2000— 178.H 
gleichseitig.  Als  Material  dient  meist  derauf  Kreta 
einheimische  Bteatit  Mit  Stichel  und  Bohrer 
Bind  Tiere  and  Menschen  roh  eingeschnitten i 
daneben  linden  sieb  Doch  Vasen,  Ornamente  vtl 
Zeichen  verschiedener  Art.  Eine  weit  gltnicn- 

der  Blütezeit  der  mykenischen  Kunst.  Als 
Material  dienten  besonders  bunte  harte  Halbedel- 
steine, wie  Karneol,  Chalccdon,  Sardonyx,  Arne. 

dem  Rade  graviert.  Die  Glyptik  blühte  an  allen 
Hauptsilion  der  mykenischen  Kultur.  Auf  der 
Akropolis  von  Mykene  hat  Tsnnlas  das  Atelier 
eines  Stein  Schneiders  entdeckt.  In  der  jüngeren 
in.keniM-litn  Zi:k  m-.l,  iiuch  die  Nachbildung  der 
Steine  in  Glasmasse  schon  hblichj  doch  sind 


Digitizod  ö/ Google 


1197    |No.  37.)         BERLINER  PHILOLOGISCHE 


WOCHENSCHRIFT.   [H.  Soptomb«  1901.]  1138 


eines  Hannes  im  Grabe  von  Vaphio  fanden  sieb  i 
20  parierte  Steine  Dia  Sieben,  linsenförmige 
Steina  herrschen  vor,  dia  linglichan,  schiebe, 
förmigen  bilden  die  Mindercahl.  Cylindor  und 
Skarabten  bleiben  "ubekann  L.  In  donl)  arstellungen 
herrscht  ein  groBer,  stets  erneuerter  Wechsel; 
religiöse  Motive  treten  zurück.  Eingehend 
bespricht  der  Verfasser  die  Darstellungen,  be- 

nene,  kühne  Deutung.  Die  bogen  schienende 
Güttin,  die  »neb  in  Gesellschaft  von  Tieren,  wie 
Bock,  Widder  undSchwan,  vorkommt,  identifiziert 
er  mit  Artemis  oder  Aphrodite.  Auch  anf  dam 
bekannten  groBen  GoHrmge  will  der  Verfasser 
diese  Artemis  erkennen  und  deutet  sie  i 
der  SlohnkCpfe  als  Herrin  der  Abgoschlo. 


weiter  eine  grelle  Zahl  von  anderen  Tieren 
lo  oll  n-ipponartig  gruppiert  sind.    Der  Stil 

2  ungewöhnliche  Frische  und  Lebendigkeit 
.  Gleichrangige  ponibolo  Sorgfalt  ist  nicht 
Si;-kr  il.r  rivt:.'Tii--.']ieii  Killet;  pel't  rLli Li r- i 
doiif  niLr  Ei^OTLeh,  i:,>]iih'ri'!i  o[:d  wiederholen  kann 
sie  nicht.  DiePerspektivo  maogelt, Verdrehungen 
"  Verrenkungen  sind  gewöhnlich;  die  Kaum- 
fullnng  dagegen  ist  mit  peinlicher  Sorgfalt  durch- 
geführt. „Die  .Tugendfrische,  die  aus  den  mjke- 


rf  Ado« 


es  dorn  Men 


— ,  kehrt  niemals  wieder  im  ganzen  Laufe  der 
allen  Kultur". 

Nack  der  Zertrümmerung  und  dem  jähen 
Ende  der  mjkenischen  Kultur  und  Knust  folgt 
auch  für  die  Glvnlik  ein  tiefer  Niedergang.  Der 
Stoinschneidekunst  des  griochii 


er  Gl  vptik  da 
.    Petacbaftlormigo  Steine  mit  geome- 


sk-h  befo, 
weiche  Sie 
aufler  den 


n;,-n-t-:<ii(l, 


ders  schmerzlich  eine  litterarische  Über- 
rag, von  der  allein  Aufklärung  zu  erwarten  I 

Uber  fabelhafte  Miscnwcsen  n 
iphini  und  Greif  giebt  der  Verl 


Eine  Reil 
.in es  durchbohrten 

Skarabsoi  d  entwickelt,  das  mit  dauiSkirebsns  nichts 
EU  thun  bat.  Taf  4,-M  (in  solcher  Stein  ans  einem 
athenischen  Grabe  der  Dipylonzeit.  Auch  der 
ägyptische  Skamhäus  wird  nachgeahmt.  Selche 

lonvasen,  das  inEleusis  aufgedeckt  ist, 


Im  Kulms  spielen  die  AlWre  mit 
wiulitip;.!  Holls;  die  O  ]i  fern  dun  sind 
Frauen-  Jagd  nnd  Kricp  luld.'Ti  rlin:  lli'-clirii'tiiun^- 
der  Männer.  Die  Hauptjagdtiere  sind  Low 
nnd  Eber;  auch  der  Fang  wilder  Stiere  wird  of 
dargestellt.  Die  meisten  mykenischen  Gemme: 
»eigen  nur  Tiere,  besonders  Löwen  und  Rind 
Dia  LEwen  und  die  auch  manchmal  vorkommen 


olches  Material  und  i 


i  in  Saukratis  hergestellt  wnrden.  Sie 
gelangten  bis  Sizilien  und  Italien. 

Der  reichhaltige  4,  Abschnitt  behandelt  die 


im  (Ho.  B7,|         BERLINER  PHILOMaiBCBK  WOCHENSeHSJFT.   114.  8jjgambw  19QJ.|  Mrt 


Periode  de«  archaischen  Stils.  Im  6.  Jahrhundert 
erweckon  die  lonior  die  Glyptik  au  neuem 
Lebeu,  nehmen  die  lUiltachnik  wieder  auf  und 
verarbeiten  wieder  bunte  Steine  wie  Karneol. 
Chalcedon,  Snrdonyx.  Unlor  dem  Einfluaae  des 
Imports  herrscht :  annfichal  die  Skarabttcnform 
vor.  weicht  iodes  aelt  c  600  dem  Skerabloid  mebr 
und  naht,  In  dieser  Poriods  wurde  dos  Bicheln 
Buch  in  Grisohenland  üblich  (vgl.  die  Inschriften 
der  beiden  Sleine  Taf.  IM  KpMniea  hfi,  Taf. 
DifW,:       aüfur,  uij  pe  äW|:).  Heaohtena- 

 ~ :  8,  -« 


Sup[r,i  iMiipc,    Taf-  8, 


i.  tlmüg,  wehrend  £ 
Ana  der  Überliefern 


B  Thuodarr 


■  .s  u-lT-dt.-:  I.iii     Auen  in  dieser  Zeil  be- 

gegnen nahenden  edlen  Steinen  Kngemnge  nna 
Qo|d  undSilbormltGnn-ioningani  die  Form  der 
Rmgachildet  leb«  aid  an  die  ägyptische  Car- 
Lif:]cl:ii  iul.     U[bl.:r  I  fit  r::  I  [■  1 1  j  :1  l;  !■  L,  li^rri  i.Ilijl 

Gespanne  vor,  die  Eich  auf  sltioniacheo.  Vasen 


(VbW  ,1 


"e)v. 


.  Daher  nimmt 
der  Verfasser  an,  daÖ  -iu  mn  ionischen  Kttlistluio 
in  Etrurien  geerbeitel  sind.  Dm  lelueWorl  ist 
Uber  diese  Ringe  noch  nicht  gesprochen ;  vielleicht 
wird  sieh  nachweisen  laagen,  dnü.ile  gerade  aq 
gut  otruakiacho  Arbeilen  sind  wie  die  BroBso- 
reliefs  voul'erngia,  deren  italischen  Ursprung  der 
Verfasser  mit  Recht  bete«.  Von  Malaria)  und 


stete  innerhalb  eines  Striohrandes.  Was  den 
Stil  dar  Gravierung  anlangt,  so  rindet  sich  von 
der  Leidenschaft  der  ulykonischen  Knnat  keine 
Spur  mehr.  Die  ioniacho  Knnat  iat  vorsichtig 
und  hklt  sieh  stieng  Innerhalb  der  Grannen  ihrea 
Kunnons.  Gegen  600  tritt  eine  starke  Wandlung 
oiui  jetit  verfügen  dio  Künstler  Uber  jene  voll  en- 
dete Kenntnis  des  menschlichen  Körpers,  die 
wie  nn  den  Agineten  bewundern.  Dio  hosten 


Gegen  Rode  d™  P^i-ni,!  w 


vernachlässigt  an  haben  wie  die  Stempel  sc  hneide- 
kunat.  Der  bedentendsle  Künstler  dieser  Zeit 
ist  der  Ubier  Ueiamouos,  von  dem  eich  vier 
signierte  Steine  von  aosgeieicbneler  Arbeit 
erhalten  haben.  Seine  Werke  Übertreffen  alle 
anderen  Steine  des  Altertums  und  sind  anch  m 
der  Technik  von  höchster  Meister.cb.ft.  Die 


■i  Ahl 

Chalcodoni  Karneol  nnd  Achat  eind  aeltener.  Die 
oft  vorkommenden  Inschriften  gaben  meist  den 
Kamen  dea  Seailiers  an.  Die  Darstellungen 
sind  sehr  mannigfaltig;  eher  meneehliohe  und 
natliriiehn  überwiegen.     Unter  den  Göllheim 


In  dar  Ja.  6-  Abschnitt,  beh*»delt*n  h 
niatischen  Epoche  blühte  dio  ateinschBeidekndjt 
unter  der  i-fleg»,  di*  ibr  - 
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Diadncben  .cgedeihon  lieBon,  wieder  mächtig 
«iif  Dia  Epoche  reicht  ein«  von'  300— 100 
v.  Chr.;  eine  genauere  Datierung  dar  Sieins  ist 
meist  unmüglieh.  Es  hirrschen  jetzt  Bache 
gleite  Kragsteine  vor  j  aber  daneben  trifft  man 
auch  Steine  mit  stark  kcnveier  Bildnäcbo, 
auf  der  sich  plastische  Wirkungen  'besser  als 
auf  fliehen  ar-reugen  liefen.  Als  Material 
steht  jetzt  der  bis  dahin  kaum  vorkommende  rate 
Hyaainth  allen  voran.  Die  Technik  ist  weichlich 


reicherung:  die  erhaben  geschnittenen  Steina 
«Ter  K.M..,.  Es  giebt  keine  Kameen  im  eige öl- 
liehen  Sinne  aus  vorhellenistischcr  Zeit.  Darüber 
haben  Funde  «ua  dar  Krim  Klarheit  gebracht. 
Die  Kameen  dienten  zum  Schmuck  von  Geraten, 
Bechern  u.  s,  w.  und  wurden  sehr  geschaUt. 
Fast    alle    heatohen   ans  Sardonyi   von  ver- 

prächtige  Bilder.  Der  Iluuplsilz  de;  Kameen- 
schnittoB  war  Alexandrien.  Das  groflnrtigsto 
Werk  dieser  Technik,  die  Tazzu  Farnese  in 
Neapel  (auf  Tafel  64.  Wj  vorzuglich  abgebildet), 


Xnnstwerk,  das  erhalten  Ist-  Im  Stil  der  helle- 
nistischen Arbeite"  booltichlet  man  eine  Neigung 
sunt  Pathetis che n,  daneben  aborauch  eine  Fort- 
setzung der  Praiitelisehen  Eichtling,  eine  zarto 

jjüinlicher,  plastischer  Fülle.  Viele  Bilder  sind 
nur  ao  hingebaucht,  ■  aber  nicht  3a  flüchtiger 
Hast,  sondern  unter  dem  Einflüsse  eines  bewußten 
Prinzips.  Eine  kleine  Gruppe  bildet  in  zierlich 
archaistischem  Stil  ulteGBltcrtj-pee  nach  (Apollen, 
Artemis  u.  s.  w.).  Von  dan  Künstlern  dieser 
Zeil  ist  Pyrgoteles,  der  für  Aloilnder  arbeitete, 

den  Künstlernamen  Lykorr^iliHK,  Dniiblii'.,  Nikrm- 
dros,  Atbeniou,  Pretarchos  und  Bocthos  gehören 
»UoiDI  1.  Jahrhundert.  Untor  den  Darstellungen 
ist  in  erster  linio  das  Portrat  zu  nennen,  das 
ganz  besonders  gepflegt  wird.    Die  Bilder  der 

Portrtts  lassen  sieh  nicht  mehr  sicher  benennen. 
Ana  dem  Menschenleben  finden  sicli  zahlreiche 
Darstellungen  mit  idyllisch-lJtiidlicbcm  IScixerk. 
Untor  den  Götterbildern  fallen  besonders  Amor 
und  Psvclie  auf,  die  sich  früher  nicht  nachweisen 
lassen.  Auch  schwimmende  FluligSlter  wareu 
sehr  beliebt.  Die  Heroensage  tritt  stark  zurück. 
,.  ,  .1    ü   „  .  ..  (^lUIlelgW  ..  :  . 


Leo  Bluoh,  Dia  itandi.cr.eu  und  aorlalon 
Elmpfe  in  dar  römischen  Republik.  (Au. 
Natur  :nnd  Geistoawell  XXII.)  Ulpriu  1600, 
Toobncr.  IM  S.  8. 
Vor  einem  Verein  junger  Kaufleule  hat 
Bloch  eine  Heihe  van  Vertragen  Uber  die  Ge- 
schichte  der  sozialen  Frage  in  der  römischen 
Republik  gehalten,  Diese  zunächst  mflodlich 
gegebene  Darstellung  hat  er  dir  den  Druck 
überarbeitet  und  als  ein  Bandehen  von  Teuhnen 
populärer  Sammlung  veröffentlicht.  Er  setzt 
daher  keine  Kenntnis  dar  lateinischen  Sprache, 

rechnet  nur  mit  den  Vorstellungen,  die  ein  im 

der  Berührung  mit  der  Gegenwart,  ihren  Kämpfen 
und  Probleme»  mitbringt. 

Der  Vorsuch,  'niataaehen  und  Gedanken  des 
Altertums  einem  ungelehrten  Publikum  nahe 
zubringen,  ist  immer  dankenswert  und  fruchtbar. 
Je  mehr  es  unter  denen,  die  zwangsweise  mit  dem 
Altertum  bekannt  gemacht  sind,  üblich  wird, 
die  aufgezwungenen  Schüre  zu  mitlachten,  nm- 
somohr  müssen  diejenigen,  die  an  dan  Wert  des 
Altertums  gerade  für  nnaere  Zeit  glauhan,  sich 
an  Kreise  wenden,  denen  joner  Zwang  fern- 
geblieben ist.  Und  das  kann  nicht  geschehen, 
ohne  daE  sie  lUr  Ibra  eigene  Anschauung  Ge- 
winn daraus  ziehen.  Die  Notwendigkeit,  viele 
gangbare  Ausdrücke  an  vermeiden  und  sich 
einem  fremden  Voretellnngskrebn  anzupassen, 
bringt  es  mit  sich,  den  man  eclbst  vieles  klarer 
und  lebendiger  ansieht  als  anvor.  Dan  es  ihm 
bd  gegingen  ist,  bekennt  Bloch  In  seiner  Vor. 
rede,  und  jede  Seite  seines  Büchel  aeigl,  den 
er  dazu  berechtigt  ist.  Das  Buch  ist  frisch  ge- 
schrieben, leicht  verständlich  nnd  bringt  auf 
knappem  liauma  den  seslaleu  Gehalt  der 
römischen  Geschichte  an  deutlicher  Anschauung, 

richtig  beurteilt  und  dargestellt  werden.  Vor 
allem  ist  es  verdienstvoll,  daß  Bloch  die  mate- 
riellen Motive  der  römischen  Eroberungspolitik 
nachdrücklich  betont.  Die  Unterwerfung  fremder 
Völker  ist  nirgends  Selbstzweck,  weder  in  Italien 
noch  in  den  Provinzen.  Überall  gilt  es,  den 
Wohlstand  der  Bürger  durch  Bemühung  oder 
Ausbeutung  der  Besiegten  au  heben.  Im  einzelnen 
lassen  sich  natürlich  gegen  Blochs  Darstellung 
manche  Einwinde  erheben.  Diese  eingehend 
zu  begründen,  ist  hier  nicht  dar  Ort.  Nur  einige 
von  prinzipieller  Bedeutung  sollen  hervorgehoben 
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K' |™|™  i^Hof»  d»  Hnu.e.  Top  lifefei SoliinMondl. 
Orr.  'Ayta  Tptki).  QicLt  ii  :[L  ■.::ü  t-ILj  kiidieiL  Kl 

rr«.»- ~ ~  -in 

Zu  «kir  Inschrift  am  Strato*!»». 

lur.ic!>a  tSaTfliatlr)  "mieSa  Cou'jl"'! m^Bul] 

H*:i.lSUl.  |i.  J9I  „i.T.t  v-r=illV.„:li-Kl  wir.: 

™*neiim.  »1«  „:,..:.!,.■■■ 

Fr,jta(r,    Gsb.  *  M.  60.     '■  -    ,  1  1  i  i  ■:  '1* 
Arj£r*Milta  Gedickte  dea  P.  Oridina  Su  Far 

liiugearbeiteta  Auflage.  Leipz.,  G.  Froytog.  Geb.  1  M.SO, 

of  the  citj  of  Ttoui-  of  ^extta  Julius  rV.iiLtijju*.  A 
Photographie  repruduititra  Sf  ti.e  soio-iriginal  latii 
ijiumicript,  ond  it*  repriöt  in  Latin;  alao  a  trans- 
latiou  into  EnglMi,  andoir^natoty  ohnptors,  Üostan, 

■  W.  Mojor.  Ö*r  lio!oäenioitsdicl.t6r  Venantjna 

E.  A.  FlHmu.  SwoMcata  SiciliotiB.  Doutaclit 
Anifn.be  von  II.  Lcpm.  III.  Loipl,  Tsubnor.  28  K. 
J.Kaerat,  UeacbK!ti(-<I™(i»l]nnifli«rhf.n  KeJWtera. 

L  Loipl.,  Tenbnor.    12  M.         .  .  ■         -  -; 
Altottaroa  flbor  diü  Varuaachlnchl  nnd  daa  naatolS 

F*«i;nbo  Akidcn«  Our  WivtPKli^lffl  b  fflc. 

B«  rOmiacta  Limo,  in  Öoterroieh.    Heft  IL  Wien, 

Ii.  K-ibl.  f]  rili 'Ii  Li  eil  fa  Lkho-  uii-1  ObuugHbuch  vor 
und neben  Xaiiophoua Acabaiii.  I.  5.  An«,  Hallen.  S.. 
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Verlag  von  O.  R.  BEISLAND  in  Leipzig. 

Soeben  erscheint  Hefl  I  tod 

Scriptoram  hlstorlae  Äugustae  Lexicon 

Professor  Dr.  i^.  Lies  sing. 

Du  Baoia  War*  wird  in  S  oder  hSchitone  9  Heften  tollstänriig  araebainsn.  Du  Minmkript  lieft 
i.  rüu-  'Cr.  '  i  i:,-L  nl i - ■  "  i |  -  -  1;  iv.-rr.^m.Tn  n.i    - i --- . I     :>r i- 1 i ■.: il.-'K'lli.'n  tf»i:'\i-rt 

All»n  Siilulrihnnlrn  nirri  .l,u.  ■.nll  -i.-.^f  Vifr't  l-r  hicbHleni  B.  K —  gelie/ert. 

iflici  j™,  ■■,;!:■:„,:- k„  ;-y-d.,;.«..„  ,><>i  ■.it,-,;;.v.i  i™™..;.«,« 

OrJ^irfaWis  ftrtaortkrAÜOKilun,,  du  fleiil  e«,  dü  SuMn><ion  jrAon  nac*  »«Innm  *.  6.  ZtSfc< 


Jetzt  liegt  vollständig  vor: 

Formenlehre  9er  lateinischen  Sprache 

Friedrich  Neue. 

Dritte,   güuzlich  neubtarbeitetc  und  achr  vermehrte  Auflage 

C.  Wagener. 

L  Band: 

D*8  Substsmthmm.    1901.    64  Bogen  gr.  ö°.    M.  32.— . 

II.  Band: 

fldjeetiva.  JSlumeralia,  Pronomina,  Adverbia,  Präpositionen, 
Conjunotionen,  Intarjeetionen. 

1892.    XII  und  999  Seiten  gr.  8°.    M.  32.—. 

III.  Band: 

Das  Verbum.    1897.    II  und  664  Seiten  gr.  8'.    M.  21.—. 

Ein  Register  zur  3.  Auflage  wird  vorbereitet. 


Demnächst  erscheinen: 

Handbuch  der  griechischen  Epigraphik 

von  Dr.  Wilhelm  Larfatd 

Zweiter  Band:  Die  ÜllilCrjen  IllttflfttE 

Zweite  Iiiifta  ca.  25  Bogen.    Les.fj».    Ca.  20  IL 


Grammatik  der  romanischen  Sprachen 

von  Wilhelm  Jlejer-Lübke. 

Anefuhrlicbca  Wort-  und  Sach-RegUter.    Co.  20  Bogen.    Ci.  9  IL 
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Euklid»  Elementar  III—  IV.  Orenal  ai  Tbyra 
Dbs.   Kopenhagen  1000,  GjidiBdii,   M  S.  8. 
Di.  CbeneUnng  det  beiden  unten  Bllcbor- 

der  Elsmonl«   EukliJl    i(t    im  Jolrg.    IH'tK  Sp. 

•...r.l.:l..  N,lch  <],■.  l|.„-.-l, .1.-.  -Iii- 
BlleherlllonälV  entlüftenden  Bindeliena  kinnan 

via  es  eine  je.le    L'kerteUnne  lallen  seil, 

Lei  uiler  Trenn  in  dir  Wiedergabe  iler  Urschrift 
zugleich  eine  feithntVndr  Erläuterung  tl  fischen 
darbietet.     Wenn,  wie  in  liolTen  ist,  die  Vet- 


..eim  iniin  .1  ■■  1 1  (iedimkeiij-siig  des  Anlora  genau 
(erfolgen  vill,  kaum  eu  anibehren.  Auf  wie 
viele  frühere  Sltia  Ii«  Euklid  ..  II.  im  XIII. 


Iluclic  sich  bezogen!  ZunKehlt  sind  nnmflibren 
I  4.  5.  fl.  8.  20.  29.  31.  32.  33.  43,  47.  II  4.  7. 
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LVIII,  Xf,  S.  gl 
[m  Auftrage  der  Kirch n 
.].■!■  I'c-i.li.  .lka.!fajii-  . 


,   Ksktor  (los  Itidlili 


und  Banilras  M.  ern'Älin™  in  .inv  Hiilokali.!  c. 
XXIV  die-n  Sclmft  als  'Sif,r(twj;  rpi;  Mifguwnri: 
^  s.i.'.j;  j[f,i7no^;  iillJillU5  illlt  .Arl.i- 
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inehdla  Entetahtuig 
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will.)  JUlpiMi  Info.  : 

acd,  ^  s'  oiv  o,  y  a 


wendet  Adimanlms  ein,'  JdiMinia'frairo ".iL  lc5  Wwt  de?  Honusgcber-  Um  HiHicer 
nicht  2g  el  e  XpinSt;   Niil.e  er  ilinili  nach  dein     klirt  im«,  «nn-eil  ilie.  war,  undilriiglich  Uber 

Johanne;  f-Jvajijruliiuji   (i'ek-lir'   ili-^  Murtj.niiL.ü  iiii^'.vIiiiUi-Imi]    Sl-Ij-..  ie.lg keilen  auf,  mit 
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des  „MüRolodoB  Grammatiker!-  Halm  rertnidiet. 
Satz  dünnt  «innhlem  nie.  „erklärend  zu  dem 

durch  dun  Alilal.  liuficlciluten  -Sutz^liidc  I] 
illi  i'R'vsU   <ltl\    LLlLlI   t-L<:l.l   1 1 L 0    l ' r ? 1 1 C Ii C    it^Ul1  , 

»■srain  ÄiP  Chatten  niclil  in  soldion  Flfichen  v 
die  anderen  Germanen  wobnen".  DsiVetbUfc 
dev  ^jLizli'ili'  I.U'ilil  .ln^i'üru  bei  Halms  Int. 


Vcmik«:ir.K  arlinisu  inncnte,  die  Roma 

i.  DIcrnuer,  Geschichle  Trajans  8.  41,  ni 
.  —  Filsch  Uberectzt  iL  31,10  iamquo  cai 


cb  aufs  eingehendste  gehandelt  (D.  A. 
,11t.  473  ff.;   1131  ff],  auch  grnigt. 


slellsr,  selb«  Histnrik 


zen,  weil  CDninti  julej  cuni[>liiM  rnel 

innntnr  nach  dein  Satze  aiuciit  aianulu 
uieUtjr;denf»l!.  koiim  tadellnsctiSimi, 


M.(l).  A.IIIilF.j  »tl.illi-r  niL.l  n 


bar  var  „c  im  Ii"  muri  inimliuiii  iu^-iiin1-  rek-li!  die 
Tliatsache  nicht  am.  iliü  diu  Allun  oft  i.nbcdcnli- 
lk-h,  im  fjcirciiFiLtz  zu  nn-,  ilnüMolbo  Wort  kurz 


Schreibart  de;  Viilhurimmens  I.ngii  ist  M.  .dilii'U- 
liebln  der  Atisicht  gekommen,  daß  lieiTac.  die 
Form  Lyr-ii  nli  Ijosthegliuibi^-ie  l'i! st z;i lullten  ^ci. 


Siiimieii  und  Bewohner  derselben  Insel  gcdadii 
haben,  und  dtoao  Insel  hat  er  sieb  jedenfalls, 
nie  PtoleDiu,  Hin  Weilen  nach  Osten  ins=se- 
dehnt  vorgaMellt.  Damit  UtBt  sich  so»ohl  du 
„cnntinuanttir11  als  auch  „Trans  Suion&g  Istalt 
Tr.  Suienas  Sitonasque)  aliud  märe  wohl  Ter- 
einip/cn.    Trotzdem  nehme  ich  Gelegenheit,  anf 
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wenn  es  eilt,  den  nbsrlieftrC«  Text  der  Germ. 

<lnri-l»  vjT-t,iii.]LLX  ll'i]1u]ie        intakt  zu  crwni.Hüi]. 

4H.IS  i,  B.  lutdnHesnll  itstt  bell»  goseluteben 

iVr.i,  U][|1  Zh'mial  i*l  ilim  dFiriii  fielet,  mit  ilirr 
aacllienen  It^rilndirnj.,  daß  im  heiion  Xordan, 


Kecundiors  igitur  eU-.  ~i,ml>t  V.  dnreli  KinwM- 
tung  eines  et  ^-lh-  «itut  nrn  .-itifucli-Ciii  iddiidlon 
zu  ku'nnon,  wie  Jak,  Mttly  (in  Zaclierä  ZsItKor. 
8,251)  und,  uubhXngig  von  diesen,  0.  Andrea« 
[a,  m.  Ausg.)  vorgeschlagen.  Eine  einfachen 
und  belriedigondcre  Losung  dieser  Frage  wird 
sicli  m.  E,  nicht  ao  bald  finden  lassen.—  15,22  ' 
mochte   M.  die  Verante  (der  II;  Ii;  ptofortnr 


.■.  idir.j|-.i:.[.t 
nvShiic,  da  Ii 

„■.;:  luiliiüü 
■  Ihh  S,  ],1,m. 


Fraiikfuri  n..!H. 


hiK'iivLLili.'ii:  im  I  dl:]]  l..'<eni 


In  dam  Vorwort  ergießt  «ich  der  Verf.  in 
HUeie  Klagen  ilber  doli  I.'ik'iik  dot  'hf^UT'A 
Mnnror,  die  die  wertvollsten  Inaehrif tateine 
lerlrummeni  und  den  Neubauten  einverleiben. 
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sind  um  dmilien^i'rier,  il*  die  Ti'iiL^ritjphii: 
von  Stadl  und  Insel  bei  dem  Mangel  einer  syslu- 
mnliHL'hi'ii  Aii'£i\<rjung  tincJi  vr".||:L'  im  Arbeit  lie^l. 


geordneter  Bedeutung,  die  bis  ins  i.  nnd  3.  Jahr- 
hundert Mimhgehen  und  nun  Teil  Hsßcrhalb  des 
eigentlichen  Etruriens  gearbeitet  sind.  Dit  elraj- 
ki'L-ijp  L.lyjjtik  :ju1jjij  [ti^:!  -00  v.  Chr.  ihr  Ende. 
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Dar  8.  Abschnitt  ilt  überschrieben:  'Die 
italischen  Gemmen  wahrem!  der  letzt™  Jnfip 
hunderte  der  iBmliehen  Repnblik'.  Ich  lulle 
diesen  Abschnitt  für  den  »crtvcllsten  des  ganien 
Buche;.  Er  erschließt  (in,  bisher  gani  im 
Dunkel  lie;cudo  Ütdiiel  der  sk.ämbjcheu  Kunst 


Kopf,    den    der  Vrrf.    aufgrund  einer  liiri^ernii. 

beliebt  Auf  Tnf.  Sä,  18.  17  sind  iwel  Steine 
abgebildet,  auf  denen  man  je  «Des  bärtigen 
Mnnn  erblickt,  der  ein  ptoktw  Kind  jkirt  empor- 
gestreckten  Ärmchen  aas  einem  großen  lJithos 
Kieht.  Diese  Darstellung  lwg  muri  bisher  jud 
den   argivisehen  Seher  PolyeidoB,  der  den  in 

wieder  zum  Leben  erweckt.  Diese  mich  von  Furt- 
"»□gleryortrctcno  Deutung  ist  verfehlt.  Auf  diese 


Gomuicnbildor  knm  gelegentlich  im  GBMinger 
|dii  1  nl  ogi  st  h  on  Se  Uli  n  ar  die  K  ad  ü,  n  M.l  v.  iVilamowitz 
,  erklarte,  es  Meile  sieh  hier  not  um  eine  Aui- 
'  sotiuugssioori  hudeln;  der  alte  Mann  fände  des 
imllolium  nugeeetlle  Kind  auf  und  .nur,  es.  Das 

i  schenKoroödieelnDwichtigaHallafvel.don Artikel 
;  'Äusserung'  in  Wissowns  Encyklcpadie).  Diese 


die  Seeleu  au  die  Oberwelt.  Die  Tolen- 
beschwörung  giebt  dem  Verfasser  AnlaB  zu 
einem  an  Aufschlüssen  alier  Alt  sehr  ergiebig™ 
Exkurs  Uber  die  Verbroi  tu  ng  der  orpkisch- 
|i\'[h^—ni-ri-,.  licTi    A  n-i  hni^iiii.TcrL  von   der  Auf- 


D*r  Verfasser  bespricht  auch  eine  Reihe  von 
Sknlpturon,  die  nach  Zeit  und  Stil  mit  diesen 
Gemmen  iieinmeiiiattaUeri  sind.  Beuode» 

Ii llbTZ !■»!!< Till  ist  <1|T  Nncillll  M,  llflli  il.b^  lll'k.HULl.l 
in  Ariaia  grlunrtcnc  Itclief  mit  der  Teilung  dos 
Aigistbes  ebenfalls  in  diesen  Kreis  gehürl  und 
eine  litliuischc  Arbeil  ans  dem  &  oder  2.  JehrB. 
v.  Chr.  ist.  —  In  schroffem  Gegonsatao  au  der 
etnuklBierendeD  Gruppe  steht  die  ihr  gleich- 
■eitige  hid  Ionisierende,  die  tarnt  auch  all 
[iiii]i.-rlL-hrLiii|i:L]ii-ul]i'  Ii l' £ ei e Ii ne n  kann.  Hinter 
ihr  Hohen  die  griechischen  Steine  der  helle- 
nistischen Epoche.  Im  Stil  ist  sie  von  der 
c1riL;l;i:]Lii:iii:CL]  licilie   \"\'.\--  .erst  hie  den.  Ks 
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zeigt  '.irti   E'in  S1.nl  ■hu    li.ü'li  -i:irkev  ril:i-li-r-|ie|-  .l.'i  ln.'i-l  ans  Knni.'..l  lu:-:ehl    IHi-  1  );i  r-1  l  l!  j[]|riiu 

tVirKbin;;,    vollen  ^■HH-ini.li-Pr'ii    F.irniru,    uii.l  h-iue  i;ebuii  if in  i:ijli;>-  llild  Villi  lll'll  K IUI >1  - ( r.'i in  11 1 n n 

crnür       i-lit !»].,!;,  Sidu.rlu.il  und  lloivniultbeil  jener  Xcil.    Viele  Motive  entstammen  der  hello- 

in  der  Arbeit  ieiuhu.it  die  Steina  aus.    Viele  }  nistischen  Kunst,  besonder.;  der  Malerei  (Xikt 

fem  Heimnen  -im]  in  Ivii.^iiii.in  liei-ge-telll ;  In*  NiUiiia,-],.,.,  Mol™,  Kn^andru,  Palladien- 


Undltute,  Flacher  und  Hirten.  Eine  ,e!.r  grolle 
AnnU  von  Bilde™  bezieht  lieh  mich  auf  du 
Theater.   Im  1.  Jakrli.  vencliinolien  beide  StB- 

richlungen    und    hjhuriL    so  die  unter  Ailgu.-tlth 


Pflege  fand  (neli  das  Poitrtl.  Neben  berühmten 
griechischen  Philosophen  und  Staatsmännern 
sind  Porträts  von  Kölnern  sehr  hüufig,  besonders 
von  Killen.   Auffüllend  groä  igt  auch  diu  Zahl 


Her  II  AL:tliniiL  [.li1i.hi.  lull  die  fri  PC  h  i  scll- 
L-oiliiseticli  CI.'iiiineiL  ih'r  iiurrLi-iciseliF'u  ftporlie 
und  der  frühen  Kaisern  ei!,  linier  Augustes  sieg). 
.1er  Hellenismus  rotlaUuidis  aber  den  italischen 


trappen 


in  Steint 


eifrig  gesammelt,  i^iipimt.ie  der 
Anthologie  bcscbroiho.ii  (.a.umenbildor.  Viele 
Steinschneider  dieser  Zeit  kurmeii  wir  mit  Samen. 
Von  Oioskuridos  ooil  seinen  Siilincu  KulvrliuB. 
1  Hyllos  git 

=   .  «er  Sloi 
Tibori 


r  Steine 

von   .[»null  lies. 


Und 


r  Vurfflll.  linier 
toinon  herrscht 
tiioi:sLein  vor. 


ili.i  (ilj-|iiili  sehr  liDgjisnsiigt  haben.  Neuen  den 
Kameen  kommen  auch  Rnndweike  von  Edel- 
stein vor;  deck  sind  sie  den  guten  Kameen 
dieser  Keil  nicht  ebenbürtig.  Künstlerisch  am 
iverlvullsteu  isl  das  Alalmslrou  mis  Sril'luiiy*  im 
Herlincr  Aiili'|iiariiim  mit  der  Lnstration  eines 
neugeborenen  Prinzen.  Viel  grillier  ist  das 
Majitnaiiische  Oucigeiiili  in  liiaiLiisctineig;  aber 
-ein  kilu-lli.ri'illur  Werl  i;l  ireringor.     Von  den 

SudtngngeflBen  dieser  Art  giebi  es  auch  Nach- 
bildungen in  Glas,  unter  Jenen  die  Porllandvasc 
die  erste  Steile  einnimmt. 

»er  10.  nnd  letzte  Absel.nilt  ist  der.  Gemmen 
der  späteren  Kaisen  ett  und  dem  Bndu  der 
antiken  Gljptik  goieidmet.  Dieser  Abschnitt 
umfallt  nur  13  Selten  und  Ist  der  sehnlichste 
von  allen.  Man  Ii«  den  Eindruck,  als  Labe  die 
Geduld  und  Energie  dos  Verfassers  ven  diesem 
Abschnitte  an  starb  nachgelassen.    Durum  wird 

rischn  Darstullungdarf  aber  nicht  «.ubleriscb  seiu. 
Ob  diu  Glyplik  sehen  im  2.  Jahrhundert  so  stark 
verfallen  ist,  u,uC  dahingestellt  bleiben.  Jedenfalls 
hat  die  Glyutik  ini  Porlrflt  die  ganze  Kaiserieil 
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iiir.HiivcJi  Ui'rvnrr:.i;.':]i[i---  gleistet-  Von  solcbon 
Pnrtrttsteiiicn  Im  der  Verfasst-r  an!  Tli.  48,  28 
abgebildet.  Diu  Potlrnisuilc  bei  Dada  umftSt 
dagegen   ans   der  Zeit  von  Domitian   bis  auf 


\1  in  inmk  im  ■Marken  noch  weitar  widmet,  wird  er 
einHl  gewiß  ein  KetIiE  IiüI.iti,  iliut  lii'kriqiim-n  Ans- 
'|hrrn:ll  ib's  Augu^ii',  üul"  ML-h  und  'Iii:  Gnm]m']i- 


kurz  besprochen. 

mir  wuhl  kaum  gelungen,  den  reieliet,  Inhalt  dos 
FurtwKnglerarlieti  Wertes  der  Hauptsache  ueh 
in  skizzieren.  Man  muß  eben  in  dem  Bich« 
selbst  greifen;  es  laßt  sieb  tum  denselben  sehr 
viel  lernen,  und  jeder  wird  es  tnil  Befriedigung 
aus  der  liaud  legen.  Da  der  Verfasser  ein  Weiter- 


olla- 


J,i  er  gar  hfiüfig  nlclit  in  der  Lege  sein  wird, 
diese  Kutscboidang  selber  zu  treffen,  muß  er  de 
von  dem  Kiirtingschen  Wiirterbiitbe  verlangen. 
Leider  muß  ich  sagen,  daß  in  allen  diesen 

dio  «rate  ganz  unzulänglich  ist,  nnd  daß,  wer 
nicht  sich  selbständig  zu  bewegen  vermag,  einein 

Auf  den  ersten  Punkt,  auf  eine  soweit  voll- 
ständige  Darst  eil  u  ng  d  es  lateini  seb  en  Wortschatz« 
hu  K:jL:.,ii]i:diuii.  niv        heilte  möglich  ist,  bat 
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iMMA.r.n-'  ,..il  <],  r  _~.  |  l.i-l-li 
i.  mit  Antiathenes,  Eukltidcs. 
ppos.  Bs  ist  ja  unstreitig, 
üüIimiU  *  ..plastischen  Denkens 
in  den  Lohron  uioaer  Denker  enthalten  sind.;  ob 
wir  eher  darum  ein  Recht  haben  oder  auch  nur 
gut  Ihun,  sin  schlechtweg  als  Sophisten  iu  be- 
zeichnen, ifit  doch  sehr  fraglich.  Jctltnfilla 
wllrden  diese  Männer,  von  Ariati ppoa  ahgcaohon, 


■  u'jl'ijl..  :,':.k-li]f.Ni. 


wickelt  ilae  die  logiacl 


;r  Blauner.    Hierbei  erhalten  i 


Ii  Willi 


,  <rohl 


Erweiterung  der  Lehre  des  Enkleidus,  diu  iwar 
sehr  wahrscheinlich  ist,  aber  nicht  auf  absolute 
Sicherheit  Anspruch  machen  kann.  In  der 
Deutung  der  bokannten  Stelle  Plates,  Sophist. 
SloBfl.,  beiiebt Verf.  das  cQo.  iti.l,  aofKual-iits. 
was  mir  nicht  ratsam  erscheint.  Er  nndet.  daU 
Eutleides  Urteil  und  diskursives  Denken  aus 
der  Sphäre  des  echten  Wissens  ausgeschieden 
und  gelehrt  habe,  das  All-Ehe  sei  nur  ' 

Das  alte,  in  der  vors  npWatlacben  Phib 
behandelte  Probien,  des  Seim  wird 
sophistisch-sofaratiBchon  Zeit  iji  l-.L_-i^li.:i 
tum  Gegenstände  der  Forschung  und  hl 
ebenso  für  Plati>  U[,J  A.;  m-Lli^  S.'b  :. 
Urteil  ans?  Was  bedeutet  das  Sein  als  K 


-um  das  Denken  aus  dieser  Vcr- 
I  retten  und  der  Wissenschaft  die 


Kenntnis  in  diesem  Punkt«  wesentlich  in 
bereichern.  Aber  die  Methodologie  ist  damit 
nicht  erschöpft.  Im  Kampfe  mit  der  Skepsis 
erkennt  Plato,  dsfl  di,  ~ 
Theorie  der  logisch 


Keil  führten  bald  mehr  bald  weniger  iu  einer 
völligen  Unmöglichkeit  des  Urteilens,  sofern  das 

also  darauf  an,  die  Möglichkeit  des  Urteils  *u 
retten.so  war  sofort  die  Frage  nach  der  Bedeutung 
des  im    Urteil  ausgesagten  Seins  gestellt  und 


Sein  hat  verschiedene  Bedeutung,  s 


wir  gleichwohl  urteilen. 


:  Methodenlehre  seilt,  wie  bekann 
il  BegrifFssj'lem  und  zwei  Wogt 
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festzustellen  ^,U:t:,\,„::A,  ist  zu  JIm  Zwecke 
verfaul,  sie  tili  die  L  2  stehen  de  Lllckn  ausfüllen. 
Als  Dialektik  der  Heining  ist  sie  fllr  alle 
Wissensgebiete,  gleich  gültig.  Zu  Uir  tritt  nun 
•Ii  die  eigentliche  Aufgabe  der  Methodik  eine 
Theorie  der  wisse  nschaftli  che  n  Beg  rlliidnng. 
Für  diese  ist  Piatos  Jui'pm;  nicht  genügend.  I" 
der  kritischen  Auseinandersetzung  mit  ihr  en 
deckt  A.  den  Syllogismus:   nicht  die  dies. 


eine  Theorie  der  wisHeiischiirtli<:]i«n  Tli-jjrlii.rliins 
gegen  die  Skepsis  noch  im  Halbdunkel  »1.  Ii  Lüben 
war.     Durch  die  andern  Hm^  itL.ii]^  ilr,  Meinung 

veranlaßt,  sucht  and  findet  *lso  A.  dm  doppelte 
Methode,  eine  IIb-  die  dialektische  "  ' 
und  eine  fllr  die  ttis.s.11  sc  halt  lieh  s,  Begründung. 


Figu.e, 


,■  .Ii,,  verschi,:,!,..« 

ir  der  Sache  1 


ine  der  Formen  der  Thatsüch- 
lichkoitssehlUsse  in  der  ersten  Figur  ist  die.  Aus- 
wahl   keine    systematisch    rationelle*    da  der 

Wirklichkeit' und  stellt  so  fest,  welche  Prgnülttm- 


Denken  ans 
denknotwen. 


I   deren  das 


:  Syllogismen  des  Stattfindens  gemessen 
st  der  Typus  der  ersten  Figur.  Dieses 
rlrd  anf  den  Boden  der  USglichkeits- 


l>ogik  ist  methodologischem  Intern-.'  i-:it-ji-i 
Darum  geht  auch  A.  darauf  aus,  den  Sy' 
mus  gegen  die  Skepsis  durch  ZurücttfUhrui 


der  Stellung  des  Syllogismus  treffe  ich  mit  dl 
Verf.  vollständig  zusammen.    Ich  halte  sei 


lüthlich  oder  notwendig  fallen.    Auffallend  Ist, 

tei  oralun  ilgur  seine  nüchste  Fassung  findet, 
rasgeschtossen  wird:  der  Sali,  dnB  ein  Begriff, 
ler  möglicherweise  im  Umfange  eines  zweiten 
Liegt,  möglicherweise  auch  unter  die  dem  zweiten 
möglicherweise,  thalsachlich  oder  iiotuTiuKg  über- 
geordneten Kegriffe  falle,  wird  nicht  eis  Grand- 
anerkannt,  und  der  Syllogismus  erscheint 
iiel.ralsSubordinaf 


Denkakl 


in  Oben 


i  II   I, lüg!  i. ■]..■! 


mus  dargelegt,  untersucht  er  die  Methoden,  dar 
welche  A.  -die  Auswahl  der  Formen  (modi)  fei 


1191    |Ho.  30.] 
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•  dul 


der  Arislr.iplifdien  Syllngisiik  klar  gelegt,  wendet 
er  sich  im  zweilen  Teile  (S.  110—855)  zu  ihrer 

für  die  syl  logistischen  Formen.  Eine!  haben 
diese  Beweise  alle  gemeinsam:  die  zu  ihrer  Auf- 
findung angewandte  Methode  giebl  die  Gewißheit 
defilr,  dun  ila  mit  der  Wirklich  seit  übereinstimmen 
und  darum  onlologische,  reale  Geltung  Laben. 


Sehl uäsatz  Möglich  keitsnussagen sind;  alle  anderen 
sind  bedingt  möglich.  In  allen  Fallen  nun,  in 
denen  mit  einer  notwendigen  eine  mögliche 
Primisse  verbunden  werden  soll,  d.  b.  in  eilen 
bedingt  mögliehen  Syllogismen,  läßt  sich  du 
npagogische  Beweis  gamirht  anwenden.  Indem 
A.  di'*-.M  i,me],ü',.]|H.iilini^  ^v^chen  bedingter  und 
unbedingter  Möghchkeit  nicht  gemacht  und 
darum  auch  nicht  erkannt  bat,  Juli  der  apago- 
gische  Beweis  in  dum  I.Hilin^t  :nrigli.:hr']i  ^vll., 

feblerhalten  Schlnoformen  aufgenommen,  deren 


iesi-  l  Heuchling  zerfallen  die  Schlüsse 
Ikoramcno  und  nnvelltommene.  Die  vcdl- 
-HriMi.  WclilnBmedi  sind  die,  welche  als 
telbare  Darstellung  der  für  den  Ü  vih.'i-i.  n- 


,  der  in  beiden  Fällen  imaiiwend- 
bar  ist. 

Welches  Verhältnis  der  Begriffe  bedingt  urm 
di,<  Nnimtndigkeü  ii,<H  Sctihi-sm?  Dies  fuhrt  uns 
direkt  zur  Frage  nach  dem  SchluBpriniip.  Bier 
weichen  die  Ansichten  von  einander  ab.  Weder 

will,  uueh  dns  Subslitutionsprinilp,  wie  andere 
meinen,  noch  anch  die  Kautschs  Formel,  -ic 


■l.i-i.-!ill  Mini  der  Oberbegriff 
g    des    Mittel  begriff»  zu- 
dsr  Einordnung  dos  Unter- 
u  Umfang  das  letaleren.  B«nncli 


er.:  die  gewöhn  liebe, 
.welche die  empirische 
siuert,  und  dio  syllo- 


u,uQ  (in  Begriff  , 
;(.r(,L-|n-LL  "erden,  wenn  er  elfi  rJO! 
andern  zukommt,  der  sich  zn  joi 
A:!;;eiiLi'i:H:-,  und  Bn^:j[]di-ri'-J .  D 
Theorie  knüpft  also  direkt  an 
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orBcheml  sie  mir  für  ihn  doch  au  modern  gedacht, 
und  Verf.  Bbelnt  mir  etwas  mehr  in  A.  hinein- 
gelegt in  haben,  als  A.  IhntsAcblicL  wenigstens 
mit  Bestimmtheit  und  Klarheit  anspciuroclicu  hat. 


io)  Kausalität, 


lur  begriffliche  Qssata. 


i,  durch  Plate  fortgest 


tischen 


Denn  &  J  die  Syllogismen  Hegriffe  keine  rein 
subjektiv  logischen  Gebilde  sind,  wie  Vertreter 
der  formalen  Logik  such  filrA.  behauptet  lieben, 
hrdarf  Jlir  jeden  halbwegs  Eingeweihten  gar 
keines  Beweises,  Der  MittelljegriiT  hat  auch  eine 
dein  Wirklichen  zugewandte  SsitCj  aher  Di  ist 
kein  motaiihysiscbor  Begriff  (IVaritlj,  Sündern  ein 
lo^jh.i']]-r.ii[.l.,^L^hnr.  der  v,,n  Mi'(.i]ibiHi-i'li- 
ellgemeinen  ebenso  verschieden  bt  nie  von  den 
■  ubjektivnn  DcnUgc  bilden  der  formalen  Logik. 
El  ist  die i  einfiel,  ein a  Korne nuene  dessen,  was 
wir  ob«n  mit  dem  Verf.  sahen,  daß  der  Syllngi 


In  dem  2.  Teile 
B.  die  Quellen  d. 
7.— 1.  Buchest  dem 


ieUnH 


daC  der  behandelte  Stoff  aus  zwei  Quellen  stamme, 
dem  schon  Im  ersten  Teil  be.procheneu  Dotn- 
ninos  und  Timotheos.    Es  lägen  also  flir  die 
I  ersten  14  Btlcher  nur  3  direkte  Quellen  rar,  die 
'  beiden  genannten  nnd  Xestorian.    leb  habe  in 
iuei  Besprechung  des  1.  Teils  (Wocbonscbr. 
(Ü  No,  7)  sehen  angedeutet,  daU  die  Betebrän- 
ig  auf  so  wenige  Quellen  etwas  unwnhrscbein- 

.  -MS)  den  nämlichen  Standpunkt  vertreten  und 

s  die  Ausführungen  Bonnen  bekämpft.  Leider 
■  bei.,,  Scheinen  die!™  kWnsiou  der  2.  Teil 
eingedruckt!  vielleichthnllo  der  Verf.  doch  seine 
dchteu  noebraals  ober  I'rlifung  unterworfen. 


r,  als  Begriffe  erfallt.    A.  ei 
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Ipwpiim,  ,])iS!es  ;i\  allein  zeigt  Hb«  zur 
Genüge,  dali  Afr.  nicht  direkt  QneU»  des  Malalu 
sein  kann".  Möglich.  daS  au  dieser  Stalle,  alio 
im  6.  Buch,  Afrikauos  nicht  direkte  Quelle  Ist. 
Aber  hei  den  Vitien  früheren  Zitaten  fohlt  du 
Kai.  Wir  kennen  ebensogut  annehr.ii'n,  .-.r.b.VakLl.L. 


Editk,  uiinr.   Leipiia  1901,  Q.  Frevtag.  VIII. 

ist  in  dieser  Wochcnscbr.  1880  Sp.  1483  ff.  an. 
gezeigt.  Buch  42  ist  in  denelhen  Weise  be- 
handelt, und  der  Verf.  verdient  dafUr  dieselbe 
Anerkennung,  vgl.  H.  J.  Müller  In  de.i  Jahreaber, 
des  philol  Vereins  in  Berlin  XXVII,  S.  6.  Es 
bleibt  das  größte  Verdienst  Zingerlcs,  uns  mit 
i'im-r  liiiilist  yi'iiaueu  Ucclircibiiuir  d.,s  YfituUi- 
[,,m,:r,<is)  beschenkt  zu  haben.  Nun  maehl  es 
erst  rechte  Freude,  sich  mit  der  5.  Dekade 


nimmt,  ist  nicht  auffallend;  es  hat  iu,  Bv.au- 
tini-.rr.cu  ile."  älteren  seine  frühere  bs gründend o 
Hl.  ile  [innig  ir'T  1 1 1  r  h  ri  Til  l  ili.'M  il-.  Ap]kitil]il"'i:i;'-- 
wort,  vgl.  a.  B.  Mahd.  ]i.  bü  Wi^t—Air.^  ;jht.,u'.l 
xps»u.a,'  §  22.    Auel,  das  fupl  f.  40,14  fnBt  B 


a^ihuhi,,. 


richtig  » 


Akadsmio  |CXXXXIII,  S.  1—15)  gobnndell 
bat,  sondern  auch  brieuicko  Mitteilungen  unseres 
tüchtigsten  Livinnors,  Ii.  J.  Müllern.  Überhaupt 
durfte  Zingeries  Umsicht  von  nouerau  krill-chon 
Bemlllinngen  kaum  etwas  entgangen  sein.  Eine 

Ir  raügliclfhaUon,  daB  Liv.  (26,1) 
schrieben  habe !  Dagegen  vor- 
-w.ibnung,  daß  Fr.  Schmidt  (Lei. 


Widerspruch  reisen,  so  soll  deshalb  ihr  Verdienst 
nicht  verkannt  werden.  Er  bot  mit  kühnem  Griff, 
die  Schwierigkeiten  manchmal  etwas  nntei- 
schtitzeuri,  dio  Frage  angegriffen  und  wird  den 

München.  Tb.  Breger. 


darf,  jiulur.    Ich  braucl 

IEniiisL-ln-ii    ki.lli'gL'u    ulrlil  dpi 
^i-li.,l':.Iii]i    niugilih'iid  y. 


,n  wichtig  erscheint.    1,12  ist  Scheies 


el  entweder  parare  (st.  perasi) 
zu  schreiben,  vie  jetzt  O.  ,J.  Müller  lieber 
möchte,  oder  regem  vor  ultra  (H.  J.  Müller 
früher)  oder  doch 
Mnem.  1081,  nicht  (lobet)  e 

Grone«  visu  dicebatür  sebon  von  Kock  (Zeitsrr,. 
f.  d.Gvmn.  1087,  231)  gutgeheißen.  5,8  scheinet 


iiin!i.Tv'ii.!L'  in  liinter  Apuium, 
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als  daß  ic!i  mit  Harajit  daraus  das  mindestens 
ebenso  UbcrflUssi^Q  und  nach  meinem  Gefühl 
atorondo  Inda  ergflmmi  milchte.  Sonst  ist  frei- 
lich au  beachten,  daß  V  häufiger  Wortbrocken 


m  oglichstc  in  Uinfanga  und  fulgeriebtigerwelso 
in  einer  kritischen  Ansgaba  beaehtnt  werden. 
Z.  schont  sieb  nicht,  den  Anfang  ultn  (66,1)  zu 
ultumn  i\i  ergänzen,  bohilt  auch  i-  H.  cirenm- 


sibus  geschrieben  werden  darf,  wo  V  aut  hat, 
noch  XLtV  39,8  ac  tor  crobris  eingesetzt  werden 
kann,  sondern  sich  orebrl»<qne>  empfiehlt,  daB 
ferner  mil  consulum  ac  aonalus  XLI1  34,  16 
das  Hichligo  horgostellt  ist,  sodsu1  sich  also  in 
der  b.  Dekade  in  der  Ttiat  kein  Fall  von  ac 


der  Nachwelt  über- 


tragen, mit  E.  Wolff  XXI  68,8  uivis  ac  gran- 
dinis  zu  schreiben,  was  doch  11.  J.  Muller  jetzt 
sogar  in  den  Teit  gesellt  hai;  und  da  Hingst 
XLV  7,3  ac  getiera  IV  al  genere}  beseitigt  ist, 
■0  bleibt  van  allen  Füllen,  ig  ae  cor  g  nach 


■•iii'i]'-)  ii'nl  j.'.'^en  das  Etymon, 

iüL'n-  i-t  i!or  Satz  sorgfältig  korrigiert;  die 
■].i-|.Lr:iL-:i  1 1  nn-l-;+',-iil  :-r  -i:i:i  N-i.lit  E-i  ki-r-.i:l  I  irli, 
i.   23, 1^1    llenilll.MliilllC,    S7,<i    p:H-:ie.HliP,  2«,^ 

ere  (scolero),  34,14  postoslatis.  Die  Zeichon- 
>r  Ausgabe  für  SiImiIlt  -.v.'lih-il  ill . -  Iv.imii'lI* 


Oben  wurde  es  filr  undenkbar  erklärt,  dafl 
Lmus  ac  vor  hostilos  geschrieben  haben  seilte. 
Sc  entschieden  ist  nun  allerdings  seine  Ab- 
neigung gegen  ac  vor  c  gerade  nicht;  aber  au 

sie-  immer  mein-  au,  je  feiner  sieh  sein  Ohr  ge- 
bildet hat.  Jet«  ist  csjo  durch  I,e..  Liv.  9p.  188 


hierher  pas 
Aber  an  c 


etwas.  An  sieb  wurde  das  also 
a,  das  rauB  man  Pluygeu  angeben, 
o  Änderung  ist  doch  wohl  nicht 


fernhalten,  Ist  gut  bezeugt  durch  XLV  21,8 
uno  bello  cessavimus,  wahrend  I  46,6  muliebri 
cessaret  audacia  mit  Crevier  und  Wesenberg 
dein  Sinne  gemäG  In  <a>  rauliehri  c.  a.  ge- 
ändert werden  muß.  —  18,6  ist  legionos  <logoro> 
nicht  Übel,  unterstutzt  nicht  allein  durch  XXIV 
44,7,  sondern  auch  durch  nähorliegende  Stallen 


glaube  ich  nicht  au 
dilcdlMt,  die  Z.  aus 
disiecisscl  schreihon, 


die  Richtigkeit  der  Form 
/  l.eifc-clifclü  will  man  nicht 
so  liegt  deiecissat  nahe 


liegt  die  Sache  XXXVLU  B6,3  wo  disiecta. 
doch  allein  Uberliefert  ist  und  K.  trotidem  nae 
I  Hjjik.-rib-jLth   und  Madyigs  Vorgange  deioclai 

ist  zwar  durch  den  lllita  gespalten  (discussa 
braucht  aber  deshalb  nicht  zersplittert,  aei 
stückelt  (disiecta)  au  sein,  ja  ist  die:  als  ehern 
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mal  Sclpios  (XXXVin  &H,3),  die  wahrscheinlich 
nicht  von  Bronze  «  —  93,!V  misaos  usso<30>, 
qui  (Dich  11  J.  Mailar)  gefallt  wogen  der  com- 
plosio  svllabarum  nicht;  besser  wlre  miasos 
<ae>oase,  qui  «gl  26,4.  —  23,7  ist  obonfalU 
nach  11.  J.  Müller  geschrieben  ipenm  nulla 
praeterqusm  suao  libi [Unis  arbitria  aclnrum  und 
dabei  hingewiesen  auf  XLIV  16,5,  um  dio 
Redensart  arbitria  agcro  in  belegen  im  Sinne 
von  'din  Rolls  dea  srbitei  apielen,  nach  Gut- 
dünken entscheiden  Uber'.  Für  nnaoro  Stelle 
scheint  mir  daraus  kein  Gewinn  3U  entstehen; 
denn  auao  libidinia  ist  subjektivst  Genetiv,  und 
der  Znaammenbang  erfordert  den  Gedanken: 

von  «einen  Leide nschaften  Rat  au  »oh  man.  Unter 
Hinwcia  auf  Lei.  Li».  1271,  48  balle  ich  noch 
immer  für  dos  einfachste  Vorfahren,  wann  man 
schroibt  ipsum  nullam  <rem>  pr,  a,  1  arbilrio 
faclurum  (odor  actumm).  —  'JG,5  nalnno  ich 
Aluttj  IT*  ili'ii:  .1  :yi:d(  -.i:---!^.-.  ■.,[  .  .  l.rii:,r  r^r:L. 
aciretnr  deniquo,  weil  acirotur  erst  die  Folge 
von  aeeipereut  ist,  ülcLt  ihm  ln^l-rli  ];l<mli-l.0ii.. 
<ut>  aoiretur  wurde  der  HSrto  wobl  abhelfen. 

gehen,  und  Madvig  bebt  besonders  harvor,  daB 
ihm  der  Ausdruck  klar  genug  sei,  während 
WeiBenborn  einen  Stadtnnraen  hinter  den  band- 
schriftlichen  Spuren  vermutete.  Letzterem  neige 

nicht  ae  aua.  aondem  halte  bestimmter  in  Asia 
gesagt-  —  20,3  verdient  doch  wohl  Haranla 
armaferri  aua  Bvntnkii-.  :.!'']  im  I  |:.iliL-."iiL]i]ii^cli.  n 
Gründen  den  Vorzng.  —  33,3  schlage  ich  vor 
et  vor  aetate  zu  streichen,  §  5  ne  <iu>  novo 
belle  su  schreiben;  es  wird  auch  durch  die  Ha 
elnigennaflen  empfohlen.  —36,7  kann  ich  eben- 
sowenig aua  enim  machen  wie  II.  .1.  Maller; 
will  man  nicht  nemini  iam  schreiben,  so  hl 
Tiemim  allein  ausreichend  (V  bat  neminem).  — 
37,3  dürfte  ee  für  das   überlieferte  fromebanl 


salutia  eanaa  tr-s'tiora  romedia^adhibena.  —  41.E 
hat    «Ohl   Vahleu    richtig   erkannt,    daB  nur 

teils  solche,  deren  man  sich  positiv  rühmen 
darf  oder  doch  nicht  in  schämen  hat,  tolle 
solche,   die   leicht  widerlegt    werden  können; 


Grjuäus.    Im  dritten  Glieds  bat  Z.  mit  Härtel 

aoquura  hat  Livius  par  nur  HI  31,-2  gebraucht, 
und  hier  paBt  diese  Bedeutung  noch  nicht  ein- 
mal recht  mm  Gedanken,  der  vielmehr  satis 
erheischt,  das  auch  von  Ileame  vorgeschlagen 
und  fast  allgemein  gebilligt  ist.  —  Zu  47,5 
]iii^!il.'  i.:li  l>Hun<-r].on,  rlili  l..rum  finärc  (=statuore] 
nicht  Livianiscb  zu  sein  scheint;  denn  von  Orten 

das  MaBea  oder  einem  indirekten  Fragesätze. 
Vielleicht  empfiehlt  sich  deshalb  die  Fassung 
donnntiare  otiam  iuterdum  <et>  finire,  in  quo 
<loco>  dimicatuci  osaent.  —  47,10  scheint  H 

<et  in>  eo  commemoravit.  —  5G,Q  steht  tum 
vor  dem  letzten  Gliede  einer  asvndetischon  Auf- 
zahlung, was  schwerlich  zu  rechtfertigen  ist; 
das  Wort  ist  wobl  zu  streichen.  —  Will  man 
56,10  Gronov  folgen  und  für  quidem  einen 
Relativsatz  einsetzen,  so  empfiehlt  sich  mehr 
die  Leaart  quod  egorat;  aber  auch  dann  ist  die 
ganze  Stelle  noeb    unklar.     IL  J.  Müller  will 

den  Teil  gekommen?  Sollte  man  eine  Lücke 

Einschub  ^eie  dann  zurück  auf  frumonto  .  . 
convecto.  —^57,8  h«  incertus,  Quantum  cäsel 

quantä  vis  esset  hostium,  wie  ich  Im  Anschluß 
an  Madvig  schreiben  würde.  —  57,11  bat  Z. 
mit  Härtel  quieti  esseut  st.  quiessent  ge- 
schrieben; die  Änderung  ist,  soweit  ich  sehe, 
nicht  gerade  geboten,  vgl.  39,10,  und  höchstens 
konnte  man  daran  denken,  quics<cc>rent  her- 
zustellen, vgl.  3.  IS.  SXXH  30,8.  —  58,4  tum  soli* 
ertos  eraterregtlledenken;  denn  ortus  im  Nora. 


|V  adraviisctl.  dcbellaturnm  so  censeret  (V  debcl- 
latum  esse  et),  opportune  adhortanti  supeneail 
phalani.  Die  Unklarheit  von  adiuviaaet  hat 
mannigfach  o  Vorschlage  (Madvig  adiuvissenl) 
hervorgerufen.     Härtels   Flickarbeit  debellltc 
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ruii[|]iL<:>  .^]iiifi  Jn  fli:,i[L  j.urraut.'s  riirÜL'r.ir, 

Wegen  superbo  IttBl  sich  u.  s.  »erweisen  m 
XXV1L1  liL'.lO  insultaro  snporbo  ludibrio  hoste 
—  GT,3  nmpla  lnutaeun  nach  Vablon;  lautus  ■ 
splendidus  kennt  Idviss  jedoch  nicht,  aonde, 


gebrauch  erfordert  es,  wenigstens  käme  ich 
koino  Falle,  die  Heran!  Unrecht  gilben.  —  04,5 


Kin»ch-.ii. 


es  mit  Grjnloi  in  eos  geändert  haben.  Mau 
sollte,  meine  ich,  die  absoluten  Ablative  mir 
Boziohung  auf  dos  Subjeklwort  nicht  okni 
rechton  Zwang  vormchrnn.  Zum  Stutuflsatm  doi 
Buches  mächte  leb  noch  in  eigner  Sech,.  1,„. 
•perken,  duB  man  aus  Le..  Ur.  483,46  mir  am- 


Wie  der  Titel  andeutet,  wird  das  stattliche 
und  reich  illustrierte  Heft  dein  in  Arbeit  be- 
findlichen großen  Werte  de»  Verfassers,  mich« 
<;<■■  ]>r.r-l,:l]i:r.£cn  der  llnrbarcn  in  der  grio- 
ciii^',.l]iIii  und  rrünisclLi'"  Ivinnt  liehandcll,  voraus- 
geschickt, um  die  Methode,  «eiche  hei  dem 
(Jcaamtwerko  angewendet  worden  soll,  au  zeigen 
und  dem  Urteil  der  Facbgonosson  im  unter, 
breiten.  Die  auf  den  ernten  Blick  besnnders 
gegenüber  dem  lateinischen  Titel  auffallende 


Hitseber 


,  daß  el 


_,lns  l.ut.jin  jlil.h  der  Ar;  h.lnl.i  *;r  ver 
nnden  sei",  :ini3i1:i1:'-.-  ir^  iIit  1  Kiiirii'lt.'s« 
linmnliger  Darstellung  der  Abbildungen  aus 
idon  der  Zweckmäßigkeit   sich  empfohlen 


:  lunücbst  die  Charakteristik] eil  ITntir- 
ido    awiacheu   der    niobr   syii]bnti:.<:h:'iL  Ar! 


Im  I.  Uauplleilo  der  Abhandlung  (S.  lä— 2t) 
irtt  die  Frage  erörtert,  „wie  und  wann  das 
lm.i~.-aii bi. che  Khimnnt  i'i  die  ideale  Sphäre 
ir     antiken     I.nkJtlpcryiiuinkiLlimniii  ei:]dni[]~, 


s  Förderung  erhalten  wird.  Zu  tb 
«er.  F.  Fügnor. 


und  i»ir  zunächst  diu  Puaoninlcaümien  frisch 
unterworfener  Völker  (S.  WS.),  also  die  Figuren 
irribUcier  Wesen  in  trauernder  Haltung,  die 
wiederum  in  zwei  (irLtp|iL:ii  g.loik  sind,  je  mel- 
den» diu  Gettnlton  sitzend  oder  stehend  dar- 
gestellt sind.  Hei  der  Erörterung  dpi-  mehrfach 
aufgeworfenen  Frage,  welche  der  beiden  Bar- 
del Im,  g?  fr™  un  den  höheren  Grad  von  Schmers. 


:!  i'mr.nr.f'rnsniK  v.'ünryx.-r^nun'.  Iii  SridtHnW  iDOi.j  ieOi 

Anlage,  zu  der  die  Reliofs  gehörten,  einer 
ResUuration  zu  Hadrian*.  Keil  ihr«  Knumhung 
verdankten.  Die  Zahl  der  Figuren  [nach  Ijmciani 
nrsprtin  glich  36,  nach  Petersen  38,  nach  Lucas  30) 
hat,  wenn  des  Verf.  rundi  für  diesi'  I  >jir^t^lliiii^i*n 
aufrecht  erhaltene  Auffnssnng  bcr.iiglich  de! 
M-lno'T^'lii^l-.r:i  <  !:>;:.-.u-::,'r;  iirr  Frauongc  teilen 
A.j-.r.  f|-,H.,.l  ist,  Ti.it  der  ~  "         '  ' 


IIHI-I.llli;  .VI  i.llf.l 


1  thun. 


.  (]  ,■ ..  St  j-:h: !,  i :  r.s  K I  age"  lnngewie: 
Im  IIL  Abicrraitte,  der  Tön 
der  bereits  lÄnger  nnterworfer. 
—  B.  nennt  sie  nntiones  od< 


if  MUnseu,  soweit  sie   durch  stehende  oder 


Ville  Dorla  Pamnli  eiugemi 
orklSrt,  lüfit  sieh  ans  c 
des  Verf.,  nach  der  .diese 
zwei  oder  mehrere  Figuren  dargestellt  werden 


rurJirrTi'  Nationen  aussonderte11 
fertigen.   Nur  iviir.L'ii  dann  rji:;-^ 

Chnrlt^i-ia     odi:r    dorgl.     zu  he? 


:  74),  recht- 
,ideu  FiSuren 


Teil  dieses  Abschnittes  aber  ist  der  Be 
der  Kcliefs  der  sog.  Noplunabasrlica 
gewidmet  [8.  OOS.).  Drui  dieselhon  diel 
des  römischen  Meiches  darilelllen, 
ihrer  Auffindung  als  zweifellos.  Üboi 
ilirir  Aiif-.t.il]uri£  <vird  noch  gestritten.  E 
sich  Lancianis  und  Petersens  Ansicht 
sie,  den  -nulcn  der  Hasilica  entsprechend 
■r.lin:  ru-.i:i'r.r;.<li:  ivnr.''i.  ."i I ■  -r-^- ? ■ . E  r .nr-nh  m 
Ail...ii  ■■,'■„;  die  Seplunsbasillca  neuerdinr 

sin  auf  einer  über  dein  Ueniras  an  den 


or  zu  deuten  (S.88),  in  Widet- 
:i  (irundanichauuDg  an  stehen 


Im  letzten  Kapitel  des  Absclnitles  w 
verwiegend   Statuetten  und    Kopfe  bebt 
an,  daß     welche  sich  sonst  mit  größerer  oder  gcrii 
Sichorhoit  nla  Dnrstcllnngon  der  Nstiono 


,  daß  die  |  Gruppen  das  Vorkommen  d 
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er  allseitigen  glpichmafiige 


und  dem  Ueicho  trau 
NatinnnlWIlm  mit 
rer  Keil  nur  do  trifft, 
>  Aufgabe  de. 


wenn  fr  nicht  Paehmi 


in,  nicht  selten  Gefahr  lünfl.  in 
dia  liro  geführt  in  worden,  b'ast  aclioint  ei, 
ala  liilto  der  Verfasser  mit  Absicht  die  neuere 
uml  [ii'UL'tc  F.nr.wK'ii<'lur]|:  ih'r  Li L^lo,Tf'rj n i i^i"  1  tb 
Sprachwissenschaft  haufij;  unberücksichtigt 
gelangen   und  sieh   mit  der  Heranziehung  der 


«Iterei 


«f.d. 


Frankfurt  ».  lt. 

Leo  Mey«,  II  in  diu 
Etjo.o  legis.    1.  W« 


geradezu  in  Abrede  gestellt  werden,  wenn  es 
auch  in  der  AnkUodignng  des  Vtrbgnrs  heilit: 
„dos  Handbnch  bezeichne!  einen  nicht  unweSEtit- 
lichen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  Worl- 


dam  Leser 

IlboraMigsn.  Man  vergleiche  in«  Ob  (richtiger 
idvflj),  wo  Scbulie,  Quaest.  op.  38  [t|I.  Brug- 
raann,  Griecb,  Gramm.'  60)  nicht  orwübnt  ist. 
ä/;ie>  ')  wird  in  alter  Weise  ttui  fsl-  +  prolh. 
i   erklärt,  vl'brand  eine  richtigere  Auffassung 

gagrifibi]  hat,  vgl.  tirngmann  Grundriß  1*  433 
und  Hin,  Der  indog.  Ablaut  S.  1311,  Ko.  «68. 
&1H«  toll  zo  let.  overs  geboren,  atfuv  durch 


Grund  vnn  getrennt  wird  (S.  50  und  51). 

Dlü  £wti  and  är<[i04  desselben  etymolo- 
gischen Ursprungs  sind,  wird  S.  76  gsr  nicht 
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IV.  PhiloHoplilo. 
Apnlt,  Otto;  Diu AuilcLlcij  d.T  ur: Li!:. l']:iloii.|,l:iiL 
»bor  Jon  Anfenp^dor  Cultur.  Tortre«.  4  (3.  ft-18). 


VI.  OsHohlohto  dar  PhllulOtflß  nnd  der 


i,.  ilr  (IraijDrio,  Di  rjiijsniriiie  -  tlei  Slioi  opisra.ünii. 
Aua  don  Stndi  Ualiaöi  di  Blologii  tlBaiics  IX.  Florcni, 


tboreoldOOB  kau   dorn  3tPgreifo.    2.  Aull,  Wikra, 

E,  Tippolat,  Übet  doo  Sund  dar  Miradartan  In 
dar  dottbchcn  und  frmjiüriicfaonyclnBoi*.  Mitteilungen 
der  ÜSHollaoliBil  far  deuteclio  9pncbe  in  Zürich. 
Höft  VI.    tfiiricl:.  Kilrtlur  uml  r'nrrer. 
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liebe  nmä  diijunkll 


^.:i.i-LHM-i;lir-  und  die  renl-in 


ih-griS  iIcf  Scini  enthüll,  wie  wir  aheu 
-csi.lsun  li,ihi>ii,;ilU!Sc!i»-ii'risii'i">Ti,  »Mi-  I' 
den    ■iojjliistNcli-sDkrutLstlien  Zeitalter' 


ScliluGMge  :  der  liKj-i.t«nsl«»  1'VscWr.  -vi,.  hcl.ar.nt,  riell»ch 

!  weit  auseinander.    Torf.  IchLicrJt  Mb  tu«,  Joel, 

eilten  Teile;  |  nicht  ohne  eigene  f  ortfohmng,  an  die  scliut"- 

il  Lngik  Auf  sinnigen    Untersuchungen   von   Apelt    an.  der 

d  untersucht  hercit-  »i-jjcb  Tii-mklenliurg,  Ltoniti  n.  a.  (vcrgl. 


irien  aem  also  den  Begriff  l- 

iili  -i.-  lint-ilL-Ulj^h  Villi 

I  ein  Frimip  bat,  eben  den 
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rische,  wio  ViiiT.  im  allgemeinen  mit  Trendel« 
EinfluB  mf  die  Aufstellung  der  Kai 


an  mit  voller  Sicherheit,  umso  mehr  ober  ist 
■lies  in  den  spateren  logischen  Schriften  der  Füll. 
;  Zwar  kennt  der  Syllogismus  keine  kalogorial- 


erst  ihre  unmittelbare  Folgs.  IJio  ultima  Felge 
djivou,  daß  sich  Ja-  Seiende  in  F-iiii-  bestimmte 
Anzahl  von  Gebieten  sondert,  iil  dis,  daß  von 
den  Begriffen  dieser  sämtlichen  Klassen  sich 
ein  Sein  prtdiiieren  laßt,  das  je  nach  der  Knte- 


lehrt,  daß  diu  üi^il^MiLjikinc 


schlechthin  den  Vmtag  gicbi.  Kr  gebraucht  sie 
alle.  Im  letstten  Sinne  hiliiia  dir'  KjiU'goii.mlL'lne 
die  Unterlage  für  rill  Auflösung  iltr  yki^.li-.:!.- 
oriätiscliüii'1'roisschlUssi!.  ULüAriflutiilisclu'Mcliliifl- 

lehre  berücksichtigt  diese  kalegorialen  Seinsver- 
r  nicht  gleich  nun  Anfang 


.:■  r.i.'lit  iLn:i;l::-^n  ilürti'n 
ingig  TOD  dieser  Schrift. 

V .-t..   HLl:   ÜUC  die  HOII-li»!.! 
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lelite  Frage  ein:  wie  verhalt  i 
theorie  und  die  Tleerta  vom  & 

giltik?  Wll  zuniiidiHl  [In:  tfrlpäi 


f.  Wi!  aber  din  AaBfiK-Jimiu  ili-s  A.  wgea- 
nr  l'-ilatls  lj«ri:ir.  :f:  viril  i:it  L'ati-rocliiti 
Iii  völlig  kliir,  »onn  wir  noch  einmal  die 

Beliufe  worden  wir  die  Onradzugo  ohen 
:::iT]i  li.'i  A.         I.ii^ik  I l: "i r  il.'D  I'i:tizl|  i.'n 


ricLtis.  Inheiu£  auf  das  Work  im  «l)Kem(Jn«n 
kannten  wir  nur  das  wiederlmlen,  wu  wir  in  der 


kiinptn  nrrr.i-.t,.|„  ]:iÜL.  ,..i»t  a„ch  ihn  »1-  Sir. 
Sprt>BdesSvl]<>gi:inm..  I'ai"  Hidiiiißjiriu  linr-i 
■1»  Überall:  die  LogDl  des  A.  Iii  im  Gnu 
S.llngistlk.   Darin  liegen  il.re  Vorzüge  wie  il 

Scr.niid       l.i-jrr  ],".:  diu  [..tilcmi  fordnrn  i) 

Wuitcjliil.hiLL'     im!    !Liüi:ri    il.i^ii    ilir  Mcluu 

Verf.  giebt  hier  fcane  Andeutungen  Uber 
Entwickelung  der  Aristotali«.hi<n  I^gik 
formalen  und  Fingerzeig',  wi»  /:c  in  der  Geg 
wart  fnrlg'e bildet  werden  mllBte.  E.  ist  ni 
die-,HH  Orlen,  ilnriiii  nlliLT  ei :]  /  u  rre  1:  r  n ;  denn 
Aus  cin«nil  ersetz  uns;  kunnto  doch  nur  in  grüßet 
Kähmen  erfolgen.  Nur  bemerken  wollen  * 
dlil  Verl",  im  weieiitliclien  nuf  dem  Standpunkte 
Migwarts  steht  und  von  liier  ans  Kritik  übt.  ~ 

Standpunkt    kntim  und  nur  unwesentlitdi  zur 
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Die  Frage  nach  den  Quellen  und  Vorbildern 
in  den  Sljtben  in  Metamorphosen  ist  bei  ilai 
[^■■l-rlich -LT-i-ijLlun  All  IJvi.l-:,  !j-,it  r:f li  Sn^.m  mii- 
/.iiiprinirmi.  h.'lir  s.:I]^  it  v.ll  lieHnt'.vorten.  Wn  ei 
"in  |;i-:irliis'ili"S  Gedicht,  ''0  ciri  i II V 1 1i nln^i- 1 In-' 
Handbuch,   wo  Ol"  t.i'i.li'*   z^lcieh   iin:iulzl,  Uli 

lehn  algenen  Zuihatan  anfangen,  —  iillea  du 
bleibt  uns  eohi  oft  verhörten.   Auch  die  kw 

li.'L-otido  Arlioit  i^iihitipt  ^i'lrenor,  nls  oa  Jen  An- 

egl,n™.'  In  der  ersten  and  i.u.F.Hgroiehslet 


0  der  » 


Jut.pitei-  (1  224),  von  dem  sonst  keine  Quelle 
weifl,  wird  wirklich  nach  p.  13f.  sainn  Erfindung 
sein.  Das  Hauptergebnis  aber  fllr  den  Übrigen 
Teil  der  Fabel  (S.  8]  „Ovidiuin  in  fahnla  Lv- 

bewiexon.    Denn  Uber  den  eisten  derangel 


Adj.fc. 


1  218  is- 


nngDel 


— lad«! 


laDnphn, 

i>i  12)  cbcnfnllf  zu  rinn  i:,Cebnisso,  das  Ovida 
VurliiL.'.'  inirl  Qiiolli'  nii'bl  i'.in  j:  ri  !■  <i  i  i  i  i'l  i  e<  I  l.i[d  ii:il- 
gedlcbt,  sondern  ein  Mytliogrnph  sei.  Auch  dies 
i>.t  iibiinnruvriiip  L;itlier,  wie  rlLr  tlc[;ciitüil  j.:- 
wiesen  worden  kann.  Denn  die  angebliche 
doppelte  Rezension  der  vielbesprochenen  Stelle 
i  64öf.  (Vorf.  hält  mit  Mna3  nnd  Holm  sowohl 


Hiiiiii!,:Mi.L-  die 


Snphne  als  der  Tocbter  des  Jjidon  und  der 
Tellus  mitgewirkt.  Vielleicht  war  dann  der  UM 
Aii-^i-.p-piiiik:  tllr  die  1M1  Teilung  eine  prosaische 
Ginne  am  Kande  oder  zwischen  den  Zeilen,  an 
denen  selbst  unsere  ältesten  Melamorpliosenh?s 
"  'idon  fällen 


Hlen 


'il-.ilniltli:!- 
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mehr  die  Hritirl  des  [liclitnrs 
Da  ea  nachweislich  noch  eine  ■ 
gab,  welche  die  Lesarten  des  Arche!.;'],!!,  l 
hringig  von  O  unil  m;f  .•ig.-n.'m  W  i-^n  tii"tg.'r.;lniiiil 


der  '[.'-ILTii.iniri  i!n  ]-:i;i  ii(int'  raptil  1 
griualinne  Thebisouc  coiiditis'  (S 
lic.7"iiiieri-  Ii  in  gewiesen.  —  Die 


Ovidbnide  Mythen  in  seiniiniMytliographan  sclion  habe  dlo  Vor 
verbunden  vorgefunden  h.ili.ii:.  i^l  ^:n„.  ini!;biiil>-  dieselbe  Gnn. 
lieh.   Die  Erlcgur,S  dt--  Py1li.,i:  um]  ,lir  l.ictifehnfi     und  ortalten), 


per  ursiij  =  Dirm.  XXXVII!  : 
otiIbv).    Fem  er  wird  über 

fH.  in.),  iinß  O.idsoiu  mi.  der 


rtten.  DerEin- 

'M-Ciul     .i.n'-.tle^t      fall   ist  Tiic.bt   übel   nr.il  knnn  für  ilir  E;  kl/irim; 

'  mancher  r-telleu    liir.i.'rlii'h    'ein.     Wenn    z.  B. 
Mut.  XJD  Süöf,  sinn  Reihe  von  Trojanern  auf- 
dl«  von  Uli««.1  I 


night  selb»!  cr- 
3  seine  (einzige??] 


Trajtt 


n  D.  £,  teils  i 
"      leicht  m 


Cadini  fabula'.  Richtig  wird  bemerk!,  dalflroli 
der  bertlhmlon  Nachahmung  Mol.  II  B13  die 
Europa  lies  Haiohoi  nicht  Orids  einzige  Quelle 
gewesen  icin  kann.  Vielmehr  benutzten  (S.  BS 
— W)  Ovid  und  Sonnos  eine  gemeinsame  Qiiclla 
.opui-eidclicetAlesniidriumn",  daneben  allerdings 
auch  (und  dadurch  erklären  sieb  die  Diskrepanzen 
zwischen  beiden)  mvtin.grrir.h^rhe  Jlni.iiil.iK'her. 


■  ^  1  - i  i'l'i-  ■  - i Ii— : i -i  ii.lnili  \s.r. 

iiren  nehmen  entweder  das 
n-e  an.    Auf  rü- 


der enthusiastischen  Anrufung  des  llaechus  mit 

ein  Chnrliod  oder  einen  Dithyrambus  vor  Augen 
als  «einen  Gradus  ad  Dai-nassum.  DaB  er  nun 
gor  (vgl.  8.  Sbl  ganze  Wortgmppcn  und  Vers- 
teile ans  ihm  sollte  abgeschrieben  haben,  ist  erst 
recht  nicht  glaublich;  das  hatte  er  am  Ende  nicht 
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verfolgt  hat  und  mitunter  vrir.U.'lr  J  .fFiiitfii  knlre.       Kr    [.'.-hl    von    dem    <;.ilt  ki[]i;:tuui  il.-- 

II  190  inmedicabile  vnlniu,  III  49  adflnta  fitin-sti  Orient!  aus,  hehandelt  ili.'  um  den  grkcbrir.hr  i. 
labe  veneni),  kommt  bei  der  Bearbeitung  dioses  Hemohenl  teils  geduldete,  teils  von  ihnen 
Themas  wenig  inbetracht  geforderte    göttliche    Verehrung    und  erörtert 

Pankow  b.  Berlin.  Hugo  Magnus.  schlie&lii'h   in:   ei:ii."..l:Hr,,[',:eii  iliui  .lein  indUni- 

stischen  Osten  entlehnten,  nach  dem  Muster  der 
ho.UcnL'ii:c:n!ti  J'ui  .tci;  .vi.  iL..-;  1 1. : ll  r.ru  -••rluL;i'':i-  . 
rUitra8~zur  alten  (Joiehiehte.liriuuB,  von  C.F      äP<"cr  "hör  geforderton  römischen  Kaisorknh. 
Lehmann.  1  B.i   i  n.  ft    r,oi|v  -  1  :h  '  I  hi-tirir.      N'atli  tlt-in  Miuls/  ilo  von  Abunder  .1.  Gr.  dir 
IG!  S.  T,n  B.  O  K.'äO  (Ein  Harn!.         KU  I'...'.,:      llqdm.li.,,,    .In.-erkluiL,:,,  Kultes  b.MclrimliM 


logischen  Zeitschrift 
alle  Geschichte  hin 


Jahren  er^lielnen,!,.,,  rliivisU  .Ii  sloria  nnt 
von  Boloch,  Pais  und  Tropea  ist  jungst 
zweite,    von  Garef.l.i    angekündigte  Zcitic 

hmzuge.kotnm«n- 

Wahiend  aber  die  f-onnnuten  vormtai 

..■l:^r  :Li:':-  i  l  li.-t!l:i  I  ^'ir  r^.i  -  Lii  l'ilr.i-.-lk'C.'.^  lii 
nnd  deren  Quellen  berücksichtigen,  bähen 

„'■];tell\  .iü.    iiiiKVO  :li;ilh  MijLkiu:  .1.:. 


»rUntclr.iuKinielunter.uehuuj.-euui. 
Mlbaren  Gedanken  dos  Horausgoh, 
am  vollständigsten  Korneman 
i  Gcsthichlu  der  antiken  Herrsch. 


.   Kultus.     In  Makedonien    ist  i 


l  Ifoni  Hniiet  anfangs  die  ältere  Perm 
[ii-ti>elj.']i  II  err'ehu.kultii..  Aufnahme;  [.i.-rit 
Iahende,    nur   der   v  erste  rheno  Yo.nl  hai 
n  Sali,  nicht  als  Dens,  sondern  als  Dim- 
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iLlL-L'l'lll'iJlli     .Ulli    ll-V    ll'I.M.lN'  lll'ir-L'lblT 

:[..■  i-  If.Mii.i  ^.iii:n  lrL  -in  -r^'li.'iul 

15  n.  Cbr.  Dicht  rocbr  neben  dem  in 
:h  l;--.l'IiiII"i-iii-il  üull  iii'i-  1>:.".i-  Aii£'i-;u-; 


li,;itli  der 

»ot-drtn.  1 

l„ll„-,l  «TSl 


Ursprung  erkenne.,  lassen.  Er  verfolg!  diese  Er- 
sclioinungen  tpi*  xa  ihrem  Erlfiseheti  in  naelibon- 
B tu Unj Bob«  Zeit  und  zeigt,  wiu  der  Kidscrkult 

Priester  als  staatliche  oder  stidtiscl 


Stallau 


i,  daß  « 


t  Cluigle 


in  der  extremsten  Form  wie  int  Solenhidcniiiiiln:      il-    U;li::-,.:i..i,'.i.':i.'   in,-e  erfurdamden 

Fuß  fassen  wollte.    Von  Claudius  meint  et,  daß  Studien  rorteusetiuu.    Prdiek  suebl  mittelst  der 

Imbe,  nnlireud  Au-ii-tin  utirl  TiU'rius  ileii  ncfi  räfnlrl.Kn    die    GlMchung   dssr  persischen  und 

ll.'l|t,lli-lil^lll\llSli|.LI|   ll   M,.|:K,mf...-;  ^i.!,r.ll.  •.■'Ii:ir^.i..  !l        M.IIIFIlll        All        IMilliltldll,  illlhtllllllll 

i;-.  scheint  mir  "»linicri-,  dii-o  An.=i=lr.  t"iir  O-nr  Kimibyscs'  Tud,  den  Stnn    das  Smerdos  und 

in  rechtfertigen,  soweit  en  sich  nSmlich  um  Dateii,!-1  Hi-i.-nLii-aiitriil.  trat  da!  Jahr  6S2  t. 

—ini'  ei  »-neu  l'l'iii  i  Alisinlitmii  li.miilu  .i .  ■  -i  i  >  flu.:  i'.b-ücll  v..n  Diiri'ii"'  f.  kt!  ■  th  i-  m  Regierungs- 

d»B  geduldete  Uni. li^iiiison  ilalUv  „i.ilil  i„v.vi.,.:,J  aiinilt      Tiädm  .Sci.t.-tlktJ  bis  Neujahr  hl  in 

flinbi.,,.    lla-.-cu  <;„jo.   1  Ncn,  i-n  "...„-  !,„,■.,  d.u,  :„it   Jet,,  Xmjahr  (Nif  ml)  erdt 


behandelt  hatte,  kot  tau  anderen  Ergebnissen. 

Kr  -elit  die  KrlmLut.-  Je«  Siiierdes  insFrUhjahr 
Ö22,  Ksmbj-ses'  Ted  frUbostcDS  tu  die  ersten 
Honet*  521  und  die  Ermordung  den  Kmerdef 


Material  über  die  läini.litiiii- um?  An-^.  -raliiin^  gnm 
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und  lilletat  snil  der  EiiilalsLiiii  ;  -liLdtin-li 
A;rvj.ii.ü.    Im  Osten  ist  der  Dciomnrimi 


Allnas:  i:r.d  dm  Volk  der 


eu  haben,  mit  der  111  verhandeln  konnte,  woau 
die  jährlich  wechselnder,,  aus  Wahl  bervor- 
gegangenen  Bennien  —  und  Ratskidlerrieu  sudi 
nicht  eigneten.  Erst  in  spaterer  Zeit  trat  ein« 
ItefYistnng  de?  Amtes  ein,  das  mit  pioßen 
Lultn  verbunden  »sr.  Die  Geschichte  dieser 
Institution  and  ihre  sehr  nia.unlgrnclti.il  und 
wichtigen  imtli.iicrq  Hefngnissc  werden  hierauf 
mittels  des  sehr  aerstr»nten,  meist  inschriftlichen 
Material*  dargestellt.    Da  das  icnsorische  Amt 

die  Tlezpjriprirjii  auf  die  Verwaltung  des 
üemeindeiornräKCnj  gro&en  EfafluU  geübt,  und 


10  Jahrhunderl  erscheineT 


■7.Tll.-l.:i:.; 


d  nichtige  (icgenslande  angekündigt. 


Illmtretioneu.    Rom  1901,  Uoscliir  £  Co. 
Der  Paiatin.    auf  den  die  Gruudungseige 
Roms  die  Wohnung  du  Romulus  verlegt,  und 
dessen  Kilclton  an  jeder  Stelle  durch  p-rnBe  ge- 


ir  vertraut  mit  der  iittlithkeil.  il: 


tii.l..LjJ|. 

phiio- 


n  östlichen  Mitlclmeorgoliiet  nachgegangen  und  |  während  der  aweite  (S.  119—159)  dem  F 
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tigfin  Ruinen  «Ii  Führer 
Im  ersten  Teile  gel 
nenn  Kapiteln  seinen  Lh 

beispiellosen  Pracht  der  kaiserlichen  Bauten,  die 
im  MBU  Jahrhundert  n.  Chr.  ihren  Hühotmnkt 
erreichte.  Slit  Kocht  wird  hervorgehoben,  daß 
der  Hügel  in  republikanischer  Zeil  keinen  glan- 
senden  Anblick  bor,  da  zwischen  den  Ziegellmt 


re  Abhänge 

von  Terrasse  IU  TorraTse  hinauffllhrlen.  Den 
im  J.  192  t.  Ohl.  erbauton  Cybeletnnipel 
bat  Hülsen  in  den  MauarreFten  auf  deränBerslon 

mKflig  igt  eine  Abbildung  der  herrlichen  Bildsäule 
der  Cjbele,  die,  vor  wenigen  Jahren  in  Formia 
gcfnodcnjctzl  bei  Kopenhagen  in  der  Glyptothek 
dos  Brauoicibcsiticrs  Jacobson  aufgeateUt  ist, 
Flg.  6  S,  29,  boigegebon. 

Sebr  eigen! UinÜcli  jedoch  ist  die  Bemerkung 
dos  Verfassers  S.  87.  „Die  Pracht  dos  Palmin 
will  mit  dem  Auge  dar  Phantasie  betrachtet  sein, 
geieichtiete    oder    geschriebene  Schilde- 


jutie  Entwürfe  arilitpiarl'.cli  geschulter  Architekten 
eine  wesentliche  Erleichterung,  um  sich  die  ehe- 


Tlml  Jahr  800  bedeckten  Olm 
gürten  den  schwach  bewohnten  Rt 
1500  war  er  gani  »erüdet  Dan 
Fantes!),  darauf  Napoleon  TH,,  ani 
italioniecho  Regierung  einen  gro 
KelHndes.     Bold  darauf  begannen 


im  Musao  delle  Tenne,  doch  manche  auch  im 
Louvre,   in  Parma   und   in  Florena  befinden, 


-in  Inder  der  in  dem  Buche  verkommenden 
Namen  erleichtert  das  Auffinden  der  vom  Ver- 
lader behandelten  Eimelhoitoni  doch  enthüll  er 

i.B.Aeiles=Terape?rAedicUla=KleinesHeil!g. 


weise  des  Verfassers  urteilen.  VerstflB«  gegen 
die  Orthographie,  wie  8.  36  opus  leteritium,  8. 
tM  „inmitten",  S.  112  „in  elliptischer  Form" 
u.a.  können  nicht  alle  als  Druckfehler  aufgefaß.1 
werden.  Undcntsch  ist  der  Ausdruck  ,01  .otn'a" 


wird  wohl   dein  nicbUreha-oIogi 


aliig;  doch  härten  dabei  lüstige  Wieder 


i  wir  S.  G  ,die  beim  l.uperkal  ausge- 
sntzten  Zwillinge'  und  S.  136  „vermutlich  die 
Hoste  des  Lnperkals,  jener  alten  Grotte,  welche 
nach  der  Sage  einst  dt«  WMHn  mit  den  Zwillingen 


xu  Uber  Funde  verschiedener 

64  Abh.  i.  T.   S.  266— 288)  berier^eTMoriU 
Hoernes  Uber  6  nenc  Fandorte  aus  der  Gegend 
\-iik-.i-.-:ir  der  Mimdung  der  Dran  in 

dio  Donau,  wo  dieser  Strom  seine  letate  groBe 
Weodnng    nach    Osten    wacht.      Diese,  wie 
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schon  ein  Blick  auf  die  Karte  Sehrt,  FUr  Jan 
Veil.tr  zwischen  dein  Südosten  und  Nordosten 
Europas  bedeutsame  Gagend,  mr  bisher  in  der 


iuiin-iL  I :c Li i Ifi.'i lern  z>i  nllen  Zeiten  vnrUnmir. 
eine  namhafte  Anzahl  Älterer  Schmuck »schon 
und  sonstiger  Suter  alter  Stücke  jihrhunderte- 
Umg  iich  noeb  im  Glbtuch  erholten  heben" 


mimtlii!  EiücctiltalitSikiiiu-n  der  Tbouwnro  von 
iler  reichen  Fundstätte  von  Vufodol  »ohl  be- 
rechtigt Besondere  Aufmerksamkeit  verdienen 
einerseits  die  nn  cvprisehe  Funde  erinnernden  ring- 
förmigen Thouuaschon  (S.  270,  Fig.  7  und  S)  und 


d  der  dort  vorkommenden 
n  es  itL'rih  r.jilii  lialii'brju: 

■  ii-iliT  und  Hörigen  seinr 


rieht  Uber  'das  Grahfold  in  Idris  hei  B.fa'  von 
Joscpii  Biombltty  ein  (S.  239—303  mit  231 
Tortli euren).  Die  Fundstelle  bei  den.  Dorfe 
Jdria,   nihe   der  Windung  dsi=  gleichnamigen 


prllhistnrischen  Altertümer  noch  manche  Modifi- 
kationen und  KrgJiniungcu  in  luknlcr  undelbno- 


hesonders  in  den  Abbildungen  und  ihrer  Erliale. 


londers  wichtigen  Fibeln 


Studien  auf  den  inbelracbt  kommenden  Gebilten 
jjiabii-lijri-iilLCii  Ferse  Ii  ung. 
Frankfurt  ».  M.  G.  Wolff. 


Gegenwänden  verschiedener  archKol 
Altemslnfen  In  denselben  Grlibem.  S 
die-  dadurch,  dab  ,in  ldria,  wie  das  in  v 
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ii  ist  die  Zelt  vorllker. 


•ocahuliiSIIfinotit..Iu 
1300.  64  S.  a. 
Der  CM'^'m-.tafiit,  den  sich  der  Verf.  dieser 

hat,  iat  von  viel  weitergehender  Bedeutung,  nie 
der  Titel  auf  deu  ersten  Blick  vermuten  leBt. 
Ei  handelt  ach  liier  keineswegs  blc-B  um  einen 


Niehl  du  gleiche  Lob  kl 
iinfiii]!.];  d<^  i-liiü'es  -|h.;.]i l! l' n .    K.  honinnl  m; 

Besprechung  verwandter  Ausdrücke 


:;i:it,'il\n;^r,ni^:|^H.  die  jlilc-Ji  in  der  An-ITlIIrn.' 
dar  einzelnen  KuLrikf.ii  deutlich  iutng,>  tritt. 
Zu  den  Vertretern  der  i']iisi:lu;ri  Ri:  d ..'  i  Hu  [L^ 
werden     außer     llmrier.    Tyrtido.H,     Simon  id<?H, 

Piiidnr,  BakeijlUon  Sophokles  and,  mm  Teil 
wenigstens,  auch  Eartpld«  gBPKlmnt,  die  duck 
sinnlich  keine  Epiker  sind,  wahrend  der  grüßte 
Epiker  nach  Homer,  He-Eod,  die  z'i-cite  Reihe 
eröffnet.  In  dem  Verlaufe  der  Unterbuchung 
tritt  denn  nnck  an  die  Stelle  des  Epischen  ein 

ersten  Klasse  als  gemeinsames  Kennzeichen  die 


i  erkennen  ist.  Koch  wunder- 
UU  an,  daß  deu  Abschied)  der 


Tugend  berücksichtigt   werden   sollen.     Beide  i  noch  sehr  unbestimmte,  vorwiegend  auf  äußere 
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^i'Ul,      VY.1H  Ulli,  ll  II I L I L  'LiilVJ  i L i : I Lü  Soli  ..L'.i^ 

alten  Philosophen  in  -oller  Klarheit  erCilil  worden 
»ar?  Dio  Wabrlioit  ist:  jenn  Alto.™  heben  bei 
aller  Unheil  und  Reinheit  der  Gesinnung  d«s 


ih  nur  die  Stellen  v.itOi- 
[j  IV.-ivi  liml^r.  ^ulii  ur  bei  d. 
pben,    die   er   an  Sil  il.riic  !,.:]■  1 
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Leb» 


ist  dies  die  aalt  ältester  Zeit 
schäumte;  wnrselnde,  schon  bei 

ii*di""i-li,ii.'  V,.l-J  '^liii^   ■.  ■ 

Wollen,  von  Einsicht  und  Top 
Hflbüibim^  Liri^n  sich  im  Streite 

bald  des  Sittliohpraktfsclien  dl 
Periode  hindurch,  bis  sie  in  d 
/iii-:ji  ki'iil  z      Tn^ml  .tili'  ■ 


und  in  dieser  Gestalt 

,>rll.]l>Olb      ^ird,  de5! 

Aii^Uitck^  vüllif;   y.  11:11   JicivLihtsein  ßekinnniLLn 


hilosophi  sehen  Dogma 
"naulBugliclikeit 


Stellen  hat  K.  vielfach  dos  Kehlige  nuinitfcii, 
gebt  über  in  dem  Bestreben,  die  mit  dem  Warte 


Z.  «  statt  Sl,  15,  mein  incomtnodo  S.  60  A.  I 
■/..  i  st  malo  commodo  (richtiger  lticro),  cogitat 
S.  63  7,.  11  stillt  cogilet. 

Wilmersdorf  bei  Berlin.      F.  Lortzing. 


i  WifcMlL  Sil. 
.■^iniiii'l:-  M.i- 


Uefinitionen  hat.    Versth-voramon  ist  Bach,  was 

die  Variante"  ärpotriV  sialt  äpiT^  In  der  Par.llsl- 
stelle  t.  21S  in  beachten.  Die  Stella  Iliat 
T411  durfte  nicht  als  Beispiel  für  die  Über- 
IM^illIg  de*  Ai(*ilruakeH  jo;rr'|  auf  Sachen  mit- 
fuhrt werden,  da  die  r&ßrä»  dptr^  dort  doth  nur 
eine  metonymische  KoBeichnuug  All  die  Solitiell- 
fllSigkeit  des  Polydona,  also  fur  eine  loonseL- 
licho  Elgauobaa  ist    Herailit  7a  giohi  K,  mit 

den  Worten  „ji  rfütn  viaiihilliceru  pusso-1  uielil  lirh- 


■aiij'.uv/jjw  r»]|T  -A  U  r.V,  i]-,pi.  ET50]i:'^rtT.. 
Ea  fallt  du  ungefähr  inil  dem  ansummen,  «I 
Ziemer  'formale  Ausgleichung'  nennt.  IE.  am- 
miUUio   interna;   cum    voeahulum    vel  locntia 

]iiNvlnl'bl.  .-.^ahidiLin  vi-.l  lusulhmeui,  quacuiu  ri 


1«,„.  ,1U:  Erkannt,,!.  J.:r  Natur-  kiriiK-n:  (\  nij.pim  j , 
■ri   IV.L'iiiilliarieii  nicht  UH.tuendia;  i-L  i  -  -  A:--illlL  l.iliou 

ndet  sie  sieh  etwa  gar  auf  Fr.  |  ist  alt  niehl  hierher 
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Weichlingen  01W  ÜherninslitntiHtngei 
Vi!>fc!iiedeolicir  dir  T!cdr;:iit Luiden  ; 


id  dio  Tempora,  vi 
nl.  .■ll'inli;!.  mi't-r  .nil':r^.  Ai 
Ii.     ■  i j  nemr!i'tc:i  '/-w  >-k-.-n  ,!i- 


.  Mci,rL11- 


krk::i'Lcr.  L'ntH? rjilL r.li nn^r- 11  Im  . j nl 1 1>* liori cht  von 
lt»4  gelesen,  wo  lieh  (8.  371)  dar  Satt  findet: 
„In  Iterativem  .Sinn  vcrliindct  (laiar  cum  fast 

stets  mit  dorn  Indieativ-,  si>  wlirdo  er  kaum 

quam  ötloLlinctivi  in  iteratioue  apad  Caesarein 

gleich,  daß  man  erst  dann  aur  Abgabe  von  Ur- 
teilen berechtigt  ist,  wenn  man  die  Stellon  snrg- 
Hil'-i^  LliLT^i]^uürljüi:cl  Int,  und  daii  diclo  dann 
Läufig  ganz  ander«  lanten  als  solche,   die  auf 


c  sogar  inllssen,  dal!  Kileklieiichui 
■orltogt.  I  18,8  i.  B.  wäre  potent 
i!  direkt  falsch,  wall  Liset»  don 
n  Sinn  des  Dirnmorii  angiell.  Ä 
.s  VI  29,6;  3,16,  3;  30,ö;  i 

o  eorimi  *U  grober  Fahler  erschein 


dem  limine  erficht  Iii),  stehen  die  mei 
Kritiker  nnd  Hrrnn lieber  .ln-i  l'roiK.mcii 
wodurch  dann  ancli  der  Gedanke  des  Sa 
wesentlich  verbessert  i.ird").  Sonst  han 
~"-7MÖBlkh  wilre  allenfalls  soornm,  als  Snl 
iii.ikihtril*.ii.  .«:  |,rioLi]ira  :u  Junten  (VI  21,S\. 


-  noil  fuiaso  (ei)  difÜcile  (sibi)  cav{ro.  Wü- 
hrden daher  kaum  etwas  vermissen,  wann  es 
37,2  hießet  Haedui  noe^iim,  ourid  Harudes 
iiici  L'-nrutiil  lionulnrentitr;   [".'fi|  nc  ..l.-iilil.ns 


I  14,3  in  Casars  Rede  co  invito  als  groBa  Härte, 
Da  puptilus  Romanits  nicht  nur  im  vnrliort.-.'tun.t'-r 
Sati  Subjekt  ist,  sondern  auch  im  vorliegend« 
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zu  ctmtumeliae  und  iniurinruui  ergänzl  werden 
moB,  würde  Ich  eo  lieber  darauf  beziehen.  Es 
wurde  such  dem  u  ff,  r.i  eilen  Stil  Jana  Reden 
sowohl  als  der  6,8  (egebsnm  Mithin 
populi  KoranniJ  durchaus  entsprechen. 
Ilse:  uuodpnpulo  Kornau  n  l«Ue  iler  per  pnv 
vinciam  per  Tun  temptassent.  Vgl.  noch  diu 
Lesart  des  Ursinianus.  Gestützt  würde  ehe 
solche  Emcndation  durch  VII  10,1  aiuicis 


Der  vorstehende  dritte  Band  der  wohlbe- 

durcli  eile  Vorzüge,  aber  auch  durch  alle  Nach- 
teile der  Forschungsweise  seines  Verf.  aus. 
Wir  [ii-r^iiM!  ji  in  11: 


=  ]V.l 


M  ans  se  über 
r.  —  V  27,1  kann 


-de  eo  iiiadeos  korrigiert.  S.  I 
s  bei  Holder.  Von  den  nocli  übrigen 
is  B.  civ.  sind  3  Überhaupt  zwe  "  " 
indG.ti),  ander  dritten  (1,35.1)  in 


und  der 


cli  <ik  elMr.tbifcbc  ijtfrhici.ii: 
entdeckten  Inschriften  und  Im 
dt  der  allgemeinen  «t-nhicliti! 
gestrebt,    üaü  W.  in  dieser 


he  Luiden,  verlassig  wäre,  und  nenn  anderer 
die  Hegeln,  die  R.  Kühner  (II  «Jf.| 
etollt,    als  üllgcmoin  Silrig  angesehen  we 


Tridrim1'  ilie  Lesung  „Ararn" 
gedossen  denl'solm  in  die  Keil 
n.    Das  unter  dem  Kernen  des 


ilassen  der  Titel  des  ganzen  Werk 
Iii!  Caesaris  belli  Gallici  iuliani  da  n 
tmpontml   (Vgl.  Holdors  Ausgabe.)  i 

bges  cli  rieben,  und  eine  reine  Quelle  i 
luv  Vorlage  nicht. 

Fürth.  Heinrich  Schi 


sich  dasselbe  al^  Kr^Liiinj:.  i:1tli:l-  trc iiudliL.lt ltl 
Umarbeitung  eines  eiteren,  aus  der  mfllnetea 
■  dt  stammenden  Werkel  aennjilallt.   7,a  die- 
m  Ergebnisse  bat  den  Verf.  die  Vertchiedeu- 
beit  der  Ausdraeksweiso  und  der  Widerspruch 
s  alten  Wortlautes  in  seiner  wirklichen  Be- 
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riallwt 


(»klang  mit  ('.Julius, 
dar  jüngstens  (I)ie  Brierli™;lu;ri  Dauiulauslitiii 
iroä  ihre  kanonische  Geltung.  Frg.ibnrgi.Ii.  11)01 
jBibL'ache  Studien  VI,  3—4])  daa  Buch  Daniel 
iura  Gegenstände  einer  eingehenden  Unler- 
auchung  gewählt  und  daboi  ermittelt  bat,  diB 
daa   Blieb  in   seiner  jetzigen  Gestalt  als  aua 


Das  von  W.  angenommene  ciilische  Work  wird 
duner  mil  dem  hebraisr.h-aram£ischen  Danielbuch 
.Ii-.  .lilhiL-  UciMueli  ^'uii.  IJ.LV'g'u  STN'lil  Wir^-kli'i' 
Boatimmnng  dar  als  Ursprung  dea  Buclioa  gc- 
meinten  Zeit  und  dar  milhandalnden  Personen 


früheren  Kok 
des  Dnrelos 


m  mich  gcniitigt 
isr  Gleichstellung 

t  Knmbyaes.  In 


/orbindungon  mit  entfernten  Völkern  denken 
Prag.  .1.  V.  Priiek. 


Schrift  (XX  1900  Sp.  BUS)  angezeigt.  Hatte  dicker 
gehandelt,  die  gegen  dieaelben  in  Anwendung 


btihiitde.n  Alliena,  iller  die  Kechuungaprilfuac. 

Die  Angnbon  im  zweiten  Teile  der  'A6.  =iL  des 
Ariatnteles  haben  der  Forschung  hierfür  erat  eine 

Legnng,  die  die  Angaben  der  neuen  Quelle  ha. 
nutzt  hatte,   bot  v.  Wilamowiti  im  iweiten  Itand 

Reihe   von  wesentlichen   Punkten   mil  diesem 


Fa"Li„g  .-rlinllflH  ]m.  Das  ™]u.  AnfliiUUer 
der  Doppelstadt  Heloukeia  -  KtearphiHl  erklär 
Verf.  auf  natürliche  Woiae,  indem  er  auf  all 
mähliche,  durch  die.  jicraischc  MiSwimchaft  Ter 
achuldole  Versumpfung  des  EuphrjiL  unturhjill 

unentbehrliche  Lebensbedingung  hciioiiiun']i  var.l 


5,  dagegen  nicht  geaagt  wi 


heiDt  ein. 
m.  Daraus  scblieBt  A.. 
benfalla  vor  den  Trüber 
■un  an  festgesetzt  werds, 
tandlich  erscheint,  dafl. 

V,.  durchweine  Intei- 


□igifeed  t>y  Google 


Amt-  MB.  m*.  48.4  hatte  A-  früh«  m  leset 
pfobl  sn  tait  a*[*™]l>K,  ■  r>bei  jedoc  b  we  der  v 

handschriftliche  Gewähr  and  ohne  ersichttic 


davor  sin  icl  eingeschoben.  Jetzt  Nest  er 
derselben  Ergänzung  festhaltend  iini<v  i.> 
^  4t7i  :|Hl:,  nimmt  also  vother,  dm  seine  Erg 
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finden,  und  G.  fuhrt  zur  Bestätige  (iuoÜttUi;  <ki 
Acta  Sanctorum  zum  13.  Jan.  nn,  die  dsn  Ort 
der  Hinrichtung  deH  in  Apulien  verehrten  H.Poti- 
tus  als  super  flumen  quod  dicitur  Banus  gelegeu 
angiebl.     Er  ändert  diesen  Kamen  in  Dnuuus 

unsiclieren  Ortsangaben  der  Acta  S-,  es  müsse 


Der  erste  Aufsatz  ist  betitall:  Uno  dei  pas- 
saggi  dl  Annibsle  sull'  Apennino  und  bezieht  sich 
auf  die  Worte  des  Liv.  XXII  13,1:  Hannibal  ei 


(H.j)wird  berichtet,  daB  HannibnJ  los  der  Gegend 
von  Arpi  und  I.uceria  in  Apulien  aufgebrochec 
wir.  Nun  wi„l  allerdings  der  Umfang  des  Hir 
pinerlandes  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedet 
angegeben;  nach  Plin.  III  105  gehört  zu  ihm  Dono, 
vant,  das  Ptolemäus  zu  Samnium  rechnet,  unc 
bei   den  alten  Schriftstellern  Enden  wir  in  gen- 

G.  findet  abo/in  den  Worten  des^  Livüw  einet 
solchen  Anslofl,  daß  er  Hirpinis  in  Arpihis  andern 
will.  Er  bedenkt  aber  nicht,  daB  das  Adjektiv 
zu  Arni  vielmehr  Arpani  lautot  (s.  Hin.  II  BU| 
III  106),  und  daB  PL  doch  wohl  ei  sgro  Arpano 


im  Präsens  und  qua  pauper  aquao  Daunns  agre- 
stintn  regnevit  popnlorum  im  Perfekt  angeführt 
werden,  sodsß  Deunus  offenbar  als  historische 
Person  und  nicht  als  FlnB  bezeichnet  wird. 

Die  nachstu  Arbeit  ist  betitelt:  Gli  „Stra- 
pellini"  di  Plinio.  Die  Strapellini  worden  hei  PUn. 
Hl  106  nach  der  Discriptin  Ilaliao  des  Angttittu 
"  ism  alphabetisch  geordneten  Verzeichnis  der 
leben  Gem^inilh'ii  .',n  k'i]inii 

alten  Schriftsteller,  noch  auf  Inschriften.  Man 
hat  den  Namen  in  dem  Kapolla  zwischen  Mein 
und  Venosa  wiederfinden  wellen.  G.  weist  das 
mit  guten  Gründen  zurück,  ohne  Weiteres  Uber 
die  Örtlichkeit  der  Strapellini  angeben  zu  können. 

Inaula  Allnhrogica  keine  neuen  Resultate.  Der 
folgende:  Per  la  soprawivenzn  dcl  nome  snnnitico 
ist  durch  eino   Uber   ganz  Italien  verbreitete 
imung  hervorgerufen ,  die  Namen  dos  klsssi- 
>n  Altertums  fUr  Gegenden,  Orte,  Berge  u.s.  w. 


denn  die  Arpani  haben  so  wenig  wie  die  Be- 
wohner anderer  kleiner  Städte  ethnographische 
Gelrnng. 


Teilen  nicht  überzeugend. 


D.  Detlefsen. 
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Clinton  L.  Babooot  A  Stiulj  in  Caso  Kivalrj 
heine  an  Ii,  vostiealir.il  Retard i i.jj  tbc  Use 
„ftlir-Crnilivosindl....  A  00  u* all  V  -  in  Latin 

Haara,   Neu-  ToA  1601,   Macmilhui  Uampsuif. 

Verf.  verfolgt  dio  an  rieb  sehr  löbliche  Absicht, 
den  Crljcancli  des  tlc-iüc-tiva  uud  Akkusativs  im 
l.r.tnini'-rJicu  u.v.li  riou  Vovln  iLch^  SirneHnn.'rr.'. 
und  Vergessens  darzustellen  und  zu  erlllutem. 
Zu  diesem  Zwecke  giebt  er  im  ersten  Teile  [8. 
1—15)  oino  Übersicht  Uber  die  bisher  -arge, 
brachteu  Hypothesen,  im  zweiten  Teils  (3.  16 


1«  Teil  vo.ilie.il  Üb  und  ist  lehrreich 


einen  gewissen  Wert  Erfreulich  in  es  aller 
dings  nicht,  »enn  man  sieht,  wie  im  Laufe  der 
Zeil  aufgrund  von  vergcfaCten  Kasustbeoriei 
zum  l'i'il  rorJn  soiiderijan'.  llv|. 01  liefen  m 'j o l-  riet 


ig  muß  seben  das  Urteil  Uboi 


Huden  — ,  so  ItSt  doch  d 
Ansieht  manches  zuwllnscl 
don  genau  Nachprüfenden 


Ii,  dafim 


gezogen  »orden  sind.    Es  gebt  doch  wiikliel 

der  Hypothese  an  prllfcn.  Am  anflSUigsten 
nber  ist  es.  daü  dis  Scbriftstoller  der  silberuea 
LalinilSt  im  Verhältnis  in  den  alleren  viel  ic 
kurz  kommen.  Denn  einerseits  sind  eine  ganic 
lli-ilio  von  riv.liiift.'trllrni  überhaupt  nicht  durch- 

Liehe  Verf.  in  den  Kreis  der  Darstellung 
sogen  h«.  Hiebt  mit  derselben  Gründlichkeit  wie 

auf  rein  ststiüisclion  Zahlungen  aufbaut,  reu 


wie  Velloius.  Vilruvius.  Valeria« 
Maiimus,    Columclla,   Uurtius  Ruf  US,  Flnrus. 

SUiU)  Italicus  vollständig  ignorier!  werden. 


r  im  Laufe  der  Zeit  der  (Jon.  in 
eUm,  bis  dieser  Kasus  schlieBlich 
vorifranfili1.    lliese  Behauptung 


■ ; TL 1 1  iliurli  ^■r.'l'ji'ti^'  air-^i':"i,:>r.- 


denn  auch  in  diesem  Falls,  und  noch  nie  ist  mir 
das  Plumpe  und  Oda  dieser  sogenannten  Hlntisti- 
sihen  Methode  ao  erschreckend  klar  geworden 

an  grammatisch  on  Uotersu<:liuii;:i]i  g.diort  mehr 
als  Addieren  und  Subtrahieren,  Prosente  aus- 
r.xlnicn  :j  in  3  Till  ml  l.^ii  ULjLi-kh-n  7  IJ.1/'1  gelijirt  vor 
allein  üb  liebevolles  Sicliversenkon  In  das 
Walten  de-  Sprach Sei (los  überhaupt,  ein  fein- 
ftUlgei  Kingehen  in  die  Besonderheiten  der 


Perioden  sind.  Wahrend  des  pwison  Zeitraums 
von  Appins  Claudius  his  Cicero,  also  volle  200 

sind  sie  tn  50  Jahren  um  20  '/,  und  abermals 
in  50  Jahren  um  «-eitere  40  %  emporgeschnellt 
Alsdann  aber  erlahmte  plölilich  die  Kruft  des 
GoiutlTB,  und  in  den  nächsten  150  Jahren 
kor,  Ii  teer  dem  auf  einmal  neuen  Atom  schöpfenden, 
AnU.ua  eleich  erstarkenden  Akk.  nur  noch  10  'I, 
er, (reiBenl    Wtoe  die  Tlieorie  richtig,  so  .nüSte 


im  3.  Hnch  (Kap.  Ifi— 23),  Wären  also  diese 
achi  Kapitel  zufällig  nicht  erhalten,  oder  wftre 
der  Schriftsteller  nicht  auf  das  Ucdiclitnis  m 


auf  uns  gekommenen  Litleratnrdenkinaler.  Es 
fehlt  also  der  Theorie  an  jeder  inneren  und 
ivoUcren  Wahrscheinlichkeit.  —  Welch  grobe  Vor- 
ke'irmng  nll.'s  ■Hpr.ielilirl.iir,  Lehens  ist  es  ferner, 
nenn  alle  Stilgattungen  und  Schrifsteller  mit 
drj'ii'clljcu  MnÜc  gemessen,  wenn  Poesie  und 
Prosa  über  einen  leisten  geschlagen  werden! 


man  von  einer  Kii'^ieb.limg  ii-i 
l  Aber  das  gerade  Gegenl 
Dieselben  Wendungen  erschsinen 


Senoca  der  Rlmtor  und  Patron,  Varre  soviel  wie 
Vergil.  Wollte  man  gar  die  Troaenle  der  ein- 
inlnen  Schriflstollor  in  zeitlicher  Rcihcnfolgu 
hintoroinnnder  aufzahlen,  so  keime  ein  geradezu 


Akk.  und  keinmal  n 

h   I.m  i'l,   il.iU  f.-  i>,il:':„".ii  in  di  r  flu 

schon  Zeit  omol  mit  dem  Gon.  und  nur  zmal 
mit  dem  Akk.  nnd  endlich  hei  Tae.  4mal  mit 
dem  GM.  und  keinmal  mit  dein  Akk.  erscheint. 


Cicero  sowohl  praetorita  ir 


J,  d.lli  d. 
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HOacMahtlicben   l^erliofaniiie  handelt'.    0.  MtUlu. 

(037)  FT.  Ebb,  Dio  höheren  Sehuleü  in  Aea  Vor- 
einigtan  Staaten  Nordamerikas. 

-  (1003)  P.  Cornolii  Tidt!  HMetiuon  lltol  l-V 
(Uudapott).  '.Sehr  kM.nioti™  Teitu-isttkiii^-'.  K 

Mitteilungen. 
Phatsto». 

dem  Ipeitar  der  IIjlI  .  r.k.l        Ai,-;ri,il.:jni.'.  F..  Cr.  (. 

lIi.ll.L:-rr.           l„y|.ir-.'  ,.;  m.  t.Vi,.   pn:  (:.  fW'.i..-..-- 

IMol.  WochenacWfl  «ha  MittoUuag  Chor  diu 

Wulff.  -  (lOOflj  K.  Bon».  LitelniBlw  B** 

An    ii          i'.-l            Teil,  ,1i,n             !!■  i  

M.'.ti.  rnKeriil.  lq"L-        i:  ilrm  ri<-.lii-l,i-]i  Alhi.in^ 

^....iiTL   IlÜL'h.l-.    L!l    ..ilL-l    tr.r             m.'li.-ni'.lir'  d:r_- 

r.'ir.  vi  j7r.'h  m..i:       iu;i lutiuii.  (ib.  V 

■m-il  statt  l(rsl[it|ntion.  n.  a. ;   danach  wohl  Tullin 
nie  VarkärzunR  von  Titullua  (Tltalna),  Dwninnti.fnm 

Gymnasium.    No.  Ifi.  1?.  18. 

(660)  Hubo,   liaitrag  iut  Würdignng  dar  Sabnl- 
foriao.  —  (673)  H.  Ojl>       [tur^ui^L.  CullmniiiL  in 
mum  iirhnlarcm.  I  (üenff.  Im  Trejientlichen  abgelehnt 

liLima.  in  denen  groüe  IIÄn.  noch  ateiien,  jfun  *ia 
Uanga  ein  viereckiger  flleinrhfoilcr.  deaaen  archilck- 

Kv'm^Tili'v,'.:!-  ivl .ltrft".  Theene  Pfeil« 

zainrk-  aad  larupringend  e  □  Maue'rteile  erinnert  die»* 
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Preisermässigungen. 

I.  99.20  für  M.  20.—  liefere  ich,  su  lange  i 

M.  Tullii  Ciceronis 

Opera  quae  supersunt  omnia 

I.  G.  Orellii. 


[.  Gasp.  Orellins,  I.  Georg  ßüteras,  Carolns  Halmins. 

VA  U.    "ÜToX™  IdJiSt,  o.  «.p..  pMto  .ul  Prin.pm  Bni 
«TUIil  I.  G.  B.üorm  ,1  1.-.  llntmus.   :!  vul.    "Hjl  ■  -5:.      *1si  .11.  HU  l'f.  Einiulll 
Vol   III.    Eoislol««.    AccoJit  liMor!«  trltk»  opisiolnruin  Cicor.mis.  J-.L it..:  S I 
Vol.  IV.     I.iliri  .p.i  »■!  p!iU  ,.„,,!, im:    »<]  r.  ,„  p'.l.li,:»::,   -i,-,  '.,,,-.      I]<  liVi 

'"ü.'s'c'^In«!  '«"MlirCi^o'ron^s^liolil^fiio.    C.  M.riua  Victiniiuu,  Kufiüül  U. 

Unoiüiua,  Favoniua  Enlnuius.  A,;.,niin  \:  .Ii.-.. ,„-.  -,:„,1[,  Et.ii.'..-r:^i<i .  (  

ml  la.  Qisp.  Orellins,  rl  ]„  (^..tgia?  Hnilnrua.  2  vol.  1 
C.    CnimiHticDii.    Qnoraistictin  Tulliinnm   continona   M    TW1B  OiHrunia 

ü-uii:  lc  l.iiip  Oreffioi  ol  lo.  QoorgiDS  Butunia.'  3  Tot 

Die  5  Teile  Text  upart  statt  M.  48.20  für  M.  12.—. 

=  Die  Exemplare  sind  neu,  aber  etwas  stockfleckig.  = 
Leipzig.  0.  R  Reisland. 


SM.  2U  Pf. 
"""'il'^'i1!': 


las  grüsste  Wirttrirocb 

milischM  ml  iealachen  Sprach! 

jKuret-Sanöers 
jetzt  vollständig. 

5DDD  Seiten  gr.  Ctx-ftrm. 


Berlin  aW.  46. 


Buchhandlung  Gustav  Fock, 

bmipm  Ig. 

Lafterverzeiclmis  No.  185: 
Klassische  Philologie, 

Neulateiner  (4388  Nummern), 
enthaltend  n.  a.  die  SiU 


Troff.  fJacdb  BernajB,  Bonn 
tüfakul  Bernajs,  Karlsruhe. 
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i  den  i 


tigere  angesehen  »ird  (vgl.  v.  Wilamc-.it.  10  Her. 
664];  1689  ist  ri*  rDUEau  Miov  mit  L  ge- 
schrieben,   l'rühni   i ■  L Erl ■  1  minder  riehlie;  rnTj-^i;  — 

Up»  mit  Jen  übrigen  Hu    Einen  freilich  nnr 

^'liiini'H  rh-Lnig  lieferte  rill  l':L|*.-niH'.rii'il,.']i  an- 
(txerliyncliu.lGreufcllemdlWll.  1899  So.  82-1), 
der  Bruch  stocke  der  Verse  1017— 43  eetlu.lt.  Aus 
diesem  ist  1036  bfijtr.  hergestellt,  und  1MD  Ist 
durch  seine  La  gut  ngii  Husgrstvea  Vermutung 
dX'  für  iivi  hwUligt  Word  ML    Wenn  sieh  nun 


nom.u'ener  F 


lieht  unerheblich  unterscheidet,  so 

mall]  -  ca.  7U  —  früher  aufge- 
onjckturcn  jetzt  uu  dem  Text  in- 

ist,  um  diesen  nicht  zt]  subjektiv 
ein  Prinzip,  du  lioi  einer  kritischen 
gebilligt  »erden  kann.    Salbst  so 


T/ljn,  Ii  Iii  {.>-■,:  f  ■(■/«,  l.iiU  Wip-j-;t  f.  J(.'j;iii; 
lüiiü  die,  TUsniip;  reu  :i  und  läSl  äi'  »J™  i": 
(TM  f.  öi'  imrns  tjai  sind  io  die  ndnot  eritic 


mir  143,  330  und  7 


319  w 


>  Inli 


man  mit  W.  den  folgenden  Vera  streiebl  nnd 
nicht  mit  (ieel  und  Barak  nuB^itniii  —  touUüni 
schreibt,  htl-m  f.  im?«  cininsstisn  sein.  Ulm 
den  Anagang  des  Stücke!  ist  WackWn,  »in  aus 
der  adn.  erit,  hervorgeht,  noch  de  Halben  Ansicht 
sie  fHUwr:  er  liHlt  diejon  —  nnd  tu.  K.  mit 
Heckt  —  von  lö8S  an  zum  grüßten  Teil  für  eine 
llili'l  -1 1 ■  i l3 i ■  j - 1- Ej L-  Dirhtune;.     Ihne  richtige  Knie 


n  Elan 


InouUi 


id;  vielleiclit  ist  sogar  der  aus  der  Anti- 
ammende  Vers  1634  demselben  KlCB- 

ben  dem  vorsichtigen  Urteil  der  anf  die 
'  die  Appendis  verwandle 


U     JI.LÜt  „I 


,.  Husche 


irioprimi.  Messina  1S00.  27S.fi. 
i  und  teilweise  elektische 
f.  I—  312  (Prolog  und  I',ir.,du-, 
„•reiches  Resultat.    Verf.  ent- 


'Acrrarr  f.  mpv&a  ttfw, 
Natürlich  fel.lt  es  Uta 
mutungeu,  die  jetlt  n 

dem  Shui  gut  ontsnrcch< 


hlerhift  ist.  Dia  Konjektur  in  106  darf»,  auf 
liehe  er  sicli  etwas  zugute  tliut,  bringt  ein 
uillies  Wert  in  den  Teil,    Die  KonjcLtui 

ist  stilwidrig. 
München.  Wecklcin. 
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Pur  Verfasser  Stellte  si 


lindnrf  Binnen  doch  nicht  als  ganz  wef 
in«  solche  Arbeit  ( rsch einen  !|;  3.  Hie  r! 
Versetzung  der  drei  kleineren  Werke  ' 
omni  llopfeninüllor  |und  .1.  Wimin  er,  der  den 


r,  Teile  »erden  die 


e  nnd  das 
larau  scblicäen  sich  im 
lorichtan  Uber  die  De- 
ei  es  zum  Christentnm, 


s'oUung  simliub  fühlen.  Daß  nber  der  Verfasser 
der  Aiit";;<bii  nicht  ".esnrbsiiTi  war,  den  grjechi- 
scllfill  T«X1  oder  diu  lateinische  Übersetzung  im 
Dcul.Hr.fiu  fc"  übertragen,  das  zeigen  die  zahl- 
reichen Fehler,  durch  »eiche  die  Zitate  ans  den 
StriraiaU   entstellt  sind.    Oft  erklaren  sied  die 


enden:  Was  hat  Gleim 


ist  keine  Rede,  Wir 
auf  Fragen  «io  die 
is  aus  der  griechischen 


ditatis  escas)  „die  Speis 
Verlockungen  d.  |B.!  S. 

BsSfk«  fosprnjaa  öiä  irai^ffo 


difriplinmiLi  „das  Ucict*  verkündet  die  Furcht 
durch  tlie  Zucht1  statt:  das  liesetz  giobt  Verbote, 
indem  es  Furcht  (Drohung)  daratiknünft  zur  Er- 


ic jeder 


Die  Ethik  des  Clemens  von  Alexandrien  Leipzig 
1830,  wird  nicht  genügend  verwertet,  ran  es 
auch  einmal  erwlont  wird,  (ibcrlmupt  kann  Ujis 
IKloIi  ii'ii'  -l- h  ilili.  iiru  <'  Ii  U  lla.'  r  h.'iiirr. 
Anspruch  machen.  Das  zeigt  schon  die  lillerator- 


wenn  wir  das  Wchllhun  aufheben;  S.  2i  äjirrn 
r-ij  .T'Tüi  iit-.'/i  ii.\li>c.j:  -^czofren  von  der  Liebe 
dessen,  welcher  ein  wahrer  Liebhaber  ist"  statt: 
gezogen  von  dar  Liebe  zu  dem,  der  wahrhaft 
liebenswert  ist;  S.  28  f.  Boronc  Tim;  (sc.  raus 
iw'f^p«)  i  mfi  roü  vo]WN  ?4jh>(  .  .  auvrj™,«  „alle 
Märtyrer  Übten  die  Furcht  vor  dem  Geselle" 
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St«lt  ,  .  ,  üblfl,  Schuir..;  H.  2!l  i 
V'.^-.'i  >:>'.  •l!.:\-ü.l7.y.-\;  i':-.j:,;:Li 


o  deutlichsten  erkl&on,  i 


iE  ganze  üuüere 
.„  ,],.,■  Mon.mliis 


l>ctiit<iiic]iini!L-lu:ti;S.l!iSm 
Grunde"  statt:  Ursache  davon;  B. 
Ul<x  „derselbe  Grund  ist  bei  .  .*  I 
voiliiill  os  sich  mit  .  . 

Dies  ist  nur  ein  Teil  der  fehler, 


n  Itnuhic.lilin 


»Uber. 


Un 


viui  iku  ^ituron  iinrl  Kleinigkeiten  abzuteilen, 
er»ahne  ich  folgendes:  8.  95  7,.  1  v.  o.  lies  Gut 
st.  Übel;  8.  113  Z.  2  v.  o.  lies  l'haniodaspicl 
slstt  Wionidaspiel;  S.  140  Mitte  lies  :.iHt,  st. 
rattt«;  (Strom.  VI,  3,71  steht  r.j'lkj:  iripiirfcim). 
Nürnberg.  Otto  Stählin. 


1        I^^lir.-r    iilji'r!ii<M:lt    lileil'njli,    iiiilii'uhe]  m 

Jen  Briefen  dns  Uild  Ciceros,  dm  sieb  fast  v. 
lolbst  erglebt,  ahinloitoo?    Jedenfalls  darf  ai 


Vorkaut 


-  iL-,  w,.rt 


hu  sich  geschlossen  wen 


soll  doch  erst  Dach  Bntschieden  werfen.  Aber  « 
rill  hier  gehen  »io  zumeist  in  pasdsgugicii :  itit 
AiihicIlIcii  »ordcu  gutL'ilt  bleiben  und  schwanen 
Ks  gicht  eben  nicht  eineu  richtigen  Wog  oid 
außerdem  nur  falsche,  solidem  jeder  wird  um« 

zusagenden  n-ühltn.  Uah  Uottivcilers  Asiwlil 
„  h. ■  Ii r  ge * r  1. i ckt  l.i.i um« m im'  si- i ,  «ton tiiiibri gen.- 
euch  Schmidt  an. 

Steglitz.  Ludwig  Gerillt 
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1  dar  cod.  I'as-ionacus  (jetzt  cod.  Ut  1007 

),  da«  Druckexunular  der  Anfgab«  des  Job. 
rcae,  Itischcfs  von  Alcrin,  vom  Juli™  1-IGU; 
i  er  ist  von  erster  Hand  nur  bis  |  191I  coa- 

S  2i  i:i  i'olKcaiicti  Worte  h  in  iu  gesellt,  auch  diu 
ken,  durch  ivclnli»  der  ans  dein  viTftilimiieltüEi 
s.  f.Tiir.  stiiin]iLijiiilij  Ki «lex-)  entstellt  war, 


usptiren.  Ich  habe  dnrfibor  zuerst  im 
?.  KV  390  ET.,  daaB  in  ilen  sebon  nn- 


v.aiXSXVlIäKSainlntur  r.:«ri  schliche,  tlu  Anlar, 
soinos  Aufsatzes  beklag  et  es,  daß  hishcr  di 
Versuch  noch  nicht  gemacht  sei,  die  junge» 
II«  in  Klasson  iu  ordnou.  Es  ist  ihm  urilirkiiiu 
gehlieben,  daß  ich  die™  Vorsuch  bereits  ISP 

eod  Siedls..«.«  iIjukd!  nl  IJUtXU.  '. 


htm  l>.  SJ1  Inf  Vi.rf.i-t  vlut,  rcllaucJigvi  in 
der  Wiener  cod.  3,  nolil  Bus  drin  12.  Jahrhundert, 
der  bis  g  203  smhitur  mari  reicht.  S.  hat  ihn 
seiner  Arbeit  zugrunde  getagt;  doch  glaube  ich 
nicht,  daB  er  jemmls  auf  die  ilalieaische  TuUl- 
tradition  eingewirkt  hat;  er  ist  im  K  lostet  S.Ulasien 
im  Schwarzwaid  entstanden,  von  wo  er  nach  Wien 
kam.    Nahe  verwaadt  mit  ihm  ist  der  1433  auf 

Lanrontianus  ULX.V,  dertbenfalls  bis  §  203  reicht. 


m  Pbilolunua  XX VIII.  26 


,  es  dabei  ankern 

uttlngpn  und  BLitlem,  dir  größeren  und 


unjüngoreGolohrlo, 
rs  des  Hsshe  Standes 
an  leicht  Ist,  eich 
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of  Alsiandor   Dia   fireat      London  1900, 

Mn,-mL;iin  nn,i  cj.  '">'.'  s.  a  a  B.  6  u. 

uugen  zur  alten  Geschichta  zuerst  die  Ansicht 
nusgesprecben    und    begrlludet.    dag   die  Dar- 

Eplmres  den  Einblick  in  den  wahren  Verlan! 

Prohistoris  und  Homer  unmittelbar  Sparta  und 
Alben  msehU^nunddiegriechischeKelonisatien 
erst  uaclilraglich  behandeln.  Der  Verf.  dieses  mit 

bekannt  als  Spezi  Marsch  er  in  vielen  Teilen 
dar  griechischen  Geschichte,  hat  unter  E.  Meyers 
EinfluB  stehend  mit  dieser  verkehrten  Anordnung 
deaStofTe)  gebrochen  und  im  ersten  Kapitel  die 
prähistorische  Zeit,  diu  Ausbreitung  derUcllcnon 
im  ngfiisehon  Heer,  dia  Homerische  Zeit,  die 
ll.-.icli-.ri:^-,  ,:n  .l.  i:  jili.  i.iki-ci.en  I  I,1l.,l:,  i  i.  i:n  1 
hierauf  gleich  im  zhvciteu         ;:iii:cl.isch.\  Kolini- 


Kampf  gegen  Hellas  und  der  gleichseitige  der 
Westbellenen  gegen  die  Karthager  dargestellt; 
du,-  nullte  und  neinte  i^J  .lein  ntiqcüi'chelL  licichc 
gewidmet    Der  Parallel be hau dluug  des  Ostens 

der  Hegemonie  Thebens  und  vor  den  Anfangen 
Makedoniens  ein  Abschnitt  über  das  syrakusa- 
nische  Kelch  im  Weilen  und  dessen  Kampf 
Itegcu  K;tvihi[;i>  eingeschoben  ist-  Anmerkungen 
mit  J.itiornwmncb  weisen  und  llecbllortigiingcn 
der  im  Teit  gegebenen  Erzählungen  folgen  am 
Ende  des  Werkes,  solche  der  letzten  Art  oder 
i'.rgiluzitnlcn   Inlinltu-   rinden   sich   auch  unter 

Sie  ven  Evans  gesammelten  Truhen  kretischer 
Schrift  hält  B.  für  das  idtneto  europäische 
Scliriftsy  Stern  und  rückt  diese  Denkmäler  noch 
TOT  die  mykenische  Zeit,  in  die  Kgaische  Periode. 
I>er  Grund  für  diese  frühe  Ansctzung  sind 
zweifellos  die  Funde  ,Ilgltischer»  Scherben  in 
Ägypten;  ei  Ist  jedoch  anzumerken,  daß  v. 
llissing  in  dar  Strei.a  llelhigiana  dsrun  Gleich- 


zeitigkeit mit  der  12.  Dynastie  und  damit  deren 
Datierung  Ins  dritte  Jahrtausend  seither  be- 
stritten  hat.  Zwischen  der  liga'lschcn  und 
mykotischen  Kultur  nimmt  der  Verf.  mit  Be- 
rufung auf  die  Funde  von  Fhilakopi  Ulelos) 

jetlecli  .Iii-  griechische  lj  i  n  wen  il  e  ruug  erst  später 
an,  die  myketiischi'  Kultur  iliiiuii  nicht  penis. 
iil:  uii^-riesiiisch,  .il.rr  .l,.cb  nls  vergrieebisch  be- 
zeichnend. Im  Jahrhundert  findet  bereits 
ei  MC  Vi: r:  i'lun, Oeling  .lerll^ltihclii'u  mi-il  gri<'clii-i'l:c7i 


Gnih  geginben.  Die  erst  in  varhSltuismiSig 
später  Zeit  nachweisbaren  Beziehungen  der 
Griechen  zu  den  Phünikorn  erklärt  der  Verf. 
damit,  dnä  die  Vernichtung  der  alten  Sgüischen 
Seestaaten  durch  dia  Griechen  den  PhüTiikerti 
dio  Wege  ine  igÜioh»  Meer  geöffnet  hat  Er 
vermutet  femer,  B.  Glaser  folgend,  daß  das 
Land  Pnnt  an  der  KUste  des  roten  Heere; 
Ihre  ursprüngliche  Heimat    gewesen   sei,  und 

nehmen  seien.  Freies  Verfügungsrecht  über  Grund 

Familien  Eigentums. 

Gegen  die  verbreitete  Bezeichnung  des  „Zeit- 
alters der  Tyiannis"  erhebt  der  Verf.  Ein- 
wendungen: er  findet  sie  geeigiiE'l,  MiCverst in.i- 
nisse  zu  erzeugen,  weil  die  Tyrannis  nicht  bloß 
flls  i.:beriver.L'--la'3ium  zieischeu  Adelsbcrrschaft 
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r'il.li.'llil'll.        l    lh^l    ll.T]     ^^|.,k     ll"-    Sl.llf  .■■I^IL'—  '"Nl      Ü'H'L     AM.Ülilill^      .],--      lL.l|lJ|i-l  |,lll  U'.lg.'U- 

dcg  DnrcLoa  hat   der  Veri'.   idiie  :^L.i:i  IYii!iu[  Ii':.!;.':-.-  ^i:];i::i^.i.ji  mai-kt;  die  rjic-tu- 

'..[^i  in^rnu  Hypothese  wiederholt,  dab  e-  .In-  ^-..plii.'  -.1  -i - 1-  .1.  I|ilii-.'j].'ii  ^.■ii.i7Jli,in--n!il'r'.'  L;i.'li; 

bei   auf  die  (iuivisiumij;   Aar  ^iri;.'iiliiiji;Urln:ri  d.ii-i-'^n    mich    rciclii   wiiLiim-mil   eine  neblige 

(iulili.ixKiiirki:    iili-rcsttluiii   Mar;    E.    Slisyur  hui  VorstfllüriE  der  Originale. 

^illn'r    vi:rt;mti;:,    <1jlL>  Ll.iini'j-  Irh  iinljn  ,1,^  I  larrU  llun-  111  der  cr:.-.ü:] 

Slf[,pi-in.llkfir,  diu  Silin.'  \.,r.i^r,.[i/,'  I . [■  (1  rr. ] i < < ! ri ,  Hallte  de-  Hand»    fulgi-tid    Bnrya   Slollullg  zu 

von  der  Flanke  null  nun  ltii.keri   Ii.t   lialm  oini.-'cn  Suidifru-i'n  iltr       irld-clir-n  (i.^Jmdil.i 


Auffassungen  vorträgl   und  KocfctLCt  ist 

ili-n  llrvHN.isud   -r  lüili  om!  aitrfhi» 

lehren.  Dn>  handliche  Furmal  und  der 
bar  uiclil  alliu_'r.nji'   liir.fiui;.'  ^.-i.'cl 


unter  Heiner  aiilii'ijkii]]^  bi^Llliidh^i'ii  Kuich-. 
koinmission  fllr  rilnii-.::i- i;LTr:];irji 'i'lii.  Altevllun!-' 


Digiiized  by  Google 


dien  sei,  In- ton  der»  ilir  iiiililiiii'fhi'ii  rir-.bn.l,-. 
z  fiir  diese  Ansicht  anrochen.  Du?  Oeumt- 
L-rhni^  .l.'v  rieifleu  crflesi  Arbcitsjahre  Laben 
'II  IW  Knf]i[i  hl  einem  l:n  Wc  jtfidisdu'ri  Pr.i- 


(.  I.iüehck,...  l'ioCKoopuundMus. 
tcrling.  i'ilMn-cinHlimmc.iii  «■ird  vf, 
iinern  au  den  Grabungen  ilie  IMi 


Bindan 


dio  Känigl.  I  "' 

-ihaflrn  eplalteli-r.  lifi-n-liii!  miniichi!  <U' 
Immlonseiii  eines  dreieckigen  Erdkastolls  < 
er.  360  m  Soitonlängc  auf  dem  St.  Ann( 
'.'  km  siiiU-.-tlidi  vnii  Haltern:  und  ausgedi 
Ke^ie  - B mischen  An Laus  in  dem  Gebiete  z«: 
dieser  llübe  und  Haltern,  die  ebenso  wi 


■n^-oiesr. 
i.lirii.-,, 
Anlntidung 


üevfllirjej-tete  nheii  ilie  lleleili^iiiL^'  ilci  -e 
innnten  Fachmänner  an  den  Ausgrabungen 
;»az  »nilere  Art  der  Untersuchung,  als  sie  leider 
fijliei  .k-u  ■■csM'iliscIien  Fun  dorren  liind  l'jcudu 
linderten)  urteil  geworden  war,  so  hat 
;ana  besonders  auch  da-  ^kiihi.'itige  Arleiii::i 
uebrerci-  (Jclebrten  an  denselben  Objekten  i  " 
lio  dadnreh  gcb-.tor.f  Mopliilikfit  Sr;ei|..en 


ii-kfcticitc    !>i;finzung  der  vor- 

er  Anzahl  von  Wobnstatlen  und 
ichon  Anlagen  mit  zahlreichen 
n  dem  erwähnten  Gebiete  nord- 
roaberge  —  in  dem  Nachweise 

eBen  Erdingcrs  mit  ]>oppel{rraben 


läge  der  Vergleich  mit  dem  gräflen  bis  jstll 
„'el'undelien  liriili-pL'r  ff'lH  Jlf.jiuli.iii--  l.'jnttonkrie-. 
Heldcnhorgcn ,  welches  etwa  halb  sa  grnB  wie 
die  Anlage  von  Haltern  ist,  oder  dem  wohl  an? 
augusteischer  Zeit  stammenden  Krilknstell  van 
~  .fhoim,  auf  welches  anch  »ahm  hinweist.  Die 
Limes  gefundenen  Erdiastelle  nus  der  ersten 

ihsichtigt  man  dabei,  waa  in  keiner  der  be- 
m.dieneil  \re:iilT«iLllirlLiLiigif]i  lnirv<irj^,dif.li.-:i  kl- 
d'afl  die  so  zahlreich  gefundenen  Gefabir-herben 
in  zweifelhaft  eine  nicht  nnr  ™rfcberg*hrnde  Be- 
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setsung  des  Platzes  aufnehmen  nötigen,  und 
diB  du  Verhältnis  des  groben  Lagers  zu  änn 
auf  dam  An  anborge  mit  Rücklicht  auf  die  Armut 
dos  letzteren  au  Fundstückeu  sich  doch  wohl  am 


finden,  dnB  die  an  den  Ausgrahnngen  beteiligten 

UHpnehaa.  Dnil  Ata  diai  mit  aller  Reserve 
thuu,  einer  Reserve,  diu  hei  Knapp  soweit  gehl, 
daß  man  seino  Übereinstimmung  miL  dar  ent- 
Kcllii'di'ni'u.  riij^i'K]ir...'hF']ih']i  A  ri-i^lir  S^lmi'UniN 
nur  vermuten  kann,  wird  derjenige  erklärlich 
finden,  welcher  mit  der  Geschichte  dar  west- 
fllischen  Bflm ufoiMhnrig  vor  und   naeh  doni 

Ist  Die  Frage,  ob  das  Kastell  auf  dam  Anna- 
berge oder  die  grünere  Befestigung  als  All» 


der  ersten  tfmiieu er,  Anlage  heslehande  Beaaich 
nung  des  Gries  wiedergebt, 

Frankfurt  a.  M.  <i.  Wulff. 


Clinton  L.  Buhnoolr.,  A  Study  in  OmBluLrj 


"ja  ein  solcher  vorgekommen?  Plaut.  Poen. 
1082:  Ecquid  meministi  tuom  parentum  nomini? 
=  Kennst  dn  die  Samen  deiner  Kltcin?  Thüriehl 
wäre  die  Frage:  Denkst  du  an  deine  Kltern? 
Und  die  darauffolgende  Antwort:  Putrla  atoua 
matris  mamini  heiflt  nicht:  Ich  denke  au  Vater 


und  Mutter,  sondern:  Ich  kenne  die  Kamen 
sowohl  dos  Vater»  als  auch  der  Mutter.  Ii». 
XXVIII  28,14:  Quälern  (vultnm]  ne  inaeiouuidem 
aicbem  meminisso  Eine  solcho  Miene  hatten 
sie  nicht  einmal  in  der  Schlacht  an  ihm  erlebt. 
Prop,  III  9,23:  Momente  hoc  itor  =  Merke  dir 
diesen  Weg.  Sencca  rhot.  Kicorpt.  Contr,  I  7,24: 
Sparsum  memini  ho  in  in  em  inlbr  schola.-tic<,s 
sannm,  Inter  sanes  scholatticum.  Man  sieht,  im 
alteren  Latein  wie  in  der  Kaisen«!,  bei  Dichtem 
wie  bei  Prosaikern,  bei  Geschichtsschreibern  wie 
Ire!  Philosophen,  hei  Personennamen  wie  hei 
Sucbnamou  findet  sich  diese  Bedeutung,  nur  daß 
die  einleben  Schriftsteller  nicht  gleich  häufig 
diese  Phrasen  anwenden.  —  Den  Sinn  von 
memini  mit  dem  Akk.  erkennt  mau  auch  au  den 

183.  Salin  haec  moiniiueti  et  tenas?  und  188: 
Da  hi'icle  |iignus,  ni  omnia  memini  et  scäo. 
Plant.  Stich.  6:  Nnstrum  officium  nos  facere 
nequumst.  v.  35:  Quin  ilti  auim  officium  non 
colunr,  v.  46:  Nnstrtiin  oflicium  meminisso 
decet,  vgl.  v.  40  und  43.  Auel,  ad  Her.  II  13,27: 


sorgte  dnfllr,  dafi  auah  er  nicht  in  kurz  kam. 
Sa  maminerst  waTo  unmöglich  Denn  daä  jemand 
sich  salbst  kennt,  sich  salbst  erlebt  hat.  versteht 

stimmten  Zeitpunkt  oder  öfter  orlor  immer  an 

So  findet  sich  Oberhaupt  niemals  dar  Akkusativ 
bei  Personen,  die  dem  Subjekt  von  mamini  ganz 
nahe    stehen.     Denn   daS   ich   meinen  Vater, 


wir  ihn  sowohl  bei  Cicero  als  auch  hei  Tacitus 
im  Akk.  Auch  mei,  tui,  nostri,  testri  heifit  es 
stets.    Allenfaiis  könnte  ich  mir  eine  Situation 


denken,  wo  ich  jemand,  den  ich  recht  lange  nicht 
gesellen  habe,  wieder  treffe  und  ihn  anrede: 
Memiuisüue  nie?  =  Kennst  du  mich  noch?  Bin 
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Sinn.  Z.B.  Verg.  Aon.  IV335:  I 
»ird   stets   Mit  die  ftegS: 
„Denkst  .In       Dido?*  könnte 


m.Ii.!r,.iS 


VgLn 


uch  die  < 


[emacJit  und  ilim  Uberhaupt  den  Anstoß  mr  Ab- 
assung  der  Schrift  gegeben  zu  Laien  sc  hei  Dl, 

yariim  Cicero  sowohl  schreibt  meminit  praetcr- 
torum  ili  in cii  mein  mit  pnetarlti.  De  DI».  I 
12  ist  von  der  Thatigkoil  der  Seele  »ühreod 


undTars 


n  Akt  , 


wart.  In  der  KomOdie 
legenliut,  auf  bekannte  Männer  der 
oder  nuf  groEo  Zeiten  hiniuwoise 
dagegen  bat  als  Philosoph  nnd  Kednci 
Schreiber  und  Iihelor  öfter  Veranlass' 


ins  =  Wenn  die  Seele 


nnr  anfällig  nicht  in  der  Form  van  rasmini  mit  Gen., 
sondern  in  rhetoriuli  viillm-en,  -lili^i-tb  elvgnn- 
toren  Wendungen,  »ie  i.  B.  De  FSo.  V  3:  Bed 


ehre  der  Weise  Semper  est  in  lohntet«, 
eiiue  (I n im  tempus  est  ullum,  quo  non  plus 
liiij.liidnii  in'ii.iiit  i|  jii:n  dniinruni.    Natu  otprae- 


Kunn  er  bunllort  .Inhni  frühiT  ^nlclil  hiiltc. 

b)  Sscnnamen.    Von  diesen  sind  besonder 
bemerkenswert  Wendungen  wie  , denkt  an  eurei 
■  ■    KTiHniu  und  Ilof,  *> 


.,  dinsem  Faii  bei  in" nii Iii  das  Adverbinm 
»eilt.  Derartige  Advorbis,  der  Qaalitä: 
ueundo,    suaviter,    probe,   fnr.iln.  ih.'Ilu-. 


Anct.  ad  Her.  III  22,37.  Cic.  Bei.  mal.  Ml: 
Quem  probe  meminisse  potestis.  De  Or.  III 
SU:    liuem  tu  melius  meministL    De  flu.  I 
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i  memini  mit  Gen.  hingen  finden  sich 
ifig  QuantitSLsausdrucke  sie  Semper,  num- 
uu,  m  saepo,  dum  rivo,  d.i.    Plaut- CapL 


klar  hervor,  unrl  os  ontwickolt  sich  so  dag 
Phantasieerzeugnis,  indem  sich  dio  ursprüngliche 
Vorstellung   in  de-,  ihre  üc-taiidiiMii.  gliedert". 


lieben  Gedächtnis.  Uil gekehrt  sagen  «ir  turhl 
tili  hal»  wdipd  Freund  ts  h*u»gem  Ijedlcbuilt 
oder  In  iel'*Q"I  Knaoetlng  —  tondem:  leb 
denke  beoGg  oji  racitnin  Freud,  meine  yedanher. 


doppelte  AklraHtlv,  ui^icala  em  doppelter  Geno-ji'. 
2  B  llanl  'Uno  2SU:  Not  dMteru  Istern 
memlolratu  etqne  isl"  paop«ret  003  —  Wir 
Imbun  ihn  all  Kenhon  im  Ce.lftcbtni.,  or  uns 
bU  Arme  (\?  K?i>ull  IV  '  Irit-u  m^c»  ou. 
quo»  ft.tore  riaet,  ptaelerita  ntemiolt  -  prägt  l!cb 
igen  1«    Clo.  Pbll  Ii  108: 


,us.  Aber 


[f.  ML  [\"~.IA-.l'.-:r. 

„„tiyeb.  ™mU:.: 
rachied  Ii 


-cnetiyi sehen  Konstruktion 

hei  der  akkusativi  schon  das  in  engen  8chimkeo 
gefoBselte,  aber  dag  Golemto  Iren  bewahrende 
Uedaclilnis,  der  Vorstond.    Wer  sich  etwas  nicht 


fi.iliriitcCfU 


imgegangeuen  I  r.  1 :  ti  I  oder 


nd  die  Veranlass 


berichte  für  höheres  Schulwesen  awgi  Jahrgänge, 
die  Litteratnr  der  Jahre  1898  und  189»  ent- 
haltend, zur  Anzeige  vorliegen.  Aber  auch  uhno 
aolehc  wird  es  dem  Berichterstatter  nicht  immer 
leicht,  diejr.  Pflicht,  so  gern  er  sie  auch  tlint, 
zu  erfüllen.  Denn  os  ist  schwor,  libor  ein  Werk, 
das  in  gleicher  Vortreffliclikeit  alljährlich  mit 


Der  Herausgeber 


nnloitonden 

Kapitel  etwas  Hcsonderes  iu  geben.  So  be- 
handelt die  Einleitung  des  XIII.  Jahrgangs 
(1809)  die  Anstel  lang»  bedingungen  für  das  höhere 
Sclmlnmt  durch  vergleichende  Zuzammenstel  Inen- 
der inmerei]  He.  Stimmungen  in  I'ri'iiliim.  BpL.ern 
und    e/'jrctijmlicrg.    Dio  Einleitung  des  Jahr- 


atumpfsinnig.  —  ,Jedo  l%111tasiMluitijjke.it,",  sagt 
Wandt  in  seinen  Gruinlzii;jen  der  |iliy-:rii,:;;i-c]]C]L 
Psychologie   II.    S.  321,   „beginnt  mit  kgend  | 


Diaitizcd  by  Google 


1303    [No.  42.]  BWU.lSKTl  PRil.m.M.Ü-ri'f:  W  -.nir]-s-.;i-irHTFT.      |13.  Oktober 

sie  ebenbürtig  dm  Kli-hi/ni  -W.r  ll.irh-  '  u.a.  Ii.:  ..mii-^li<.|i  IIi.:.iri:.::r,.i.lj.Mi 

schule  in  die  Seite  treten  soll,  darf  sieb  nicht  |  beschreibt  M.  reebt  ungenügend 

mit  anderen  Aufgaben,  wie  der  Behandlung  dar  j  Forschungen  kenn!   et  I.  D.  gri 

ileui.'ilii'n  I.iitürFitiir,  Wasifn.  nmi  Jev  Vertrag  nicht!  —  die  nreprtlnglichou 

der  Pädagogik  ulbsL  miiiire  sich  nicht  allein  auf  Völkerschaften  und  die  späteren  Vi 

die  Anforderungen   richten,  welche  in  diejc-n  Ujl:  :i.  K.i|>iii"l  i i;th,'il7  .unicc  A|.r 

Fache  an  ilen  Kai|..lidiLtcii  im  Stualäcsarrifii  ;:<;-  lieliL'iou  ili:r  -Alm,  firruimn-ri.  Reim' 


lohlo. 


Der  de  Anthrepol-s  bekannte  Verfasser  hat 
ü  diesem  Werke,  dessen  4.  Au  flöge  E.  Müller. 
Leder  ins  Deutsche  übertragen  hat,  den  danken«. 


 ■  ■    i"  ■ !  r;  mi."  i  1  

manen  schildert,  obwohl  es  auch  hier  nicht  an 
unbewiesenen  Behauptungen  mangelt,  so  S.1M 
die  &.:l.iliii:riinp  der  'Eren:!  an  heben  Orte'.  — 
Meist  sind  Baumstark  und  d«  Contangos  hier 
feine  Geleiler  und  Führer. 


machen-  Zu  Hilfe  kcruuit  Qua  bei  dieser 
schwierigen  Aufgabe  eine  recht  eingehende  Etc- 
kanntsebaft  mit  den  einschlagigen  Eneugnisscn 
dar  italienischen,  IranziisiseliBn,  englischen  und 


weit  in  Übersichtlichem  ZUgen  kuri  und  sch.rf 
EU  beleuchten  versteht.  An  einer  solchen 
Übersicht  über  die  friedliehe  und  feindlich« 
Berührung  der  Romanen-  und  der  Germanen- 
welt fehlt  es  st.  W,  unserer  modernen  Litterstur. 
Selbst  der  Fachmann  wird  diese  Abschnitte  mit 
GenuS    studieren    und,    auch   wenn   er  nicht 


bekam 


7  IionidW  Air 


Mustern.    Einzelnes  hie 
sehr  befrerndlicl]  vor,  < 
D«radeu,S.109Mlluiuion1 
S.  121  utrauuo  ripa  =  die  Ufer  der  Elbe  (!), 
wahrend  doch  aiveifellos  entweder  der  ~" 
oder  Rhein  und  Dorna  gemeint  sind 


i  HI  1 


.einen  III  II 


schrieboD,  Im  Teil  lohot  M.  sich  m^tU 
an;  im  Kommentar  vielfach  an  die  Ausgabe 
von  E.  Wolf.  —  Der  2.  Teil  behandelt  eine  F  " 
methodischer  Fragen  und  zwar  ersichtlich  mit 
besserem  Erfolg  als  der  1. Teil.  Zuerst  „die  Quellen 
der  Urgeschichte  der  gennnnifchen  Völker",  Ei 
behandelt  hier  nach  Wülfflin,  Kriti,  Borghesi 
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Bünde  30-103. 

Ladenpreis  M.  711.20  für  M.  200.—. 

Neue  Exemplare. 

Nachdem  fehlend*'  Niiimni'n]  :miist;iiis[:)i  mirlifii-dninki  wurden  sind,  kann 
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jang  1895,  1896,  1897,  1898,  1890,  1900,  und  bitte  frühere  Bestellungen 

Leipzig.  0.  R.  Reisland. 


Jahresbericht 
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r  Theolojlioh«  Stau 


und  englischer,  latuinis^li^r  und  neu- 
>r  Sprache,  selbstverständlich  flucn  in 
in  Sprachen,  welche  dem  Vorf.  Iiis  zum 


1300,  Härder.  XII,  694  S.  B. 
Albort  Ehrhard  halte,  als  e 


fui 


der  Prolest.  Kirehenzcitiing  1831,  3V,  Sp.  861— 
864  (Ein  Lebenszeichen  katholischer  Palristikl 
veranlagte.  Er  wollte  damals  dazu  beitragen, 
„diu  Liebe  in  Jen  heiligen  Vätern  unserer  Birth», 
die  oiue  feindliche  Wissensebart  ibr  zu  entreißen 
sieb  bemüht,  zu  erhellen  und  zn  vermehren'.  Seil 
„dem    ausgesprochensten    revolutionären  Cha- 


»  iS.  Uli 


Abgar  und  Jesus  (S.  119)  ehuretirn  konnte. 
Ehrhard  bllt  anish  seine  eigene  Kampfstclluns; 
gegen   die  liberale  _;hmlLL*-  riirclic II  Iii;- 

liehe"  Theolngie  vlillig  zurück.  Zugrunde  liegl 
sie  freilich  immer  noch,  wenn  er  auch  S.  G31 

*cin  :1mg,  freudig  zu  begrüßen;  denn  welches 


lisclien  Zweig  der  katholischen  Wissenschaft  das 
Beste  einzusetzen,  um  gegen  den  wissenschaft- 
lichen Gegner  das  hartbodrüngte  Erbe  der  Veter 
energisch  und  zielbewußt  zu  verteidigen Die 
Gefährdung  des  Vater-Erbes  erkannte  Ehrhard 
aber  nicht  bloß  in  der  namentlich  durch  F.  C. 
Baur  nnd  seine  Schule  angegriffenen  Echtheit 
mancher  Schriften  der  apostolischen  Vater,  bei 
«elcher  er  sich  (S.  G8|  wohl  über  meine  llermas- 
Forschungen  ergoß,  aber  doch  sellinl  kHirmsw.'g- 
die  Echtheit  aller  dieser  Schriften  behauptete 
Auch  in  den  Ton  A.  Kitschl  angeregten  und  be- 
sonders von  A.  Hanne*  bttrielienou  Versneiien, 
„gewisse  Kirchenvater  mehr  fit  r  Junger  heidnischer 
Bildung  und  Philosophie,  als  für  Junger  Christi 
zu  erklären",  erkannte  er  solche  l\irehi'Ti£cf:L]ir. 
Aber  schon  damals  hütete  Ehrhard  sich  wohl  vor 


„auch  eine  Forderung  der  Klugheit41. 

luit  der  inzuisiln'n  ii.iili  U'jLin  berufene  katho- 
lische Theolog  allerdings  bewiesen  in  dein  vor- 
liegeiDileu  -SiL],p!emcnlbandc,  welcher  die  alt- 
chrislliche  Ltttenttu  und  ihre  Erforschung  bis 
zur  Gegenwart  behandelt.  Die  erste  Abteilung 
enthalt  die  voruienuische  Littoratur.  Besprochen 
werden  aBe  natristischen  Verohentllehnngen  in 


e  die  Junger  d 


Apostel  nn.    A    : 

sind  ja  schon  unter  den  Schrillst el lern  des 
Neuen  Testaments,  welches  die  Kirche  als  eine 
Sammlung  von  Schriften  göttlichen  Ursprungs 
anerkannt  und  festgestellt  hat.  Apoatoli  dis- 
cipuliquc,  Patres  apostolici.  Patres  ecclcsiae  er- 
öffnen und  setzen  fort  die  christliche,  genaue!: 
die  kirchliche  Lillerntur.  Nicht  ganz  so  Ein- 
hard, welcher  (S.  601  f.)  vier  Zeitalter  der  vor- 


die  apostolische  Litteratur,  die  27  Schriften  des 

spezifisches  Ansehen  genossen  baben".  Die  von 
liberaler  Theologie  gestellte  Forderung  ihrer 
Heranziehung  in  die  alt  ehr;  Etliche  litleramr 
erkennt  Ehrhard  an  sieh  nls  berechtigt  an, 
schließt  aber  dech  die  nente  statu  entliehen 
Scliriftcn  aus,  weil  sie  am  beston  besondere  be- 
handelt werden  in  der  Einleitung  in  das  Neue 
Testament.  Welche  Schriften  bleihen  dann  noch 
B  Zeitalter?  Sicht 
oi  4.  und  5.  Bande  der 


Bai  Polykaj -Briefs  [deren  so  frühe  Abfassung 
auf  keinen  Fall  ansgamacht  jlt],  die  Didacha 
[daran  vorliegende  Gestalt  Ehrhard  selbst 


er  D  edu  at  u  n  g  hinter  der  gnoatuHhen  BnxQck- 


..t2nnd3fn>dMhebraicnmMa.thaei,  sondern 
In  dem  seit  18BT  bekmut  gewordenen 
t.  do  Pulmo  CXXXV  (bei  Fbrbard  S.  110, 
achtet)  ausdrücklich  fllr  des  „habraiemu 
»  erklärt  bat. 

Evangelium  p 

Apokryphen  and  a 
Bedenken  hegen. 
F.Lrl.ard  (S.  604]  sein  goldenes  Zeitalter  der 
nrchristlichen  Lilteratur  eigenmächtig  aurecht, 
Venn  er  in  allen  diesen  Schriften  findet:  „hflebsto 
literarische  Einfachheil,  emi 
pr£gc,  rein  inii'-relLii^Llld.H-- 


c  Anffn 


.  den  i 


r  halla- 


iin-1  gniThi-rh-rücnischon 
mischene  Clemens-Briefe  anklingen". 

gegen  Ende  desselben.  Eine  festere 
g  von  dem  ersten  Zeitalter  würde 


feststellte  Da  kommen  wir  aus  dem  goldenen 
Zeitalter  des  Golleifriodens  in  ein  silbernes 
Zeitalter  des  BnSeren  nnd  inneren  Kampfes. 
Von  nuBen  die  feindliche  Stellung  der  römischen 
Staatsgewalt  und  der  mit  ihr  verbundenen  huid- 
nischeu  Bildung.  Daher  als  erEier  IjllGralur- 
Ewöig  die  apologetische  Lilteratur  des  Christen- 
■  '.    der    inaere  Friede 


gio'aen  Charakter  der  christlichen  i  iliii.-.iil  i^-. 
Allein  nicht  Verstandes-,  sondern  Herzenssache, 

Zusammenhang  der  christlichen  Religion  mit 
der  alttestamentuchen,  welcben  der  Gnostlaismus 

mar  auch  ein  sahr  kirchliches  Interesse,  was  in 


Für  eine  „christliche  Gelehrten -Lilteratur"  nnd 
IUr  den  Beginn  eigentlicher  „theologischer 
Litteralu raweigo"  war  diese  Kainpfesaeit  noch 
gar  nicht  geeignet  Anch  der  Hirt  des  Hcrmas 
will  sich  mit  seiner  Eigenart  in  Ehrharda  Auf- 
rasnung  nicht  recht  fügen  (S.  All). 

Folgt  nun  bei  Ehrbard  auf  das  goldene  Zeit- 
alter des  ersten  und  das  silberne  des  zweiten  Jahr- 
hunderts ein  ehernes?  Ein  drittes  Zeitalter  bis 
etwa  £60  mit  lauger  Friedensieit  des  Christentums 
ei^ln;int  viiiUzicbr  als  ein  aweites  goldenes  Zeit- 
alter. Es  ist  der  Frühling  aufgehender  theo- 
logischer Wissenschaft,  deren  erste  Pflege  das 
un [bliebe  Verdienst  der  groben  Alexandriner 
Clemens  nnd  Origonos  bildet.  Da  entsteht  aber 
auch  eine  eigene  abendländische  lateinische 
Theologie,  vertreten  durch  die  beiden  großen 
Afrikaner  Teitullian  und  Cyprian,  von  praktisch- 
kirchliche  ai  Interesse  boharrseht.  Die  kirchliche 
Litteratur  Überflügelt  nun  die  häretische  nicht 
bloß  Im  Inneren  Werte,  sondern  auch  an  Umfang. 
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Den  Schloß  m 


■Her 

wenigstens  in  der  Lilterntur,  in  welcher  ein 
empfindlicher  Rückgang  eintritt  Ea  tat  das 
Zeitalter  der  Origeniaten,  welche  aelbst  in 
Alexandrien  schon  Widersprach  erführen,  und 
der  ersten  Anüochonor  im  (JcgenBatz  gegen  die 
Alexandriner,  das  Verspiel  dos  Kampfes  zwischen 
Athanasius  lind  Ariua.  Alan  zwei  goldene  Zeit- 
alter, eine  religiöse  und  „ine  „i^MuMiliafiliLilLi: 
Blütezeit,  nnd  twei  Zeitalter  des  Sinkens  und 
Verfalles,  zweimal  Ania  nnd  Tbcais. 


lischcr  Tbeolog  i 

des  ID.  Jahrhunderts?  Äußerlich  betrachtet,  iai 
seine  Darstellung  fast  vollständig  und  genau. 
Doch  ist  Ihm  (S.  358  und  382)  das  Versehet 
bogegnet,  daü  er  mich  mit  meinem  Söhnt 
Heinrich  verwechselt.  Seinen  vier  Zeitaltern  dei 

mitten  vier  verschiedene  Standpunkte  der  Be 
arboiter  auf  diesem  Gebiete,  au  welchem  er  eini 
verschiedene  Stellung  einnimmt. 

Der  erste  Standpunkt  ist  der  katholische 
für  welchen  die  unwandelbare  Kirche  von  vorn 
berein  über  allem  Wandel  der  christlichen  Litte 
ratur  steht  und  au  deren  Anfang  die  Hoiligkei 
nnil  Göltlittik« it  der  neiilestamenilichen  Schriftei 
fcatgcatellt  hat.  Die  Vertreter  dieaes  Stand 
punkls  in  altmodischer  Weise,  wie  Joseph.  Nirecbl 
WBt  Khrbsrd  fallen,  indem  er  den  Katholiziamu 
überhaupt  in  modernem  E 


Antiochien  ii 
libri  IV  naet 
in  Schulz  gen 


n  AUagi 


n  IV  01 


gegen  A.  Harwick  (S.  äli'f.. , 
was  auch  kaum  möglich  ist.  Dagegen  wird 
Zahns  offene  oder  vorateckte  Bosheit  gegac 
Hamack  getilgt  (S.  375). 

Der    dritte    Standpunkt    ist    der  liberal 


II.  i  imfc  auf  Jm«  r.obicto  kann  er 
Bedenken  und  BeSDrgnia  vor  dem  Urtoilo  der 
Gegenwart  verzeichnen. 

Der  zweite  Standpunkt  ist  der  Protestant! scher 
Orthodox. ie,  welchem  die  heilige  Schrift  als 
inspirierte  Aufzeichnung  dos  Evangeliums  über 
der  Kirche  steht  und  keitieswega  als  erat  nach 
anhaltenden  inneren  Gegenaalisn  der  elten 
Christenheit  gesammelt  gilL  In  dem  Konser- 
vatismus trifft  dieser  Standpunkt  mit  dem 
kntboliaclun  lusaminen.  Aber  wenn  Ebrhard 
auch  nicht  mehr  wie  18Ü4  von  den  unseligen 
Zeiten  des  IG.  Jahrhunderts  und  dem  „aus- 
gesprochen revolutionären"  Charakter  der  Lohre 
Luthers  redet,  aufgegeben  hat  er  diese  Ansicht 
gewifl  nicht.    Der  gegenwärtige  Hauptverlreter 


plebis,  wie  auch  die  groBe,  nach  dem  Ehrhari 
von  1834  freilich  „unselige«  Refonnationsnit 
nicht  ohne  scharfe  innere  (J egensät io  verlaufen 
ist.  Da  verläuft  die  ganze  vornicinisebe  Lite- 
ratur dea  Christentuma  wie  jede  grofle  Ijttcrattir- 
geschichto  in  gegansHtzlichem,  aber  deshalb 
lebena-ollem  Fortschritt  Wiefern  ich  zur  Zeit 
noch  diesen  Standpunkt  vertrete,  erfahre  icb  voa 
Ehrhard  wohl  ziemliche  Aufmerksamkeit,  am 

wurten  konnte,  besondere  ßunat.  Wie  ungünstig 
und  unrichtig  wlrdz.B.S.  ICOmelne  Abhandlons 

u:i i  .ili-,^.r  und  k.in.i  Hinein:  .1  ■•llli:  r].  - " 
das  Leben  Jesu  (Zeitschrift  f.  wiss.  Theoloi* 
1900, 1,  S.  1-61)  verzeichnet:  „A.Uilgenfeld  hu 
jüngst  seine  eigene  Rezension  des  von  Jiuaü 
aufgefundenen    Fragmentes    (der  Lcuciatuscbcj 

heit  seine  Meinung  Uber  die  gnoslische  GmaJ- 
lage  des  Jnhanues-Bvangeliums,  die  er  jetit 
noch  wie  vor  60  Jahren  festhalte,  wiederholt  ■ 
Unter  diesen  Umstanden  war*  ein  Vertnd, 


DtjWkMd  Oy  Google 


1    |No,  »8.|  BEHLMER  PHILOLOUISUUE  Yf 


[26.  Oktober  1»L|  1322 


Dor  vierte  Standpunkt  in  dor  liberale,  an- 
■ahahnt  von  A.  Ritschl,  jetst  von  A,  Hamaek 
Bit  großen  Erfolgen  vertretene.    Da  gilt  die 

iila  des  Christentums,  sondern  i!h  entstanden. 


vurkommenon  Heidcnchriatentum.    An  diaSlollo 

Wickelung  wird  Entartung  und  Verfall  gesellt 
Der  Ehrbard  von  1804  brachte  deshalb  auch 
diesen  Standpunkt  noch  in  dio  Christen-  und 
kirrhi-n  feindliche  Wissenschaft  unter.  Aber 
inzwischen  bat  llarnsck  in  der  Vorrecc  iu  reiner 
Chronologie  der  sltcb  ristlichen  Littoretur  bis 
Eusebius  Bd.I,  1887,  in  der  Kritik  der  Quellen 
des  ältesten  Christentums  „eino  rückläufige  Ba- 
wegung  zur  Tradition'1  verkündigt.    Als  Führer 

wandert  sich  ger  nicht  über  diese  Stellungnahme 
Hacuscks  und  schreibt  (S.  21  f.):  „Sie  ist  die 
konsequente  Felge  davon,  dan  er  bei  der  Prags 


Uli*  B.a.w.  Die  llorlfiiiiiij: 
;ircbo  aua  Abfall  wird  dem 
n  AbgelUleiiim  naehgosohon. 
es  riebt  scharf  gerügt,  dan 


dio  ersten  christlichen  'Ideologen  bezeichnet 
(S.  393),  dnB  die  Hit  Sehl -HBniacksclie  Schuld 
Jdoralismus  und  lUtiuunlismus  für  die  Signatur  das 
sinkenden  Katholizismus  erklärt  (S,  971).  Du 
berühmte  Palristiker  [nie  man  wohl  sagen  darf] 
behauptet,  daß  die  urc!jri-.ilichL::>  I^Li-i:.r:ufe  bei 


ein  psychologisches  Itlttsel  dsrsicllf  :S.  T. 
Selbst  die  kühne  Hypothese,  daB  die  unlerl 
prians  Werken  erhaltene  Schrill  de  alaatoribus  ■ 
Papst  Victor  L  verfaflt  sei,  wird  ala  „nicht 
endgültig  aligetkan"  erklSrt,  wogegen  mein  \ 


unglückt"  auch  den  uovatia 
verwirkt  (S.  381).  Uamacka  Ii 
griechische  Übersetzung  von 
logelicum  Julias  Africanus 
soll  wohl  „an  das  Grenzgebiet 
echaft  and  Phantasie  erinnern, 


Kalholiiisiuns  auaeinander.  Der  Vorwurf,  „ 
scholl  damals  das  Christentum  von  seinen 


Christentums  und  die  anbjehtive  Auffassung  des- 
selben in  Spannnng  gerieten.  „Nun  dürfen  aber 
Glaube  and  Theologie  mit  einander  Dicht  ver- 
wechselt werden".  Hüter  des  Glanbens  waren 
aber  nicht  die  Hiterarischen  Persönlichkeiten  der 

der  apostolischen  Kirche  und,  je  mehr  sie  in  ihrer 
konkreten  Ausbildung  fortschritt,  die  katholische 

niemals  erhoben,  vielmehr  in  der  Entstehung 
des  Katholizismus  mit  dem  Episkopate  stets  einen 
wesentlichen  Fortschritt  in  dem  Siegesläufe  des 
Christentums,  nur  nicht  für  alle  Zeiten  bleibend, 


Adolf  Hilgenfnld, 
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buch  des  Mittelalters  gcwose 


der  Änderen  nur  eine  der  ältestes  Bearbeitungen 
beruht.  Unter  der  grofian  Masse  der  übrigen 
ll.-s  las-.™  sich  dreiRf 


müßige  Mischung  brider.  Sie  sind  in  ibren  Hss 
di]:L-|:  .■i^iiiz.ldLiiL;?  A:,.icr;:i;  L>:  IL  £p:nc b'licr;i:-r 
'eilet  umgestaltet  nid 
Redaktionen  ■.Dirigiert 


neu  der  ErsShlung.  WXimsd 
nen  den  genuinus  Apollonia,  in 
e  Variation  desselben  sali,  weist 


I  ^i.-.-iTf.i.-i  Iii  ri^rtn  des  verlorenen  Teil 
beben  dBHD  willkürlich  urogestalti 
Interpoliert,  jede  hat  andererseits  s 
vielfach  allein  bowehrti  nie  sind  als 
"     "  Vergleich™,;  beide 


Bnd  ■ 


,  eindnrc 


Inbelt,  nur  in  beschranktem  MaBevon  derSpracho. 
Sehen  fUr  die  ältesten  Vertreter  beider  Gruppen, 
eine  Florentiner  He  und  eine  Leidener  (letztere 
het  Kl.  erst  in  ihrem  Wert  erkennt),  beide  leider 
nur  mr  Hildo  erkalten,  läßt  es  sich  bei  einzel- 
nen Worten  und  Wendungen  feststellen,  dall  der 
ursprüngliche  Ten  ihrer  Reduktionen  schlechter 
i'rhrjlti'u  int  Iiis  in  iler]  aiiLii'rMi,  hp  :i[ere]i  II",  die 
freilich  ihrerseits  «Iiireiche  Verderbnisse  des  Ur- 
sprünglLcben  aufweisen.  Diese  beiden  Kassunjjrr. 
sind  im  Miltelei'»  wenig  verbreitet  gewesen,  wie 
die  geringe  Zahl  der  Hss  beweist  sowie  der 
Umstand,  daß  auf  dlo  eine  keine  einiige  der 
mittelalterlichen  Itearbeitttngen  iiirtlckgent,  auf 


-i.'Ii'tl-Iiti  <  'ri^in.ik.  Ks  sind  eigenmKt 
Umgestaltungen  vwgWMnnen  werden^ 
Gang  und  Inhnll  der  EnählnnS  sind  im  gl 
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a,  ai  nicht  mehr  das  Gold- 


auf  diejenigen  ErBchi 
die  durch  die  tSbo.ouia 
formen  «In  Tax*  der  ■ 

fallen  eine  ganze  Ann 
die  man  als  Beweise  I 
lateinischen  Erzähl  an; 


eil,?.  i;rlrcl;i;cli.>  KrziLl:liLjL^  auf  den  unbekannten 
Verfasser  unmittelbar  eingewirkt  hei  nnd  er 
Meiten  aua  einer  griechischen  Verlage  ont- 


:  !■::!]. Ivin  ■^■Ik.i  L.  jil.r:r  d'.ch  mir  in  der  Art, 
hlioffirhallcriiimschcii  Dichlor  von  Griechen 
abhängig  sind,  nnd  jedenfallB  l.al  aieh  der  Yer- 
n'flit  mehr  als  A|/iil<Ljus  iiii  röuii:-.:]]^  Wi:rk^ 
angoschloBBon.  Din  Bedeutung  der  Erzählung 
lio  Litteraturgoachichte  liegt  darin,  daü  aio 
neben  den  Metamorphosen  dea  Apulejua  ein 
Lea  Hoiapiel  gioht,  wie  die  Sopbistik  anf  die 
liaclio  Erzählung  eingewirkt  bei. 
bekanntlich  hat  aich  das  Büchlein  im  Uittel- 
oioer  Verbreitung  und  Beliebtheit  zu  er- 
m  gebebt  wie  wonige  laleiniacbo  Schriften 
iehen  Inhalts.  Teila  nach  dem  Überlieferten 
e  :i„iL  .1.::i  '.  "ui ^i::-l:tLL Linien  iuil'anthcou 
Jotfried  von  Vilorbo  und  in  den  Goata  Horns- 
m  ist  dio  Erzählung  etwa  ioit  dem  fl.  Jahr- 


nkSigbeu 


und  Wendungen,  die  /I 
LatinilÜt  nicht  nachwei 
kommt  auch  der  Umstand,  daü  wir  von  der  Sprache 
der  Keil,  euf  welche  die  angcmiirten  aachlicben 
Grande  hinweisen,  nicht 
um,  euch  dea  Spraehli 
schlsgendw  Beweia  ge 


Ober  der  Ptllle  von  Bi 
icht  Uber  eine  Aniahl  InBi 
e,  wie  Verf.  in  dorVorrodoi 
den  besonderen  L'oiBUtndec 
e  Drucklegung  orfolgte. 
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IroaaooiiDOE  von     "»che'1  G  rJibcrreih  en    gefunden    wurde;  noch 


J  r.aipzn'g  1901,  Haho. 


Wor  die  schone  Heiiic  .[.- 


ural  durch  den  liberalen  KnlschluB  der  Direktion 
jener  Fabrik  dem  hanniiienchen  Proviniial- 
museum  übonrioson.    Dio  Porm  dieser  Henkel 


rvnrrngond  befähigt,  ats  Landnskind  dazi 
ji  linscmdfrs  berufen  war. 
Verf.  hat  sieh  nfclrt  auf  bloße  Editii 
tigstem  Kommentar  beschränkt,  gondern 


wandten  l*ronzofiiiii!i  :i  !ti  ^riiii.l'i.Oi-t.^r  iiik!  i 
fasse  ndstcr  Weise  durchfuhren. 

Dir.*.;  ^uinc  selbatge  stellte  Aufgabe  hat  er 
mrjjttliij.T  um]  vollsitii.lijjf r  Wei-o  gi-liisi. 


bogen  verbundene  sänlcnartigo  Pfeiler,  sind 
im  TciTain  verteilt,  auch  lllanaen,  Bäume  —  be- 
ronders  gerne  ZyprMIHl  —  und  Angiben  von 
■'eisen  oder  Wolken,  die  E 


>ls  einzig  Parallele 
und  Dolche  haben; 
fer,  Silber  oder  Einnil 
des  Aussehens.  Die 
hier  und  da  recht  Ver- 
nichs Mosaiken,  iL- 
der  Matratze  des  ;og. 
jjs  (Kiegl,  BpUrün. 
^Vergleich  auf;  aber 


"  ihnli-L  :-\ch  viel 


in  der  atnrkun  süd- 


wurden. Sorgsame  Untersuchung  dieser  Eimer 
und  der  übrigen  sahlreiehun  Mundstücke  aus 
Bronze  und  Thon  —  olles  irgend  wichtige  Ma- 
terial bildet  Verf.  In  höchst  nach  ahm  enswerter 
Weiss  nb  -  ergab  die  [rubere  Kuiserzcit  als 
Epoche  der  Beisnliuti«.  Wenige  Munal«  siiäiar 
»ollte  das  GlUck,  daB  bei  Erweiterung  der  Kreide- 
grulion  der  Kcmontfabrik  Hemmoor  ein  bedeuten- 
de^ 'v,:ili:r.:i  Silkk  >ü;.n:  LnicnfricitlinlH  mit  /alil- 


«l.i-u  rs.  >:, 

:h  arische  Ii« 


,  der  die  Ein* 


■17CV  Her 


m  auf  ein  nichl  -  italisch  es  FabrikluW 
trum.  —  Auch  einzelne  anders  geformte  Kirnt  p. 
zeimer,  Kcs=el  u.  a.  traten  zutage.  1893 
:hte  weilere  Funde  zugehöriger  Art,  darunter 
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:cchs  derartige  Eimer,    GroB  wir 


werten  Mtthe,  sümtlluEiu  ht™iUu  (inftCi. 
aammeninst  ollen,  die  lunlehgt,  und  zwar  Iii 
«nf»lligar»aiae  beaondera  »Mraicli  in  der  l'rovii 


■liicji  ]iir:i-  1n;.tiindenon  Ettnrolleu  mit  dorn  Fabri- 
iamenatamnel  M.  Cipi  PoIjH  -  eins  ebenaolche 
tut  Soltorf  3.  49,  84  —  spielen  noch  in  apäteron 

Holle,  Eine  dankenaworte  Zuaemtnenstelluiig  dar 
Mllnifimde  dieser  Gegenden  bestätigt  die  .11- 
_ir.-nn'iiift  l)mii:nrTL^  di-r  liii-r  betrachteten  Funde 
"  a  iweite  bia  vierte  Jahrhundert 

bsclltlitl  in,  bewod.rs  r.' ich],  all!  g,  ist  In.-. 
,Kk!zzcii  ZLirlirfdilciito  iliü  .LUli'^Mi 


.ennehrt.  So  leigl 


i:  Un  lil  annimmt;  ob  er  mil  glelct 
kampAniaches  Fabrikations  Zentrum  n 
-  an  Kjrmo  halte  ich  natürlich  ni 


a  Eimer  aus  Ileddemhe 
ekanntor  Silborbecbor  » 
rtigo  Hauten,  Zypear 


hatten,  anl  dem  fem 
chaffte?  Ist  Kvme  uh. 
lr  Metall  fubrikntion  —  i 


Verf.  iunachst  die  Kimer,  um  ihre  Sphäre  noch 
naher  m  beleuchten  mit  Ulli Te  einer  lletraehlung 
des  llemmoorcr  L'menfriedhofs,  anderer  rar. 
Wandler  Umenfriedhofe  des  Nordwestens  und 
der  sonstigen  in  ihnen  gefundenen  Gegenstände. 
Du  wir  für  diose  Gegend  bisher  größtenteils  auf 


Zeit.8  Soll  denn  «lies  aber  Meer  her. 
und  dadurch  für  die  griechiachon  !m- 
Lnd  italischen  Abnehmer  sn  stark  ver- 
l  —  und  dabei  lauter  Dinge,  die  das 
1  H  nirgends  kennt?  Und  wie  ist  05 
eramik,  mil  den  roberei 


mhrschein  lieh  sie  Erklä- 

iu  nichts  im  Woge  steht, 
teriandes  vielmehr  voll 

Übrigens  steht  des  Verf! 
;,  um  den  Nord-Sild- 


aweisen,  vorgebraclite  Behauptung, 
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die  etruskischen  Bronzowaren  Lilien  in  der  !«tl tun 

Markt  vollständig  beherrscht,  doch  auf  äußeret 
schwachen  Füllen.  Vorf.  wird  gut  thun,  aicb  der 
Kontroverse  über  die  kleine  bakchiseho  Bronzo- 
Ijruppe,  von  8«vignnni  und  de  Ridder  verhffent- 
licht,  zu  erinnern.  Ich  habe  tonst  bei  kürz- 
lirt.r.'r  .lI.itt-.j^lt:  lli:ri  I  -Ll!it  '!■:-  .it!.^i::cj.':i 
Aluseen  wirklich  kaum  etwas  gefunden,  WH  mit 
Sir.hiirliclt  l,i:initzt  "erilmi  könnte,  um  einen  um- 
fassenderen otruskischon  Export  nach  Athen,  den 


i.  DaBve 


.c  Mtlalls.ch.'.i  .;;,<■),  AtWi. 

Um. 

(SchluD  falgt) 


i^Li  b-L L : i Ii l- ■  l i i in  di.:  i:u:]iiT  wichtiger  werdende 
Palaogrsphio  dor  Papyri  eine  gröBere  Anzahl 

immer  wieder  dieselben  Örtlichkeiten.  dieselben 
Personen,  dieselben  «dor  doch  ähnliche  Gegen- 


Tabelle.  Sehr  lehrreich  ist  auch  die  auf  Tafel  IE 
gegebene  Zusammenstellung  einiger  wiederholt 
vorkommenden  Wendungen  von  verschiedenen 
Händen.  Die  wertvolle  Publikation  wird  neben 
den  vorzüglichen,  von  Wilcken  veröffentlicht™ 
Berliner  l'apyrusprobon  dazu  beitragen,  die 
Kenntnis  dor  alten  Kursive  zn  verbreiten  und 
ii::i3,irrl,  zn^liiid*  du-  g-'Siiiiültllielie  Verständnis 
der  mittelalterlichen  Minuskel  zu  fördern. 
Rostock.  Karl  Kalbfleisch. 


k,  A  Study  in  Caso  Kiva 


';".]'".  '1.:-  ":|  ii' Lvl  l-i-i!  v,,,,         „ini.   Mit  dem  Gen. 

vanit  mihi  in  meutern,  ratinuem  non  habeo  und 
bedeutet!    ich  denke  nicht  an  den   und  den. 

mir  nicht  ein,  schwebt  mir  nicht  rar,  ich  nehme 


d  das.    So  dl 


nn)ol 


Rufus  in  Aleiandria  geführten  Prozesses  gegen 
Priester  Sntnbus  von  dor  Soknopnios-lnsol 
im  Mons-Seo  wegen  rechtswidriger  Anuigpung 
fiskalischen  Hodens.     Die   Urkunden  gehören 

Reihen  sollen  folgen.  Von  den  vorliegenden 
17  Tnfeln  sind  nur  die  [i  ersten  in  Licht  druck, 
dis    Übrigen    in  Autographie   hergestellt;  die 

uns.  Die  Umschrift  bedarf  einer  Revision  (6,8, 
n  'Opa  -.m  "Upou.  10  ffi\fv:  6,7,7  [fci  Ii 
mwfi».  11,17,11  eneaiMurvoMV  [sie]  eiu».. 
4,8  W^rm,.  13.29.ia  £y,tt<Si,,;]  VI'1K=- 
Vgl.  Lit.  Contralbl.  1901,  Sp.  76».  Archiv'fur 
Papyrusforscliung  I  5581.)  Die  zehn  datierten 
Kursivalpbnhete  aus  den  Jahren  6—  fil  n.  Chr., 
die  Zeretoli  beigestouort  hat  (Tafel  lfi),  bilden 


Vgl  a 


h  Clc.  ad  fe 


aliquando  etiim  salutia.   Do  flu.  V  3:  Sed  veteris 

Epicuri  licet  oblivisei.    liesondors  häufig  ist  die 
liedeutunj-  „keina  Rücksicht  nehmen  auf,  .skh 
um".    Das  Partizip  ohlitua  kann 
hanlig    geradezu    mit    „ohne  Rücksicbi 
„trotz«  Ubersetzen.    Cic.  Snlla  46:  CogH 

i  dignitalis,   Cie.  Phil.  I  81:  Cnm  .  -  . 
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.olle  (damn,  dad  er  aie  vergeben,  völlig  Uber 
lord  werfen,  ve rieihen  wolle,  denkt  ClSaar  Uber- 
<au»t  nicht).    Liv.  XXXIV  2-2$:   Et  in  voa 


nachsuche,  ich  Bodo  nichts  mehr  —  nihil 
momini.  Plaut.  Cas.  104;  Non  aum  oblitus  offi- 
cium moiirn  =  Ich  bähe  das,  was  mir  obliegt, 
gut  meinem  Gedächtnis  eingeprägt  —  inemini 
officium.  PotroD.  Sfi:  Ut  freouontor  noman 
mouni  nbliviacar  —  ich  kann  mich  nicht  auf 


1B  Ahnung  mehr  d»TO 
n  thermlpolio  condaliu: 


causa  belli  fuerit  =  selbst  wenn  wir  einmal  auf  die 
uns  augethauo  Schmach  hatten  keine  Rücksicht 
nobmen  wollen.  An  rino  völlige  Verleihung 
dnnht  auch  biet  der  stolze  Börner  nicht,  die 
liegt  ihm  vollständig  fem.  —  Was  die  i'ersonal- 

das  Natürliche,  Gewöhnliche.  Denn  daß  ich 
mich,  daß  du  dielt,  dad  er  sieb  vollständig  ans 
dem  GedHchtnia  tilgen  könne,  ist  kein  nahe- 
liegender Gedanke;  sehr  naheliegend  dagegen 
iat  es  zu  sagen!  ich  nehmB  keine  EUckaicht 
auf  mich,  auf  meine  Stellung,  du  hast  im  Drang 
der  Hinge  nicht  an  "ich  gedacht,  er  hat  sich 
vergessen,  er  hat  nicht  auf  seine  Stellung 
Btttkllobt  genommen.  Cic.  ad  fam.  VII  14,1: 
Si  nostri  chlitua  es,  dabo  npciAin,  ut  istuu  veniam, 
antcHUain  ]ilane  Ol  auimo  ton  olUae.  Cnrtius  VII 


Ü..  XXII  68,8: 
Wichtig  ist  beso 
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unJ  ulji.iöcot  jluis  uiilor  der  Lehre  vom  Gfi 
und    erst    in    zweiter    Linie    oder    in  einer 
schüchternen  Anmerkung  wird  erwähnt,  daß  di 


it  ■»  irklicni  etwas  id  geben 


lolltH 


postpnni 


und  eben  durch  > 
Vorgang,  der  ebensowenig  auffallend  wie  seh w 
feetsustellea  wäre.  Im  übrigen  leigt  ja  gerade 
die  Warnung  1 

wenn  auch   vielleicht   pur    in   der  Umgangs- 
sprache, noch  Üblich  war 
Verf.    voller,  .Ii-   v<„,  d„r 


-  Um 
:l,:n,.bk,.ii 


.Icikc 


ist  dieses  Wort  fiunerst  seilen 
falls  kann  auch  hei  reminiscor  und  enmm« 
von  irgendwelcher  „Entwickele..;;-  nich.  Ji<:  II 
sein.  —  Ucicichnond  ist  ea  übrigens  für 
Methode  des  Verf.,  dafl  in  meinen  Übersie' 
tabellen    reoordor  Überhaupt    nicht  erechi 


nianischen  Zeil  nur  4  Beispiele  giebt),  daB 
hingegen  die  11  Beispiele  von  reminisci  sorgfältig 
berücksichtigt  worden  sind,  verrnutlicb,  weil  sich 
ans  der  alteren  Zeit  „nur"  der  Akkusativ  (zwei- 
mal) und  aus  der  silbernen  Latinität  ,nur"  der 


noch  einen  Blick  auf  die  Synonyma  von 
mernini,  auf  rece-rdor,  rerainlseor  und  cem- 
momini,   wurfon.     Recorder  erschein!  wahrend 

«der  mit  de  und  den.  Abi.  Verf.  seihat  hat  die 
bisher  für  den  Gen.  titlortcn  Beispiele  durch 
richtige  lqlerpretation  beseitigt.  Ich  meine  nun 
wenn  wirklich  im  r'in.i,-.:1i.']i  K..r.L.Oi^.'1'dlil  .1- 
Gon.  bei  mernini  und  obliviscor  Aber  den  Akk. 
die  Oberhand  erhalten  hatte,  so  liätte  dieser 
mächtig  um  sich  greifende  Kasus  euch  an  re- 
cordor  sein  MUlchen  kUhlen  mltisen,  wir  mußten 
unbedingt  erwarten,  daß,  wenigstens  im  späteren 
Jjteln.reeordorauch.nitdemGen. erschiene.  Wes 
ist  aber  nicht  der  Fall.  Und  das  ist  auch  sehr 
natürlich.      Denn    recerder    heißt:    ich  habe 

Gedächtnis  bewahrt.  Wenn  Übrigens  recordor 
nie  mit  dorn  Akk.  oinor  Person  erscheint,  so 
Milchte  ii^lt  dies  nur  für  einen  Zufall  halteu,  de, 
sieb  leicht  durch  den  Hinweis  darauf  erklären 
lltESt,  daB  recordor  Uberhne.pt  ein  wenig  gebrauchtes 
dem  höheren  Stil  angebo'riges  Vernum  gewesen 
zu  sein  scheint.  Auch  das  incheativische  rerai- 
niecorist  ein  seltenes  Wort.  Mit  dem  Akk.  be- 
deutet es:  Eich  ins  Gedächtnis  zurückrufen 
(=  in  memoriam  revoenre),  mit  dem  Gen.:  ar. 
etwas  denken  (=  mernini  mit  Gen.).  Nep.  XIX 
4,1:  Cum  .Iii,  re 
famae,   eolalis,  n 

au,  mit  Hilcksielit  auf  des  Phokion  alten 
Nep.  VLI  6:  Illo  laenjmnns    talem  bonos 


Hand  XXVI  (1801). 


der  lahbaichsn  Brannan.diein  der  Nied  ernngiwiKbtn 
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Preisermässigung. 

39.20  für  M.  20.—  liefere  ich,  so  lange  der  . 

M.  Tullii  Ciceronis 

Opera  quae  supersunt  omnia 

L  G.  Otellii. 

Eiiiliu  altera  cmendatior. 

L  ßasp.  Orellins,  L  Georg  Bailerng,  Caroins  Halmios. 


■-     (2  P«rl|.s.l  Oi-a 

 Ballerus  elC.  Hnln  .  . 

Vol.  III-  Epistel™.  A;:r:ii-li  ;a;ir.  tri...-.,  qV.n -.Ii:-.:;;,  riir;,-.i:iä.  Kdm.j  II.  1Ü1L..  's 
Vol.IV     Lib     |       1,1  I  Ii!  Ll>n,  „acuwrtp 

]i.Li-i:i  |..,iiii[   in  r  mil-h:-  <-[:,,'ii'lHv.innr   I.  (1.  H  :ii  1 1  ■  r[i  *  ('■;]:-.  f  F.:[ini  iih. 

fngmenta  I.  Ci.  Orn^ii  M..:,:,.lis  ,  „ri-  rH.-n-niU.    1881.  '13  II.  40  ! 
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Arnhaeolofiofl  vorin    11  1372 

Atnasl^IlisserlrtioiiDttJta/jHermiodi-ftyftniori"«, 

Rezensionen  und  Anzeigen. 

welche  heido  Gelehrte  fllr  das  Corpus  gflmacht 

ist  doch  nur  recht  wenig  gelangt,  wie  die  Sckolia 
Hephaestionca  ni7ffrii(Ilorpat  18cj2)und  Chaerobesri 

l>ir  Hi.lViiliL;;;,-'!:!  f.'.jr/. ,  r  •  ■■'■ri{  {»ru/n  m't,/i>.ri>», 
Procorum  AUS  den  lliir:il<-[i  d<-r  l.cijiMi  MiIüijlt 
zn  erhellen,  welche  sieh  vor  vielen  Jahren  diu 
Herausgabo  eines  solchen  rnr  Aufsähe  sr.  t;i:ich1, 
zur  Ausführung  dieses  Planes  die  Urin  de  gereicht 

W.  Hurscbelmnnn  und  die  Ausgaben  des  Trattatui 
Hartenaus  und  des  BMu  Mwarhus  (1886  und 

Publikation  der  Scholin  A  in  den  Anecdota  Varia 
ausdrücklich  sagt,  dsB  er  damit  eine  lieienüinn 
derselben  in  geben  nicht  im  Sinne  habe  („reeewefe 
nalui  —  pluriiiuis  ^r.-^ilihi.  ialiuljs  rdi'iur). 
Nunmehr  bfit  b-icli,  i'ilicr  A 1 1 lfor.l b' ru iL |;  >.':ti']i- 

rinls  in  den  -incnfora  Varia  (Berlin  1886)  und 
andere  Publikationen,  wie  in  der  Appendix  in 

ieh^  Ti-Lil^icrHchen  Verlages  entsprechend,  SI« 
Conabrucb  in  Halle  dazu  ontnchlosaou,  unter 
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Benutzung  dee  N'tehliuses  von  Hörschel  mann  betracht  der  Pariüinns  2676  (J),  der  D.msladi- 
und  Sludemuud  die  Fortführung  de;  begonnenen  null  2773  (D)  und  der  Moermannianus  (Ml,  dec 
Werltes  eh  übernehmen  und  „wenn  moa-Heb11     Gusford  mit  E  bezeichnete,    Consbruch  wirf 


in  <*im>r  ria mru lim;;  '"  '''"'in'? 


i  einschlie  Blieb  des  Hep] 


e  D JM  bt 

H  H.^n  bereits  in  Hürji:ln:]m; 
Jr,    der    für    den    erster,  ' 


handlung  w^lit  er  eine  Übersieht  Uber  die  Hand- 
schriften Mir  den  Teil  des  Hephastion  selbst 

nnrl  das  Varwandtschafts  Verhältnis  derselben,  ins- 
besondere wo  er  in  seinem  Urteile  von  den  An- 
sichten Hörschelmanns  ab  »eicht. 

Von  den  drei  Handschriftcnklnsson  X,  Y,  Z, 
die  Consbruch  mit  nürachelmann  (Rhein.  Musenm 

aus  beste  Überlieferung,  nie  bsicits  Wcstphnls 
Scharfblick  erkannt  halte,  in  X  vor;  T  Kellt  auf 

X  stobt  nnd  zuweilen  Besseres  bietet,  steht  aber 
wegen  willkürlicher  Änderungen  des  Teites  und 
Auslassungen  erheblich  hinter  X  lurüek.  Von 
dor  Klasse  Z,  der  die  meisten  unsorer  Hephi- 
stionhandschriften  angeboren,  Hill  es  Consbruch 
fUr  sehr  unwahrscheinlich,  daB  sie  auf  selbstän- 
diger üb. 


Icholia  II  die  Quelle  y'  luahr  enthüll  als  X,  als 

dnfl  Z  die  ScholinnB  nicht  vollständiger  las,  eis 
sie  in  A  stehen.  Für  Ituch  IV  bestreitet  Cr 
entschieden  die  Autorschaft  dos  Oros,  dem 
Hörscbolmann    diese    Stücke    inSchreiben  n 


Fortschritt  nnd  gutes  Gedeihen. 


H.  Gloditseh. 


Her  I.Teil  glcht  Teil  und  kur 
PapTrtufragloentee  (jetzt  in  Berli 


fertigt  hat  (erste  Ampho  eine  Aldin.  vou  UWJ, 
findet  sich  unter  der  Überschrift  'Opus  Prodi  de 
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es  SlMi.   Die  darin  gegeben. 


Himmel  und  Krdo,  dam  auch  das  ganze  Gebiet 
der  Oplerschau  und  dar  tfagie  einzuordnen  ist. 

Indem  sin'  der  ihnen  selbst  etwas  vsrdtthtigon 


und  rocht  charskteristi: 


bekennte  Verf.  wahlberechtigt  w. 


gerannte  Zeit  laug  wohl   nbüiclitkih  I' 
geschwiegen,  wofür  ein  Hauptgrund  s  ' 
-i.uli/.'ii  L! L i L -r  l^n^e. 

:<-i  -!t       *y/ii  i  'j ■  ro."'.'  ;lrgm.  7  B.)  gowosi 
mögen'),  wurda  MriU  unter  Hadriai 


ii  !l!i':i:i;:i!ic!jcn  und  doch 
eifriger  [tcIclc^i  un:l 


Seils  und  Diesseits  glucklich  hergestellt. 

Der  Heran agober  hat  das  waliröv-.lici-i-i^ii  vrcu 
Pitinus  uns  dem  Griechischen  übersetzte  Stuck 
wieder  ins  Griechische  lurllcküberselit,  indem 

grieeUathen  Trat  stellt.  Dadurch  erhalt  manches 
nllardingl  erat  das  rechte  Lieht. 

Eisenach.  Otto  Apoll. 


Joe.  Sealigar  hat  anerst  die  schnn  irc^cn  Auf- 
gang das  Altertums:  "ielfach  für  eine  Gestalt 
angesehenen  Dichter  L-  Livius  Andronkiis  und 
Mvius  dnreh  richtige  Beobachtung  ihrer  sprach- 


's (II  ca,,.  XXVI  .W 
Ausg.  letzter  Hand,  Dordeaui  1109,  vgl.  seine 
psciuioTivmo  Schrift  1'nwn'.;  Viäwmuri  Amunriri 
i,i  Inn«  ronlrweraK  Lr.b.  Tili,  animadnr.«!  eil.  II 
IIb.  VI  cap.  XXI):  Limit  JiuirW™«  est  j>rc'jw«i 
li/n  <,it/~  faFrit'tm  lt->mnc  .hciit    J.ntti'.rs  tst  ü  ;\ii 

l'l  it  fr  ivii'l-m'lir  7|,M  *t  rii>oi.  i'r>:i  7%'^,.,.."  r  ".i  „j 

gelten  noeh  heute,  soweit  auch  die  spatere  For- 


er I  Iss  derjenigen  Schrift. 


an  ihn  an,  und  naiuuritlicli  Ovid  n-igt  ileulliilji: 
Spuren  seiner  Lektüre,  Dur  Vorf.  irrt  also  Licrhi 
ähnlich  wie  mit  der  S.  14  i 
M.-irH,,,.-,  <],■„■  Gell™  »ha 


n  LSvius  93  Fragment 
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die  bcfronidcndo  Ansicht  ausspricht,  Vergil  Ober- 
■].■.;  I.'ivi::-  mir]  i:ciu<  r?lL]lj;i$  in  der  damaligen 


Erotopaegnia  identisch  EU  sein  brauchen,  sondern 
.■h.:r  liiijnkM'fb  m.j:ri:Lij^]  Inhalts  und  des  Vor- 
bild für  Terenlianus  Maurus  gewesen  EU  sein 
steinen  (O.  liibbeck,  Gesch.  d.  pSul  Dichtung  I 
5.  3041 2). 

Jede!  Bruchstück  giaht  nun  Verf.  in  drei- 
facher Fessung:  so,  wie  es  Überliefert  ist,  nnd 
nie  es  Lncian  Müller  und  Bührens  beigestellt 
haben.  Gegen  Ende  der  Abhandlung  iKa;,  VIII) 
folgt  dann  noch  ein  vierter  Abdruck  sinnlicher 
Fragmente  in  eigener  Rezension.  Das  wird 
manchem  des  Guten  etwas  zu  viel  denken,  und 
auch   eonst  wird  Verf.,  wenigstens  nach  Hnfi- 

legontlich  recht  weitschweifig,  wenn  er  I,  B.  die 
Mythen  von  Adonis  (S,  Sb)  und  Protesilaos  (S.42| 


ballenen,  aber  nach  M.  Haupt  lOjra.c.  I  3.  116  I 

iwei  niliufti  au»  dar  Im,  dei  Ltvius  [fnrin.  "s  B 
woichs  L.  Müller  Acerhaupt  nicht  berücksichtigt  in 


oder  litterargeschichtlichen  Standpunkte  bsIracL- 
teten  BruchstUcko  einmal  einer  sorgfältigen  Eic- 
gese  unterzogen  werden.  In  dieser  Hinsicht  Ist 
jedenfalls  ein  Furtschritt  gegenüber  L.  Müller  in 


i,  wenngleich  Verf  ihii^n  :r. 
Ibstaudig  genug  gegenüber- 
■     '     t,  daB  der  frgm 


irre  weder  der 

LroDolcgiscbe  Sclih^-i'  /.■■,:irn: 

chter  zu  sein  braucht  (8.  ob). 
Recbi  gegen  uniii>li»c  Ätuii- 
genommen  (S.  36).  —  Figin. 

10  NoctUuca  sicher  richtig  all 


borten,  wird  kaum  jemand  bi 
spricht  doch  dos  Metrum  und  der  U 
jenes  Gedicht  ein  Gesang  an  die 
Stern  erscheinende  Venus  ist,  währe 


m  Stlicke  einen  be 
Kaub  ermittel  inbol 


'  n  l'Utz  anw.'i^n 


frgru.  27  Lütte  erfolgreiche! 
■enn  Verf.  statt  der  kleinen 


IUI  Philol.  1900  Bp.  944f.  ge- 
ten  Nachtrage  benutzt  hatte.  Daraus  konnte 
a.  ersehen,  dn6  Scaligers  Knnjckutr  i:„i/r. 
urch  den  c.nl.  F  he'tAiigt  ist.   In  demselben 


Btlcbclor  (Soue  Jabrbb.  f.  Philol.  XXI  [IdTö] 
S  308  fg.)  als  an  I.  Müller  nnd  Bührens  zace- 
-chlosseu  halte.    Namentlich  durfte  er  den  Zu- 
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denken  dürfen,  » 
inylLlsdiniL  Vorgang  hudelt, 
litte  Vorf,   auch  andere  n 
b,;,A..;„h:  Titel  wie  JMura», 


ei  Täfi,  Hör.  corm.  III  1,77)  issur     nicht  bosocdorH  reich  an  Archaismen  renn  stellen, 
jedoch  alterlUinliclier  als  die  des  Lucrei  und 
OltalL  Don  aUgcuieinon  Auarahningon  (S.  7fl  f.) 
Uber  die  Bedeutung  des  LJivins  für  die  römische 
tmtacha  nnd  PJor-     Litteratur  und  sein  Verhältnis  in  den  hellenisti- 

Iborschitit  ihn  Verf.  in  mancher  HlaiUhL 


rte  einer  jüngeren  Fi.'imdiu  oJnr  Uii:i. 
«eiche  ihre  Herrin  troll  dsren  ern 
s  und  der  Schrecken  ilex  Krii'^i^.  . 


die   klassisch  -philo] 


nicht  Otntä 


Titel  dieses  (iortichies  Ccntimri, 


iult  n-ir  !■<■!  dl' til  Kc-Trjpi;  [Ich  < "Ii.-iir- 
uf  die  Mannigfaltigkeit  dos  VorsmaBos  h 
Auch  die  anderen  mythologisch  0.1  Titel  d> 

,  Versmar!  von  Scaliger  als  Sk.sor.Ieu  0 
ist,  kommt  wohl  am  leichtesten  lu  Ordntin; 
m.n  TOT  «pH,  »as  L.  Maller  mit  Jiecl 


Ithatam  (frgm.  SO)  kann  nicht,  nie  Verf.  »■ 
|S.  49),  den  Gefährten  des  Odj-sseus  tag, 
Itmdwn  bette  labt  irgend  eine  Frauengestalt  der 


Ion  der  folgenden 
Periode. 

Der  Band  beginnt  mit  einer  Cherakteristik 
desPerserreicbeüUudderctPrder^iili^cheuVü'lkor 
unter  persischer  Herrschaft.    Verf.  »eist  darauf 
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i,  lrxu.j  i 


flen  Zwecken  des 


habt  haben.  ]>as  klinnle  Verf.  vielleicht  etwii 
irker  betonen.  Überhaupt  bat  man  zuweilen 
□  Eindruck,  daß  er  in  der  Freude  an  dem 

.-,1^  it  ■:il:-;-.'.'-.i;:iT.i:  Hikljir:  und  in 
isain rnen bange  einreibt,  oll  Thatsaeliou  etwil 


woher  diese  Hoffnung  di 


gib  es  irgend  eine  Xwi 
dum  Konige  UTid  den 
zwischen  dem  Sutnpan, 


s  geben  ließen.    Ein  so  Locker  gefügter 
L    ondcra  nacl] 

den  vernichtend  au  Ka'rapfen  der  babylonisch- 
assTrischeu  Keil;  aber  er  muSto  von  einer  un- 
gewöhnlich starke 


Stoß  II 


vor  unseren  Augen,  und  fehlt  es  deck  auch  nicht 
an  wichtigen  Urkunden  ihrer  politischen  Ent- 
Wickelung!  Der  Abscbnitt  Uber  die  Entstellung 
den  JcdH'iLtuim  beruft  sieb  oft  anf  das  besondere 
Werk,  das  Verf.  diesem  Gegenstände  gewidmet 
hat.  Es  ist  ungemein  anziehend,  zu  beobachten, 
nie  die  dürftigen  Notisen  Uber  die  Reichs- 
geschiebte  und  die  Verhältnisse  anderer  dem 
Kcklic  ange  höriger  Völker  dazu  verwertet 
»erden,  um  auf  allbekannte  Züge  der  biblischen 
Überlieferung  ein  neues  Licht  iu  Herfen.  Die 
.Inden  sind  nicht  das  einzige  orientalische  Volk 
len,  das  nach  Verlust  der  i;r,.-.iil.i:>ifi.;k»;t 


Uoli-isn  fcstl.iel!  und  andere  dazu  in  bekehren 
suchte,  freilich  sind  sie  die  einzigen  gewesen, 
die  in  der  einen  Kichtung  einen  so  nachhaltigen, 
in  der  anderen  einen  so  ausge'k'hr.tai  Kii'i-i; 


ist  damit  nicht  erklärt  und  laut  sich  nicht 
iren.   Ezechiel  und  Ksra  sind  ja  itu  sc 
unglos  vorstände  sinilligc  GcsLailun,  daß  sie 
>    ziemlich    in    Logik  a 


it  alles  n 


uf.  o 


Zoitverbaltnisson  ableiten  *u  können 
wo  Hegt  das  Bindeglied  zwischen  dem 
■r,.n  ti.^cLr.cülicesl.  der  -icb  fdr  das  nach- 
sehe Judentum  gewissermaßen  mit  Netnr- 
endigkeii  ergab,  und  der  innigen  lYiimmig- 
vi'-lur    I '- i[l ']] " 1 1   :-:iwii'    ili:r  inil:jLr[L]li.T..i-.-: 

Eiob? 

IJon  Eindruck,  dan  mehr  konstruiert  wird, 
ülr.  nitli  !]]  ]Lien<chlidn::j  um:  hl r.lr/rj s^ln  i.  1  >ir:i;i-i: 
konstruieren  Mit,  bat  man  gelegentlich  auch 
ihichte.    Verf.  meinL 


worden  ist,  ließ  sieb  auch  gegen  den  Widerstand 
der  Athener  und  Spartaner  si 


recht,  die  des  hellenischen  Freibeilskriege! 
unrecht.    Der  Grund  lag  auf  beiden  Seiten  in 


auch  hier  uud  da  eins  Fuge 
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im  Sinne  behalten,  auf  die  die  Wissenschaft 
auch  jotit  noch  die  Antwort  schuldig  bleibt  und 
immer  bleiben  muS,  so  wird  doch  jeder  Unbo- 


dcr  Quellen,  die  in  jener  Zeit  aufgekommen  sind, 
wirken  noch  heute  besonders  in  populären 
Darstellungen  nucbr    Bs  ist  wohlthuend,  mit 


die  siel,  um  die  Uberli 
So  lohnt  er  mit  Recht  i 
ab,  als  ob  alle  Dürii' 


und  olia-arch  lachen  K.ois. 
ib  und  die  Freigeister  mit 


W,.  lt  gesell  ich  fiii1  ■isbctixii'ende  ihre  Hahnen 
wies,  Die  Spannung  und  Erhebung,  die  jeder 
Knabe  fühlt,  der  die  Kimen  Marathon  und 
Salamis  mm  ersten  Male  her!,  jeder  Jüngling, 
der  lierodot  oder  Äschjlos  liest,  wird  dem  Manne 
wiederkebren,  wenn  er  überschaut,  wie  der  Krieg, 
der  immer  für  den  Typus  eines  heldenmütigen 
Freiheitskampfes  gegolten  hat,  die  Freiheit  nicht 


>  edlen 

begründete.    Sa  dient  die  in  Brei 


in«:  Ti,  !,. 


auf  die   Penerhriego  folgern 


ist  die  Beobachtung  (8.  447),  daB 


Verf.  (&  348)  die  Beschränkung  der  Arch 
'    mpoUmi.     Als  487,0  bei  der  Arcbou 
llong  das  Loa  eingeführt  wurde,  muf 
rf.  iweifellos  mit  Recht  annimmt,  das  A 


eignen  zu  können.  Vo.lrofllich  wird  (S.  299  ff.) 
die  libenle  Geschichtsschreibung  des  vorigen 
Jahrhunderts  charakterisiert,  die  das  groflö  Ver- 
dienst hatte,  die  politischen  Gagansltu  lobendig 
aufinfassen,  dabei  aber  dou  Mißgriff  boging,  die 
aus  gan7  andoron  sot.nlIoil  VL'ih4li:iissiin  .'rwri.ti- 
senen  Parteien  dor  Gegenwart  init  den  griechi- 
schen au  identifizieren.  So  erschien  Kimon  als 
wohlmeinender  Konservativer,  Perikler  als  maB- 
voller  Mitlelparlsiler  und  Kleon  als  radikaler 
Fortsehrittsmann.    Viele  willkürliche  Deutungen 


Volk  wählte  nicht  wie  in 


ir  In 


intens  1 


entschied  f ortgeseta 
auch  das  Detail  dor  Roeiornng.  Mit  Hecht  sagt 
Verf.  (S.  578  f.),  diu«  Zustand  sei  nnortrltg- 
lich  geworden,  sobald  uicbl  lliELtsnchlicJl  die.  Bo- 
Schlüsse  des  vielköpfigen  Volkes  von  cbiom  Ubor- 
[ii|;it:ml:  StaatHioauni'  lii'oinn  utSt  wurden,  und  mit 
Recht  sieht  n  im  Ostrakismus  die  Form,  in  der 
diu  Athener  aussprachen,  wessen  Einfloß  sie  sich 

Die  Gefahr,  daB  aufeinanderfolgende  Beschlüsse 
eich  widersprachen  und  i:,-i'i::-L':ii:;  iLürciiti.-cJ  Lt.  :]. 


Digiiizcd  t>y  Google 
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j-iirili'  litH'milors  groß,  wem:  ■.icli  zwei  annähernd 
gleich  starke  Portalen  und  zwei  ruinitiemd  gleich 
Angesehene  De  magngengeganUlierslandsfi.  r" 
!„    ,!;,■„.,„     Fallo     durch     S;.l, ■,!>■:. Ii,,, 


srutanden  und  gewürdigt  hat.  Auch  Thukytli- 
ja  findet  in  Eduard  Yeynr  einen  ebenso  wana- 

erteldiger.  Verf.  verlangt  mir  Red»,  daä  man 
o  Absiahten,  vor  allem  auch  dio  künstlerischen 


,   und  die 


hukydides  das 


athenische  Verfassung  der  athenischen  Macht 
dienen  konnte,  solange  die  Athener  sich  die 
Fähigkeit  bewahrten,  Eich  vertrauensvoll  unter- 
zuordnen. Aber  ebenso  Letiehtot  ein,  wia  Athen 
vsrloien  war,  sobald  die  vii-lkr^iii^n  Mne^e  uiil 
:l.ri'i  tc)j-trc;rierung  Ernst  maehtc.  Das  ge- 
schah, nie  Verf.  (S.  248)  betont,  als  dio  Stollungen 

fielen.   Tkemistokles,  Hirnen  und  l'criklcs  waren 

Volkes  gewesen.  Nach  Perikles  Tode  traten 
sich  der  Strateg  Nikiae  und  der  Demagog  Klto-Il 
fetodllah  gegenüber. 

Als  ürboher  der  Verfassungsänderung  von 
487/6  betrachtet  Eduard  Meyer  Themisloklcs; 
aber  ar  ist  weil  antfomt,  ihn  deshalb  als  damo- 

entwiekalt  er  (S.  310  f.)  troffend,  wia  verkehr! 
es  ist,  dio  maßgebenden  Gedanken  dos 
es  in  das  Sehen» 


Ausstollungen  geringfügig  erscheinen  müßten, 
auch  wenn  sie  berechtigt  waren.  Aber  sie  sind, 
wie  Eduard  Meyer  beweist,  im  wesentlichen 
unberechtigt.  Sinn  hat  die  Thnkydideische  Ob- 
jektivität kalt  gefunden.  S.  28S  wird  betont, 
wie  hinter  der  kühlen  Objektivität  der  Dsr- 

Hi5torikers  nur  verbirgt,  und  zwar  so  verbirgt, 

danken  zu  lesen  weiß,  sie  doppelt  stark  empSndct. 
Man  hat  die  Charakteristik  der  inneren  Zustünde 
unzulänglich  gefunden;  demgegenüber  habt 
Ednard  Meyer  borror,  daß  dio  wenigen  innerer» 
Konflikte,  die  Thukydides  darstellt,  gewisser- 


eiues  l'arteiproüi'! 


sonst  wirksam  gewesen.  V 
p:,!itifc!„;  IJohalten  hatte 
würde  ihm  das  als  oine 
und  verwlrrendeti 


nnThnkydides  viele 


kleinlieh  und  engherzig  die  Opposition  war 
Themistokles  schließlich  erlag,  wird  (8.  5S5) 

i i  1  ■  1  r- n  \acnrc  Jü  =n1rh,>r  ( Gegner  noch  heule  ii 
welchen  EinQnB    auf  unsere  AufiV.-mii; 


Auch  dio  vonoUschen  Silulen  werden  knn 
(Bändelt,  dann  die  gallischen  Sachen  Italiens 
-loidorkunuloW  I  i 

il*r  dem;»  die  Kasserollen,  den  spateren  des 
ipiua  n.  s,  w.  ähnlich,  unseren  Verf.  mit  Hecht 
ichumaehers  Ansatz  dar 


-uslisch,  5.oder4..1aer- 


beiden  Eici 
von  Montefortino  (BrisioTuv.  IV,  8.  XL 
ihrer  notwendigeil  Datierung  wohl  etn; 


ansehen,  vlclfnicli  auch  ursuruuglich  etruskisch 

Keltenland  bat  Briiio  sehr  richtig  hervorgehoben 
nud  dadurch  vieles  erklärt.    Gewin  mllssen  wir 


i  nicht  für  venetistb,  flir  gallisch  galten, 
Willen  dafür  erklart,  nn 


durch  so  direkte  Übermittelung,  w 
1892  wollte,  erklärt  in  werden  br. 


janischen  Materials  und  unter  s  teter  Heranziehung 
der  im  Norden  gefundenen,  lumTeil  sehr  schonen 
^[ih^r.     ( !  .::i;L:i<n:  i  ]  m<:  iNirbcitung    des  pompe- 

janischeu  Materials  erklärt  er  mit  Recht  für  sehr 


hflehst  sorgfältig  gearbeiteten  Abschnitts  ist  die 
Zuweisung  der  gesamten  Bimergruppc,  von  der 
dii:  r n; orr.iic liiing  ausgebt,  an  Fabriken,  die  "om 
zweiten  bis  vierten  Jahrhundert  in  Gallien  tltatlg 
waren.  Zwar  fehlen  solche  Bronzeeimer  in  Gallien 
bis  jBtzt  noch  fast  ganz;  aber  verwandte  Silber- 
eimer aus  Vienne,  Momcomet  a.  s,  bilden  die 
Brücke.   Da;  westdeutsche  und  nordische,  auf 


Mit  allerdings  kaum  e 
Da6  .her  -  — 
Fabrikall  o 


im  er  des 


„  Typ* 


„  SdiliiS 


selbst  nicht  wohl  das 


sprechen.    Der  Vergleich  mit  den  Ergebnisten 


zuweisen,  soweit  sie  in  die  frühere  Kaisern 
gehören,  während  von  etwa  200  —  spüter  sa 
er  einmal  160  —  ab  provinzialo  Zentren  an  d 
Stelle  treten  wurden,  eine,  wie  man  stet 
band  eis-  und  kulturgeschichtlich  wichtige, 
diosem  Fall  auch  richtige  Folgerung,  der  mr 
sich  eher  doch  hüten  mnä,  ohne  weiteres  AI 
gemeingü kigkcit.au cli  fiir  ändert'  h  i:ii:;ii.'ii:' 


Betrachtung  und  Vorgloichung  unterworfen,  auch 
ihre  technische  Herstellung  gewissenhaft  unter- 
sucht, di«  Friese  gegenständlich  im  Zusammen- 
hang gewürdigt  und  mit  Bioglich  wie  stilistisch 
verwandten  Darstellungen,  a.  B.  auf  afrikanischen 

in  Vergleich  gesetzt  Auch  der  bekannte  Hildes- 
heimer Silberl  lumpen  findet  hier  seine  richtige 


manen  für  die  Dentati.  ^n  ihrer  vollen  Bedau- 
jedock  und  völlig  richtig  werden  die  Funde 
Edelmetall  in  Gerölforui  gewürdigt,  und 
namentlich  auch  die  Natur  des  Hildesheimer 
Fundes  3.  IST— 198  wohl  richtig  erklärt:  Handels- 
objekt  des  ausgehenden  zweiten  oder  drillen 
Jahrbnnderts!  Nur  gestreift  wordeu  die  Terra- 
sigillatafunde,  ebenso  manches  andere,  was,  wenn 
überhaupt  einmal  herangezogen,  vielleicht  noch 

n  nnd  skizzenhaften  Al.srV.nilt  IlJlMI'  lt- 


lorwegi  sehen  Bergen,  s 
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ze  Reihe 

verschiedener  Repräsentant««.  Daiu  konnMn 
nock  ziemlich  viele  andere.  Erat  STowot  (BnU. 
opigr.  im,  261— MS),  dann  ßlinkcnberg  (Aar- 
bogcr  for  unrd.  Oldk.  og  Historie  1900,  68  -  04] 


tum  gefunden 


Willcrs   erweitert  diese 

ganger  haben  au*  der  Menge  Holeher  Gerate  in 
den  Vcsuvstüdton  nickt  den  Scblufl  gelogen,  daß 
sie  Dan  etwa  hampnnisches  Fabrikat  saioo,  weil 
sie  natürlich  den  besonderen  TIrnsland  der  plfltl- 
lichen  Verschuttung  inhetracht  zogen,  also  das 
häufige  Vorkommen  in  Kampaaien  für  zaiallig 
lialten  mochten.  Willers  maebt  nun  aber  darauf 

jnscr.  l.at.  Urpii  und  Ansii  gerade  in  üapna  ganz 
'    "  '  nr  Auch  einige  andere  Ifabri- 


lergestel 


hesits  bosw,  FUndel  jnägen  sie  : 

Verf.  sucht  die  biet  zutage  tretende  Hand- 
■  rl:-lrjLiliLiii[]  iji  Cpipu.t  .irjUiirts  zu  verfolgen, 


n  (de  , 


e  darin 


!i:r.ii  : <l  ir:  .r.irii  .il K ' i '< . (-.fr r  im  K;;:j!::«r  I.« 
gi-lmi-r.«  ,;,,rll,i«.  [.■!,  Mk  .lies«  l^irl-gn 
den  daraus  gezogenen  ScbluÜ  :i:h-,i_'i  ;n 
halle    ihn    für  7'v:r:;:.'Ti.].     lliutn  An.-ii  ii. 


Fabriken  etabliert  haben  mögen,  habe  icl 
lieh  nie  hl  Abrede  stellen  wollen.  Willei 

Dingen  erkannt  hatte,  und  mochte  die  ,C| 
Elrnsker'  dafür  verantwortlich  machen. 


liel.i-   Kehlen  i,«  CIL  VI. 
vielleicht  das  bi-iheriv«  S-i<.|n> 
.1      'Ii _'  'i^iii-.L,.::     n n .]:■;! i <■  1; H" T 


a  Ich  irgend  etwas 
;n  EtrUI kern  völlig  fr( 


leu  K[nii;:- 
lLi:n':i^-..li..n.     Kli.'ii-.'  •v.^ii.- 
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Barren  aus  Silber  und  Gold  Sonic  im  ZunuBmcn- 

seltf  gut  «WM«!..  Der  Beweis,  daB^ONOB 
auf  den  Solidi  der  spateren  Kaiserzeit  Konstan- 
naopel .IsJ'ragortund  das  Gold  als  obrj-ziacum 
bezeichnet,  dnfl  COMOB  als  comitis  oinyziacus 
aufzulegen  sei,  ist  durch  diesen  Fund  erbracht. 

Gute  Hcgister  und  IS  meist  (Taf.  1—10.  13) 
vor.  J.  Nohring- Lübeck  eil  /einem  Verständnis 
hergrFtelUeI.ichtdrnr.Wetn  sthlienendas  schone, 
auch  gut  geschriebene  Ducti  ab.  Dali  außer  der 

falirik  Hemmoor  sogar  zu  den  Koston  dos  Buches 


inhaltsreichen  nnd  Bullerst  dankenswerten  Werket 
nioliL  holasten.  Vielleicht  hat  Verf.  etwas  zu- 
■-i.l  in  [iu.'li  liiii.-m;:,':\. ,.;:•[!,  il.r.  Li  t 

Stück  Geschichte  drs  Zuges  südlichen  Handels 
und  südlicher  Kultur  nach  dem  Horden.  Waa 
er  sich  selbst  neu  erarbeitet,  ist  ihm  so  inter- 
essant, dag  er  es  alles  glaubt  dem  Buche  ein- 
fügen in  rotlisen,  ein  häufiger  und  wahrlich  be- 
greiflicher Fehler  noch  jugendlicher  Verfasser. 
Ein  noch  etwas  iutimoros  Verhältnis  EU  den  sild- 
tittien  Produkiionsgebieien  mächte  man  ihm 
wünschen,  einen  lungeren  Aufenthalt  in  den 
klassischen  Landern,  um  mit  seinen  schönen 
Forschungen  an  der  Quelle  selbst  einsetzen  in 
klinnen.  Die  gerade  jetzt  so  frisch  aufblühende 
Erforschung  unserer  deutschen  Frühzeit  bat  in 
Heinrich  Wille»  einon  tüchtigen  Mitarbeiter  ge- 

Heklelborg.  F.  v.  Duhn. 


aclion   Altertums! undo.    Orundzua-o  ein: 
Knltur-undVolkernescliishteAlteuropasI 
SlrsUburfl  1901,  Trühoor.  (XL  1048  B  8). 
Schräders  großes  und  verdienstliches  Hon 
lexikon,  dessen  erste  Abteilung  in  dieser  Waebar 
schrift  N».  23,  Sp   714—717  angezeigt  ist,  liej 

bald  kurzen,  bald  umfangreichen  Artikeln  ei 
reich  bulliges,  wohlgeordnetes  Schatz  bans  des  vej 
fcliiclcnarli^leti  Wasens  über  die  Urzeit  dt 


lndogermanon  oder  den  alteuropiü-:'liint  Kul-.nr- 

deu  hier  inbelracht  keromoifden  Fragen  ^tif  der 
Geschichte  und  Sprachkundo,  Gesellschafts- 
wissenschaft, Tier-,  Pflanzen-  und  Warenkunde 
bat  den  Verf.  vor  Einseitigkeit  bewahrt  nnd  ihm 
ermöglicht,  in  allen  diesen  Richtungen  zuver- 
lässige, dein  jetzigen  Stand  der  Wissenschaft 
entsprechende  Belehrung  zu  erteilen.  Dia  Irr- 
I.Im.t     n  »,-1,-lu  1'. . ,■ . , hang  durch  den 


Iiis  zip  linon  und 
Bedeutung  einzi 
sind  durch  die 


zung  der 


,:K,>M,uu:  hl,,!,,.,,. 
<cig  erwarten  darf 
:t  Z'^iürrii^  I? Ltl i ■  e 


r  den  zahlreichen 


wiesen:  Harns,  Pferd,  Rocht,  Schreiben 
nnd  Lesen  (beide  Begrifie  der  Urzeit  Fremd), 
Schmuck  |nebst  Amulet),  Segel,  Seide, 
Sippe  (nebst  dem  in  der  1.  Abteilung  stehenden 
Ehe,  mit  interessanter  Besprechung  der 


d  Slidslai 


über  die  wichtige  Frage  l> 
ar  dio  indogermanische  Spra. 
■df.inl™  Jion=c!]tni  Imndi'lii  besonder.«  die  Artikel 


,  docii  nicht  als 
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ens  hevfllkort  worden  Heien  (S.  716).  Die  von 
.Tordanes  berichteten  Wanderungen  der  Germanen 

navinn  und  dann  nieder  van  der  Ostsee  zurück 
bis  nAcli  der  Krim  und  Pannenjan  gegangen  sein. 
'  liier  iber,  wo  die  vorgeschichtliche  Kultur  eine 

»ifl  eine  Haltestelle,  von  wo  die  Alpen  nach 
|  SUdeuropa  bin  überstiegen  wurden  (vgl.  Uuernei, 
I  Dia  Urgeschichte  des  Menschen  S.  406). 


»  den  Anilin 
n  f ruber  enge 


md  Pill 


Eingang  gefunden  bat*),  bandeil  es  sich  noch 
um  die  nähere  Bestimmung  der  engeren  Ursitie 
in  Europa  selbst,  wo  dar  Westen  und  Südwesten 
van  nicht  verwandten  Urhewolmem  besetzt  ge- 
wesen ist  uud  der  Osten  und  die  mittleren 
Länder  als  □rspriinrji.-r'r*  Verl.rciiuriEH^e'iiiet 
betrachtet  werden  uiUaeerr,  das  noch  var  der  Knt- 
stebnug  der  beute  vorhandene»  ^jir;ieli^j:];i|.ee 
eine  erstmalige  Scheidung  nach  dun  Kentora- 
und  den  Satiu.tpracl.ei.  "der  den  A  nfangsk.cn  s- 
nant  des  Zahlworts  hundert  als  Kehllaut  und  alt 

im  ganaen  mit  der  Vnrbraitungsgrenaa  der  Hache 
(eine  Li nin  von  Königsberg  nach  der  Krim,  S.  117) 

die  BcRtiiomung  der  enteren  Urheimat  gehraucht, 
haben  eich  Mlit  als  nicht  unbedingt  stichhaltig 

erwiesen,  wie  fluch  der  Verl.  tinehTYeiyl,  der  *.i:lb*t 
als  Ursprungsland  diü  Ebenen  des  südlichen  EutJ- 
lauds  ansehen  mBctta  (die  doch  eher  alt  Ursilau 
dar  Skythen  gellen  dürfton),  während  er  doch 
ilio  r;c*-L(ljti(5iioit  dar  Grunde  nicht  verkennt, 
die  rilr  eine  Genend  an  de:]  ljahi'rhetl  Ge-Iadee 
sprachen,  waa n  die  ans  sprachlichen  Thnlsachen 

(S.  87^708.  893)  und  die  ans  vorgeschichtlichen, 

Anwesenheit  der  Litauer  im  Osten  des  liurischon 
Haffs  bereits  drei  Jahna nsende  v.  Ohr.  gehüret.. 
Doch  belli  Verf.  fest  an  der  Ansicht,  dafl  Ilane- 
merk  und  Skandinavien  von  den  baltischen  Ki-.en 


b.  Min,  V  408.  17.  Juni,  E 


Auszüge  buk  Zeilschriften. 


1371    [Ko.  «.]  BERLINER  ['IHLOLOaifiOBK  WOCHEBSOHB1PT.    |3.  Mimrabor  HK»,j  1372 


DigiliZGd  tri  Google 


137c    |So.  H.|  rilJlll.lNKH  nill.Ol/il.ISCllK  lVO'JUÜNStJIÜtlKr.     |2.  Mircialur  1801.]  1MI 


borg.    Leipi,  Tsucbniti. 


Verlag  von  W.  Kohlhammer  in  Stuttgart. 


Der  Dichter  der  griechischen  Aufklärung. 
Von  Wilhelm  Nestle. 


Formenlehre  der  lateinischen  Sprache 

von  Friedrich  Nene. 
Drille,  gHnzlteh  neu  beirbeitelo  und  «ehr  vennehrte  Auflage 
von  C.  Wagener. 

L  Band:  Sag  BubfltantlTln».    1901.    84  Bogen  gr.  8».    M.  33.—,  geh.  M.  34.10. 
II.  Bund:  Adjeetiia,  Numeralla,  Pronomina,  Adverola,  Präpositionen,  Conjanctionen. 

Interjoctlonen.    1803.    XII  und  999  Seitou  gr,  8°.    M.  32—,  geh.  M.  34.40. 
IIL  Band:    Das  Verbnm.    1897.    II  und  664  Seiten  gr.  8°.    M.  31.—,  geb.  M.  33- 
Ein  Register  zur  3.  Huflage  wird  vorbereitet. 
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CHR.  BELGER  ünd  0.  SETFFERT. 

Mit  dem  Beiblatt« .  BxbllocHece,  Dbilc-lojIoB,  ouuadoa  fc 
sei  den  TollEandicen  Jahrgang. 


Zi  wird  gebeten,  alle  für  die  HedaVtiou 


— —  Inhalt 


Josef  Kublk,  lfcalerlla.ni  na  imd  Auscbau- 

uiiKH-I-cn-rriL-l,!  >,.■:  i!..r  Lrktäi-.,  lin.  SalluBt 
■,:„!  I.  ll  ;,:,  .  ■.  ;|„  Ii i .. ,v I : .    .    Il  si 

Belnrloh  Brelden.bs.olL  Zwei  Abhaad' 
über  die  Ttroolschcii  Xrr^::  i  ,Mir.:!o-. 

1    III.  Daa  rercerreicb  und  die  IJriechei 

M.  W.  de  Visner,  Do  liraocuram  d: 


ii^^U^lhamioiieie.  No!«  ! 

i'l,;-.,.l„^.(l.,-  HimJstHlll.    Ho.  19      .  1 


.teunffsb  erlebte  der  pbllOBophleob- 


Rezensionen  und  Anzeigen. 


Zu  unseren  nichtigsten  Quellen  für  die  Ge- 

scfa.Br  Abhandlungen;  welche  zum  größten  Teil 
in  Aristophnncshss  ttberUsfort  sind.  Nachdem 
dieselben  zulotit  ziemlich  vollständig  (ei  fehlen 
s.  B.  die  wichtigen  Mailänder  Prolegomenn  des 
Tsetien)   von  Uühncr  vor  seiner  Ausgabe  der 


(nach  welcher  Zusammenstellung  sie  gewöhnlich 
zitiert  worden),  sind  sie  jetzt  non  herausgegeben 
worden  von  Kaii.sl  im  ersten  Bando  seiner  Frag- 
ments Coniicornin,  und  durch  diese  Herausgeber- 
tha'ligkeit  hatKaibcl  sich  auch  veranlaßt  gesehen, 
sio  einer  littornrhistari sehen  UiLtiir^ii^liiin^  zu 
unterziehen. 

Bevor  wir  au  dem  Bericht  Uber  dieselbe 
übergehen,  muß  mit  Uodancm  horvorgebehen 
worden,  daß  K.,  einer  jelit  vielfach  beliobien 
Manier  folgend,  die  frühere  Litterstur  Uber  den 
Gegenstand  so  gut  wie  völlig  ignoriert.  Wenn 
or  sagt  S.  1:  „eine  ernstliche  Prüfung  dieser 
reichlichen  und  wertvollen  Darstellungen  ist  bis- 
her kaum  versucht  worden",  so  ist  dies  doch 
nicht  ganz  richtig.    Hell  den  Unten  m bang  es 
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[9.  November  1501.;  1SW 


in  den  Commentalioues  in  honorem  liuileli 
Stgdernund;  Strasburg  1880,  S.  211-  236)1  da 
K.  diese  ausgezeichnete,  scharfsinnige  Abham 
long  gänzlich  unbeachtet  gelassen  Lot  (er  c 
wiihnt  sie,  soviel  ich  sehe,  einmal  S.  5  wage 


haben  Jet  Ui|ifnl  Ja  Verdienstes'.  lluU  m 
otwa  daraus  als  seine  Meinung  folgern,  daß,  wc 
eine  eigene  Ansicht  hat,  das,  «u  andere  gemeint 
haben,  au  ersinnen  nicht  nütig  habe?  Uns  ist 
zwar  vornehm,  aber  nicht  sehr  rücksichtsvoll 
gegen  das  Publikum,  und  der  Kritiker  wird  jeden- 
falls, um  den  Werl  und  die  Selbständigkeit  der 
v;,i-,.irs^ciLüiL  ArL.dciit  7i]  Ijourteilen,  dieselbe 
mit  den  Leistungen  der  Vorgüngcr  zn  vergleichen 


K,,m,>di,;,  '.el^li-j  c(w.i  zur  /,,:]!  li.:'  Ch.,ir,iüu:Li'5 

-ei  ^iLlgriiiiU  vom  i'rnh'goun'na  zu  Arisruphaiies 
und  liurij.iiius,  die  zum  Teil  mit  bestimm- 

ten Namen  bezeichnet  gewesen  seien,  nämlich 
denen  des  K rotes  und  Dionysius.  Iti  Krales  siebt 
Consbmeh,  ivio  seine  Vorgänger  (O,  Müller, 
Mehmke,  Keil,  Wnchsmuth),  Jen  berühmten  51.1- 
Uu,  dessen  liesohatiigung  mit  du  Komödie  uns 


allen  diesen  Traktaten  nur  die  An.broaianis 
Prolegomens  des  Tzetzes  (hrsg.  von  Kei 
VI.  Bd.  des  Rhein.  Mus.  Ifttf,  wiederholt  in 
Kitschls  Opusc.  1,  S.  197  ff.)  und  dor  auon; 
Uberlieferte,  von  Crainor  Aneed.  Paris.  I,  1 
aus  einer  Pariser  Hs  herausgegebene  Trak 
mpi  luuipJi«    (IXa  ülibn-,  anfgmnd  besee: 


„■  S':,d,-::r.;:i 


t=.  661  ff.  Zwei  Abhandlungen  übe 
telischs  Theorie  des  Drama,  Herl.  186 
Consbmeh  glaubt,  daC  auch  dieser 


tarn  [No.  «j       bfiimotir  rcnLoi.oGiäcnF.  wouHüKscänil:-i.    ;r>.  s.  ■.■,.,JiJ,r  :9m.]  :nss 


Aristoteles  iu  vollständigerer  Form  vorgelegen 

Kaibels  Untersuchung  beschrankt  sieb  im 
wesentlichen  auf  dieselben  Stücke  wie  die  Com. 
bruchs  (nicht  behandelt  sind  Dllbn.  III.  VIII, 
nur  gelegentlich  IE»  Platonios).  Aue 
gebt  von  den  Ambro  Bund  seilen  Prolegomenj 
Tzeties  und  dem  Pariser  Trattat  mal  lujupll« 
ans,  den  er  kurzweg  als  ein  älteres  Machworl 
des  Tieties  bezeichnet.    Von  den  in  beiden  Ab 


rlicbon  naron,  und  eins  ans  der. 
lammende,  nnf  Aristoteles'  Poetik 
torliegotldon  Gestalt  fußende,  aber 
>  Meisters  bald  zu  erweitern,  bald 
ind  korrigieren  bcmULto  Poetik  der 


lullten  und  die  Vorgeschichti 


da  erwählte  II. 
Dionjslos  Thrt 


Mil  Sicherheit  urwicsen  scheint  mir  nur  eins, 

Proklos  durch  die  Dionysscholicn,  und  zwar  aicht 
nu  die  Cramerschen,  sondern  aueb  die  von 
lekker  in  seinen  Anccdotn  h  l  nie  .::].:::. 
Dieser  Nachweis,  der  ungefähr  ein  Drittel  der 
Ahhandlung  einnimmt,  bildet  denn  auch  des  Rück- 
it  des  Gänsen.  Der  direkten  Beweise,  die 
:  'Jet  Vct£lc\:liii:]g  mit  dem  Exzerpt  bei  Pho- 


seie/die  Schob, 
vollständigeren 


a  und  Lehrreiche. 


Zweck  Erforderliche  am  den  >-[;r>cl]i<nU:ri.*t.'iL 
Quellen  geschöpft,  dio  sich  incistons  nicht  würden 
nachweisen  lassen;  deutlich  zu  erkennen  jedoch 
seien  als  Hann li|utl Inn:  ein  lltlorarhlslori-ili'r 
Traktat   eines  dem  Aristolalos    luilbch  nahe 


Daß  der  ['oi-liiim-idi.'  T. 
alte  Quelle  mructjjclit,  ist  v 
men  worden.  Dan  dieselbe  i 
vorliegende  Traktat  seihst,  l 
Lehre  von  der  Komödie  befaßte,  von  Tragödie 


nicht,  vis 


'I  Am  Schluß,  der  Abhandlung  S.  6fl  sagt  ar:  .Ich 
chen  ran  dan  Tinloü  DionjHion  sr  meint",  □ 
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werk  nicht  nur  Eft 
Volkes  empfänglich' 


im  Lauen  der  alten  VSLker  gehabt  hat,  daß  man 
erst  in  neuerer  Zeit  ingefangen  habe,  der  an- 
tiken Kuustbetrnchtung  eine   SlMte    auf  den 

gymnasialer  Bildung  sehwebt  als  Ideal  griechische 

ähnliche:  ohne  eine  vielfach  TorstSrkto,  von  kloin 


in  gleichem  JIbBs  Gemeingut  au  sein.  Emst 
Curttus  hMtte  uns  freilich  alle  belehren  kitanen, 
wenn  er  in  seinem  berllhmlen  Aufsatae  Ubar 
Olympia  sagt;  „Es  war  die  Hnicku.iL;;  .iü't  ul- 
licber  Kunstwerke  in  Hella?  nicht  etwas  AuBor- 
nril  entliehe  -i»  hei  uns,  e*  war  nicht  eines, 

war  dea  Volkes  nn- 


m  Cicere,  Horaz  und  Tac 
ha  tu  Sallnst  und  au  Casars  bellum  civil« 
'eigen.  Was  in  diesen  Schriften  verkommt  an 
Topographischem,  das  Kriegs-  und  Seewesen, 
öffentliche  Loben,  diu  Spiole,  da!  Pri.at- 

in,  das  Sakrale  und  Mythologische  betreffend, 
wird  erklärt  und  durch  Verwaisung  auf  Bildwerke, 

den  meisten  Lehrern  zugangig  sein  werden, 

e,  daß   an  Anschauungsmaterial  zuviel  go- 

L'liorbeibung  ist  überall  vem  Obel,  und  auch 
»erkannt  Wertvolle  kann  dadurch  zur  Plaga 
:n.    Was  ist  z.  B.  durch  Übertreibung  auf 

.eil  werden!    W:i*  Ihr  alter  Plunder  wurde 
Ijsoron  Scblllnrn  dnrcfi  Generalionen  hin- 
dur.::i  rLi]1>.:-,i::^l]t!  Ich  habe  als  (Quintaner  noch 


rnunr  'l'liiitigkeil,  die  bilden. 
TO  Sprache,  der  Ausdruck  soint 


,i  :  '  in  ,l,<i  Schnie*  aagt  er 


daa  ihm  nichts  angüht  und  wprär  die  Schule  keine 
Zeit  hat  .  .  Bo  iit  es  dann  Bekommen,  daS  u 
heutiger.  'Gebildeten'  in  der  Knust  die  reinen 
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wie  Incest  bestraft*.  Das  y-rfih  ija*  gilt  also 
Or  die  Grammatik  ebenso  gut  «I«  für  de n  An- 

Kukik  zur  Auswahl  geboten  wird,  mag  sich  jeder 

Vieles  davon  ist  gewiB  entbehrlich  und  für  das 
VersuSodnia  der  antiken  Kultur  ebenso  gleich- 
giltig,  wio  O!  fernen  Zeiten  gleichgültig  sein  wird, 
wolcbo  prouBiaehe  Regimenter  beute  rote,  welche 
blaue  Achaelklsppen  tragen.  Mit  solchem  Kleiu- 
Irlich  die  Schüler  nickt  be- 


lustigen. . 
hu  »Ilgen« 


mir  nie  Idoal  vorschwebt,  noch  nicht  geschaffen 
i5tr  werdon  deshalb  Kuhiks  Verweisungen  und 
Erklärungen  treffliche  Dienste  leisten  kennen. 

liei  Erwähnung  des  Mundraubes  der  Romer  (S.  9) 
hatte,  um  nur  das  in  erwähnen, 


■  (B.  G.  1 


i  „Kun 

geschichtliche!  für  die  Schult  " 
1697)  hingewiesen  werden  k 
Kunstraub  im  Zusammouhaugo  sehr  lehne 
und.  lebendig  darstellt"). 

Steglitz.  Lud»lg  Qurütt 


1  Ich  »ansehe  Kubiks  Bei%™  Arbeit™  auch  in 
Deutschland  weite  Verbreitung;  deshalb  erlaube  ich 

Scnierkung:  „Slan  Orr.  ich;  bti  j  1  u  ii  K  in  cir.iT.Hl  

LtLhamd  die.ca  Gebrauch,  nämlich  -  obitcr,  nur 
la.  tuiKuJb.  101    „„.1   Simplic.  1.43  l,A^e„: 

IV  u  stmaan  'AH  orband  f!|«ochdu  mm  hoi  ton 1  [  1 89 1 ,  S.  1 1  C| 

cerheiratat  bin,  schon  so  ziemlich  'geieiug';  ahor  ga- 


Recbtagelehrten  oder  für  Geheimschrift  im  Srlof- 
verkehr  u.  a.  Der  kurze  de  uoför  vulgaren 
abersebriebono  Ahechnitt  I  81  onthltit  eine  Ge- 
schichte der  ItebjgnpUe.    Nach  Reifferscheid 


er  aus  verschiedenen  quellen  zussmm 
Gegen  die  letztere  Ansicht,  die  nid 
lieh  von  Traube  vertraten  wurde,  • 
der  erste  Aufsatz  Breidenbach!.  Wt 
druck  nvtae  ni^ircs  bei  Jsid.  I  21  utt 


tu  Bufa 


aufgerührten 
txüitara  u.  a-,  und  nur  fUr  diese  Znsammon- 
stolluug  geprägt  ist,  so  können  die  zwei  Vor- 
reden im  Codex  Casselanna  der  Titanischen 

Xercuh  i[L|.|Llj.n>,    .11.:   l!lt]  gleichen  Inhalt  wie 

leid.  I  21  und  denselbon  Ausdruck  nofafl  vülgarts 
haben,  nicht  als  selbständiges  Zeugnis  neben 
[■Hör  gelton,  sie  sind  vielmehr  aus  Isidor  ge- 
flossen.    Der  errto  Erfinder  ist  der  Dichter 

gegeben.  Diese  Darstellung  trifft  im  wesentlichen 


Ansicht  vnu  Kitsch!  ;,mi  Herlz  in.'icliti;  Ich  (lie.se 
Bemerkung  des  Varro  Ihr  olnon  Nothoholf  hallen, 
der  sich  die  massenhafte  Anhäufung  von  Ko- 
mödien auf  des  Namen  des  Plautus  eben  durch 

Annahme  eines  Dichters  Plaulius  erklären wolllc". 

Weder  dloso  Erklärung  noch  der  Vergleich  mit 

:l,v  r.niiii]sl'i;ige  is;   H:.i:,1.:.|:.;i..!i-   Ki LTiurni. 
Der  zweite  Aufsalz  ist  lateinisch  geschrieben: 

et  c.cji'i:t  ;;u  i';i;er  i;ic:.;  :\'Lti._-  gewordenen  11  oktor- 


„dll«i 


behandelt  Tab.  III.«.: 
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Lei  Gründung  des 
id  600  Talontent  die 
Ischen  Krieges  ein- 
kanten,  in  derThat  auffallend  buch.  Kirchhofs 

der  erste  ^Tribut  Überhaupt  gewesen*,  sondern 

Hundes,  liiBt  sich  nicht  abweisen.    Eine  solche 


dein  hei  Thukydidos  vorliegenden  Wortlaut,  die 
460  Talente  seien  schon  vor  dieser  Umwand- 
lung ein  gekommen.  Aber  dfftaer  Wortlaut  würde 
nichts  beweisen,  wenn,  wie  Kirchhof  annimmt, 
Thukydides  I  66  nicht  bloB  die  Gründung  de; 
Hundes  erzählen,  sondern  mich  den  vorge- 
schrittenen Zustand  des  Hundes  cliaruklciisicicii 
wm.    Dann  ntlrdc  allerdings  Kapitel  67  auf  eine 


:  zurückgre 


n,  und  da  - 


all  daß  die  mit  Kapitel  DJ  beginnende  Episode 

diese  Hypothese  Kirehhofls  gewiB  Bedenken 
haben,  mau  kann  vielleicht  versuchen,  die  von 
ihm  nach  gewiesene  Aporie  nnderweitie;  m  lösen. 
Aber  min  koetnt  in  historisch  n-i»nhrseB.ein 
lkb*n  VMtteUn»g»D,  wtea  uan  die  Analyse  des 
.rbulinnieeo  Ptdlolog«.  iod  .orohereio  ablebol 
Ks  Im  merkwürdig.  laC  EJurJ  Meyer,  der 


Klose b-jb  ««  oo.otrfffeode  Vorstelljcg  er. 
•eckt,  eine  andere  Su-lle.  9ber  deren  Sinn 
ke.n  Zweifel  sein  bann.  .1  .  .  I  i  -  lael. 
Er  behoepl-l  ,H  54W,.  schon  .or  der  M.tte  des 
fünften  Jahrhunderts  sei  die  Mehrzahl  der  athe- 
nischen Bürger  nach  der  Stadt  gezogen.  Tbnky- 
dides  bezeugt  aber  ausdrücklich  (II  16),dnB  bis 
iurrq  Fi'frinn  di'.s  |i  e  1  ou  on  u  e  si  sehe  n  Krioges  die 


auffallend.  Gerade  wenn  durch  die  Steigerung 
der  mdu-lrli-llcu  Pni.luhlimi  die  vornehmlich  aus 
Sfclavan  und  Melüfccn  bestehende  grub's  Uiilli  sehe 
Tliv.'.'ilkcriLibjr  iii.ieli:,.  .it.  eine  intensivere 

A:iM?nilÄiui|Lr  'les  Dudens  notwendig.  Weh!  wurde 
der  Bedarf  Hn  Kern  überwiegend  durch  Einfuhr 
gedeckt.  Aber  gerade  die  Buumzucht  und 
die  die  Salle  einer  groBen  "  " 


ivirlkerung  anf  dem 
der  Kürnerbau.    Auch  Ednard  Meyer  bat  wohl 
bemerkt  (S,  226),  daB  wir  bei  Arlstophones  weder 

notleidenden  Landbevölkerung  etwas  merken. 
Trotzdem  spricht  or  (S.  546)  rem  einem  Nioder- 
gang  der  Ijradwirtscliaft  im  lauften  Jahrh.  und 


ne  Zahl  von  Besitzenden  stand  einer 
n  Mnsso  gegenüber.    Ob  man  diesen  2 

Prsge  von  grundlegender  Bedeutung.  I 
er  kennt  in  dieser  Zeit  nur  zwei  Parteic 


Iristophanes  hervorgeht,  damals  die 
I  noch  die  Mehrheit  der  athenischen 
ausmachten.   Wo  von  einem  Wider- 


stand gegen  die  demokratische  Grobmaehtspolitik 
berichtet  wird,  ist  dann  stets  die  Frage  aufzu- 
werten, ob  er  von  aristokratischer  oder  von 
agririKclirr  Seile  ausging.  Soweit  es  in  Athen 
eine  agrarische  Partei  gab,  bestand  sie  aus  Klein- 
bauern, lief,  betont  mit  Hecht  (S.  566)  den 
scharfen  Gegensatz  von  Stadt  und  Land,  von 
Ackerbau  und  Handel.   Aber  wenn  er  GroBgmnd- 

so  wird   er  für  diese  Anschauung   kaum  eta 
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und  Großgrundbesitz  beigebracht  sinA,  scheint 
mir  du  ein  Punkt  zu  sein,  in  dem  die  wirtschaft- 
lirhen  Kampfe  derGegenwart  ähnlich  dem  Alt  er- 

)tevc/so  treffend  charakterisierte  liberale  lie- 
Bchichtiehreibunj;  mit  flVn[inlith;liCNKiiii|>fen  tiin:. 
Ina  ~ 


[lulili-TtlPS.  (,'|-M']:M-llilftlitllH-  (T.Niij:, 

Weil  der  ompiir:ar.- IioiliLi-  :;iii  L'i  r  ui.i; 
scbaft  und  Kunst,  euch  an  der  negati 


Im  Altertum  »ar  69  umgekehrt.  Nur  der  Bo- 
sittende  konnte  sieb  Bildung  verschafien;  sie 
wurde  eines  der  Mittel,  durch  die  er  die  Messe 
beherrscht.)  und  unterdrückte.  Die  an  Kühnheit 
des  Denkens  lind  Ruchlosigkeit  dos  Wollen! 
gleich  starken  Revolutionäre  von  «1  und  404 
würden  in  der  Gegenwort  und  in  Deutschland 
undenkbar  sein     Ihr  junkorhaller  Hochmut  und 


uuThatt 


n  kon 


'aa  wäre  nicht  möglich 
ifostigter  GroBgrund- 
bonda  Kapital  bosifct 
Dann  «Are  der  eine 


liberal  genesen.  Aber  snveit  es  damals  iu  Athen 
firiBgrandbositior  gab,  waren  sie  rugleicb 
Kapitalisten;  und  dio  attischen  Kapitalisten  waren 
ingleich  Grundbesitzer  nnd  erwarben  deslamebr 
Rrundbcsiti,  je  reicher  sie  wurden.  Deshalb 
hat  auch  die  attische  Aristokratie  die  maritime 


Eduard  Mejer  (S.  31&)  einen  baltbaren  Kern 
herausschälen  iu  wollen.  Sicher  ist,  daB  MUtiades 
durch  das  Untornobmen  gegen  Faros  Athens  über- 
seeische Macht  zu  ffirdom  suchte.  Es  gelingt 
Verf.  [&  338)  nicht,  diese  Thatsathe  mit  der  von 
ihm  angenommenen  Fbttenfeind schalt  des  Miltl- 
ades  in  Einklang  au  bringen.    Sicher  ist  ferner, 

Tbcmistokles  unterstützte,  diu  Kliuon  sich  ihm 
anschien,  und  dojj  Kimen  ver  allem  die  Kriege 
geführt  hat,  in  denon  Athens  Seohcrrsehoft  be- 
gründet wurde.  Die  Aristokraten  waren  eben 
nicht  Landjunker,  sondern  vor  allem  Kapitalisten, 
diu  an  der  Ausdehnung  von  Athens  «rirtschoft- 

Die  Einheit  von  Großkapital  und  Großgrund, 
l.-.-il:       i:Lnt  mir-  eine  dp  r  richtigen  Beobachtungen 

in  sein,  die  Rodberttw  und  Bücher  an  ihren  von 
Eduard  Mever  aufs  neue  [S.  550)  nicht  ohne  snch- 
lii-be  ilircditigHiig,  al'.T  mit  unbilliger  Gcrinü- 
schäliung  abgelehnten  Theorien  veranlaBt  hat. 
i'-iuTliaupt  möchte  man  in  der  Zurt  "  ' 


müden 


\i,-,l.-,l.V 


Urteil  in  begründen, 


er.ienlu.n. 


Rahmen  eines  umfassenden 
jedes  Urteil  begründet  werden  kann, 
Natur  der  Sache.  Aber  gerade  ein  t 
wird  viel  von  jhngeren  Facbgonosser 
und  kann  ihnen  im  allgemeinen  nie 
genug  empfohlen  werden.  Die  rer 
leicht  in  den  Irrtum,  ein  Urteil  h! 


sohen.  Das  »äro  oino  Wirkung  seines  Werkes, 
die  Verf.  schwerlich  gewünscht,  jedenfalls  nicht 
beabsichtigt  haben  kann. 


m  Plane,  Ihn  darauf  hinzn- 
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weisen,  daB  cm  Buch  vio\  Verkehrtes  enthalten 
und  dach  durch  feinsinnige  Beobachtungen  und 
cindri]ii.'['niri:  '■lliiiiL'  L:Liilij'tl  ^VitC 

kann.  Wiederhol  (besonders  bj.  2r.(if.i  u i-j c L c 
riitiutrd  .M i' j-^i-  vjill  (IprinE^dinrEiinc;  Uber  (Li c  vor 
»Jahren  in  der  Philologie  herrschende  Vorliehe 
:ijrAlhut,!;e:i.  Aller ilui;;-  Ij.lIil'ji  -idi  jn  iih:l_-Ii-ii 
duirnl*  ;,\*  "ef.iUcbi  betrachteten  Schrille n,  rj!n 
interpoliert  betrachteten  Stellen  bei  sorgfalli  garer 
Prüfung  als  echt  herausgestellt.    Trotidern  war 

Enlnickelung  der  Altertumswissenschaft,  I>ie 
dogmatische  Wertschätzung  des  Altertums  liegt 


im'!''  K^iiljiLcblljtjjrerl  UU'r.icberiii  !;eives.'nv.:in 

sie  zu  terstliren.  Aher  eben  durch  die  verfehli 


[FT.      [3.  November  »Mj  13W 

auf  dem  Knllisthcncs  neben  ihm  als  Verfasser 
der  nuthcTzat  genannt  wird,  urkundlich  fest. 
Warum  sokk  es  da  unabweisbar  sein,  fllr  jads 
TlLOilieiieilier-Arbtiileüabee.'-  ScIiKfL  il.il  Mei^Lvr 

verbieten,  die  Frage,  ob  der  Verfasser  der  Politik 
und  der  der  l'olilcia  diciclbr.  «rislifir.  Plij-sio;- 
lK.iuic  ;e:;rcn.  wenigstens  aufzuwerfen? 

Bache.  Der  Widcrs|iruch,  den  ich  in  diesem 
Punkto  wie  in  manchem  von  incLr  jhriiLzL^ii  U.-r 
Bedeutung  gegen  Eduard  Mayer  zu  erhaben  ge- 
liiili!;1.  war,  lial  iilIlJ]  k.'i]ii  ii  Aj^enLlie!-:  reliieileTi. 
dankbar  zu  cmplhllicrj,  "ieviei  rejebe  helrlirur.;: 
und  vielseitige   Anregung  sein  Buch  anthilt. 


mit  den  Gegenständen  bereits  vertraut  ist,  wird 
sich  freuen,  manche  Wahrheit  neu  bestätigt  und 
m-il  be^rilmltt  iU  hiui   maiidiciu  rrrliirn 

befreit  zu  werden.  Wem  der  Stoff  noch  fremd 
ist,  der  kann  keine  bessere  Aufklärung  Ubor  die 
groflou  ProbltrrM,  keine  zuverlässigere  Führung 

Elberfeld.  Friedrich  Caner. 


krilikli.f  Aristoteles  in  seinem 
ist,  dr.B  die  Londoner  'Afr-jvzinr.  r 


1  die  Überlieferung 
Sdurd  Meier  betont 


id  auf  du  Bcgritt  der  Seele  ver- 
'indal  er  dann  auch  io  den  'Tieren. 

überhaupt  in  ,dlen  Dingen.  Aus 
is  ist  der  Spiritismus,  wie  ihn  Tide 
iiT  tVli>chi=iuus   entstanden.  Im 

werden  mit  gmllom  FlciBe  die 

;:r,il  liildlick.:::  ZcTiunis-HL'.  über  die 
uenrphen  Kulla  bei  den  Griechen 
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seüigec  Vor! 


..oben  den, 


l.j^'cIlI.  Üj. 


Fitloren  inbetrutbt.  Wirkt  denn 
Stellungen  des  Urmenschen  aufler  Schlaf  und 
Tod  nicht  die  ganze  ihn  umgab  ende  Welt  ein? 
Er  siebt  doch  Erde  und  Himmel  in  ihren  ver- 
schiedenen Erscheinungsformen,  er  wird  bcein- 
8uflt  duicb  seine  eigenen  Erfahrung«!!  und  die 
Ütttn  Slammesgonossen,  er  tritt  Snob  %i  Mit- 
gliedern fremder  St  Amme  batet  in  feindliche, 
bald  in  freundliche  Beziehungen.     Alles  dies 

auf  ihn  ein;  min  muß  möglichst  alle  inbetrlcht 
kommenden  Momente  gleichmäßig  berächsich- 


eo  :;d  iititi.i/itriani  transie 
wir  es:  die  allen  Büoter,  bei  denen  der  hoch 
entwickelte  und  bekannteste  aller  griechischen 
Mueonknlto  bestand,  und  zwar  auf  dem  Helikon, 
nicht  in  der  Stadt,  am  deren  Volke  Männer  wie 
Hesiod,  Tindar  und  Plutareh  hervorgegangen 
sind,  bei  denen  gerade  untergeordnete  Künstler 


wegen  seiner  Bigotterie  kein  einwandfreier  Zeuge 

erscheinenden  Kulten  auch  da  berichtet,  wo  Bio 
nicht  vorhanden  waren  und  nur  Küster-  und 
F.n-ie;;oiriLw|.i:.hi':r  ^in  uri'.-.nd,  ebenso  aber  auch 
die  Kirchenvater  aus  dem  entgegen  gesellen 
Grunde,  weil  sie  das  Heidentum  wegen  seiner 
Verehrung  leb-  und  wertloser  Dinge  verächtlich 
zu  machen  suchten.  So  ist  das  Szentor  des 
Agamemnon  In  Chäronaia  trntz  Pausaniss  IX 
iti,  11  kein  Fetisch,  sondern  das  EU  jener  lio- 
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ti  beide» 


liefen,  daB 

mit  diesem  Nhhd  bezeichnet.  Wo  Verwendung 
dieses  Malileines  zugleich  nls  einfacher  Altar 
*.oigt  der  Umstand,  diB  ebenfalls  nu  beiden 
Bullen  erzählt  wird,  ra  Jakob  eWof  Ül  aus- 
gießt. Übertrügt  man  das  in  griechische  Vor- 
stellungen, so  hat  er  eins»  Kuli  eingerichtet, 
indem  er  das  ti|u™t  nls  Eigentum  seines  Gottes 


SeheUr 


i.ohylos 


Ahnlich 

der  Verf.  nach  dem  Vorgange  anderer  in  der 
griechischen  Urzell  annimmt  (S.  918  f.).  Weil 
einige  Priester  bisweilen  in  göttlicher  Tracht 
auftreten,  andere  die  Name»  von  der  Gallbeil 


rsprhnglicli 


imd").  ßei  Festen  slollton  sie  die  Wesen  dar. 
von  denen  man  lieli  dio  Gottheit  umgeben  dachte. 
Die  Macht  der  Artemis  I.  II,  alt  nW  SnpSv 
spricht  sich  ebenso  in  ihrem  ällrsteu  bildlitlien 
'l^pus  ans,  welcher  siu  namentlich  Ifaubticro 
packend  zeigt,  wie  darin,  d»B  die  ihr  in  lirnnrnn 
geweihten  flinf-his  zehnjährigen  aitischeu  Bllrger- 
liichtcr  Darinnen    hoiBon.     Um   übrigens  das 


■ie  gehören  derr,  Gotte  der  Fruchtbarkeit  und  dos 
KriffFclürkr-a.  l'otrimpo».  Vor  der  Schlucht  lendet 
er  [ie  alt  KUhatiees  Vorzeichen,  und  in  einem  Eichen- 
haine Je»  Sunlandos  werden  eis  in  polier  Anzahl  den 
UBttcni  zu  Ehren  gehaltan  |J.  Voigt,  Geschichte 


ipKin  olim  tadem  forma  induteni  faiae,  so  mnB 
man  sich  folgerichtig  wegen  der  gleichfalls  oft 
feststehenden  unblutigen  Opfer  die  betreffenden 
Götter  in  der  Gestalt  von  Kuchen,  Hohl,  Wein 

Wer  die  Gestalt  der  griechischen  Religion 
in  den  ältesten  Zeiten,  von  denen  Übrigens  der 
Verf.  selbst  als  nMs  plane  skirs  spricht  (.'j.ai.idi, 

Kulte  heranziehen,  nicht  den  der  Aphrodite  auf 
Kvpros  (S.  210)  odor  den  der  Artemis  in  Ephcsos 
(3.  321).  Rbonso  gehören  in  dio  Auf.fihlung 
der  griechischen  Sleinkulte  (S.  3n  f.)  »iclil  dis 
i"  I ■  ■;- l  Yi-i üLclii:-  der  Großen  Mutler 
in  Pessimist  in  Phrygien,  der  Artemis  in  Lnodi- 
keia,  des  Zeus  im  syrischen  Selaukcia  und  in 
ObdkJl  am  Libanon.    Der  einzige  sichere  fall. 

Substantlvum  angerufen  wurde,  bezieht  sich  auf 


r  Olj-m. 


kungen;  nützlich  sind  jedenfalls  die  Slellen- 
eammlungen,  ivclcbe  von  ausgebreitetem  philo- 
logischen Wissen  Zeugnis  ablegen.  Deshalb 
wundert  man  sich  in  der  Besprechung  (S.  213  f.) 
der  Angaben  des  Siculus  Fittens  Uber  die 
brauche  bei  der  Grenzsteinselznng  neben  der 
Ausgabe  des  Onesios  von  1G74  die  stark  ab- 


pcrflcto-  Auf  die  erste  i-r  til.rie.cn' 
art  verfallen. 

Otto  Roflbnrh. 
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IScUufl  eu>  No.  45.) 

Traktat  betriff.,  der  ,lom  Proklos  IUI  Quelle  ge- 
ilir.nl  lulie.  so  Ul  richtig  bmurkt,  JnlJ  mit  Aus- 
nähme  dca  Auen.  V  IJiilii:.  dir  Du.it.iriuticn  der 
Knniüdie  und  ihrer  Perioden   eine  eigentliche 
Kenntnia  und  VVi.nfiguu;:  ili-.  l[i-n.m:l,'ik.iu,iiilir 
vermissen  lassen   (in  Anon.  IV,  Tietiea,  den 

IH.>iiy*-':li'ili<-n  hiiiL  niii-li  l,ei  Plalonlos,  der  nur 
hier  Ton  K,  Wk-igL:::i'gi:.]  ivir.lt.  imliirn  ,lu- Wunen 
der  Komödie  durchnua  in  das  o-uSim.-.  und  Ui^nv 
geselll  wird  (so  auch  im  Colli  Tract.)  und  die 
alle,  mittlere  und  neue  aicli  nur  durch  den  Grad 
null  den  CugriiMnnrl  .Ii',  i'.'u;j ;.7T7  Ulllcr'i'l.cideil. 
diu  In  der  allen  Komlidie  fivipi.  In  der  mittleren 
vuifahxi,  in  der  vis  nur  noch  gegen  ityo.  und 
Wujii  gerichtet  seien.    Dnrnua  folgt,  das  der  Tlr- 
hoher  dieser  Theorie  vor  der  Vollenlwickelnng 
der  neueu  Koinödio  gelebt  habon  inuB.  WennK. 
«her  behauptet,  daß  derselbe  die  Ten  Aristoteles 
bekämpfte  Theorie  vom  doriseben  Ursprung  auf- 
genommen habe,  30  ist  dafür  der  Anhalt,  wiederum 
gam  uiiaulünglich.    K.  argumentiert  folgender- 
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n»Bm  (S.  45):  „Die  Derer  stütaton,  wie  Aristo-  [  >t 
telcn  bezeugt,  ihr  erstes  Recht  auf  die  Schüjifun;;  ai 
der  Komödie  durch  den  Hinweis  darauf,  &i  «u-  ti 
ppcok  oy*  ihro  toü  iciuudvEEv  XtyftEvra;  i/li  cg  *std  di 

Sie  wußten  also  von  Kränkungen  in  enlhlan 
und  von  Kligeliedern,  die  die  Gekränkten  gegen 

g^lli'n  l>i.iTLy?>..'hn1ion  2  Li[;riin  do  liegt".  Sinn 
traut  seinen  Augen  nicht.  Wi  steht  hei  Aristo- 
telos  etwas  ton  Kränkungen,  vm.  KU go] i cd i:ra'' 
Wu  er  lagt,  ist  doch  nur,  daß  diu  «uu^&il  so 
genannt  worden,  weil  sie,  in  der  Stadt  nicht 
geachtet,  auf  das  Lind  mit  ihrer  I'oesie  hausieren 
gingen.    Er  spricht  ven  Städtern,  die  sich  mit 


eraihlen,  duM  Land 
(pianipivoi  oder  i 


"■>,")  gfKM-ligt  v 
«vr«™),  nach  der 
;htUcbo  Kügolieder  s 


nicht  .]»:  Hede,  ja  Tietr.es  spricht  ai 
von  Athen.    Dn-i  muß  auch  K.  *UKebcti;  ^Lii 
meint  er,  das  sei   „nicht  ursprünglich  und  ei 


l-,,.,(ln.M,..,r  - 
Lind  jil.nlich 
Abhandlung, 


M  ;iil!;:j  Lei-  T?  nl^i  ^.rnli'^-üirLLnji  und  den  Park 
Tr.iklnt  giüiiirt  mini,  i-1  n:rht  charakteristisch  f' 
die  bequeme  ArtHaibcls,  sich  mit  = dinierten  l'r- 


Zenndot  und  Arislarrh  £ar 
Iii  Zeitgenessen  des  l'eisi- 
indem  mit  dem  ausdrück- 
sin*  ~rAx«i*  tiTjw  Ir.l  tlziil-iya!vi 
las  ist  Ulm,  wie  K-  selbst  in  der 
.erkennen  Tonil,  orn  Yrrniltr^un?" 
gan*  gut  ein  anderer  tider  auch 
■niilirlliiii   üc»-<'nleue  Autor  selbst 


Pariser  Traktall  tannnam  vora 
iwoifdl,   dall  dar,i„.<  goschlo, 

continori"  (Ritschf  Opusr.  I  S.  213); 
die  Sache  nicht  so  einfaeh  liejrt,  gsht 


:^:«-.r.ci,!  ™-;(:>3:m  siebtTzctfccshinter- 

. i: r  A  Li;  i:  L  rm  ruh:  r£  c  I  /.iiiijtl'  n  über  die  u:cr, 
Zuerst  eine,  deren  Definitionen  rieb 

■uch  S.  827  «igt,  vielmehr  iwoi  Doüni- 


Lm:  mnlcic  liijjt.  tili:  Iii;  von  iij.'.' 
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erklärt  -med.  Endlich  die  Einteilung  des  Tisuu 
selbst.  Die  Einteilung  in  10  \Un  nun  finde! 
■kh  mir  wieder  in  den  Londoner  Dionys  seh  dien 
bei  (Iraner  Anecd.  Ol.  IV,  .103,  und  di£  TläUBJ 


rasUahrscbch.  Meli  gern  acht.  Auf  ihr  IBM  basieren 
alle  weiteren  Kcrobinntionen  Kaibols. 

An  einer  anderen,  fllr  den  Gnng  der  Uhlet- 

suchnng  wieder       Itun  Teil  grundlegenden  Stellt: 

linden  wir  einen  «bullen  miiurcirb enden  MehlulS. 
Diu  erste  Hälfte  dos  Pariser  Tietlesproliminnis 
(oder  richtiger  Jas  erste  der  beiden  rroüraien) 

die  in  anderen  llss  eCntBln  Überliefert  sind  (Anon. 


würde  aJfl  Grundlage  fu 
wichtig  sein,  wenn  es  1 
richtig.   Von  den  Erkl 


,L.il  Knill, ■;,],.,-  S,],„li,.„  jj-stlirifhen  h.ii,  .  . 
ferner  ein  beträchtliches  Stück  der  Tzetzist 
Woislioit  in  den  Londoner  Dionys! cholicn, 
sonst  nirgendwo,  ,irbaltt'ii  i*t,  vrjnl  „i  uirbl  ^ 
■oheislieb,  daB  die  Scholien  des  EnUddei  ( 
l>il.iivs.-..lii/li:u  waren?-  Ein  büehat  wunderlii 
ücblafl!  Wenn  IWits  edor  sein  Gnwühnrai 
der  Einteilung  des  Eukleidei  die  der  Crai 


icdsd  und  «in  unterschieden  «erden.  Der  Schluß 
ifjübels  ist  also  keinesfalls  zwingend,  t'hr  ihn 
nher  ist  er  richtig,  weil  er  tn  »eiteren  Felge- 
rungen  fuhrt;  denn  venu  die  EuialtniktaU  erst 

durch  Zerreiliuu»  cin,:s  llanzc.i  entstanden  sind, 


n  den  Dlenj.wehelien 
j  des  Et.  Magu.  wird 
e  Etymologie  gegeben! 


,jMr.;li»ii-ni.hLl,.n,"i..|i.  JatliiikkiiU-  um  KduilLsn  ,  di-  l'liil.n „mn-,  dein  *5  als  Ure 
dei  Uionys  genesen  sein  kann;  aber  durch  diese  xu,fio;  *iL|^  u.  a.  galt,  liier  I 
Doduktion  wird  es  nicht  erwiesen  und  nicht  ein-  |  malikorartiliel  nieder  einmal  Ol 
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Ich  habe  diu  tiauptEa. 


durch  FnklH  —  ZorpilUckung  in  Scholien  — 
Eizerpioruiig  der  Scholien  za  IVolegomena).  K. 
In:  ^i.'li  da-  cut.'.L'lik'.l.'ii.'Wnliennl  erworben,  neue 
Gusichtspunklogowiescn  zu  haben  |  aber  gesicherte 
Resultate  hat  er  für  soiu  eigentliches  Thema  nicht 
zutage  gefördert,  und  der  Gegenstand  bedarf  noch 
einer  Kründlicheren  Untersuchung*). 

Breslau,  K.  Zacher. 


I.ril.iii;  ISÜ.  nielorleh.    VI,  149  S.  8.  2  M.  60 

IIa-  Arbeilsfeld,  da;  der  unermüdliche  Verf 
schon  in  seiner  Schrift  'Eine  Lücke  der  synop- 
tischen Forschung'  angebaut  hatte,  Liefert  ihm 
jetil  eine  neue  Frucht,  die  eine  Erweiterung  und 
Fortsetzung  der  früher  gefundenen  Ergebnisse 
anstelh.  Aufgrund  cinoi  umfassend  heran- 
gezogenen wissenschaftlichen  Materials,  das  e. 
kritisch  prüfend  »erweilet,  will  Bot  tu  die  Fragen 


von  dem  Grundsatz  aus,  daß  die  Überlieferung 
de;  Heilen  Testamenten  mit  demselben  MaBstab 
in  messen  ist  wie  jede  profane.  Danach  ergiebl 
eich,  daß  das  zweite  (Marcus-)  Evangelium  die 
Quelle  der  übrigen,  serallem  desersten(Matthäus-) 
und  dritten  (Lukas-)  Evangeliums  gewesen  ist. 


darische  Zuge  entnahm  Lukas  noch  der  münd- 
lichen Tradition.  Lim  aber  eine  gewisse  sntacli- 
liehe  Verwandtschaft  des  Matthäus  und  Lukas 
eu  erklären,  bleibt  nach  Sollau  nichts  anderes 
übrig  als  diB  Annahme,  daß  ein  tun  75  verfatiter 


;  jvsi.  i 


tieften 


(Johannes.)  ETI  . 

w.ihl  in  Rciichim^  /u  dem  Apu.Htcl  .Ti,li*imi's. 
ist  aber  nicht  von  ihm,  sondern  mit  Benutzung 
iI.t  dr.'i  Synoptiker  unter  Hadrian  von  dem 
Pr.'>hyii,r  J.il^iLuea  verfallt  worden,  der  auch  die 
drei  Johanucsbriefo  geschrieben  bat  Der  Kanon 
lli- r  v i. t  LI v. Indien  u  JI.it  ilen  njinkrvphi  sehen 
die  Mitte  des  "    "  - 


Klein 


0  feil 


-er r  ■ 


igdoa  Lebens  Jesu  zu  geben;  die  anders, 

evnngelinms  bezeichnet  der  Verf  daher  nicht 
nur  nie  unwissenschaftlich,  sondern  als  geiaileiii 
leichtfertig. 

Und  damit  kommen  wir  zu  einem  der  Grunde, 
die  Boitin  zur  Herausgabe  seiner  Schrift  vr. 
lall  haben.    Kr  bedauert  " 
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rielfach  zeigende  Abkehr  vom  kirchlichen  Loben 
und  hofft  auf  Besserung  durch  Ergröndung  dag 
ursprünglichen  ChrlsUntsnis.    Er  will  deshalb 


Ingen,  sie  allgemeiner  lugänglich  machen,  altes 
der  theologischen  FactJiUeratur  im  gaozen  und 
großen  möglich  ist.  Aber  ganz  abgesehen  von 
der  grundsätzlichen  Stellung  in  der  Frage,  ob 
dergleichen  Sachen  schon  Uber  das  Katheder 
hinaus  lUr  die  Kanzel  spruchreif  oder  gar  nützlich 
sind,  scheint  es  mindestens  sehr  fraglich,  ob  der 
Zweck  mit  diesem  Boche  erreicht  wird.  Der 
Verf.  hat  iha  ja  auf  jeden  fall  bemüht,  seinen 
Stoff  allgemeinverständlich  zu  behandeln,  wenn 

chische  und  englische,  nicht  übersetzt;  ober  bei 
der  ganzen  Anlage  des  Buches  ließ  es  sieh  doch 
nicht   vermeiden T    daß  ins  einzelne  gebende 


.Verständlichkeit  i 
in,  sondern  Verl 
i,  mitdenken,  M 


ist   ihm  jedenfalls  die 
sorgfältigen  und  freimütigen Darlegungeil  zu  Dank 
verpfli  eiltet. 

Buch  5  weller,  H.  Crohn. 


fir  das  Bedürfnis  il<,r  Schuh; 


Boprisentanün  einer  ■.•i^.'n^ilinliüljL'ii 


und  den! 


»  Spur« 


den  vorliegenden  Zweck  ka"rao  vor  allem  die 
erste  (I'enelope  an  Uliiesl  wogen  dos  aus  dor 
Odyssee  entlehnten  Stoffes  in  Frage. 

Auf  die  Gestaltung  des  Te.tes  hat  Seh. 
augenscheinlich  wiederum  große.  Sorgfalt  ver- 
wendet, sodafl  auch  nach  dieser  Seite  hin  ein 
Fortschritt  zn  konstatieren  ist. 

Die  erklärenden  An.nerkungen  halten  im  oll- 
gemeinen  das  richtige  Maß.  Stanchraal  bieten 
sie  ober  etwas  zu  fiel.  Vollkommen  Überflüssig 
ist  es  z.  B.,  wenn  zu  Trist.  IV  10,128  'in  toto 
plurinnts  orbe  legor'  aus  eüiqm  bekannten 
Buche  die  phrasenhaften  Worte  angelllhrt  werden : 
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,Da)  ist  die  stalte  Spruche  oinos  Didi- 
ers, der  eine  gewaltig,.  Nation  biete i 
Ii  Ol  fUhll  und  sich  btwiiDl  Ist,  den  un- 
rergKngUclico  Schutt  ihrer  geistigen 
durch  ein  kostbares  StUck  bo- 
:  im  UW.  Man  hlt  EnjuHm  Vene 
■fach  nicht,  „eiter  in  sehen   als  die 


bei  ii-Lchti-cii  Dingen  im  Ktiche. 

stiefmütterlich  behandelt.  ZunScbi 
xu  Aufsug  eine.  Erklärung  des  eehei 
Spruchs  mit  Trist,  IV  10,123  f.,  o 

der  llias  durch  die  drei  (rc,^r]i|di: 


Z.Bito  Anognbn.   Ldpiig  1D01.  Avenariga.  IIB  S.  B, 
Lange  hut  nun  die  griechische,  insbesondere 
lic  athenische  Geschichte  in  verklärtem  Lichte 
mgosehen.  Verschiedenartige,  ja  fest  entgegen- 

ler  einen  Seite  Wunderte  nun  in  den  Wi 


am  höh- 


n  Athen 


;  auf  der 
politische 

Freiheit  verwirklicht,  die  allerorten  eis  höchstes 
Gut  galt,  hier  in  itoliu  Frcndo  de)  Besi 

dort  in  »ebiuütiger  Sei  cht  des  Rntbeln 

Beide  Richtungen  haben  in  darstellenden  Merken 
klassischen  Ausdruck  gefunden,  die  äühethrhe 


Langst  isi 


I- u-i-.l:^.- -i  l.einv 
richte  Lnnutr.t 
Königsberg  i 


ushhi 


mit  uesieio  KrMgc  b.'im  l'nter. 
>r.     .Johannes  Telkiohn. 


artiges  Leben  alraulausehen,  sondern  tritt  mit 
fertigen  Forderungen  eu  sie  heran.  Wo  er  diese 
erfüllt  glnuht,  ist  er  ebenso  mifilos  in  i einer 
Uewnnderung  nie  im  entgegenges eilten  Felle  in 


Ihm  schwebt  • 
in  dem  die  Wissenschaft 
deuten  hm  als  i'i:'  Kuüit 
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Jakob  Bu'rckhsrdt  jeder  hillig  Denkende  zugs- 
Slelien  wird.    Der  Baseler  Historiker  erkUrt  von 


•r  der  varfumDj 
geistige  liehen,  das  hn  im 


Staat  und  Gesellscl 
wird  amn  Thatsachc, 
drinc^ndo  Fragen  a 


l:  F;lr!jii.iK  bi:- 
■vi.'  hirl.iri-Ki- 
eare  hege  gn  BD, 


tallKha'  'ASmoIcav  noaicafa  vorwerfen.  Trotzdem 
ig  er  es  nicht  in  verstehen,  »eshalb  Verf. 

!B,  vor  allein  in,  Leiten  Teile,'  auch  zu- 
verlässige Schrift  völlig  beiseite  läBt.  Ebenso 
se  Quelle  kennten  die  dnreh  ihr  Er- 
i  angeregten  Forschungen  läiiiicbLii:i!j  L.i- 

lu  und  Athen  einhält  ja  viel  Unh.lt- 
lid  ficivngtps;  .her  ignorieren  darf  es 
ungestraft.  Noch  wenig«  durfte  Verf. 
an  der  besonnene  ran,  freilich  auch  stellenweise 
anfechtbaren  Verwertung  vorbeigehen,  die  der 
Londoner  Papyrus  in  den  Arbeiten  von  Eduard 


Jahrzehnte  doch  m 


darin  Schmal! er  ein  wos 
sozialer  Reform.  Ein 
schale)  konnte  üolon  el 


ihn  befähigte,  in  Volksversammlung  und  v„r  C.c  Bob«™  schlicJl:    wann  selbst  dar  athenische 

rie.Lt  sein  Haupt  frei  zu  erheben.  Stmtshii-tcirif.^raph  -.hl™ kl«  von  ii'i.'iii-ci.ni 

I  >  i<-  t:in?Hf  ilisrk  .-LI  nn.l  il-liiii^iifirii  i-i  >i:i  h.i  lli-blri:  li.'vir  lii'i ,  dann  ninli       *icricrli.'h  valir 

-leMv'Ti'r  M.iü^i'l  il Hl-  l'rc'.'!i:i-lil-l,i-<,;u-l:lill:.L'  «im  Lim  hiiiiilqicrl  nklit,    i.in  —  i i_"T i      i i: - i 1 1 1 1 J ; 7. ■  r 

Kchvnrcz,  das  es  überflüssig  njieiiu'ii  kliniile,  Analvsc   d<*    1  In™ d'ite-is dien  (iosaliiulilunirkes 

daneben  auch  auf  die  kritischen  AnstiiBe  hiniu-  das  wahre  Verhältnis   des  Historikers  au  den 

weisen.  Indessen  kann  er  nach  dieser  Seite  nicht  politiscliea  Parteien  nnd  Tendenzen  dargestellt 
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gestanden.    Das  Andenken  dei  Si 


II  fllr  eino  Würdigung  dl 


dieser  Anspruch   ^trcizljtforri^r ,  • 


dos  Verf.  nach  offenbar  wortgetreu 
wird.  In  dieser  Weise  bring!  Scbvarci 
Thukydideische  Leichenrede.     Die  Ii 


auf  frühere  Ausleger  Ijcrufou.  liier  wjiro  c-~ 
immerhin  richtig  gewesen,  wenn  diu  hin^e  i l l- h- 
Iiuunjies  eint*  pliili>l"gi*clie  l'i-iiitE'rung  VL-rijnir, 
auf  die  bestehende  Unsicherheit  hhuuweiwil. 
Aller  auch  an  ausdrücklich™  MiJJv«rsNiiiilni«i-n 
fehlt  es  nicht.  II  37,3  sehreibt  ThukydldiiS  Iii 
tuv  »Sinn*  fcil  ^Airra  jiruw  n  fa1  äfciUff 


«V  «iMwvMjidw,'.  f:'r.-,'.j!.  llen  letalen  Helsti»- 
sata  flhersetit  Sehvarcz  (ö.  1ÖG);  „»eiche  a»ar 


Ächtung  geahnd 
an  die  rituaten 


-    durch    gesell  scliafllithf 


B.  floiflb.1,  La  veritä  sulle  nn.i  romana  Je! 
lagt,  di  NfluL  Rom.  1901,  änlbatverlag.  GS  S.  *. 
Hiu-ml-,  im  I;"..  Jahrhundert  herrschte  hui  don 
Anwohnern  des  Nunl-Se«  der  Glnnbe,  daß  In 
diesem  See  ein  Schiff  des  Tiberius  versenkt 
liege,  ein  Glaube,  der  vermutlich  dadurch  ver- 
anlaßt war,  daii  die  Kaue  der  Ilschcr  vial/ach 
Beate  iutage  färdtrliir,,  die  von  einem  Schiffe 
herzurühren  schienen.  Er  wurde  bestätigt  durch 
Nachforschungen,  dia  um  die  Mitte  des  1&.  Jini» 
hundens  Leen  TiatfisI»  Albsrti,  in  dem  folgenden 
JuLthundert  der  Militär-Ingenieur  Francesco  De 
Marehi,  i.  J.  1827  Anuesio    Fusconi    im  See 
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Schlüsse  gaben.  In  künstlerindier  13c;:!c!n;iii; 
verilieneii  besondere  Keflchtung  mchruro  geben 
stilisierte  Thierklipfe  aas  Bremse,  jeder  mit 
einem  Ringe  im  Maule.    Sie  waren  offenbar  an 

und  die  Ringe  dienten  zur  Befestigung  der 
Taue,  welche  das  Schlfl  an  dein  Landungsplätze 

Maulringe  versehener  Lowonkopf  ansetzt,  krönte 
vermutlich  eine  Säule,  die  auf  dem  Landungs- 
plätze stand,  nnd  au  der  die  Ton  dem  Schiffe 
ausgehenden  Taue  befestigt  wurden,  Ein  pracht- 
volles Medus enhaupt  aus  demselben  Materiale 


Intuition  unsere  Kenntnis  ins  AUcrluri». 
reichert,  und  seine?  fidus  Achates,  läarn, 
aus;  Horghi  wurde  Ubergangen  oder  als  eil 

dargestellt.    Da  sieh  diese  Fiktion  auf  die  Li 


TTimistHri  Ullis  li]ileil.riuil]Li]  wuni^n,  niHiii  Ii,' 
tendere    Stücke  aus  dem  See  zutage  kai 
Borgiii    schildert   in  ausführlicher  Weise  das 
Verfahren,  welches  das  Ministerium  gsgei 


terinls  wUrde  voraussichtlich  Anhaltspunkte  dar- 
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stellte, 


und  den 


unbestrittenes  Eigentum  war,  in  sein  Magazin 
bringen  zu  lais^n,  norde  er  anf  Befehl  Bnr- 
nabeis  von  den  Oara Linien   ibirao  YHrhind.'rt. 

en  am  Ufer  liegen  und 
den  nmwnJin enden  Hauern 
.lutht,   In  solcher  Weise 


Endung  der  3.  Per?.  Plur.  des  starken  Aorist 

der  Wandel  -an  .  in  der  Nachbarschaft  von 
zu     I;     nus     den  nordwestgriechischci 


B  1901,  Trübner.    VIII,  27 


herrschende  Ansicht,  d»6  die  Keine  —  nnd 
zwar  ist  hier  überall  nur  von  ilj'r  pro  Hi.'u'u 
Keine,  nicht  von  der  litttrarischen  die.  Hede  —  anf 
dem  atiischen  Dialekt  beruhe;   erwuchsen  sei 


.tischen  Heimat  losgelöst  nnd,  durch 


Spiranten,  dio  l'urovvtonicrnng  der  3.  l'ers. 
Pier.  Aor.  and  Impf.  (Üäpov,  fantm,  lU.-:;°.) 
und  die  Pnroxytonlerung  des  Horn.  Piur.  d-Dpii- 

-ff 5,  die  Flexion  opwe  opwjo;  und  oinznlnn 
l^vikidugi^cli^  l'iuvntluTilichheiteu;  aas  dem 
Ionischen  die  Psilosis,  die  Verteilung  Jet 
Aspiration   (s,  B.  wflfxO,   die  unkunlrohicnun 

Formen,  die  Fortneil  «ÜW;   1  die  Flnii.ni 

[3i:r  Feminina  nur'  -,u  (zr  Ii.  Akhu*.  'Ao::;.'/^, 
dar  Übertritt  dl    "  ' 


Heibt, 


mit  folgendem  o-  und  u-Lunt  anzuführen.  In 
den  Heeren  Alexanders  und  der  Lliaducheu  so- 
»ie  tu  den  griechischen  Kolonien  Asiens  und 
Ägyptens  haue  sich  aus  di-n  verschiedenen 
Dialekten  der  Soldaten  und  Kolonisten  die  neue 
Tnim.iHdj.h  I4,;]ju-iji>-unji'iji'  gebildel ;  im  MuEtcr- 
Innde  Batten  die  grollen  Städte  tind  Hafen  an 
der  Enlwickelnng  dieser  —  nicht  von  Anfang 
an  einheitlichen  —  Misch  spräche  teilgenommen, 
auf  dem  I-utido  »her  die  sllen  Dialekte  noih 


Ließ,  der  die 


.^.nd  ; 


der  Keine  für  falsch  und  sucht  au  ihre  ülel 
die  iiltere,  vun  den  griechischen  G-reermatikc 
bereits  uffeaMlM,  zu  setzen,  d»3  din  Kor 


iii,r  H.'WH.iHfiilirung  kein  im v^rs^li aiSivlir r  iiiy-v:.- 
sntz  zu  finden.  Zugrunde  liegt  bei  beiden  die 
ilberzengung  von  der  nnnntorbrochoucii  Kon- 
tinuitSI  in  der  Entwiehclung  der  griechischen 
Wpracho  im  Zusammenhang  mit  dor  |ioH1jmIi,'u 
Entwickolung,    Im  6.  Jahrh.  v,  Uhr.  nach  die 
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UM   IN».  4fl.|  II  Eltr.ItfE  11  PHILO  LOGISCH  V.  WOCHENSCHRIFT.    [16.  !Wn.ber  !90L|  14M 


Uber  den  ionischen  und  dorischen  zurück. 
Nirgends  aber  hat  irgendwann  ein  „Umlernen" 


Dialekt  im  I.  Jnliilj.  v.  Chr.  noch  gesprochen 
.mi^I".    Mini    Vl'lsli'lil  in  i(f t-  l"'k;iuiln'li 

(juintilinnstrlle     Uber     das    Sprachtalent  des 

nicht  in  der  herkömmlichen  Welse  vom  Innisnheu, 

■■on.lpin  vnn  :"iinfKoino-" ' 


und«  *eil 


oder  dialelttischJi.;  lerae.it  en  in  ihr  sprach 
den  Anteil   des  Alliaclien   rnelir  oder  wellig 

bleiben.  Auch  Thumb  halt  den  skr|iliziiim 
den  andere  Gelehrte,  »ic  z.  B.  W.  Sctimi 
hiiiiiclitiicii   illci  Dialckli-oäHi  fiuEcrn,   Kr  u 


seiner  obou  »hgt'llibrtf n  Ansicht  lllii-r  diu  Em 
slobung  dm  Koiuv,  nur  dem  ionischen  Einuul 
gi';.-  iilibir  i  il.'iilnilil..-  nn erkennend,  den  anderen 
Dialekttn  gegenüber  ineist  ahlebnend.    Er  trag 


«■eifalt, 


daß  im  2 
„dorisch-  : 
'r  iM^i^  in 


ii  ibri:i-  y,t-a  gellen  läßt;  er  halt  ei 


[Earamchor  BcaulllDg  ge- 


rn der  Siegör  in  den  muai 


in  ihnen  gebrauchten  Dialektismen  wirklich  die 

im  Zakonischeii  erhalten  lieben.  Neben  den 
Dialektformcn  aber  stehen  in  Wntcin  <i<:iiii;ch 
attische.  Farmen  und  Itsiismen.  Nicht  viel 
anders  wird  es  um  diese  Zeit  auch  In  den 
übrigen  Landschaften  des  Mutterlandes  auf 
sprachlichem  Gabi 


Bpr.e 


i  allen 


attischen  Seehundes,  das  sehen  wir  im  Pelc- 
ponnes,  wo  die  arkadischen  Inschriften  von  der 
Milto  dis  3.  .lahrh.  r.  Cbr.  an  nicht  mehr 
arkadisch,  sondern  „dorisch-1  reden,  das  erkennen 


DigitiZGd  by  Google 


face,  dio  innorholbiieL'^ij.j]  II- !-:.] ■  i -:l i -i .- 1-  r]7'.l; 

des  TliFirmifrlinn  Apollo,  Jet  Stvlaliat 
liaHüdoii  (Plan  mI16);  der  peripteralo  Tempol 


Ü'L'I    [lacli'.ii',;rl   iir:.i  5ti :  n  7.iofl  ei .    Der  An&sta 
Sure  Ist  Höhr  annan  unil  eingebend;   reichliche  DJ 
goto  Abbildungen  henloitan  ihn. 


(601)  J.  Caeajori,  Aiachjloa  „Lolanciolt  Prome- 
tlicm'-äoat  oingjar  taetiUtd.  Bis  nngariachon 
rbcree&nnfrau  von  Aaachylaa'  pafeBBBlieni  Prnmetheua 
™  1783  bis  heute.  Die  orstä  vollkommene  ungarische 
[' r.= r.tj.j  rit.  i  s  t  d  ippr.  Vors  eghyB  1792.  Krwähoana- 
iart  ist  E.  Zflsbjl  in  tilTiffnCigeD  Inutban.  Id  dsn 
i'riginnlatrophdn  üanrFatzl  jetzt  Caergeri  aekbat.  — 
<m)  L  Vitraas,  Tacitus  Urteil  "  " 
Tcxtatadien  iu  Tic.  Hietoriae. 


Wijciii'ssciiiiifi.  sc« 


(17SS)  C.  Waa.oly,  Studien  or  Pal&osraphiu 
linrl  Papjr-uflBuodc.  1  {Leipz.).  Anerkennender  Bericht 
von  Ilbrl.  —  (1723)  A.  Hemm«.  Kleine.  Veneichuia 
  ■  ■  Odl*). 


f.  Hill« 


tob  Gaortringon,  Thera.  IM; 
meiaune-en  und  Ansgraliungcn  ia  dan  Jahren  1B9& — 
SS.  I  (Barl).  Inacriptiono.  Grnoeaa  iniularnm  Svmej 

Tentluaaa.  Bd.  P.  Biliar  da  Gsertringen 

(Barl.),  'Dia  HoAnangon,  mit  denen  dieaam  Works 
entgegengeiehao  worde.  sind  ia  hohem  Halle  erfüllt'. 


(IUI]  C.  Robert.  Studier,  ,.ur  Iliaa.  Mit  Baitrlgen 
loa  P.  Hochtal  (Herl  I.  Entor  Teil  liiw  Berichte, 
voo  Batraa.  —  (11*6)  Tb.  Birt.  Der  lliatai  bei 
Plnutne  und  dia  lateiniiche  A.piralion  aii  tarn  10. 
Jahrh.  (Marburg).  Anlehnende  Beapraehnng  von  M, 
Waifuyff.  -  (1147)  Dar  romiiche  i:iraes  in  Oaterreich. 
IT  (Wian).  Inhalteanfsabe  van  M.  Um.  -  (1103)  G. 


b.  3.  A. 


nasiuxn  und  die  aaue  Zeil  (OrcS-Lichterfeldo),  "Oft 
num  Beitill,  aber  ebenen  oft  mm  Widersprach  ui- 
ngtuoT.   0,  WtutmfA. 


Mitteilungen. 
Zum  Al  [sprach  Ii  eben  Untsrric 


v.T:-n"!r:  K:i-r  H  Sl^li.'ii  I       -  ■•       "Ii  "Ii 

ood^daj.  heiüt  Kr  das  Lateinische  des  Ii.™ 

\  e  rti  °  1  ?a!  ln°b t  Sc  hr^ftt  t  a  I  le  r  bRcjutt ' 
:la,l:,r  -:.  Ki:,f„!:ri:i  l'  i;i  dt-  iieintee-  und  Knitoil. 
dea  Altertnma-  und  flr  du  Grieehiacha  zu  dam  glei. 
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Grammatik  des  Altfranzösischen 

(Laut-  und  Formenlehre). 
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Dr.'  Eduard  Schwan. 
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Dr.  Dietrich  Behrens, 

Fünfte  Anfluge. 
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Scriptorum  historlae  Augustae  Lexicon 

Professor  Dr.  Vv  üessing. 

ünbuHriptions-Prai»  Inf  die  aratnienaner,  Haft*  L  S,  3  (4  S  Bogen,  LarV)  1  M.  AM. 
Daa  guinWork  - 
fertig  vor,  todaG  die  Durch! 

Allen  KnbHkrlbent 


■V  Hieran  «inst  Eailaso  rou  Chr.  Harn.  TaocbnltE  in  Lslailg.  -1 
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PHILOLOGISCHE  WOCHENSCHRIFT. 


CHR.  BELGER  dsd  0.  SEYFFERT. 


beatimiutaii  DtLcher  uml  Zeitschriften  bin  auf  weitere*  ui 
LetErf».  Briefe  niiä  Sl  ■nnslripl«  an  nimm  der  beiden 
nebeolratr.  6,  odor  Prot  Dr.  O  Sayffert 
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vier  Bücher  sind  ea,  die  der  unermüdliche  Vor- 
fasanr  uns  dorn  unorachopfliehon  Füllhorn  aeinnr 
Galle»  in  diesem  driltim  Hüfte  «na  bittet  Ob 
man  sie  überall  mit  offenen  Händen  annehmen 
wird,  erscheint  allerdings  zweifelhaft.  iiiölicr 
halian  eich  die  Harmnareher  diesen  Hunderten 
von  Vorschlägen  gagcnUbor  recht  iiirllckliultend 


Wort  Uber  die  Unhaltharkcit  der  Ü  borliefe  rang, 
kein  Versuch  eines  Be«ei«!s.  dan  gerade  dia 
Vnii^i^'liliL^cm;  'Iii'  IIlÜutll;  bringe;  atall  dessen 

neben  dem  eralen  Vorschlage  oft  ein  zweiter, 
aoüaß  man  sofort  die  neue  Qual  der  Wahl  Int; 


1443    |No.  47.1 


L!£EtLlM£Fl  PET!  LG  LI 


[33.  November  1901.1  14« 


gewaltsam,  teils  dem  Inhalte  nach  unnh'lig.  Üb 


Ljuoicorj]Lii.  Cum  CT  fifrnri*-  L 


Koala  ben  LuU  (9.  JtbA.),  erhallun  isL 
demselben  Binde  bietet  der  Ilorauageber  1 
liierst  genannten  Werbe,  W.  Schmidt,  Uoro 
KUsptrik   dar,   die   unter    dem    N'amen  IIb 


ereits  hier  eine  Erklärung  findet,  nnu  fit 
woira'drigcn  Karren,  die  noch  beute  in  Italien 
blich  sind,  den  Vorcug  vor  den  Wagen  mit  Tin 
liiilcri!  verdienen.   nenfiaNi  gebührt  den  Heraus- 


ingtog- 


Erörterungen  Uber  Überlieferung.  Echtheit,  Inter- 
polationen u,  ü.  untball.  In  der  Hegel  hat  ea 
der  Herausgeber  vermieden,  in  diesen  allerdings 
schwierigen  Kragen  eine  ba  st  imune  Behauptung 


Slicbhaltighoil  bereits  In  dieser  Wucher. sehn fl, 
1809  No.  60  Sp.  1640,  angefochten  worden 
ist.  Mit  umso  größerem  Danke  ist  es  dämm 
zu  begrünen,  dali  es  durch  die  nene  kritische 
Ausgabe  nunmehr  raeglich  geworden  ist,  das 
•a-icbtL'ire   lieweisstllct    Schmidts  i 


-.'].  Ii:,,- 


H  S.  62,2$,  wo  angeblich 


Mechanik.  -iu,l  nicht  nur  die  mathematische 
Lahnitia  [Iber  diu  Bewegungen  irgendwie  Iran) 
biniortor  linder,  über  Ähnlichkeit  und  Kengruon 
ebener  und  körperlicher  Figuren,  Uber  Schwei 


der  Einleitung  p.  XXIf.  fit  Uüart  Bosdrimos.- 
Peseidunias,  „der  au  den  Genossen  der  Halle 
gehüi-t".  mi  verteidigen.  Allein  abgesehen  davon, 
daß  es  immer  mißlich  sein  wird,  auf  einer  Kon- 
jektur —  denn  eine  solche  ist  es  und  bleibt  es  — 
wie  auf  einer  fcslen  (Irnndlage  weiter  in  bauen, 
führt  leider  auch  eine  Nachprüfung,  wenigstens 

dam  Ergebnil,  daß  dieap  Fn-sung  der  vielbr- 


kehrt.  Doch 


»eilet  unten  [vorgl.  S.  260,  20  Schmidt)  .on 
neuem  mit  nahem  ilcnaelljen  Worten  tat  Jen 
nämlichen  Sata  über  das  Verhältnis  zwischen 


and  100  n.  Chr.  cinitliliuji'N  in  li:i:iz,it.  (.-«glaubt,     fünf  einfachen  Peternen"  a!s  s 
indem  er  Huf  cinü  ritmliin  iaBetllsuI  Pinllele     sngefflh»,  und  das  in  Ende  der  Dioptra  Herons 
mit  Plularch  hinweist.    Allein  es  erweckt  schon     erhaltene  griechische  Fragment  S.  260,1  stimmt 

Nac]ilr:i(,-s  H.  406  aus  der  He-wsittelto  ein  Glied  !  iiiivcrr.ai:,;!^:,,  Zeugnissen  gegenüber  verliert 
herausgenommen  und  du™],  ein  anderes  ersetzt     die  Übe.^brifl       .ebb-d,.-.,  Üb.^etrers  ,i':ber 


Frage  wSre.  —  DaE  diese  arabisch  überlieferte 
Schrift  im  allgemeinen  echt  ist,  wird  dureb  die 
Kitnto  In  Pappen'  gioBem  Bammcl-orke  gegen 
jeden  Kwoifol  gesichert,  worüber  der  Banutia 
die  gewünscht«  Aufklärung 


Min  jedoeb  sieb  güII.-i  gol.ibiui  iiils  St 


findet. 


6  Kamlkos 


H.'/ih1hiii[.-  <b'i  ll.,rjLLiHirn:ii?T  'Vöhl  nicln  v>"iii.r>'iut 
gewürdigt  Im.  Nach  diesem  follgilligi.u  Zeugnis 
p.  1000  Hu.  vorhält  eich  die  Sache  folgender- 
maEen.  Anhimedaa  bat  das  Problem  gelöst,  nie 
eine  gegebene  Last  durcii  ein«  gegebene  r  " 
bewegt   .-erden  kann.    Zu  di.-.r  AnfS,ib, 


■  mili:r  diesem  Sp« z in  1 1 ; I e  1 


a.  Mus.  ti.  P.  LVI  (1Ö01J.  S 
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gemangelt  hübe,  KCl 
igegnon,  daB  mannt- 
en Aufgabe  denkbar 


besonders  Zweck  der  letzteren  forden?  Somit 
besteh!  für  das  grüBere  Werk  die  Bezeichnung 
Jtcchanics,  die  Übrigens  auch  auf  dem  Titelblatt 
:a  Raebt.  —  In 


Schluß  der  ganzen  Sammlung  einmal  möglich 
sein,  über  derlei  Fragen  ein  sichereres  Urleii 
zu  fallen.  Vorlaufig  hat  der  Herausgeber  rail 
großer  Zurückhaltung  nur  ;-.  i  Liini^oii  ,V:jn  erlitt  eil 


in  pflegt,    überdies  waten  bei  dl 
Bearbeitung  ungewöhnliche  S  eh  wii.riglt  eilen  ■/. 
Nicht  nur  versj 


au-,  dem  <"!ricrliLs-:l:i-r.  iii^  Arabi-.'he  gE'ivill  [til'bl 
klarer  geworden  gjnd,  den  Weg  zum  Verständnis, 
sondern  es  ist  aurh  durch  mehrere  widrige  Um- 
stünde  erschwert   worden,    die  unentbehrliche 


v^-uoJü-.f  (Idclirin  LeleUu;!,  „u  1  ,i,.>  ■.-.•>:,  d« 
V..,,.,! ■,:„;•  K;;i.    liLI:l:.:;l,.-k    f.,:    H,-rli„  h 

Uberalstor  Weise  veranlaß  uj  Abschrift  das 
Cairensis  (X)  läBt  nicht  genau  erkennen,  ob  dia 
Llkeken  dem  modernen  Abschreiber  oder  der 
lückenhaften  I!s  zur  Last  fallen.  Auch  die  wohl 
nicht  leicht  lesbaren  Manuskripte  in  Leiden  (L) 
und  London  (B)  le 


n  Rainn,  nie  sich  z 


Angeben  von  Nir  über  grioebisehe  Lehnwörter  in 
dem  sechsten  Kapitel  seiner  Einleitung  erkennen 
laßt.  Da  kein  Codex  unversehrt  Ist.  so  bat  sieb 
der  Herausgeber  bescheiden  mUsson,  eklektisch 
zu  verfahren,  um  einen  vollständigen  Text  in 
gewinnen.  Der  Wert  der  Heb  soll  ziemlich 
gleich  sein,  sodaß  keinerlei  Gruppierung  ver- 
sucht ist.  Auch  die  Angaben  über  Alter  und 
Beschaflenboit  dar  Manuskripte  linden  sich  niclit 
an  der  üblichen  Stelle.  Daß  alle  vier  Hss  ganz 
unabhängig  >i:i]  oinjinder  sein  sollten,  erscheint 
doch  etwas  zweifelhaft.  Wenigstens  erweckt 
Bedenken  das  Beispiel  des  B  und  L,  die  in  der 
abweichenden  Stellung  einiger  Abschnitte  unter- 


teil« die  gleiche,  richtige  Anordnung  bieten. 
Wenn  sonach  auch  die  handschriftliche  Grund- 
lage nicht  gerade  dem  Ideal  einer  kritisch  ge- 
sicherten Ausgabe  entspricht,  so  gebührt  doch 
den  Bemühungen  des  Gelehrten  lebhafter  Dank, 
der  einen  glatten,  lesbaren  Teil  geschaffen  hat, 
soweit  sich  nach  der  Übersetzung  urteilet)  laßt. 
Gewinnt  [loch  der  durch  die  Araber  vermittelte 
Teil  noch  dadurch  an  Wert,  daß  er  trotz  aller 
Schäden  eine  verhältnismäßig  reine  Überlieferung 
darstellt,  wie  ein  Vergleich  mit  den  Stellen  be- 


neide  Seiten  der 


i-,  d,!ii  l.iieken  der  Araber  ei 


Überlief 

lieb  gutes  Ezemplar 
gründe  gelagt  haben  muß.  Leider  t. 
über  die  Hauptleistung  des  Heransgebert,  die 
Konstituierung  des  arabischen  Teiles,  nicht  in 
urteilen.  Die  beigefügte  deutsche  Übersetzung 
ist  im  allgemeinen  glatt  nnd  gut  Lesbar,  der  Sinn 
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sein,  und  die  deutlichen  Figuren  erleichiern  das 
Verständnis  in  dankenswerter  Weise.  Hie  und 
da  erscheint  die  Ausdrucks  »ei  n  etwas  umständ- 
lich; dach  ist  das  wohl  dia  Schuld  dos  Arabers, 
der  aus  Mangel  an  zusammengesetzten  Wörtern 
oder  auch  an  entsprechenden  golßuflgcn  lonnini 
technici  in  Umschreibungen  seine  Zuflucht 
nehmen  mußte.  Minder  glücklich  ist  die  Ver- 
Sütseii  tie  S.  48,8:  „Befinde  sieb  d!o  Schraube 
bei  ab  nud  sei  die  Schraubenwindung  nicht 
linsenförmig".  Statt  der  durebgehends  gewählten 
Form  Heron  ist  in  dem  sonst  dnrehans  korrekten 
Drucke  versehentlich  einige  Male  die  Form  Hern 
stehen  geblieben.  Auf  p.  XXIX  ist  bei  den 
liH.iiiL:cjii:n  Zahlen  zweimal  das  Zeichen  X  hiia- 
gofallon;  p.  XXVI  ist  zu  lasen  Enlokins  in 
Archimedorn.  Iii"  Geringfügigkeit  dieser  Ans- 
tellungen zoigl,  mit  welcher  Sorgfalt  der 
Herausgeber  bemüht  gowoson  ist,  eine  inver- 
lassige  Ausgabe  Iii  schaffen.  Die  Brauchbarkeit 
derselben  wird  noch  dadurch  erhöht,  daß  alle 

Mechanik,  die  schon  mehrfach  zitiert  worden 
sind,  in  demselben  liande  ohne  neue  Kollationen 
wieder  abgedruckt  worden  sind.  Da  dio  meisten 
Bruchstücke  aus  Pappos'  reichhaltigem  Sammel- 
werke stemmen,  so  bat  der  Bearbeiter  dieser 
Abschnitte,  W.  Sehmidi,  die  treffliche  Ausgabe 
von  Hultscb  zugrunde  gelegt;  auch  Helbergs 
Auigslie  des  ftulnkins  i*t  zu  liate  gezogen 
werden.  Der  kritische  Apparat  des  in  der  Diop- 
tra  erhaltenen  Fragments  bleibt  dem  dritten 
Bande  der  ganzen  Sammlung  vorbehalten;  doch 
wird  der  Teil  schon  hier  geboten,  um  die 
Mechanik  Horons  in  einem  Bande  vereinigt 
in  vollem  Umfange  dem  Benutzer  zur  Verfügung 

An  dieses  grüUcro  Work  Ilerons  schließt  sich 
in  demselben  Faszikel  der  lateinisch  erhaltene 
sogenannte  liber  [Ttolomeij  de  speculis  an,  dsr, 
obwobl  stark  gekürzt,  ebenfalls  viel  des  Intcr- 

dener  Spiegel  und  den  Gesetzen  ihrer  Reflexion 

Hilfe  man  in  einem  Tonzeichen  Geister  er- 
scheinen  lassen  kann,  wobei  man  eich  unwill- 
kürlich an  die  l^cmpeten  erinnert,  die  nach  den 
Vorschriften  der  I'noumatica  heim  Öffnen  der 
Tempelthuren  von  selbst  ertönen,  oder  an  die 
automatischen  To mpelthilren,  die  sich  beim  Enl- 

Woise  offnen.  In  der  bereits  erwähnten  Ein- 


leitung zn  dieser  Katopirik  stellt  Schmidt  dio 
freilich  nicht  zwingenden  Argumente  zusammen, 
die  zu  der  Annahme  berechtigen,  daß  diese  dem 

Feder  geflossen  ist.     Der  Vergleich  mit  den 

Hinsicht,  in  der  Betonung  des  praktischen 
Nutzens  der  Mechanik,  in  der  Ähnlichkeit  der 
Ansdrackswoiso,  in  dar  Behandlung  der  einzelnen 
Probleme,  mit  den  echten  Schriften  berührt. 
Indes  darf  sin; Ii  hierbei  nicht  vergessen  werden, 
daß  bei  mathematischen  Werken  mit  ihren  all- 
gemeingiltigen  Ergebnissen  und  feststehenden 
Kunstausdrücken    eine   Übereinstimmung  sich 

bei  derartigen  Schriften  doppelte  Vorsicht  gä- 
hnten ist.   Leider  wird  auch  hier  wieder  die 

l1'!-;  Miiu.  i'in^  hr.liidilirir.-  Aii^'ü'i.l  mit  i'i  l.[n:c:n- 
don  Figuren  erhalten  zu  haben,  durch  das  Miß- 
-. .-.liir'k  : [*  i :iii r>.  ;;.':riili:,  .imiii  .■-  i-i-- 

nach  der  Drucklegung  des  Teiles  möglich  war, 
die  Kollation  des  einzig  selbständigen,  maßgeben- 
den codez  Vaticano-Otlobonianus  s.  Xin  (O) 

die  Lesarten  bezeichnet,  dio  cr^  andernfalls  in 
den  Teit  gesetzt  hahen  wurde.  Aber  auch  hier 
liegt  die  Katopirik  in  stark  gekürzter  und  ver- 
derhter  Gestalt  vor,  sodaB  sich  an  manchen 
Stellen  nur  mit  Mühe  ein  vernünftiger  Teit  ge- 
winnen Itfll.  Darum  bleibt  das  Verdienst  dem 
Gearboiter  ungeschmälert,  einen  lesbaren  Teit 
,;':',^Ti-n  :inrl  :l-iv;ji  c in r-  iici^cliictc  (  bcr:ct^iin^ 
sowie  durch  Anmerkungen  und  Figuren  das 
Verständnis  vieler  5ch*icri»cr  Stellen  »efiirdi'r; 
zu  hahen.  Ein  angefügtes  Faksimile  dar  besten 
Hs  0  gioht  nicht  nur  interessante  Proben  dar 
Schrift,  sondern  veranschaulicht  auch  die 
Figuren,  mit  denen  bereits  dieser  Code*  auage- 
stattet gewesen  ist  Außerdem  tdnd  als  Appen- 
dices  eine  ganze  Keibe  auf  die  Katopirik  bezüg- 
licher Stollen  aus  Plate,  Lukrez,  Plutorch  und 

aus  Vitruv,  Plinius  (nat.  hist.)  und  aus  (latns 
Schrift  de  agrfculluta  in  demselben  Bande  ver- 
einigt und  durch  Übersetzungen  erläutert. 
Somit  wird  die  Verwertung  der  auf  die  antike 
Mechanik  und  Katopirik  bezüglichen  Schriften 
durch  diese  Ausgabe  wesentlich  erleichtert,  was 
hoffentlich  für  dio  Studien  auf  diesem  Gebiete 
von  bleibendem  Nutzen  sein  wird. 

Leipzig.  K.  Tlttal. 
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Hinsicht  Bullerst  interessanten  Elogion  des  '. 
miamis  zeichnet  sich  zunächst  durch  die  1 1  iTiin- 
ziehung  aller  früheren  Publikationen  Uber  den 
Dichter,  aueh  der  weniger  leicht  zugliiijlliclHüi 
vorteilhaft  aus.  Hin  vfirangmi-hick!!;  Bibliigrayh) 


dne  stilistische  und  metrische  C4«»-aiirl)j»it  il.-i:- 
uidiutn  der  besten  Muster  verdankt ;  ilifi  dabei 
i  und  au  Unebenheiten  mit  unterlaufen,  welche 
a  spatere  Zeit  verraten,  ist  natürlich.  Ganz 
jsundetä  eingebend  muB  er  sieb  mit  Ovid  be- 


nuB   als    durchaus    unstatthaft  c 


er  erfordert  II  2  cum  ijwj  mens  rtfltkm,  rc!  fuil 
B  mihi  ebne  solche  Auflassung,  obwohl  es  von 
.  bestritte»  wird.    Zu  II  24  Aorajus  imimim 


kräftig  sind. 

ßei  der  Gestaltung  des  Teiles  ist  W.  mit 
lobenswerter  Vorsicht  zu  Werke  gegangen  und 


einem  Chticai  Aiiiif.ii.lLc  i|>,  b\\  5!i)  möglichst 
voll  ständig  verzeichnet  worden,  und  berücksichtigt 
10   erster  Reihe    die  Lesarten  des  Rtonensis, 

Schätzung  dieses  Kodei  leiten  zu  lassen.  Mus  I 
wird  diesem  Verfahren  nur  selten  seine  Billigung 
vertagen  können.  Aber  I  279  ist  es  doch  wohl 
nicht  möglich,  Jos«!  beizubehalten,  und  II  H4 
ra  [fehle  ich  die  Überlieferung  et  als  die  richtige 
ansehen ;  auch  ist  es  mir  fraglich,  oh  sich  II  61 
die  Lesart  dos  Ktc-nensis  media  verteidigen  IfcBt 
[  8  ist  hinler  Mm  ein  Punkt  zu  sotten,  und 
V  19  dürfte  doch  wohl  Itaebrens  mit  fltrtfH  das 
Uviijriiiij.'liulie  gelrrrflen  haben. 


ten  des  MontCends  ausführlich  zu  begrtliiden. 
■  ■-  t)in'll,Mil'™;ra  v.Tlrhl  i:r  die  Übene  ugung. 
de  l.ivius  Bericht  im  »esenthebon  auf  Polv- 


□igitizcd  by  Google 
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licli  den  von  Poljhius  verschmähten  ethnogra- 
phischen und  geographischen  Nüinen,  wird  Ge- 
wicht beigemessen;  sie  werden  zum  Nachweis 
dos  Weges  der  pucLsehen  Arincc  mit  horangc- 
In  :-,-rr-i  ]  .ini?  r;CJ  ]-'L;l ]l i  :  :\li.r 

mil  enlschiBdener  Ablehnung  des  ,Vorurteils, 
JbS  er  mit  der  heuligen  Duranco  identisch  sei*. 
Der  Vert  entdeckt  darin  vielmehr  den  bei  (Jre- 
nohle  in  die  Isiro  mundenden  l>roc.  Diesen 
Eckslein  der  usuell   Beweisführung  des  V*t£ 


cum   (Üapl  , 


■CDUf 


Zunächst  ist  die  Beziehung  dos  Nnntons  Dnro- 
tineum  zum  Drac  völlig  unsicher;  die  in  der 
Tab.Peut.  offenbar  I] liebst  mangelhaft  eingetragene 
Slrafle  wird  von  vielen  Erkläre™  (vgl.  011,  XII 
p.  m>  gm-  nicht  zum  oberen  Drac,  sondern 


Druenlia  als  ursprüngliches  Appellativ  [vnm  kell 
«eil  verbleitet  war.    DaB  aber  auch  der  Ural 


?on  lion  Tricoriern  Ö 
wein  man  recht  gut, 
.    Der  Verf.  macht  sl 


wahrend  die  Form  Eracus  auf  die  rolksetrmo- 
logische  Verwechslung  mit  draco  mruckgehen 
durfte".  Die  für  den  ganzen  Gedankengang 
entscheidende  Nau.ensform  das  Flueses  Drancue 
wird  beglaubigt  durch  Vorweisung  auf  einen 
n  Gelehrten.   Gerade  dafür  aber  lifltto 


i  doch  | 


ond  das  Ii: 


und  die  Drance  gehört,  il 
vürslitidlitii   auf  don  Drnc 


,;«ni*chc  Diirst.ilung  laßt  erkennen,  da3  dieser 
'og  nur  fUr  die  Infanterie  (!)  praktikabel  war 
aud  ncnuaui  imnoditej;  bedenklich  auch  für 
e  Infanterie  wurde  er  erst  durch  den  Eber- 
ing aber  den  Druentia  -  Drac-.    Die  Heilorei 

n  Allohr.igergebiet  offenkundiger 


ig  der  Bevölkert 


Ii  hei  Urhu  ert'reti 
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Übergang  iler  vollen  Sympathie  der  Bevölkerung. 
„Das  »eis!  deutlich  auf  zwei  getrennte  Marsche". 


genennten    charakteristischen   < jalid:ki'iii-:i 

Felsen  von  Esseillon).  Namentlich  ahar  1 
Verf.  dann  nuf  drr  HnIii:  dej  M.mt  Piiiiisplal. 
sich  sicher,  r 


5  erfaflt  i 


Da  auf  den  Pai  der  ligurisebon 
'ort  Hnnnibnls  Weg  folgt  und  jila  letaler 
Qraecu  (der  Kleine  Bernhard)  he- 


Hinu-endungen  gegen  seinen  (Jlauhen  an  eine 
antike  Quelle  des  Tkcatrum  I'edcmootii  bei  der 
Versiehe  rang,  Fabius  Valens  sei  66  n.  Chr.  durch 
die  Maurienne  gezogen,  scheinen  ihm  ebenso- 
wenig zu  Geliebt  gekommen  m  sein,  wie  die 
Aufklärung  seines  MiBvorsUindnisses  eines  Bilds! 
im  selben  Werke,  da.,  in  Suse  zwei  römische 
Triumphbogen  zotgt,  nach  des  Vorf.  Meinung 
einen  fiir  die  (Sencvro-,  einen  für  die  Slout  Coeiü- 
strafle!  Darauf  will  ich  nicht  zurückkommen- 
der Hont  Conisstrafla  herauszulesen.  Das  Frag, 
inent  bei  Gell.  IT  S2,  Sä  handalt  deutlich  „de 

Katalonien,  nicht  in  der  Maurienne  liegen  die 
dnrt  erwähnten  Els.ti-  le n il  ^il:iiTb;r?griiln']i  und 
der  aD(HU  ei  sale  raero  mugnu-i;  qnnntum  dc- 
mas,  tantum  Bdcrescil",  der  heriihmle  Salzberg 
von  Cardona  (vgl.  Schleiden,  Das  Salz,  1875, 
S.  US).    Schon  die  Erinnerung  daran,  daB  dar 


userl  'Alpinb'  (hinter  llisnauis)  hervor- 

lingnngen  filr  den  Verkehr  durch  die 
änderten  sich  erat,  als  die  Hemer 
Chr.  mit  ihren  Waftonerfolgoo  gegen- 


i,  dsB  alle  drei  PSiso 


1    |No.  HERLINL'R  F111LOL0G ISCHE 

hal  der  Ddta  Riparia.  und  JW«  nicht 


JS3.  Korsmbcr  ISOIJ  1(58 
leingomagos  als  Wegoknoten 


■  Möns  Matrt.ua  in  Xamo 


]  10)  an  dar  Hand  siehe 


Das  orgiebt,  wenn  man  StrabosAng 
Kr  die  crato  Wegatrecke  mit  dm 
XII  p.  646.  618.  666.  666  am  übe.si 


Trüactaj  llhodniii 


■  Jahr 


c,  (Jc-hl- 


Hier  steigt  also  rein  au*  den  Quellen  ein  Hesuluil 

Wem,  Artcmidors  Knute  in  der  Gegend  ni 
Valentin  das  Rbonotlial  errcickte,  konnte  ar  auch 

Uber  den  beschwerlichen  Weg  von  dort  nach 
Avenio  berichton  (Strahn  IV  186).    Auel.  Strabo 

Hie  Alpen  gebt  (IV  179),  ebenfalls  Uber  den 
Älont  Genevre.    Arlomidor  leg  ihm  vor;  wenn 

dies  Strebe  nicht   entgehen:  dann   Sprang  die 


:  Jrot'p;edrjin;rtü  Annahme 
mann  habe  schon  die-  Gleicksetmng  von  Alpes 
Iniiao  nnd  der  Maurienne  ■ullzogen,  wurde  völlig 
irre/Uhren.  Oohlinann  lüBt  nnr  dio  Plünderer 
TOB  Hanl*«  und  Susa  über  den  Moni  Cenis 
kämmen,  konstatiert  aber  dann  ausdrücklich,  daß 
später  die  Saraianoii  „Herren  boider  Pissa  im 
westlichen  AlpenÜngol"  waren.  Ihm  hnnnle  os 
nicht  In  don  Sinn  kommen,  durch  Verkoppeln  ng 
zweier  um  06  Jahre  getrennter  Ereignisse  die 
Alpes  luliao  kurzweg  an  den  Hont  Cenis  und 
die  Maurionno  zu  binden.  Oslander  sucht  diese 
Vermutung  dndnrcii  »  sichern,  daB  er  für  den 
Hanptort  dei  Thaies  (Jtodnne?)  aus  dem  heute 
dnrehbohrton  Col  de  l'icjus  don  antiken  Naman 

soll  durch  dio  narbonensische  Inschrift  eine 6 
EVi;niiilie!]=eL,:  der  in  li-v  Minii-iunne  lif^laTilicrtcii 
Tribus  Voltinia  (CIL  XII  45S3),  fahrend  ftli 
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Bbarana  TarfUllMiM 
Ziehung  des  Kaimts 
beiden  Fallen  dock  h 


at  dankbarer,  ala  die 
-  und  liorgewendotan 
nn  des  Ilannibaliuges 


Hss,  die  ans  Corbio  nach  Petersburg  gekomm 
sind,  mit  l'eronnfi  in  Verbindung. 

An  diese  Untersuchung  knilpftT.  eine  Hei 
Ton  paläocrephisclian  Hen.crkungen.    DaS  I 


US  Übersicht  538). 
■  Hir<|ji'llsimi  Fi,  (Ii* 
„laß  gab  [TTr  erst 


Wer  EÄ  Jahre  lang  den  Gang  dieser  Kontro- 
verse verfolgt,  wird  »llintihlich  otwos  pessimistisch 
gestimmt  gegenüber  dem  lliflverliiltnis  der  Er- 
gebnisse und  des  Aufwandes  geistiger  Arbeit. 
Vielleicht  bot  Verf.  niebt  unrecht,  wenn  er  sich 
eine  Wirkung  nur  vorspricht  hei  [.outen,  die  der 
Sache  noch  neu  gegenilberslehen.  Er  drückt 
das  etwas  schmeichelhaft  tur  diejenigen,  die  diese 
jungfrSulicho  X-ivotlt  sich  nicht  mehr  bewehrt 
haben,  aus,  wenn  er  die  Entscbeidmig  nur  von 
einer   ^jüngeren    tum  Hann  veralteter  Schul- 


j.d.hrl,.kan,derTvpnsn 
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belegte  Ausdruck  tonn 
Schrift'*)  jauchfurdionuc 
sein  Boll,  „die  die  Iren 


(■Nicht 
ibea  cha 

Anlehnung  an  die 
römische  Hnlhuniinlo  bsnpMbshlllh  in  Ihren 
itucliorri  zur  Anwendung  brachten".  Vag  scheint 
jiucb  die  Vcrrantuug.  daß  Tjpiizrz  in  der  Sprache 
:1  .:t  -.  |. .  I  !:ri  <■  i  h  i  -  ,■  f,  F.  ji  S  H  ir.'i  I.  .t  di  e  Kursivo  bedente. 
Wenn  endlich  bei  vir'jiltac  an  die  uratupflen 
Ziorliuchstahen  der  Insulaner  gedacht  wird,  sieht 
n.  B.  der  Beisatz  n  Virgil  diefae  entgegen. 

Besonders  bervon  uneben  sind  Traubeä 
Hinweise  auf  die  Mißbrauche,  die  mit  Mabillons 
Terminus  'langobardischo  Schrift'  (S.  4!ä) 
und  mit  der  Vergleichuug  der  Buchstaben  und 
Abkürzungen  aller  Zeiten  bei  Erklärung  von 
Fehlern  (S.  464)  getrieben  wurden  Mit  Kocht 
wird  es  als  Aufgabe  dar  Palaographie  bezeichnet, 

der  bis s  die  (Hicrlicfuriiii; 
klaren;  vgl.  Gymn.-Progr,  t 


Was  die  Scheidung  urischan  Fremd-  und 
Ixibowort  betrifft,  so  giebt  B.  (S.  88)  solbar 
in,  daB  vom  Standpunkte  des  XI.  .lübrbundorls 
aus  Werter  als  Fremdwörter  —  er  hält  aller- 
dings    die     Bezeichnung     „Buchwü'rtor"  für 


onbuL  rirtchoidolnainlith 


ii;  i  i.Lnsr>!  i  >.i  Gnstalt  Uber- 
menl  et  Itembarf,  Brendan, 


K.ruidworti'r     «nzusebon     wäron.      Jedenfalls  _vi,r.r .  ■     1 1  ■■-•(■    <.  .1  u  H 

Kiiinmt  es  nicht  recht  mit  der  gegebenen  IMiuili.jn.  r],,,,,  ~,,|„,.;,,  "l,.  ■  '  1  ■  iii.IcIh  "in  seiner  »er 
wenn  es  H.  23  f.  beißt:    „Von  rlenLijhnwiirl.'n:  ,  ...  , 

a^um   Germanischen    kommen   flu-  nnseru  ^  y    g£1J  R)  ^  Keosobiter  vorJachli 

'J  Vf!  joert  Daüale,  Bibbotbcijac  ds  l'rSeoIo  dos  die  Zeit  der  Aufnahme  christlicher  Würter  im 

ebirtes  LXII  äbflff.  |  FranzüHische  dnrcli  die  Geschieh!«  des  Christen- 


vi  b-,-  GoogLi 


PHILO 10 


Schlüsse  auf  die  Wiikuugszeit  der  einzelner 
Lautgesetze  gezogen.  Cingekchr!  kann  mar 
dann  natürlich  vierter  »in  ilnr  1autlii:hi>,i  (ieslali 


AJire,  jjnrrkfrs  u.  i.  w.  Ti.  hat  das  natürlich 
ebenso  gut  orkannt  wie  Keeseblter,  und  er  hat 
t.:cIl  ^ol'?  ™t KtlicJi  darauf  hingewiesen;  aber,  ob- 
er es  leider  docL  unlei-hi^en,  ilii:  tlcij  i-rj;,rt.L:ruL.':] 
Schlüsse  „in  eingehender  Weise*  iu  ziehen, 
weil  sie  „eher  »  Truge HchlUssen  als  iu  unbe- 
dingt sicheren  Ergebnissen  führen«  (S.  39). 
Dkl  Schwierigkeit  und,  bei  den  zu  Gebete 
siebenden  Mitteln,  die  Unmöglichkeit,  anf  diesem 
Gebiete  in  allen  Fragen  zu  bestimmten  Re- 
sultaten in  gelangen,  ist  obno  weiteres  zuzu- 
geben; aber  gewisse,  größere  Schichten  Latten 
stell  doch  mit  Sicherheit  unterscheiden  lassen, 
und  ich  luainersoita  bedauere,  daß  nitbl  auch 
selche  Gesichtspunkte  für  die  Einteilung  der 
TjH-lin-.Hnir-rH-i-  Ii.'riiLkhi.^iiigL  worden  sind. 

11.  teilt  die  Lehnwörter  in  drei  Uauntklassen: 
1.  latoinisebe,  11.  germanische,  11L  oriontaliscbo. 


miß  ich  verzichten,  da  snlcheFragen  nicht  kurz 

"■"in  teile  leb  anch  durchaus  des  Verf.  Ansicht. 
Als  Kleinigkeit  sei  hier  kun  bemerkt,  den 
amethystum  volkstümlich  nicht  antat,  amIH 

3.  163  eei'bometkt,  dan  e»  Je&c  weder  Im 
Alexis  109a  noch  sonst  giebt  (Tgl.  G.  Paris, 
Üomanio  XVIII,  56t). 

Es  steht  zu  erwarten,  daß  das  mehlige  Buch 
reiche  Frucht  bringen  und  au  neuen  Unter- 
suchungen anf  dem  Gebiete  der  Lehnwörter  an- 
heile. W.  CIobU». 


Auszüge  aus  Zeitschriften. 

Archiv  für  P&pyrusforBOhunff  und 
wandln  Gebiete.   Hand  1,  Heft  3/4.  Aug. 
(379}  F.  G.  Ksnyon.  3ome  new  Fragmei 


lateinischen  belegt  ist:  3.  Worthüdung  der 
gelehrten  Wärter.  Die  2.  Unterabteilung  ist 
auffällig;  es  handelt  sich  meist  diu  abgeleitete 
und  zusammengesetzte  Wörter  der  lateinischen 
Kanzlei-  und  Kirchen  spräche,  sodaB  sie  teilweise 
mit  der  3.  Unterabteilung  übereinstimmt  [vgl. 
(!.  Paris,  Lts  plus  «UMJ  null  tTempnatl  du 
fraataii  |Seiiaratabdtuck  aus  dem  Journal  des 
Eavanls,  Mai  und  Juni  1300],  S.  1—11). 


auch  mich  TheoJoiius,  eiue  Inschrift  bei  J-epsius, 
Dnnkm.  VI  gr.  378  [c.  b.  Jahrb.),  ddron  Ausbreitung 
auch  nach  Nubien  auch  Nachtrag  S.  Mi-  III. 
An]  u  1 1-  lt.'  V  l':  ',  Ii'-?  n:  I  i  c  h  e  ng  ?w  ri  nr  h  eidn  ine  her  Amulette 
aus  dam  Funde  von  rhnaiije.  Erklärung  der  HoU- 
Ufsl      de.  Berliner  Mus™ mi,  ein  .rblerhte.  (.„dicht 


Zweifel,  andere  Auflassungen  inilunter  möglich 
sind,  erkennt  er  selber  unumwunden  an  (s.  z,  P. 
8.  37  Ann.  n.  s.  w.).   Auf  einzelnes  einzug  ' 
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Soeben  erschien: 

Kleines  Verzeichnis 

griechisch-deutscher 

Fremd-  und  Lehnwörter 

Prof.  Dr.  Ad.  Hemme, 


Berliner  Philologische  Wochenschrift 

Jahrgange  1N96,  1897,  1898,  1S9!),  1900,  Neu. 
(Einzelne  Nummern  in  anaslatiachcn  Neudruck™.) 


>r  Prot  Dr.  O.  SByffart 


-  In  ha  Ii.   — 


J.Stanp  (Bobrendt) 


Tl.i-  W         ,f  i:.-.  Hlv  Uli  üilj  ,i;:in>' 

.-Ii,.-  (  -iiM^iner)  

«Ihrüolr.  il  niudfruKC  n  d .  T  -^]|  ..l .  :1 1  ::n  k' 

t    Itäsk.iclil    «Lil   W.    Wuüik,  Sjirark- 
'  rt  [MiijiT-MMüi)    .    .  . 


Band,  viertes  liui-n,  ilritv  .lufl.i;r.  !,>-art«'Lti.t  vnn  angsseb. 

J  Staun-  BuUu  IM»  Wildau™.  313  B.  8.  3  M.  Je,  Hat 
Mit  aufrichtiger  IVcudo  hoben  wohl  gilt,  dia  wertes  o. 
Bich  Ott  dem  Werke  dos  Tkukjrdidijs  abgehender  vurführt 
beschäftigen,  das  Ern  ]i.]iii  n  <1-  mmmli.o  Jlefles  i  (S.  283), 
der  CloBcnscLen  Ausgabe  begrünt.  Man  war  den  Aug. 
berechtig,  nach  dar  Art,  iti  dor  J.  Steup  dLe  lotato  Rt 
drei  ersten  BIJcIht  heluindelt  halt.-,  pin^  gediegene 
Bearbeitung  auch  lies  vierten  Heftes  zu  erwarten; 
diese  Erwartung  igt  denn  auch  s:erechtfri;i];t 
«erdan.  Man  findet  alle  in  im  Besprechungen 
dor  früheren  Ile/le  r»gl.  diese  Wochonscbr.  1891 
Sp.  167  ff.,  1893  Sp.  80ö  ff,  1898  3p.  226  fl.) 


dem  Grafen'  wie  dem  Kleinen  gleichmütig  ge- 
widmete Sorgfalt  und  Gründlichkeit:  von  der  in 
den  letzten  Jahrncbutcu  fast  ins  l " ml !j er'» Ilhorn: 


9  Ben 


ist,  und  dämm  nicht  <dire  whIIithh  j  itlIi-  ;.|>i:liJi- 
iiche  Unebenheit  euiu  AnlaB  einer  Änderung 
oder  gor  einer  AlLctcsc  zu  nehmen,  verdient  volle 
Behenigung  in  einer  Zeil,  wo  mancher  die  Var- 
aeblltge  au  Änderungen  und  Streichungen  mit 
^i-jLluL-  L.irLk:fjt ji;kctl  in  Hundorten  aus  dem  Ärmel 
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1471.    [Xu.  4S.| 


schüttelt.  Daß  freilich  auch  Stonp  ohne  solche 
nicht  ganz  fertig  wird,  ist  erklärlich,  wenn  mnn 
bedenkt,  doB  fast  ei»  Vierteljabrhunderl  seil  der 
li:l?tc::  Itparljoiintic.  dc<  vierten  Buches  durch 
Clauen  verflösset,  ist.  Diese  vor,  ihm  teil)  eitt- 
gosolzlon,  teils  vorgeschlagenen  Änderungen 
zeugen  mich  dn,  wo  man  ihnen  vielleicht  nicht 
■Uthusen  «ird,  stets  von  gründlicher  Erwägung 


Hie  nllo  hier  aufm  Uhren  und  im  einzelnen  zu 

Brjliri'diunü  >i'i:i;  doch  mögen  wc  n  i  gsl  i>  11 innige 
der  bedeutsamsten  hier  angeführt  werden. 

1,1  versteht  St,  von  vollständiger  Räumung 
des  iheginischen  Gebietes,  unzweifelhaft  richtig; 
oh  das  aber  auch  dam  nütigl,  21.3  sseJs3J.i>eis-< 
<Ecik[v>  zu  lesen,  erscheint  doch  fraglich. 
Thuk  schrieb  fllr  aufmerksame  Leser,  und  ein 
r  „wird  ohne  Schwierigkeit  aus  dem  Zu- 


folsuru. 


-  8,8  *t 


15,2  jltaerocvrEfC  ij  vparrjavot  gentigle  wohl  die 
Streichung  des  i|  (Cl.);  zp.  kann  troll  des  Pleo- 
nasmus gehalten  weiden.  —  16,1  nimmt  St.  An- 

und  Fleisch rltionon  (ä-So  ■/,  d»j.  Uli  Mo  «o:.  of.. 
»ol  «f.)  angegeben  sind,  während  doch  Im  B.- 
ziehungsworte  nur  von  Brot  die  Hede  ist;  er 

Iii  korrespondieren  lassen.  GewiB  gäbe  das 
guten  Sinn,  und  Thuk.  könnte  so  geschrieben 
haben.  Aber  es  geht  auch  ohnu  Änderung. 
Hintor  älcfhtnv  ist  ein  Konuua  uu  pelzen,  his  da- 
hin reicht  die  Apposition  zu  airo*:  1.  eine  be- 
slimrate  Portion  gebackeneu  Brotes,  nämlich  -  .  .; 
2.  zwei  Moli  Wein;  3.  l'loisch.  JJie  für  das  drei- 
malige ml  angegebenen  Stellen  scheinen  nicht 
recht  zu  passen;  es  fehlt  hier  iu  der  Aufzählung 

er  in  m1  r,uii;  *d  ö|utt  ml  oi  JMoi  u.  s.  w.  her- 
vortritt —  18,4  will  St.  schreiben:  1;  dfiriäo<5. 
<rl  (.£>io,>  =  „im  Hinblick  auf  die  lingewLO- 


Scbiffo  das  Uoino&tbones,  nicht  die  - 
Enrymedoni  richtig.   Übrigens  versieht 


;u  an  dieser  kleinen  L'n- 

loci.?  —  19,1  hüll  St. 
'iwrst  rr.oc  ju^pizt  für  unzu- 
■■,-1  das  Aii'löüijst)  in  dorn  Ge- 


historieal  nspeet  ef  llio  Pvloa  end  Sphakteria, 
incidents),  wie  man  ans  einer  Anzeige  In  dieser 
Wochonschr,  (1901  Sn.  121)  ersieht,  bei  der  An- 
sichl,  die  beiden  Kanäle,  von  denen  Thuk. 
sprichl,  seien  die  in  die  Bucht  von  Nnvarino 
führenden,  der  nördliche  und  der  südliche;  die 
falschi'  Angabe  über  (Iii;  Länge  der  Insel  sei 
Irrtum  des  Thuk.;  die  Angabe  Uber  die  Breite 
des  Südkounls  sei  so  zu  versieben,  den  er  ge- 
nügend Kaum  für  die  Hinfahrt  von  8—9  Schiffen 
bot,  womit  der  Befund  stimme.  Die  Sache 
schein!  also  doch  noch  nicht  erledigt  zu  sein.  — 


und  aar 


Ebensowenig  braucht  24,1  ol  [iv  ttJ  Sniiir]  Süf.. 
geschrieben  zu  werden;  Clauens  Arufllhnmgen 
sind  zutreffend;  entsprechend  geht  die  Erzählung 
SS.l  mit  den  Worten  iv  äi  BJlio  wieder  in 
dem  anderen  Kru'g.ii-rhaiiplalz  zurück.  —  27,1 
i^y-"*  '-w'y-<'>  "i'  -"ll,:n  an,,  .'ioer  Randbemerkung 
eingedrungen  sein;  sollte  nicht  vielmehr  ein  Hin- 
wri-  ant  iliK  ^rof  ia  rv,  /^jpi'.J  1.29,2)  darin  liegen? 
—  40,1  die  Beziehung  von  tt/H  Ali.  auf  die 
Gefangenen  von  Spbakteria  erscheint  nicht  su- 
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hin  zuweisen,  diu  es  weg&l  ilir.T  \Yidlligrf';if 
besonders  verdient.  Verf.  schreibt  S.  20:  „Trott 
des  monistischen  Grundcbarakters  ihrer  Lehre 
bat  die  Stoa  nicht  selten  den  relativen  Gegen- 
satz zwischen  flii;  und  SU)  in  einer  Welte  betont, 


und  die 


Sprunge  das  Obels  gerade  den  G+ 
den  wir    hei    HS  (=  H.  bei  Stob.)  kern 
lernten,"  ,  .  „Die  (iottfauH  kann  also  nicht  a 


i,  Epiktel,  Philo  von 
s  von  Tvrus  berufen, 
e  Beweisstelle  aber  ist 


ITUernrl 


w'kr 

VorschuugsglaLiben  'h-ie  die  Tlieodi<:i:c,  In  ihrem 
innersten  Grunde  zu  erschüttern.  Die  Folge 
davon  war,  daü  Panatius  dieso  Lehre  umge- 
Stalteta:  »on  ihm  hemmt  in  der  Htoa  die  obige 
Lehre  her,  daB  bei  aller  als  GesuUmSÖigkeil 
erscheinende,,  gottlichon  -  ' 


■i:  sii-sisid  in  ,1,-r 


sMini.aL.Uitder  Natur  begründet 
scheben.  So  deckt  sieb  des  «V  tttebe  k-.ifi<  vivd; 
puff  racurtpa;  dos  H,  wie  das  entsprechende  suas  i.sta 
eauiu  habenl  des  Seneca(nal.  qoaest.  VI3,l|mit 
jener  Lehre  des  1'anHtius,  nach  der  die  Welt  zwar 
auch  möglichst  vollkommen,  aber  nicht  absolut 
vollkommen  ist.  Vgl.  meine  Philos.  d.  mittl. 
Stoa  S.  186,  bes.  S.  194  f.  und  dazu  S. 
20f.;  Glc.  de  off.  II  0,13  f.;  ferner  die  ganz 
unzweideutige  Stolle  Cie.  N.   D.  II  31.88  f.! 


nun    pofufrrf,     äetidcräiä.      Dafl    sich  diese 


»fahr 


dla  e 


|30.  .Vovcrjbc.  1901.]  II* 

tr:ji  -.'lhst  einleuchtend;  ihre 
ler  Panitius  oder  wenigsten! 
ittl.  Stoa  S.  187  A.  2. 


:  iiiilrte  dl-: 


Vielleicht  deck! 
Gell.  IX  6,8  als  einem 
ntenH.  und  zugleich  mit 
dem  ausStopbanus  von  üyzanzp.G47M.  bekannten 
Hyllarimeor  gleichen  Namens  (S.  105— 10(t). 

Noch  ein  Nebenresullat  für  die  Chronologie 
des  Stob,  ergiebt  sich  aus  dieser  Untersuchung. 


etwa  460  a 
Von  den  E» 


nach.  Das  zweite  |S.  121—  1WI)  zur  Geschiebte 
■lui  v,7<>:  -sp'i  -;ijion  behandolt  zunächst  seinen 
Ursprung.  Im  Gegen sntz  zu  Bock  [Leipz.  Stnd. 
19  3.  1  ff.),  der  die  im  spateren  Altertum  sc 
ungemein  verhrcilctr.  Ii  Heran  sehe  Behandlung 
dos  Geschlechtslebens  nuf  Aristoteles  und  die 
t"rii:i:i.'ri;in:j-ti-.L-i]h<ii  l'lii  l.i^.phen  z  uruckrUhren 
will,  zeigt  Verf.  mit  guten  Gründen,  daß  daran 
nicht  zu  denken  sol,  daü  wir  vielmehr  den 
Ursprung  dieses  Topos  in  der  stoischen  Pupitlar- 
philosophie  zu  suchen  haben.  Auf  diese  fuhrt 
er  dann  auch  die  Ausführung  in  Ps.- Aristoteles' 
üb.  soc.  iconomicorum  und  Ps.-Ocellns  de  uoiv. 


DigilizeO  Oy  Google' 


1481    |tio.  4B.|  BERLINER  PHILOLOGISCHE 


[SO.  No.en.fc-er  HOL  i4gj 


LXSIV,  206  3.  gr.  S.    1*  iL 
Eine  neue  kritische  Bearbeitung  Prokops  ist 
■  ri:  ,'ir.  -irii-.^-- ii-iL:"-  .  Bedürfnis;  die  Aus- 

gabe Dindorfs.  die  unseren  heutigen  Ansprüchen 
keineswegs  genügt,  ist  schon  seit  Jahren  tot- 
grifion.   Nun  werden  wir  in  kuraom  gleich  zwei 


..  llort  heiBt  er  B^upo;  Kote 
H  ist  die  Variante  h,  dorF.rul 


us  heiBt.—  F.  51,10  stellt  in  den  I 
Eipljnjc  Tnivjv  'Pui|i3v.;;  njor;  r 
;  DÖx  työi  (SC,  'loJ^:-,LT^;>  sjtl;  y: 


13  Handschriften  ikhlt  Kr.  in  der  Vorrede 
auf.  Von  diesen  kommen  für  die  Restitution 
des  Teiles  4,  nach  Henry  Byx.  Zeitscbr.  IX 
(1900)  6?2  nur  3,  inbetracht  Sie  scheiden 
Hicii    ilr-ullich  in  zwei  Familien;  ' 


typne  Schoo  oirm  ziemliche  , 
und  Lücken  gehabt  hat.  I 
die  Entscheidung,  welcher 
Familien   zu   fol^CH   *i:i,  n. 


li-r  Arche- 
in  Fehlere 


vielen  Folien  ist 


gebrauch  noch  sonst  ein  Anhaltspunkt  das  Ur- 
sprüngliche erschließen.  Die  Wahl  ist  namentlich 
■di«er  bei  den  Vsriaoten,  die  in  einer  Um- 
steUnng  Ton  Wärtern  oder  Satzteilen  bestehen. 
Da  Procop  steh  >n  das  Meyersche  SstcschluB- 
gosetz  nickt  gehalten  zu  haben  scheint,  so  ist 
es  boispielswei so  fraglich,  oh  wir  t5»  miw.  iWkiiS- 


j.  Haury  Sitzungsbor.  der  Münchner  Akad.  1885 
S.  172.  Kr.  hatte  sich  wohl  seihst  hierfür  ent- 
schieden, wenn  er  hei  den  oftmaligen  Ver- 
weisungen Prokops  auf  seine  früheren  und 
spüfernn  Werks  die  Zitate  nnter  dem  Teil 
beigefugt  hatte. 


Jahrb.  nWU|  II,  Abt.  S.  1 
i   Sch.   mit    O,  WeiBenfe 


begreiflich. 

Zaro  Scniuo  ein  :j.n 
einigen  Stellen.  F.  15,16  si 


kl  des  Archetypus  leich 


e  aber  doch  in  der  Schule  lesen,  so  wähle 
wenigstens  die  unpolitischen  ans,  die  einen 
mciisciiiifliiTi  (Icbait  haben".    Nach  diesem 
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oieer,tllui  lieben  Schönheit  und  Weihe 
und  ihren  hohen  Watt  fUr  die  Herzens- 
bildung der  boren »ach  senden  Jugend 
vorleiht«  Diosc»  erste  Heft  enthalt  nun  die 
Briefe  des  L  Buches  ad  Atl.  vollständig,  dazu 
Docb  5  Briefe  aus  Jetu  V  Bach*  «d  fem.  (V  1. 
3.  7.  ö,  5.),  alle  ehronoiogisch  geordnet  Die 
Etui  ei  trüg  zeichnet  It.  lebhaften  Felben  das  Bild 
glebt  eine 


u  Seil 
antiken  11  un 


in  den  Neuen  Jahrb. 

Ar;iinas  und  Tusculanum  in  vielfacher  Anleh- 
nung an  dos  Verf.  bekannte  Schrift  'Die  Villen 
Ciceros'.  Allerlei  Abbildungen  beleben  die  Dar- 
stellnng.  Bs  ist  überflüssig,  zu  Segen,  daß  ein 
li  ];riLiL;il:rf]pj  Kenner  der  [Srictc  Uiccrr,*.  pin 
durchaus  selbständiges  und  eigenartiges  liucli 
geschaffen  bat  und  darin  den  Scbtilem  eine 
ü.'U'iirLiiLi;  -Mar  Art  inid  reiebo  Anregung 


niedergeschrieben  hal  (Hermes  1899  S.  1«  f.): 
„Es  thut  not  gegenüber  den  Leuten,  denen  dor 
elegante  Briefstil  und  die  Urbanität  des  graeculu? 


-in)  der  WiJi 


t  gelten,  kenn  eich  deshalb 

■Weich enden  Gelehrten  als  „ungerechte  oder 
böswillige  oder  unfähige  Interpreten  Ciceros* 
bezeichnet  und  nur  für  sich  und  seine  Ge- 
sinnungsgenossen die  Fähigkeit  in  Anspruch 
nimmt,  den  rechten  Standpunkt  „filr  die  Ueur- 
teilung  antiker  Menschen 


als  dem  Urteile  in  dieser  Weise  vorzugreifen. 
Sein  einleitender  Text  gleht  eine  Darstellung 
vrm  l-icei.if  <"]i,ii.ikt,>i.  .1b'  e»hi  die  rnedemen 
Retter  Cieoros,  Aly,  Schnoidcwin,  Weilionfels, 
Zielinski,  höchlich  befriedigen  wird,  die  aber  als 
wLHHnine.li  hI  Dich  geschert  nicht  gelten  kann. 
Ei  ist  doch  Hiebt« 


aber  einmal  ernsUic 
(H.  9)  zur  Cl 
ins  sagt:  „SioSuhertticbne 
gpgmuber-  in  Mitleid,  Milde  (!),  Ijiobenssllrdig- 
koit,  Bescheidenheit  (M),  Zartgefühl,  sie  schliobr 
inll  ;;li-i.i..i;miL''iii  N^ilun-:.  r'reiinrlachaftan  von 
männlich  starker  Innigkeit"  u.  i.  ».  —  nrnn  lese 
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Mir  scheint  c 
so  sehr  in  Wider- 
auf eine  Vorstfiu- 


raichton  muü.  Gell 


>r  Cieoro  beschäftigt  bitten,  s 


deckt  sich  der  Begriff  also 
'Bildung',  und  es  wurde  mit 
aller  und  ueuer  Zi'jr   n:.™  i. 


nnlilisdi«  Mörder  M.  Brutus,  auch 
lose  und  unverträgliche  Quinlus  U: 
Goldmcnech  uud  GUterBUSSrhlacbt 
gewiB  mich  Cloditu  und  Milo  u 


christlich -germanischen  .lugend  ist 

mm  üi  nur  durch  absichtliche  Übertreibung, 
durch  etil  System  der  Schönfärberei  machen, 
das  alle  lUträldm  Züge  eben  —  mit  Gips  ver- 
streicht, die  edleren  dopfliolt  beleuchtet.  Eine 
ÜWtreitranf  ist  es,  wenn  Beb.  sagt  (S.  10): 
„Wie  die  antike  HnrotnJUit  in  Ciceros  Person, 
gii  hat  die  Kunst,  Uriol'c  711  schreiben,  in  Circres 
vertrauten  Briefen  im  Altertnme  ihren  Höhe- 
punkt «Mlcot?.  Das  andauernd  liebevolle  Ver- 
senken in  Ciceros  Anblick  scheint  die  Cicero- 

CicarT  ütj  meiste  seiner  eigenen  Kultur  ver- 


ISriefan  so  häufig  spricht,  so  wllrde  uns  seine 
lillerariielie  H,-deutung  fast  zu  der  eines  ge- 
wandten n>iT?etzi'rj  nnlc:-  r'euület'juiEthiiL  herab- 
sinken. Besäten  wir  auch  die  Korrespondenzen 
eines  Varrn,  Marius,  Nepos  yolistitndig  und  die 
ZflhlrE'iclir.n  :£/'3i  1: er  ^indischen  Ilhetoren,  diu 
sich  mit  der  Technik  auch  der  Briefe  schci 


ich  behandelt  war,  ebo  noch  Cicero  zur 
ir  griff.   Von  der  Hübe  der  geistigen  Kultur, 


iristlicben  Jahrb.  bis  an  Ciceros  Tage  herab, 
ihUht  hat,  kmin  unmöglich  ei»  annähernd 
cutige  Vorstellung  haben,  wer  glaubt,  es  halte 

ieser  Kultur  die  Krone  aufzusetzen.  Cicero 
I  durchaus  Schul"!  der  rrc-lchrlen  Gri"f.lii>n 
linni  Tage.  Er  lebte  indem  in  einer  Zeit  der 
Irchterlichen  Bürgerkriege ;  sein  Hhrgeiz  und 
)in  Schicksal  bewahrten  ihn  niclrt  davor,  selbst 
ttiirgorhlnt  au  vergießen ;  oft  hat  er  zittern 
""  inehettnerdors, 


Verbaai 


Aufruhr  waren,  konnte  edle  Menschlichkeit  Uber- 
lmu]jt  nicht  i_'^iLh  lIi.-l:,  wenn  ivir  vijrl.ildlichc 

Gestalton  der  Herzensbildung  äncfivll,  so  ist  des 
Imrrh.-nivi  Vulk  .Inr  »Um  Horner  ui 


Ihm  gutgeheißenen  Morillhai  öffentlich  so  kost- 
bar bezeichnete,  dafl  der  Staat  noch  viel  Gutes 
von  ihm  zu  erwarten  habe  (pro  Harcello).  Für 


□igiiizcd  by  Google 


1481    po.  48.]  BETtl.INEIi  r HI LOLOfi ISCHE  WOCnn^PCnitiFT.    [30.  Noigub«  JÜ01J  i486 


er  Schatten,  kurz  Ausspannung. 


Schuldig  „ 


falls  sich  a 

der  Leiden  eines  erkrankten  Sklaven ,  da 
schämte  er  sich  dieser  Anwandlung  oainlllEliflher 
Schwäche.    Seine  politischen  Gegner  verfolgte 

verletzte  Auch  Näherstehende,  da  es  ihm  leichter 
gewesen  wäre,  „eine  glühende.  Kohle,  jils^einen 


veraiuzclt  bricht  in  den  Briefen  ein  Wort  durch 
Uhor  die  Schönheit  der  ihn  umgebenden  Land- 
schaft, und  dabei  wohnte  er  an  den  berrlichslan 
Stalten  der  Erde.  Begeistert*  Nalurschildernngcti 

uiit  dem  Ernste  eines  römischen  Sleatsmaunes 
Wir  haben  kein  Zeugnis,  daS  ihm  ein  Gott  'die 
herrliche  Katar  zum  Königreich'  gab,  'Kraft,  sie 
zu  lohh'i]  zu  g^ni^lii'ir,  .lall  er  ihm  yergftnnle, 
'in  ihr«  tiefe  Brnst,  Hie  in  den  Busen  eine? 
Freunds,  su  schauen',  ihn  lehrte,  seine  Brüder 
'Im  stillen  Busch,  in  Luft  und  Wasser'  au  er- 


'IVf-;  Wissenschaft  nnil  Kunst  gelten  ihm  n< 
als  LilckenhUBer  fllr  die  Zeit  politischer  U: 
tbitighoil  oder  als  Zweck,  um  oratcrisch  ; 
immer  größerer  Vollendung  und  dadurch  i 
größerem  Einfluß  zu  gelangen.  Vaterlandsliebe 
kl  i'.i  i.L'  :|.'l:f diciulcr  ['.:iIi:cti  :n:i  .!.'u  l^i.n.^rji 
etwas  Selbstverständliches,  da  es  aufler  dem 
römischen  Eeiche  nur  noch  'Barbarei',  Wildnis, 

gilt,  Macht,  Ehre,  


Ii    (Jiojrc.  «Ii-' 


setzen.  Auäordom  ist  die  Vaterlandsliebe  durch- 
aus nicht  den  'Humanen'  besonders  eigen,  sondern 


kann  ich  nur  mit  Hj  n  H. :  brüll  kl]  np  £Alt.'n  Iji-snn. 
Wer  ein  halbes  Dutzend  Villen  bat,  kann  un- 
möglich zu  einer  jeden  ein  besonders  inniges 
Verhältnis  haben.  Er  folgte  damit  der  Mode 
seiner  Zeit  und  seinem  Strehan,  es  den  Ersten 
ha  Staate  gleich  zu  thun.  Was  ei  auSetdom 
in  den  Villen  suchte,  war  in  erster  Linie  Kulte, 


sich  Zug  um  Zug  au  sein 
to  an  (Hirtel,  Der  Dialog 
p  gi*bt    wichen  Aufschluß 


e  Kindes  beeinflusj 


.Die 
Ihren 

hochbegabten 


e  Lmgel,, 


lockte  den  feinsi 


1:1».  nnrl  -      lier  Oesang  der  Sacbligallen  und 

empfänglich  für  den  Wohlklang  und  den  Rhyth- 
mus der  Hede,  weckte  lebhafte  Empfindung  fllr 

leicht  Erregharen  nach  des  Marius  Vorbild  in 
befreiender  That»  u.  s.w.  Das  iet  Poesie!  Hier 
worden  dem  römischen  Knaben  KTiii.limhjv:!' 
beigelegt,  die  zwar  blenden,  denen  aber  der 
Stempel  der  Echtheit  fehlt.  —  Von  Cieeros  Ver- 
hältnis zur  bildenden 
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h  ni  D-^r  ■l^i.aib   j.     den  t-n-s-i^euc 

o.  1001  Fio  4  0  316  ff )  m.t  itilcki.cbt  «r 


od  J  -  t:it* 


L  XL  9 


neben  der  zahlreicher  Griechin  niclil  mil.  L 
H  größeren  Wert  legi  Stil,  darauf,  die  Sehl 
«inen  BUck  Ln  Ciceros  Ver-an  dienliebe  thun 


«51?  a.  d.  IT  Kai,  Du.  Es  - 
len  Sehnlere  zu  ugeo,  dai  n 


Uber 


r,  „daß  Cicero,  dorn  schon  du;  KnmkUi.il 
klauen  nahe  ging,  den  Tod  du  geliebten  \ 
im  Freunde  mit  diesen  dürren  Worten  gen 
Iben  soll.  Vielmehr  war  Alticus  bei  dam  T 
II  (28.  Not.  68  v.  Chr.)  noel  in  Bon  ge. 
-   hatte  abor  iibor  der  Unruhe  der  Bell 


An    diese  Todesanzeige  schließen  skh  nämlich 

rtUem,  uns  denen  horvorgohl,  datS  eine  Anfrage 
des  Atticus  in  dem  vermeintlichen  Sinne  nicht 

Tabellen  (1)  eintragen  oder  das  Bild  des  alten 
Cicero  mit  entsprechender  Unterschrift  in  seinem 
AmaUheun  (1)  »nhriegen  wollte,  »  sind  das 
wieder  ZUge  weitgehender  Herzlichkeit  ttr  den 
nbedeutendeo  Toten,  die  dem  Alticus  freundlich 


itnpn  (icci  Ui  (iwJMi-nom  nueejiw wa um», 
auf  ne  -juut  tx  l-±lm  n>><  :--f'A  n.M  i:i  "*i  ' 
FVo;liealebei.  -n  Behl  ttuhc.  und  noglecklich. 
Vod  des  Eltern  scheint  ibn  frtib  Bant  aber- 
r»get.ce  Btldcng  und  -lie  ttltg  veränderte  Lebens- 
auffassung getrennt  «I  haben;  der  einzige  Bruder 
war  ihm  eine  stete  Quelle  iIit  Hnrgc,  de'  Ar^et^ 
l.:nlrieöi'iif,  ■rill  einziger  Hohn  nach  seinem 
Urteile  ziemlich  miflratrn  nnd  jedenfalls  seiner 
Zucht  früh  entlaufen;  seine  Gattin  versticB  er 
als  Greis;  seine  Tochter  Tullia,  die  einzige,  die 
ihn  verstand,  lebte  in  unglücklich««  Ehe  nnd 
stirb  vor  Ihm.  Diese  Tochter  liebte  er  auf- 
richtig; aber  beben  nur  die  aumani  ihre  Kinder 

keit  spiegelt  sich  die  ganze  schreckliche  Zeit 
Seh.  ist  geneigt,  in  all  den  Fallen,  wo  Cicero 

ArpinruW  für  schuldlos  zn  ballen,  ob  mit  Hecht, 
ist  sehr  die  Frage.  Cicero  war  sehr  tannisch, 
reizbar  und  unbe  sündig,  eine  Voltaire natnr.  Es 

leb  bin  kein  'Gegner'  Cloeioi.  Ich  bomUho 
mich,  ihn  aus  seiner  Zeit  heraus  zu  versieben 


alle  die  cchtromischen  Eigen- 
Spatgeboreuen  als  Fehler  er- 
leb bekämpfe,  das  ist  das  wieder 


augedichtet  werden,  Nun 


„t  aber  Cicero  den 
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Htr&üuna.  Lnnd.m  ln!l!l,  J..!.]i  Muir.n.  XI.  ^fil  fl. 

Kurz  nach  Krschclncn  der  Sondei-aiiigabo 
meines  Artikels  Constantiniipilis  fllr  Pnuly- 
Wiuow«  liealencjJtlopüdic  (Tgl.  die»  Woehen- 
Bchrift  1900,  8p.  U30E),  tu  welcher  ich  versucht 
hatte,  die  byzantini seile  Tepugraphio  ll"r  StuJt 

Ii  iLVI:i  .i'  L'i^L:[]  ^'.^lii:I '■  ■]!:-.■  i.T  Kimi  Ii)  Iii'  ];ii,L[.|n 


mich  in  zwoifclbartou  Kragen  badcNiüi  ilc:  Vc;i\ 
sorgfältig  nbwfigende  Methode  eiuen  Fortschritt 
der  Erkenntnis  und  zeigt  den  Weg,  aurdem  das 

Kaub  einem  einleitenden  Abschnitt  über  die 
Lage  der  Stadt  und  des  alten  Byzantion,  worin 

christlichen  Stadt  (Art.  Bi/uirtinn  in  Pauly- 
Wiuo-u  Reiloncykl.  III  U16ffi)  auf  der  Süd- 
seite landeinwärts  ;;crlii-kt '.-.Iii,  £i,>li;  i!it  niu-ri-r  c 
Al^c.linitl  einn  einzeln' ii da  Darlegung  Uber  die 


in  der  byzantinischen  Lokal  fnrsehnng,  Ii 
durch  seine  Unlersachiing  über  die  L 
Hebd,lm.in,  längst  schon  «ohlbcknnnt 


Littoratur  Uber 
Methoden  kritise 
war  der  Verf.  » 


r  !iy;inii<::>ifi.licii  T.,|i;,]:ri.[.liie  .,..n  Ki'li:-:;- 
pel  einer  erneuten  H- r Ii 1 1 13 ] i L-l n ■  ri  Priifuiii; 
,11  izinhii    und    iin-    J'li^rlinis    in    einem  i 


T,i:iii;.-r;i]ilii<     Ii.'^l    iiLcr  riet 


;i-.'ri.'    HmiIi    illnrnriijznn    wurden,  vi 
■rätiiiiiuii    Ulli'  M  iii.'in  l'l.iii.-  nur  mi.r.-liii:  .1 
n;u:li  l.i.  '.i'ii  liin  i  -.vkjl'ii.  linear  zu  begrenze 

,■  ,1  r  ■r.-:'.,inliiuHchen  Stadt  findet  man  i 
i  Titelblatt  oine  Reproduktion  dee  Planes  v. 


leigt,  nach  dem  in  Venedig  befindlichen  Exem- 
plare, ~HS  aber  im  Tut,  soviel  ich  sefas, 
nirgends  gesagt  wild. 

Die  Beschreibung  der  Thoodosi  schon  I.ind- 
inauer  ist  von  einem  durch  A.  C.  Hendorson 
im  Vcrhültnis  1:7600  entworfenen  Grundriß 
begLi'ilel,  der  jnd.icli  vrm  dr-in  liiiriih  den  ^vllog,,. 


□Igltlzcd  by  Google 
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i   gleichem   Maßstäbe  herausgegeben. 


.n  Wieder) 


GrundriBskizzen  beigesteuert,  dl 
in  Form  der  Hendzcichnung  freilich  die  Saubor- 
kflit  und  Eleganz  dar  Ausführung  vermissen  Ufil, 
welche  den  zahlreichen  Lichtdrucken  rar  Zierde 
gereicht  und  auf  dem  Wege  der  Lithographie 
il*.-  ■  ■•ll>-r  iii:r /ir.k. :^y:i\: Iii..  •■...■Iii  ■  ^ Ll ■  ■  i -  ■.<!  ;.'rnL,L: 


maner  (S.  lOflf.)  s. 
H.nerturmcs  (W.  KJSj;  der 
nii-  in  .1:T  S-.i.i1|.[ili,v^'h:i..  '.I 
wiederholte  sehe ui »tische  Q 


uml  Aufrisses  .i, 


der  Lage  -and 

gewidmet, 

vortrefflich! 


der  einzelnen  Thor 


»  irren  sind  die  Spuren  und  Überreste  der  byzan- 
tinischen Stadt  bekanntlich  in  der  Nordwestecke, 
dem  Blackenienvicrtol  und  seine.  Umgehung. 

lieh«  Hocbhau  uns  byzantinisch  er  Zeit  erhalten, 
jener  Palast,  der,  von  den  'IHrkcn  Tekfur  Serai 
genannt,  seit  Gyllius  und  Dncange  allgemein 
unter  dein  Ksmeu  des  Hebdornon  bekannt  ist. 
Ks  ist  das  Verdienst  des  Verf.,  dies«  schon  früh  er 
mehrfach  hestrittone  Uonennung  endgiltig  als 
haltlos  nachgewiesen  und  die  wuhre  Lage  des 

halb  der  Stadt  erkannt  zu' haben  (vgl  meine 
Constantinapohi  ü.  i!.,  15;  Millingen  S.  316ff.). 
lHe  Geschichte  nnd  Überreste  dieses  Vorortes 
liat  der  Verf.  nun  in  dcraScMuBkauitel  des  Werkes 


n  Lag«  f 


:[,:■„!..„,, 


■r  Landmnuei 


<a  Palast  des  Porphyrogenuit 


Plane  in   1  :  dargestellten  nordwestlichen 

Stadtviertel,  in  welchem  zunächst  die  Geschichte 
des  Mauerbaues  geklärt  und  ein  großer  Teil  der 
gewöhnlich  dem  Hemkleios  zugeschriebenen 
Mauer  (zwischen  Tekfur  Serai  und  dem  Gefängnis 
des  Auemns)  als'  ein  Work  dos  Kaisers 
Komnenos  (U43  -80)  er 
palaat,  von  dem  ja  e' 

Kirche  oberirdisch  so  gut  wie.         :■  ..rkni 


*..£,.[,.  Gi'Mrignis  des  Anemas  und  der  Turm 
des  Isaak  Angelos,  vnn  welchem  noch  wokl- 
orkalteiitu  lli.losligungsteil  zum  ersten  Main  eine 
genaue  Aufnahme  mit  Pinnen  und  Auslebten 
nebst  einer  ausführlichen  Geschichte  gegeben  wird. 
An  die  Beschreibung  der  Landuiauorn  scblieSt 

Horn  nnd^narmeramoor,  die  ja  allerdings  an 
geschichtlieber  und  archäologischer  Bedeutung 
hinter  den  ersleren  zurückstehen,  deshalb  auch 
bisher  weniger  der  Gegenstand  eindringender 
Untersuchungen  gewesen  sind.  Durch  ^jr^j'illive 
Prüfung  der  Quellen  und  besonders  durch  Heran- 
*ii:ii:]:i;_-  /«liliriciuT  Eii^L:l]rir:i'i],  ili'rr.n  wiclitig'!.' 
in  Faksimile  mitgeteilt  werden,  ist  es  M.  gelungen, 
auch  hier  zu  neuon  Ergebnissen  zu  kommon* 
daü  dabei  die  schwierigen  Kragen  nach  Lage 
und  Henennung  der  einzelnen  'l'hnre  wieder  ein- 
irdLCnd  e.r.irtLTl  worden,  Vi 


das  Kynegion,  das  Petrion,  die  llüj-r,  'üpafei  und 


hon  Platte  in  das  (ieldenc  Horn.  Ptlr  die 
des  Marmarerneorcs  kennte  der  Verf.  eine 
.sitz  des  Syllogos  befindliche  Aufnahme 
r  Zeit  des  Bahnbauas  im  Jahre  1871  be 
,  welche  von  Honderson  in  1  :  7500  um- 


llenennung,  welche  sich  eigentlich  unr  auf  eine 
Stelle  des  Critob.  I  27  Stölzl,  wonach  bei  der 
Belagerung  im  Jahre  1453  der  linke  Flügel  der 
TUrken    „vom  'Holztbor'  (am  Goldenen  Horn] 


allen  Hafen  anlagen  v 


des  Hafens 
Werung  gelangt  (S.  2081t.);  I 
bei  Tschatlady  Kapu,  etwas 
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Stelle  zu  suclien,  »o  Ref.  mit  Mordtinann  die 
Lage  angenommen  batte(vgl.  meinen  Art.Jfa&üfrijn 
in  der  Reslencykl.  III  BB7  und  Conti,  ebd.  IV 
882).   Durchaus  Don  ist  das  Ergebnis  der  Unter- 
suchung Uber  dcnliafenlinisaroio5bor.w.llepte- 
skalnn,  dun  man  bisher  für  gleichbedeutend  mit 
dem  Kontoskalion   gehalten  halte.    H.  nimmt 
daffir  die  1S1D  aufgedeckten  Spuren  eines  Halens 

jedem  Philologen,  dem  Wund«  Work  zunSchjt 
zu  gehner  ist,   die  Srhrif:  j>Ih  KinLutui:;;  p,-ulf 

Unrichtigkeiten  finden  kann. 

Der  Sprachforscher  von  Fach  wird  freilich 
mancherlei  Einwände  in  erheben  haben.  Bai 
Delbrück  sowohl  wie  auch  bei  Wundt  hat  man 
zu  sehr  das  Gefühl,  daß  die  Sprache  eine  ge- 

Werke  noch  nicht  hasp.nchonen  Teile  des  alten 
Brznntion  in  ebenso  gründlicher  und  anschau- 
licher  Weise  ■■  hehandeln! 

München,            Bugen  Oborhummcr. 

B.  Delbrüok,   Grundfragen  der  BpruMn- 
Sprachpajchologio  erörtert.  Strasburg  190], 

sich  uns  unendlich  viel  deutlicher  darstellen, 

boi  weitem  nicht  so  einfach  sind,  wie  man  hei  der 

bezeichnet  werden,  meinen  mochte.    Wie  dürftig 
ist,  was  Delbrück  üher  'Versprechen'  vortragt, 
wenn  man  damit  Moringers,  übrigens  auch  von 
Wundt  nicht  rocht  verarbeitetes  Buch  über  den 
Gegenstand  vergleicht.    Wie  schlichtem  ist  da! 
S.  82  Uber  LautnacbaLmung  Gesagto  vorgehracht, 

reicherem  Stnff,  als  es  die  klassischen  sind,  hier 
nicht  glücklich  gewählt;  aber  es  ließen  sich  deicht 

Berücksichtigung  verdient,  Es  ist  daher  hegreifiich, 
daB  Delbrück,  der  durch  seine  Beschäftigung  mit 

konnte  er  so  rasch  nach  Erscheinen  des  Wundt- 
sehen  Werkes  auch  kaum.    Dafür,  den  er  weitere, 

selten  hinweist,  "-ird  mau  iiameullii:h  in  >-prach- 
wissenschaftlichon  Kreisen  ihm  Dank  wissen. 
Wien,                      W.  Mever-LObke. 

Auszugs  aus  Zeltschrilten. 

Jchrbucn  den  Kaiserlich  Dentanban  Ar- 
(:i9i  R.  Foereter.  7m  [Loa  Skulpturen  und  1e- 

Wertformen.  Kaans,  Kelativum',  'der  Sali  und 

fesselnder,  klarer,  fast  breiter  Darstellung  wurden 
die  verschiedenen  Fragen  besprochen,  verständ- 
lich auch  dem  Feniersidbemlen.  -^iIhII  iijliil^ih  lit:li 

Die  Vwtuo  i.t  nicht  Julian.   3.  Eine  Insdrift  v<m 
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lermonos  Ol  poc*iri  Ui±j  dihijuifili.i  ^.-1. 
it„'i  ,  l(il..,lit,c)il  1322 

3 pmrti t° "iVei tt"Uf"lsl          .""  1527 

"prBSiMMM,  Zuiu  altsprachlichen  Unter-  ^ 

im  ^riccblicbsn  Tempel  im   V^Hnmirtan  ^ 
Anzeigen  r  f   1Ä36 

Rezensionen  und  Anzeigen. 

dorn  nicht  unorhoblicd.  Tanneort  hat.    Dar  Ver- 
fasser hioiel  »int  eingehende  und  sorgfältige 
1'nlcrst.chür.c;  Uber  Wenn  und  Baerl«,  Form 

Eins  spezielle.  Uuiersucliuua;  über  den  PSan 
irt  seit  der  Schrill  von  Schwalbe  ,Über  dio 
HedeuEun£  des  Pneaus  nlä  Gösau;:  im  ,i]i'klliniHi')i.']i 
Kultus"  (Mnguebure;  Progr.  1S47)  niebl  wieder 

ilicncs  (.iofreiisiiiride*  i'l  daher  von  vornherein 
sebr  erwünscht,  zumal  dl  sich  das  Material  lett- 

und  Anwendung  dos  Flu  bei  den  Griechen 

der  un?  erhaltenen  Piano  und  Piianeufragmeute. 

Nach  einten  koxun  Bemerkungen  uhor  die 
Ethnologie  dos  Werls  nun,  nun  handelt  F. 
zuerst  Uber  den  Gull  Palm  (Pllaon)  und  sein 
VerhaLlnis  zu  Apollo  und  anderen  Gottheiten, 
nenn  von  der  Anwendung  des  Flu  im  prakti- 
schen Leben  und  tm Gölte? dienst;  er  unterscheidet 

uosion  und  den  Siogespaan  und  bestimmt  in 
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17.  De>ember  1901J  1»8 


.n  Resultaten,  die  von  äi 


sprlinglich  ein  Gebel  um  Ililfe  und  Befreiung 
aus  Not  und  Krankheit,  nicht  oin  Preis-  und 
Sanklied;  et  galt  bei  Homer  und  bis  zur  Mille 


la  tuaior.   Leipzig  1MU1,  IViiln. 


dienstliche  Phan  wurde 


Über  seine  ursprungliche  Form  felilt 


g»be  ran  .7al.ru  1866  (1852  ni  die  1.  erecbie.iei.. 
falsch  bed  Thalham  p.  VIII)  z-nurst  durch  Kayscrs 
sorgfältige  Vergleiches  des  PdUttitu  den  feiten 

holllindische  und  deutsche  Gelehrte  welleifernd 
um  die  Emeudntion  des  Rodners  bemüht  und  in 
Büchern,  Programmen  und  Zeitschriften  eine  solche 
Fülle  MD  Vermutungen  ausgestreut,  daß  wohj 
uur  wenige  Zeit  und  Luit  ballen,  die  weil  ler- 

nisse  EU  buchen;  Immer  wieder  winden  denn 
euch  Vermutungen  als  neu  vorgetragen,  die  längst 


des  Bympoti  schon,  wie  rlcr  Siege  Spilan  eine  Form 

Ein  zweiter  Anhang  ontbSll  (S.  III— 143) 
eine  genauere  Besprechung  der  jüngst  entdeckten 
d'dpliijelie::  C^n:::;!:.  ii:i:::lie::  d<->  A  ;i,i]1i:i:-ef:.::] 
Päan  von  Aristonoos,  i:it  li.-i.fn'i  iui:  Ni.:c::i.;icLc:] 
versehenen  Hymnen  in  kretischem  VorsmaB  und 
des  Paan  auf  Dionys  0«,  Der  Teil  wild  in  voll- 
ständigem Abdruck,  für  die  beiden  Apollohymnen 
auch  mit  Notenzeichen  dargobuten  und  hl  mit  fcrl- 


detiti  in  der  Thal  eine  kritische  Ausgabe,  die 
■IIa  Arbeiten  ztisamincnfafiie,  sichlelo  und  für 
den  Tort  verwertete,  Hingst  dringend  erwünscht. 
Sie  liegt  jetzt  endlieb  vor  dank  dorn  hingebend™ 
Fleiß  Tb.  Thalheims,  der  seit  25  Jahren  >uf 
dem  Gebiet  der  attischen  Kodner  mit  anerkanntem 
Erfolg  Ihatig  ist  und  zieh  Insbesondere  um  Lysiaa 

Gelehrsamkeit  und  Scharfsinn  zeugende  Bear- 
beitung dor  kleineren  Frohbergersehen  Ausgabe 
gri.Ce  Verdicnsto  erworben  bal.  An  dio  Aufgabe 
eines  so  bewährten  Kenners  geht  man  von  vorn- 
herein mit  den  besten  Erwartungen  und  siebt 
sich  auch  bei  der  sorgfaltigsten  Prüfung  nielit 
getauscht:  Th.  bat  die  Leistungen  zoiuer  Vor- 

oigclon  reichen  Wissen  und  Können,  wo  es  nötig 
s.liiiT],  -pciidcnd  eine  Arbeit  geliefert,  wie  mau 
sie  nur  wünschen  kann:  zuverlässig  und  genau 
p  und  übersichtlich 
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Zeiten  . 

bei  dar  schlechten  Überlieferung  möglich  ist. 

Was  lunaohst  die  Überlieferung  angeht, 
über  die  die  PnefUo  all«  Wnmmrart«  be- 
richtet, so  hat  sich  im  Laufe  der  Jahre  das  band- 
schriftliehe  llau>rial  n'niieliri  dir  die  bei  Dionys 
inn  Halikaruaß  erhaltenen  StUcke  und  für  dia 
unechto  Leichenrede:  die  Hounungi  dia  man 
vielleicht  hegan  mochte,  es  mochte  durch  einen 
l'apyrusfund  auch  für   die   Lysinskritik  nouo 


erfüllt:  sieht  ein  Fetten  ist  «u 
Saude  zum  Versehe  in  gekomme 

■   Lysias  nugcn^ctirinl  icli  uicrit  S. 


esenwuK 
Hyperch 


hloilit  denn  der  einige  Zeuge  die  P filier  Iis 
(X)8S,  gescluieben  in  Niels  ven  einen.  Thoodoros 
im  12.  Jahrb.,  die  162::  mit  den  nnde.cn  Schätzen 
der  Palatina  als  Geschenk  Uurmiliitia  von  Bayern 
nach  Rom  kam,  aber  1B16  auf  dem  Umwog  über 
Paris  nach  Heidelberg  zurückgekehrt  ist.  An 
einigen  Ht.'ll^u,  wri  ihn.  nn-h  lä.'i]  l nji i Li i ^4.- 1 iL L 1  th 
Angaben  der  neueren  Verglclcher  noch  Zweifel 
geblieben  waren,  bat  sie  Th.  durch  Prof.  Stadtmü  her 
in  Heidelberg  von  neuem  einsehen  lassen.  Den 
Apparat  hat  er  dnf 
facht,  daß  er  die 


an  durchgofuhrt.ohna  doch  wie  die  Hol] 


ijiriivi  X  pr.  ist  wohl  absichtlich!)  übergangen, 
Srj,]  1  MXluAn  Taylor:  6m«,  X  und  27.16  f,|uT; 
Schottus:  ouils  X  durch  Vorsehen  ausgefallen, 
1,43  X'  ist  ein  Druckfehlers,  für  X*;  denn  nach 
Kayser  hat  latnrn  keinen  Accent.  Fr.  1  ist 
ät^YKii  eins  Vermutung  Bakkura,  diu  Ul.w- 
liefornng  hat  SiWrai.  Auf  einen.  Miüveräloadnis 
beruht  die  Angabs  in  1B,S8:  hier  liest  man  ge- 
wöhnlich ).i>;'  r,  ix  mit  Palmerius;  dl  aber 


AABOITH.NEK,  da  eich 

scheinen,  X.  B.  7,31  mos/»,,  7,42  ?,  ift,  20.1 

Da  dar  Ton  nur  auf  der  einen  Ha  beruht, 
so  besteht  der  Annarat  zum  weitaus  grüßten 
Teil  aus  Konjekturen.  Th.  ist  augenscheinlich 
überall  Huf  die  (JuoHon  seihst  zurückgegangen. 
Besonders  lohnend  war  es,  daB  er  die  Ausgabe 
des  Franzosen  Angler  eingesehen  bat,  der  aus 


Conti. 


(t  1586)  bat  Jan  Spateren  oii 


30  vermutet  er  i  gloxHptnc  wie  Keiske,  2B  <rUsc 
wie  Scheibe,  33  !dv.  wie  lief,  aufgrund  aus- 
gedehnter Observation  lodert«*).  —  Der  Löwen- 
anteil nn  der  Ernondution  fiüll  entschieden  J.  J, 


u  die  Milte  des  4.  Jahrhunderts  . 


Lysias  nicht  berrilurnn.  In  d.im  E^itaiiNin: 
er  oizrtipo,  §  72  mit  Rocht  nicht  angetastet; 
gegen  wSra  20,33  rjntirepa.  besser. 


PHILOLO  QISC1EE  WOOHTOBOHEBT. 


nvlli  praclrrila  Midi  fuisse  Seil  amferal  antiqva 
cum  txwis,  CHi  alpin  ff  Mfcf«  eril,  el  ißim  rt- 
ixinl,  n  i/uac  fcmd  fKnäenda  rtpertrü  (nraofat. 
p.  XVII).  Ho  kennte  dar  raiche  Hub  seine 
Schmie  geradem  varschlcudenil  Gani  aus. 
genutzt  hat  auch  'l'li.  dir  Amin  .1.1  verfilme*  uucll 
nicht;  entgangen  sind  ihm  auch  ein  paar  im  lüde* 
rler  Ausgabe  versteckte  Verbesserungen.  Raisks 
nSmlicli  gebären  noch  au  1,20  hxttpa  (Ind.  9. 
r,&>-^).  ;10  ei'  t,|li^v  i.w  Tuyir.'i  /'deiyriltdii'm'm 
praeferas),  4,13  ra/esipiiürai,  6,9  hnt\  16  aäriv 
nach  LEp.T^,  2,1  T*  |isy  IV^qts  xsl  -.k  iW^i-m  ti/ter- 
ulntw  videtttr  e  Variante  Iwtiorte  Hut  e  aclwiiö 
Uttum  esse,  13  oäii-,  51  hW,:  del.,  7,3  <i«fij> 
fco?.  [K.  schreibt  fittn],  10.13  Eidel.,  21  faaöaij 
tiw,  18,57  such  wie  später  Sluiler,  17,4  fctnj- 

|ICL.-*l,  1H,7  Tl'-lfii;  1-1  Mpü^[lrj.5,  19,16  e*XTEp9C, 
51   i^S-j,  20,14  Xl!   ^|L^.^.TEi   dl'l  ,   2l,Ü  J(./(i>Tr,,p!Ul 

HÜ  ippij^plM,  29,11  iWjwrii  und  äiri  del.  (im 


Cu'ljat;  H.4  ST^Lr^r-llE,  7  lttte  E'£  et  E.  H  eA£^e~e.  ■! 
f  Sehotluii  9,17  tt  Si  rofpMIBl.  Ka)ser  (l'fiünl. 
11,153)  vor  Herwerdan,  der  dagegen  13,10  ifc 
ti  ä"|uov^pio»  tilgt;  Halbertsma  wiederum  26,lri 
r^!,;  r'jij.-,:!!;^'-;.  21       iuth^-i  S70?*yt)oit»1  und  27,4 

vermalet  hat;  9,1D  iä«oiyn!  Koen.  ad  Greg.  Cor. 
(Lugd.  17GS)  p.  22S  udEr  ig™  Im;  18,1  ab» 
mr  Blaß,  20,1  Spi.  IVaneken,  8  oäa  sched.  Ural., 
24,10  i^jin  fälcphanos,  25.2  icf£vi];ui  .lacobs, 
•"   "       32,27  nnpi  Sylburg,  34,6 


e  Konjekturen  teilt  Th.  sahr  rechlich 
mar,  konnte  fast  meinen,  Uftar  in  reichlich ; 

.mliing  als  rinn  vorgetragen  igt,  der  freut 
daß  nun  mehr  fein  säuberlich  die  mehr  oder 

eiehnot  sind.  Bei  weitem  nicht  alle;  denn  die 
verfehlten  hat  Th.  selbstverständlich  fnrt- 
wenaf  und  bu  stilUclmingand  Kritik  gollbt, 
an  den  gewalLlhaligon  S  träte  hu  i:u-''u  ^iliii' 


VI  r..",l.  2G.1Ü  Ts.äM'i;1').  Mi" 
0,2  apätip«,  10,4  S'  add.,  13,: 
:jT'-7'V  '■'  :-r.->v\ti;£-,h;  t  2b 


!  (Ilaiskc  VI  rtfll).    4H  fo-j- 
: lI^l4iIl-  aber  auch  wie 
15  c!  o\t'  (Reiske 


mutete  Dobras  io'  iirtv- 
ralt.  <rfir,6f„  ir61|U>> 
.Flackeis.  J.  113^aiy 


kl  ^nriitrtfi^Qü;  Kosen- 


1613   [No.  4fl|  BEELISEH  PHILO  LOGIS  CHE 


WOCHENSCHMFT.      [T.  Deiamber  1901.]  Iii« 


21,5  'L>pWooi;ii  Robert  (GSIt.  gel.  Am.  ' 
598],  21,11  tr>  e»  trrörrö  17,14  71  ul. 
1,2  Tnopnm  (Woebeiuobr.  f.  kl  Philo).  1B9« 
Sp.  398},  fr.  3D  {tt,  Cnbet,  25,7  o3i  <T(>  liader- 
inicher  (Gttt  gel.  An*.1899.  710).  fr.  27,4  t» 
d«L  Dnbreo,  fr.  1,6  ^[  jnoit  dpi.  Saher 
r.  de  oloc 


■)  'E+i)U**rtffl  Bk.  an.  268,8  gt-U  wohl  out  1,14, 
oh  nicht  auch  auf  4v;l  s!  mLSip^ic  i<m  Lei  Vüja\ 
113,8  auf  10,18,  wo  das  Weit  null  Hamsltere  treft- 


iwaiten  Hude.  Auf  VoUittrjdigkelt  war  «  mihi  nicht 

abgesehen;  ich  TpnniMü  z.  8.  Verw iiiaungen  bei  der 
27.  vin.l  30.  Rade,  ..  Franken  8.  202f„  bei  dem 
Epitaph.  $  2  [»kr.  «.74,  wodurch  eich  Kcigkaa  wrw 
IjlüfcrMi  all  falsch  erweiet.  in  24  lsokr.  4.86  u.  a 
fc|  D iono Ausgab niatTh.  leider  unbekannt  gobijobon; 


tilgt  w  «al  li.oatjolit  nicht  mehr,  auch  nicht  mehr  12,8 
irrip  =ßv  fd  «andern  will  mit  Frotih.  ci/  F,!tw 
oioaotion  eder  i  irip  rü-  Scilla,  rtrsichsn,  l-'.Sl 
hat  er  ftav  nrgagabeg,  HindM  26,13  mit  Oobat 

-rc«J-rtm<-  flnrtiw>c  im.    .Manche  Vcrmütungun  hat 


im  i  ovo;  Find  Bauppt]  Sn  |  4  t4  «8  Milfg?. 
Cott.  Ort,  TuHm  IM»,  eitiua  Ar.  VtW.  14.12.  Out. 
«,T.  SU  cf.  ikx  <k  bac&Mj  a  i  16  A'AfxWI 
13,2rö«nvS^i.fifcu[<r.  C7.IV  17,  ra*™.  (iWHiAsüJj 
annd  L.  im  Ofcum'i.  n*S'j*cjn><«>  cntL  Sei.  «*Ml 
«IM.  1  14.5  tTssTB.1  npckipiiv  X,  .ikWuks 

üirK*.  i  IM      H*v  Jf.  1'CocV.J  |  w..  li  9W«1  liinur 
FrtM.  |  16,1  nSm  (f,  Coc.  -Bl  Ms  ojnu.  |  17,1  uiv 
idi  Ji  Müller,  j  3  trV  iXUcAi|  li  SV  X  (Sei.}, 
tJ     MI.  |  l&S  i:  gUtudbCWn  oWfeiuilc 
3  .3-^tv  fjo.  Cf.  mislirh.  f.  28]  .tat»  \ 


pm.Sit.^YSti-oMr.  'cfermUia&P<iUmarchiiuonm 
carr.  ™  ird  Enaipl  npOm,    fflnui  rm'm  Iii  liniiio. 
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tSv  wioütq.»  *[W(irr,pjft.i>Y  40  oo>  eingeklammert  3 ); 
bei  Tb.  wild  nur  §  7  ±ia[bj  »J,  10  rf,,  mit  Recht 
gestrichen,  statt  ui«  44  iroöj-  £cs  ch  rillen - 
(Sehloll  folgt) 


Die  vorliegende  Abhandlung  ist  ein  kleiner 
Teil  einer  gröberen  Arbeil  über  die  (gellen  von 

welche  der  Anregung  von  Max  Btldiuger  Ihn 
Entstehung  verdankt.  Sie  erörtert  die  JYage, 
ob  und  inwieweit  der  römische  Historiker  ein 
Epos  des  Albinovanns  Pedo  benutzt  liahe.  7.1 
diesem  Zwecke  stellt  Stein  zunächst  alles  n- 


nalen  sich  Inlialllicli  decken  und  nnefa  dnrtb 

nuffallon.  Doch  möchte  ich  auf  den  letztens 
Unslaad  bei  der  hekannten  Schreibweise  in 
Tacitus  eicht  allzugrobos  Gewicht  legen.  Übri- 
gens finde!  sieh  auch  nicht  bloB  bei  Curtius  IX 

XXXVII  24  clauäfs  naves. 

der  Vermutung,  ,d»B  AI  binar  um  I'edo  de» 
T.eitoi  nicht  nur  fUr  die  Erzählung  der 
verunglückten  Meerfabrt,  Sendern  aoeh 
Für  die  anderen  Partien  vorgelegen  hebe, 
welche  Uber  Gorm-nicus'  Expedition 
handeln",  und  sucht  diese  Vermutung  m 
stlllzen  durch  den  poetischen  Klang  der  Ecdf 
und    durch    die   dichterischer,  Übertreibungen. 

ist  nicht  nur  ein  beliebtes  Motiv  antiker  Dichter, 
wie  Verf.  sagt,  etwas  ganz  Analoges  findet  sich, 
um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  bei  Li*.  VIII 


Lentulus  Getulicus  nebst  einer  Anzahl  anderer 
historischer  S-.hriftcn,  welche  wir  nicht  kennen, 
als  geschichtlich 0  Grundlagen  für  Taeitus  an, 
neben  »eichen  das  eine  oder  andere 
epische  Gedicht,  das  dieselben  Begebeo- 
heiten  erzählt,  zur  Belebung  der  Dar- 
stellung, sowie  zur  Ausmalung  ein.elne, 
Details,  die  sich  in  j  enen  Beschickt  en 
gerniclit  oder  nur  knapp  erwähnt  finden, 
vorwendet  wird'.  Diese  Ansicht  gedenkt  er 
iil  ;.:]!].■  i  ■  Li L  .;:i:ii.  n!j;i:i-<:  ]ielicr  zu  begründen. 
Und  es  steht  nach  dieser  Probe,  welche  von 
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livai  of  tue  Caesars.  Abdrnck  aua  'Harvard 
Studies  in  Classicul  Philology'  voL  XII  p.  18-58. 
Roth  und  Gustav  Becker  haben  Versuche  ge- 
muht, die  jüngeren  und  jüngsten  Handschriften 
der  Cacsares  Suatons  su  •^Tuppfereo,  ohne  Uber 
viel  authentisches  Material  id  verfügen.  I>er 
Verfasser  der  vorliegenden  Abhandlung  wiedor- 


äKNSCHBIFT.      (1.  Deiember  1901J  mS 

werden  darf:  die  p.  17,11.  816,28,  230,10  in  Un- 
rialon  geschriebenen  Worte  stehen  ebenso  im 
Gudianns. 

Was  S.  Übet  den  Vatic.  Lipsii  mitteill,  ist  teils 
richtig,  teils  unrichtig.    Richtig;  %.  B.,  das  auch 


is  palaographischor  Uni 
Angaben  finden  lieh  u  l 
>.  32,26  fehlt  iilins  0 


sunt.  Man  mag  die  guten  Lesarten  der  jungen 
HB  annehmen;  für  die  Tradition  kommen  sie 
jiicbt  in  frage,  die  wenigen  Körner  unter  der 
Spreu  genügen  nicht.  Eine  befriedigende 
Gruppierung  der  Hes  iat  natürlich  erst  möglich, 
wenn  die   gute  Überlieferung  festgestellt  ist, 


)1  S.  285);  p. 
63,3-1  steht  saalores,  nicht  signatorei;  p.  68,11 
muiwinira,  nicht  mowram:  p,  74,28  läwibÜm, 
nicht  hlur  tHhw  (tiburi  stand  im  Archetypus), 
p.  B0.34  demissa,  nicht  dtmüstm.  Nicht  bemerkt 
ist,  daB  die  Lesart  rttfUTS  p.  21,6  bereits  am 
Hand  den  Vatic.  notiert,  daB  onüj  p.  34,6  atn 
Rand  korrigiert  ist;    p.  S9,18  soll  pnfikri  im 

vielmehr  das  cotlftferi  des  Archetypus.  Auch  aus 
anderen  Hss  sind  unrichtige  oder  ungenaue 
Lesarten  notiert,  und  awar,  was  bedauerlich  ist, 
gerade  aue  den  nichtigeren.  Sa  hat  p.  13,2 
der  Laurontiunus  68.7  ptrstquttatur  von  erster 
Hand  (mit  allen  anderen  guten  Ilse),  nicht  j»T>- 
scqurbatuT-,  p.  66,10  steht  auch  im  Mommianus 
diulwm»,  nicht  dtumos,  und  dargl.  mehr. 


ander 


Auflage,   die  echnell 
igt  dabei 


ihn  abgeschrieben  iat.  Nach  Smith  soll  er 
direkt  aus  dem  in  Uuainlen  gBBchrii;':'r:ir,ii  ■•.rebo- 
typus    geflossen   sein,    was   fUglich  bezweifelt 


scheidend  Lalt.  Auf  dieso  iweite  Anlage  nimmt 
l'errara  in  seiner  Schrift  bereits  Boing.  Die 
Aufgab«  dieser  Schrift  ist  es,  Pascals  Ansicht, 
der  Neronischo  Draud.  sei  durch  Christen  ange- 
stiftet worden,  durch  eine  wesentliche  Milderung 
annehmbar  zu  machen- 

lich  durch  Zufall  ausgekommen  und  durch  den 
Wind  weiter  getragen  norden;  die  zweite  Fouers- 
aber,  die  von  dam  Hause  dos  Tigellinns 
g,  sei  von  Christen,  die  im  Untergang 
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'^-rtll  l^*- 1 H'  rr.- 1- 1^;  r:  i :  IT  Ii  Siailt  den  Beginn  dos 
Wslfga riebt u  gesehen  b  Uttel,  absichtlich  ange- 
legt worden.  Kwelfellos  ist  diese  Hypothese 
weit  besonnener  als  die  von  Pascal.  Sie  be- 
hauptet nicht,  die  Christen,  denen  beständig  r*>- 
predigt  wurde,  der  Herr  werde  Tag  und  Stunde 

Weltuntergang  eigenmächtig  herbeiführen  «  ollen. 
Dai  sie  einen  ohne  ihr  Znthun  entstandenen 
Stadlbraud  fllr  den  Anfang  des  Weltunterganges 

löschen  eder  zu  retten,  ist  wohl  dankbar.  Auch 
daß  in  der  Leiden  seil  afl  des  Angenblickr  eiiizt-ltra 
Fanatiker  Hand  anlegten,  Jic  otsehnto  Kalo- 
stropho  zu  ho  schleunigen,  ist  keine  unmögliche 
Verstellung.  Aber  was  niitigt  uns,  diese  Mög- 
lichkeit für  Wirklichkeit  zu  halten?  Wird  von 
irgend  einem  Schriftsteller  eine  Schuld  der 
Christen  als  erwiesen  bezeichnet?  Und  machen 


habe,  um  zu  oiplndierer,.  Er  bernft  sich  zn- 
iiäc.bsl  auf  die  heidnisehan  Schriftsteller,  die  den 
Christen  alles  mögliche  Schlechte  nachsagen. 


ihrer  Stimmung  durch  .Iii'  bereits  erlittene  Ver- 
folgung becinflulit.  Aus  den  Stellen  der  Brief- 
liCL-uifjr,  die  das  Vorhandensein  oinoi 
zu    Gewallthaten    geneigten    Petlci  1 


ältesten   Christen,  die 


aes  zuveiliissig 


dem  Geständnis  «erstehen  Ferra™  und  P 
ein  Geständnis  der  II raud Stiftung.  Sie  g 
also  zn,  dnB  die  Schuld  der  Christen  nicht  in 
den  Worten  des  Tacitus  ausgedruckt,  son 
aus  ihnen  erschlossen  ist.  J[it  ihrer  Aus]c| 
steht  und  fSllt  also  ihr  Beweis.  Uecen 
Auslegung  aber  h].ri'.::..':i  L'i"'ii:'iti^i'  H..<l:m 
1)  Tacitus  sagt:  Die  Geständigen  wurden 
hoftot,  nicht:  dio  zuerst  Verhafteten  waren 
ständig.    Dal  Geständnis  ging  also  der  Vo. 


Us  Ergohniss 


haben  würde.   Wio  wenig  Pascal 


■llonweise    seihst    den  Wortlaut 


heraufbeschworen?  2)  Dem  Satz  gebt  eine  lange 
Auseinandersetzung  voran,  in  dar  nur 
Charakter  der  Christen,  nicht  von  der  Be, 
digung  der  Brandstiftung  die  Rede  ist.  Somit 
ISBt   sieh   ab  Objekt  su  fatohantur  aus 


e.i^-.i:e  .LTL.  rkejmr*  M  I' ■  1 1;.- 1  ■ :    idi::.[i:i  iiinir: 

(S.  23)  mit  „de,,  Feinden  des  Kreuzes 
.or  denen  Paulus  Phil.  3,  18.  IS  die 
alon  warnt.  Dabei  läßt  Verf.  dio  That- 
dnS  die  einen  sieh  in  Horn  befanden,  die 
n  in  Philippi,  unberücksichtigt. 


sowenig  wie  die  Worte  des  TaoiUi* 
m  Pascal  schlieft,  unter  den  dama 
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fallt,  umi  Sl9  pflegt  den  Blick  nicht 
Irliben  «ls  der  B»nn  der  TrudiÜOD, 
Elberfeld,  Friedrich  O 


(  L^.'rr.'i.-r^  [^^'Jh,,''r"Uj  ip.  -Uli.  Dh.h  vib'rlfl  Kapitel 
lienibl  ut  Willig  unsicheren  Grundlagen,  der 
Abschnitt  übet  Tetricus  auf  einer  gefälschten 


Dis  Fortsetzung  der  im  vorigen  Jahrgänge 
der  Wrirlienscbrift  Nr.  SS  iuijicstrijitmi  U|jpRn:i|. 
sehen  Schrift,  die  jetit  in  z«ei  Heften  vorlieft, 
ermi^-lieht  ein  bestimmteres  Urteil  Ober  Absicht 


Tl-onaiil  geleiltet  Iii 


-  inrantes),  die  eini'adi  ^>i- 


1D  WnrtKrS8on  im 
n  er  auch  besondet 
hon  HoMUMtM  seine  Beobachtungen 
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r-.'cli'.  iliii^cn     in    den  t 


als  die  Haida  der  Verse  einar, 
eil  der  4.  Ucbu»£  haben  (p.  211}^, 
or  bei  den  lateinischen  Uithlora 
iofiger  gsword»  in  ■!■  bei  den 
09.  237);  dennoch  lone-iiet  er,  diB 

Ii  qvotii  mo&>  foda  postIV  orsi» 


längeren  Wortgrtßen  kommen  d«bei  inbot 
dioWtfrler  von  Jer  fiiy-tiilt  des  Dispuriilni! 
Piaon  opib&ius,  dio  luotassiechon,  choriambie 


Vorl.  \r.n  Li  L- 1  i ii 1 11 .; ; ■  1 1 1 : k  l . : 71  I. 
nmli-,'ti-i:il  -eilen  können:  ' 
Vurs  in  Ii)  (II)  +  14  ,18)  '4 
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DHb  Herodian.  II  760, 
er  anf  -it,  auch  die 

i.     Also    s-ar  K<MU 

Hau,  tUOnt  K«u.v. 


t  übrig,  die  für  den  Dialel 


Diu  b  den  aelpUiel 


für  [Iii!  1.  Person  2601,4:   iHsjEfu  .  . 

.'I^lj  vivll  vi-U  yldiL  i L i; h:  i'<:r  d:L:-  J ,'. k L"Li- i- 1:  <■ 
,2«,  vgl.  Berichte  der  K.  S.  Geä.  J.  Win 
S.  310  f.),  Büotisobe  [vgl.  meine  Grleeb. 
I  374),  LakuDiFulii;  i  lilii.T,  ll.T.ik^lijLr 
,  UM.  1.12.  14«)  fönt  nnd  ist  »neh  im 
hon  (Kübner-Gortb  I  664)  in  viel  weiterem 


T<T]rle.ll*  i*i  fllirL-Ji  whjj  •\m-  v^r<:iiLl"jiiTln:nile,  jl  i  L  -  - 
gleichende  und  nivellierende.  Übertragen  wird 
dis  Endong  -««     im  Del.  Flur,   von  den  -o- 

(i-^pois,  irfoit):  übertragen  werden  die  Endungen 
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iuiirar.);  durchgeführt  wird  der  Vorbalataiam 
der  Yorba  coiitijirtM  im  PriHem  {|"jT!-f<..i"''. 
Ttif  3>mii:..h  iu^vüi;),  Kontraktionsvokal  -11- 
hei  den  Verben  auf  -et.  {t:olel-t»i,  ^■niy.i.vi),  der 
im  Prisens  [.Wiche  Stamm  auch  in  anderen 
Tcriip.irÄ   (?.pn.:    e,:'''ül  ]    verwendet    wird  der 


charak.eri hierin  n f>rrä iv c slj^r i i ^ciu1  >.v-,<\.  I>i, 
Hauptinteresse  du  delphischen  Dialekt  a  ia 
daä  uns  aoine  Inschriften  die  Entwickolun 
dieaer  «oivr;  in  der  letarrdthltei  Weise  laigei 


Spruhul     Bielefeld  und  LoipiiB  190],  Vol- 

huean  £  Kissing.  103  3.  4. 
Der  Vorf.  bitte  in  den  iUhrplillss  Tom 
Jahre  1898  einen  groBon  Fortschritt  erblickt 
und  war  immer  der  Meinung  gewesen,  daß  ea 
mit  dem  Lateinischen  und  Griechischen«  unseren 
(";ji]i]in^i.i]L  nicht  s.i  -.chlinim  stehe,  und  daB, 
wenn  eich  nur  die  Lehrer  in  den  neuen  Lchr- 
p!nu  hineindächten,  mit  ihm  dasselbe,  vo  nicht 
sogar  Besseres  erreicht  werden  kenne  eis  mit 
dem  früheren.  Er  vermag  aicli  nun  nicht  recht 
über  die  drei  fjluuden  zu  freuen,  um  diu  jutat 
der  lateinische    l.'merricht  '  in  den  Gymnasien 


[l-clncii.     luv'ii  'Iii1  AiiI!"'L-mi 


ij.Ijt  Uraminatik  7' 
die  der  Verf.  ™ 


gentUmUcbkriten  vorüber- 
l  rI.ili]liiini?b'rlJ.   sagt  der 


-lil:-L:-L-l.i-  l'r tjl 1 1 Li iijLt [»kc jlI  ?r;ir 

Gr.  Lächtarfelde  b.  Bari. 


■rT,i.]iikim.-t  rllhuLi':: 

O.  WeiOenfel? 


.  F.  XXXV,.  Oktober,  Nsii 
(ii57|  Fr.  L 
krplan  im  Griechischen.  —  (530)  L.  B 
,non  für  die  Lektüre  der  Wae.  -  (636.  K 


.in',  r.noaith  -  (eaah  n,.>:i,-. 


■Ufr  (nlifrlt  Job  trsti'u  Huri*!  i;i 
inunj.-  liur  [1L!L<<1]  ^il'i.hrirr  '.Ii 
ScMitr.  -  (70O|  H.Stoewer,  B 


für  NumUmatlk-  Olli.  Hand. 

LsBlInff,  liur  ifrii'cljisekca  UOrc.kuadti. 
Sinouo:  dioKnihlun«  van  der  Fnlxc.h. 
Kyniki-ri-  Tiii.iiciieH  in  numiBmati scher 
Herecloa  Hitbynise.  RhocW  die  anf 


-  (413)  H  J. 

kanten.  -  |44Hf  J.  vbii  Lsauwsn.  Ad  Aristophiinis 

Av»  (F.  £). 


(139)  K.  Pmeoliter,  Bo rieht  über  diu  Lit 


,ari.l»-ivl<l-]ii:l(s,L-lirifl«L.i|li!rfilria!«i-19U0. 
7)  B.  UraK.  Antike  Plastik  —  (öl)  H, 
n  Gasrtrlngon,  Neun  Forscliuijfjan  Ober 
,:r.  i-,5lisi-]ji.ii  Uewra.  —  (■  


Cnmtor.i  Schrift  npl  kMuki  nur  bei  Cic.  und 
fuendoplulHrrh  nn*  il  riir  kl  Li:  r,  miL  Nimnni:: .■nronp  Lin- 
gefHhrt«  Stellen  hnLen  An&prucli  luif  HerflcbsiclLtiBiicig, 
und  sollst  d«rartiBo  Zitatu  bai  lotitBi-om  sind  nicht 
un.trdlcbtig.  —  (362.  3HJ|  J.J.K,  Ad  PtaWham. 
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'  ir    '"i  VtiraijHiartiiLliirig  ai:f  'In  7  ^  ii.:-.-.|>ri  ,r;;h-i- itic. 


iri IT  -  silji-ki 


=*in.    NttUriWl,  <lio  Kritik 

in  nelclMIB  Grade,  erkennt  um  ans  -len  111  7,1E 
vorgebrachten  Verum  (im  jren  :  [iJÄJ.jv  li-yisialla- 
f,  i;  schreibt  Heri>-erden  ir—n-uirtm  I[:ilberisiiin(, 
*i7t3<li!  XII&E  TpipiWeidne 


liegt  «! 


nnrl  $  47  mit  Parti  den  Artikel  .or  'EUirnt 
streiche,  dl  mit  Renke  rar  ihpßapff.K  einsetie. 
3,23  scheint  mir  OJpi^v  *il  -iui^uv  Su.'  äupjrlf«« 
r|iä;  durch  Venrciiimr;  ,mn"  Tiicl:t  ^-c Uli ^1- il 
geschlitzt,  „mit  Beinen  Heeren ze!nn,ui Mol pli-u- 
[jieht  einen  unlcti  Sinn.   Tj^ffiv  ap.'  df[?":^pr'-i: 
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nicht  Tb,  in.,  tnil  l'nrsrlit 
gatisden, 


Herausgeber  de?  I.yiins  auch  nicht  verlangen, 
dafl  er  alle  1—5  Jahre  eine  Reihe  neuer  Ken- 
jektuten  hat;  nborTh.  bat  auch  den  Test  jener 


Stell 


liefen 


gekehrt,  zu  meine. 
7v.pl  tSv  Sp.«"      <a?l       ,ü.Br,.i,  nicht  mehr 
getilgt,  *iES0,J9  iwWriviuidaioBii^cjKtoiM!,; 

tfyup,  in|ir>«i  4;Im  ;ijt  sUtuili)  beibehalten 
»ird.  Gewundert  hat  es  mich,  daB  Tb.  noch  nieder 
13,89  mit  Reiske  mUf  statt  mit   der  Vulgata 

")  'AvnpalA  »teilt  iu  der  alteren  Zeit  gowSbnlith 


tu,  wäre  ja  möglich,  eher  doch  recht  hart;  jedtfr 
falle  ist  der  Zusatz  das  natürliche.  Dagegen  räd 
Tb.  rocht  haben  mit  dir  Verteidieunp  de;  ui. 
S:n][j|,i'  vei.hiehti^i.'n  r.-.i;  es  kommt  hier  auf 
(Iis-  genau«  Zeitangabe  an,  wir  können  ja  lotl 
anstandslos  sagen:  im  S.Jahr  bo  wirtschafte!  p  rs 


ho  in  X  ein  leerer  PlaQ  für  6  liucLstnbr.n  isl, 
wie  vor  Tmjlor  nnd  Harkland ;  daQ  sie  mit  Hecht 
Änderten,  zeigt  §  10  Sri  mivn  -  itrtiim,  ein 
nur  HU  mittelbar  uacli  der  Verlesung  das  Zeug- 
nisfeü  geeigneter  l'bergan».  —  £2,11  bul.lüt  Th. 
W  ii  «lurmro.  ij|«Y  luloiiv  bei,  nie  auch  Said. 


Diese  Pronomina  sind  ja  so  häufig  vorscl.rii.btn. 
daß  auf  die  Lisa  gar  keit.  Verl.B  ist.  —  31,« 
schreibt  Tli.  r^r.U-a:  der  Irrealis  sei  angezeigt, 
da  „die  Forderung  der  gegenwärtigen  Lago  gegen- 
Uhertrelu1  und  ^vü™  nimh  der  i'rborliufenm; 
näher  stehe.  Das  ist  richtig;  aber  gebraucht  nwa 
wirklich  in  einem  Fall  wie  hier  den  IrreauV- 

.ial  spater  lullen.  DpC  übrigen«  der  Bcjcliluß  «kr- 
schsinlich  nichts  mit  dem  Psephirau.  bei  Aisch.  3.1F 
Bameio  habe,  hatte  ich  K" 
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oiv  üjiffiv  |um?T',,  wo  .1.1  Tempus  ein«  N.iau- 
uug  bedingt.  —  In  R.  10  schlügt  Tli,,  der 
1  vor  IS  gesetzt  Lot,  jetzt  auch  vor,  jj  63 
81  el  läp  pWj  zu  Stellen.  Er  handelt  darüber 
;em  oben  aniHfanteii  Programm  S.  16f.  und 


i  tragt  TL  zu  den 
rrs  eu  Kode  36  und 
und  20.    Dar  Raum 


die  Mitbürger:  auf  all  dies  bezieht  sich  «»5«,-, 
es  heiflt  ja  eben  verlier  r>-,v.;  :-:  :~r,3/üfi  =v 
irravTi  rip  Bi'io.  Aber  §  63  „Mit  ganz  11115  dar 
Beweisführung  heraus"  oder,  um  Blaß'  Worte  IU 


ycaWai  in  limiv  «aio'  ijv,  naeh  Frohhcrgers  Vor- 
gang, der  an  den  Ana  fall  van  jcal  Upuv  tot 
aleXÜveaflll  dachte.    Aber  trotz  üerwerdens  Zu- 


h  arvorgeht,  finde!  sich  die  Attraktion  nach  iura, 
erat  seit  der  Milte  des  i.  Jahrhunderts,  zuerst 
bei  Isokrates  in  der  Anlidosis  (a.  353)  GH.  134. 
310,  Bleichioitiij  bot  Dein.  g.  Tünokt,  (363,2) 
ISi,  g.  Heid,  (a.  319,81  12,  g.  Piulainetos 
(frühesten*  M7/8J  21,     Die    Herstellung  wird 


mit  Konjckturon  überschüttet  ist;  man  wandert 

gelingt,  die  nicht  ein  anderer  vorweggenommen 
Iii!,  Von  den  meines  Erachtens  gelungenen  will 
ich  21,23  yp™n)ri,  26,13  i:mä»  für  dp/üv,  31,8 
[i*,  hervorheben.    Andere  können  richtig  sein, 


gewesen,  daran  knüpf  :i  allem,  J 

hatte  er  die  Ehre  des  Vaterlandes  im  Auge") 
und  führt  an,  wie  er  mit  Rennpferd«!  auf  dem 

ich,  vor  dem  ;o  kurzen  Schluß  ein  »irksamer 
Appell  an  die  Iii  chlor.  Außerdem:  wo  soll  denn 
dar  §  gestanden  haben'/  Wie  vor  £  (XI  ™ 

£  61  ans  einem  Sliüst Lechen  Grunde  unmöglich; 
denn  dann  begönne  der  eine  Satz  eSusv  «toi 
iioci   der  nlichsie  v=pi;  5ä  aiwe  üsto..  18,28 


-  De 


y.   :>.  I llas  |B  OST  Vulgatn 

vor  lieiske  fehlte.  Ks!  -fo  kommt  bei  Lysiaa 
nicht  vor,  deshalb  hält  Th.  wohl  3)]  für  Dilto- 
graphie  am  iltySy;  aber  dann  müßte  «•  nach  yife 


")  Die  dio  Tinto  nicht  wert  ist,  dia  darauf  ver- 
schrieb i-n ;  über  da.i  irbeint  mir  sicher  iu  aain,  dau 
dcrVorfassor  (Wiliat  mtäiet  rlicnsüUx  De  iüatu  1S3). 
Th.  Unit  dosielb  nnracht,  ihn  .iur.  lL  KuiiJl  1.1  ureii  ein- 
rnführsr.  (1  10  oW  fctovpfft»  16  Pfr  oUiv  19  f,  4!p 
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stehen  1«)  (3,43  hätte  Th.  nicht  unter  Vergleicbung  i 
unserer  Stelle  ml  lip  fmVi  <Ji>  b't]  schreiben  1 
sollen):  die  Stellung  von  äv  beweist  die  Ur.-jjrlLn«-  ! 

Ken.  Anab.  II  6,2,  in  der  Bedeutung  dein  hon-  ' 
ligeren.jl-|Jp  1J1  einsprechend,  Uber  das  Krüger 
111  Xcn.  Anab.  I  9,8. 

Audi  an  einigen  anderen  Stell™  ist  wohl 
eine  Änderung  niebl  nötig.    So  decken  den  In 


npEpnuiw.  ssL  Hier  ist  vielfstk  Anstnf  ge- 
nnramen  und  gelindert  worden.  Th.  schreibt  mit 

uniweifelhnft  vortrefflich  —  falls  eben  eine 
AndcjMiii:  nötig  i-L  Ao"r  iLe  Kritiker  Kühen, 
scheint  mir,  von  einer  feischon  Vorauf  lö titrag 
aus,  sie  suchen  in  der  Schilderung  ein  Kuk 

aber  tat  HÜ»  er  —  »ndtrn  der  Sprecher  in 


h,  ui     JT«jä-e!iR«i   all'     II  ihr! 

die  schimpflicher  Beschuldigungen  überfuhrt  iich  je»cft(«»t»e  «"«nie.    Wo  wird  i-s  in  Wahrheit 

selbst  angegeben  bähen,  wor.m  reell   ni.'n.aud  inT^i'|.-nu;.".ii  -"in :  alier  Inj;      denn  im  lur.-re--i- 

AnstoB  genommen  hat.    Th.  schreibt  lEipiJi»,  des.  Sprcrkcrs,  de:  An;clil.-te]i.  wahrheitsgemir: 

was  ~ohl  loshitlcü  heiflen  soll;  ober  das  Aktiv  ,  •}'•'   Il-rgang  ü«   erfüllen?    Durch  Franckcm 

bedeutet  nur  'herausfordern'  1.  B.  Sklaven  zur  1  Änderung  tritt  er  ei.-l  /.h  'ehr  in  den  Vnniia-griiin:, 

l'i.l leren-  7,1(1,   b-diilten   iipiCt  s;i::äiiHii,  was  j  wahrend  ihm  daran  liegen  mubV,  seine  Person 

jnail  Jach   auch  uirlit  Alleen  k:mit  vn]i  iliriu  Au-  nw-ltcl^t  'ÜLrUL-ktreEen  tu  hl.:-.':].  u]ni  da-  ka;  der 

goher,  der  aufgrund  versuruciieuiT  riLr.itl-.s^heit  li'-'liii'r  erreieht,  Indem  er  T. i . ■  1 1 1  ilt  li  1: ai Ilrll. -Ii.il 

-eine  Anzeige  eeniaelrt  lint.  --  Mit  Unreell t  au-  •  Verlauf  erzähl!.    Der  Furie], er,  der  bei  dem 

i. 'ell.eliliii  -ind  ilii.I  in-.-  II)            -  .'."e:  rllcll  tu  i  beiral]  Siu,.,ie-    und    -einer  Kun.pnne   den  =e- 

in  Rede  3.  S  3-'  heiät  e=  r  ji-,  i,ir,\.  Sri.  (>-,:>  liebten  KinJikii  lial  Jlnebleu  l.weu,  ohne  eitlen 

iizl  kwxvS»*™       )r'Sii|i-:,'"i  "I  g>"»tiSv«  fy-  I  Himer  in  rii ii.-e  11 .  ;ns,t  .r.,f  ,-iner  anderen  Strub 

ÜTTi-fov.    Th.  ecruiutet  =0,1  Jii  für  ip-Üi!  '  gehend  (£7.1.  u.™;               dazu,  wie  jene  den 

uli  aber  das  würde,  den  Schluß  gestatten,  (lab  Knallen   getraltum  fortiufllhren  suchen,  wobei 

auch  der  Klager  .Ins  ^liebten  Knaben  mit  liewnll  Allagen  gekommen  war  (n.i.o-y.-.l 

beraubt  wäre.  ™i,  uieltt  der  lull  war,  er  Glicht  '"ni  nimm:  ri-li  --'i!i".r  an  uiii  '.V.,rten  Wr.*,:  '];'. 

ihn  im  Gegenteil  3ej  «711»  (g  15.  37).    Im  Test  l'i'             ™P 'S'P™  i»^- 

liat  Th.  ipiii.  m!  inli  llilliin.ui  1  ..in^kliMii^irt,  Ifw.-IH-.t:,-  :  jene  11  l.e  r  iafsen  den  Knaben 

rler  nur  heuierkl  funk  .ar,»!«?  .nU*-    AI'L'  ■' '^^-|,n  den  S[.ii.li,,r.    S..  entstellt  div 


Enuhtoi  i.  an  falscher  Stelle  nach  damFragewsrt 
eingwibt,  es  muD  heiBeu  71^».^,  <*■>,  ili1  in. 
ebenBDwie  Isetr.  l.i.?^4  Tvtpi  S-,  i.  i.^ri<  .teju-ij^j 
autHiur.v  auf  keinon  Fall  lichtig  llt;  aber  das  i»t  die 
U^ienSL'in  «mfl  die  ich  ril,erliftupt  für  verk.'hit  lu,lli\ 


Xeu.  Anab.  III  5,10,  zu  3,37  [uttt,*  Ken.  Agts 
l,2ü.  Zu  3,S  Sra  mUd  ml  sspä  t.u^t,v  dm^abB 
nii  .i.äuntloujK  vgl.  Plat.  fitant  487  Anaiim. 
c.  ä  p.  -26,14  Hamm.,  m  der  Senteni  %  4  p£t- 
rmroi  5.  iü]  «i.  Enrip.  Ii.  37.  607,  (1,1,  au  lau 
Trink.  III  SB„S,  Salbst  ep.  Cn.  Pomp.  I,  6,37 
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»ot-cn  den  Zusati  von  lüpiu  §  46,  in  $73= 
46  Pcra.  20,112,  10,17  |Hjäi«  jofipou  Arist.  Lj- 
siür.  1172,  11,34  Muuk  16,1,  18,5  lifffhilt  PI«, 
liorg.  521r,  22,2  8Wti;i  CT)]iLwjTt  Arislnl.  Staat 


Do  Piaton  seinen  Standpunkt 


f   Pouk   ihre  feit 


.salsdonVerfasiicr     dor  Rnibonfolga  nncli  übte  den  (ioltualio £rifl, 
'.'A  diu  Viirui'i.-iLiie.      di'Ei  n'li^iri-ibm  Kuli,  ilii'  I'hviI M 1 1 , >p , '.  i>  ,'-jt.  ilin.'i 
[sener,  Weil,  t.  Willi-     HeKiehiuij:  am-  Kll.ili,   die  Tugend,    da»  Lasier, 


1901,  Bock.   IT,  6K  B.   «.  1  Weise  10  «raffen! 

In   umfassenderem  Zusammen  hange   als    gl  berteklkhÜg™,  r 

lislmr  jrcsclmlicii,  lirluinrlrlt  der  Verl.  Jas  Ver-  ■  nicht  »as  sin  kfitt- 

liiliiii- H1L..11-        I' i-:-             ilmi  nUlii  ■  lietucrken ,  daQ  s 


!.  Wl,  iill.l,:, 


Mp-rMbt  crK.-Wii  miilStc.      Narhiihiimni:.   Ell-  Verf.  (S.  1):  „Bin  tielere*  Eingehen  in  .Iii!  Ethik 

sebeinung  sind  die  HaujithcgritTe,  die  dabei  in  !  nicht  auf  eine  bloBo  Wiedergabe  seiner  «bischen 

—  —  —  —                            i   i-     -  I      ■(  Th  Kaflealonoi  bunhrajikcn,  wie  es  gewöhnlich  bei 

,.  .„„... 'o-i'™--             ^d."!.;'.|,  ..„'.' j"         ^-'-v.rh  ""'i'1''11           Unreeller  der  Fall  ist,  soi-ilern 

in  rf    ]' 1  ■  ('I,        -'              -  ■'■      ■■  I      I''  ■  v"  t"^lt- '  ^t"'  heran  lieben,  ivas  er- 

dio  bTantraBcii(^^.^..'il.ift'  ~v,-.\.;                  -■-  Wären  kann,  welches  die  bestimmenden  Einflüsse 

vi<].  >.  wa.iuoi.iU  Herrn.  T4.C3,-..  eVr  ,.1,™.!,,  £e-.e;cn  find,  die  seine  Ansichten  so  oft  moJi- 

3ii,ä3(;iITi.:fc7i;u;!ii.7f;-^iiTtFi:rfl:licbnuoudiort.  .  Ssierton.    Da  Sonata  sich  zwar  als  Anhänger 
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ig  wir  von  ihm  erfahren,  v 
ibhUcgig,  nls  er  uio  im  uti 


arauf  hin  nur  den  T.'ml'aiii;  d.r  Jnibril't  nn-iidjt. 
ird  von  vornherein  iil.-'r  ilic  \l,;_-l:i:l-.k,'.it  ihr.,. 
•usfubrung  in  dionew  Kninn.'.n  l-.r-<'H'nklirlL  hu  in, 
ad  die  Ausführung  selbst  wird  ihm  seine  Zweifel 
ur  GewiBheit  machen.    Wie  die  ü;Li-Lliu:i  Ki?- 

agegebeneu  Gesichtspunkten  geordnet  sind,  so 


Behauptungen  erscheinen-  Jede?  Werdcp  von 
Sonecus  Überzeugnng  ist  in  Wahrheit  unerklärt 
geblieben,  was  bei  des  Verf.  Auflassung  von  der 
Selbständigkeit  Souecas   mobr  als  gewöhnlich 


mohrfaeh  seine  KelWIamli-kcir  ,W, 


a.   Wer  den 

:  vnr  d<;  ii'),.,,- 


Belbiri 


agen:  faS/ipvT*  sunt.  Von  S-  besitzan  wir  ein 
olches  vertrauliebes  Geständnis  nicht.  Wenn 
ir  von  Cicero  jenes  Geständnis  nicht  besäßen, 
io  anders  könnte  unsere  AurleH-un^  l.'i-.T.v: 


b  mit  der  Solbständigkoi 


fr  Stimn 


von  S.  dem  Rhetor  leicht  gehen.  Aber  es  fragt 
sich,  wie  weit  er  selbst  hier  selbständig  ist.  Der- 
artige Schilderungen  waren  damals  durchaus 
nichts  Neues,  und  in  Moralpredigten  hatten  sich 
Kjniker  and  Stoiker  langst  reichlich  geübt.  Was 
aber  die  Ethik  als  Wissenschaft  anlangt,  so  ist 


dieser  Frage  ist  ab"  Verl:  mit  SliUscluvni»« 
vorhoigegangen,  obwohl  schon  gelegentliche 
Untersuchungen  auf  die  Notwcndiclceit  d.i 
Quellenfrage  hingewiesen  haben.  Ohne  ein- 
dringende Quollcnuntersuchung  ist  ein  „tieferes 
K i : i — c- ] i l l  iii  nie  KtLH;  ^cur^  —  nir^ir  im.;-!. \i 
Es  ist  klar,  daß  erst,  naebdera  die  Abhängig- 
keit Selliens  von  seinen  Quellen  untersticht  ist, 
sieh  ein  Urteil  über  seine  Solbitiindiskcit  liil.lti; 


Frag« 
lii-.']iih'i 
na:  ,lie  Vor; 


Verf.  zollt  hier  S.  die  hi 


ir  Lehre,  Selbständigkeit 


,-.iji:iii..  Kap.  1. 


Vorgängern  aber  zugleich  damit  da-" 
;egontoil.  Wer  nun  so  schwere  Vorwurfe  er- 
abt,  wie  es  hier  Verf.  thut,  der  muß  sich  auf 
: »zweifelhafte  Thatsacheu  stutzen  können,  will 
r  sich  nicht  härtester  L'ng 


■kch-1  di.lier  filr  f 


i!i:r  iiMlIi-l-toi-clicu  Ethik  . [ LI i  l  1 1  f'i 


-i:  Ii  nid,:  oi;  inhetri'zT  l'ii'c]..-:  ohne  jede  Begrün- 
dung und  Uuterluchung  gilt  ihm  jede  Lehr- 
ni einung  in  Ciccros  Schrift  ite  oli"-.  wio  es  <c.heint. 
einfach  als  die  des  Panatius.    Und  doch  lagen 
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Iiior  eingehende  Untersuchungen  Uber  das  Ver- 
hall™ Cicoros  zu  Panätins  vor.  Die»  Untat- 
sucbungen  hat  Verf.  entweder  gar  nicht  berück- 
sichtig!  oder  ober  einfach  totgeschwiegen.  Ich 

auf  mein  Buch  —  Philos.  i.  mini,  »ton  —  be- 
zieht, daa  er  sonst  gelegentlich  filiert;  doch 
kann  ich  versichern,  den  mir  jode  Animosität 
deshalb  fern  liegt.  Allerdings  bin  ich  darum 
noch   nicht  in  der  Lage,  ihm   zustimmen  zu 


vor.  Diesbezüglich  erbreibt  Verf.  S.  77:  „Dieser 
Unterschied,  der  ebenen  S.  und  Poshlouius  .  . 
besieht,  ist  kein  äußerlicher,  wie  es  anf  den 
ersten  Klick  zu  sein  scheint,  sondern  ein  tief 
innerlicher  .  .  Posidonius  .  .  konnte  sich  noch 
nicht  soweit  durchringen,  sich  vom  individualis- 

ilberbohung  seiner  Schule  zu  bafroien,  die  in 
jedem  Ii  i:rL-h*ehuill -IneU'eheu,  der  nicht  die  ge- 
dankliche Energie  besaß,  »ich  zur  idealen  Hube 

ruckten  sah  .  DurcWiö  „Aufhebung  aller 
Gleichhcitsrcchto  der  großen  Masse  und  ihr« 
liorab  druckung  zu  einem  Sklnvenvcrhälmisso 
konnte  daher  die  von  Posidonius  für  dieselben 

Geäst  atmen,  sondern  niunten  ctitr|irechcnd  E.  iniT 
engherzigen  Gesinnung  im  strengen  befehlende:: 
Teno  .  ,  abgefaßt  sein,  da  sie  ja  für  Leute  be- 
rechnet waren,  denen  wegen  ihrer  ^eis-.igeti  Un- 
mündigkeit die  Beruhigung  zum  richtigen  Erlassen 
und    zum    selbständigen    Denken  abgesprochen 

Aua  ihm  war  der  str.isciie  Hochrnufsl.mti'l  e-c- 
wieben"  n.  9.  w.  Das  Gleiche  gilt  auch  von 
Tannins.  B.  BS:  „Ks  ist  merkwürdig,  dag  die 
mittlere  Stoa,  welche  doch  sonst  die  rigoristische 
Moral  der  allen  Schule  zu  mildem  und  den 

hatte.  Diese  sonderbare  Erscheinung  in  der 
Ethik  der  mittleren  Stoa  kann  nur  ihre  Er- 

Plnto  mit  seiner  aristokrntisclien  Denkweise  in 
solch  einem  Grade  nuf  die  Ilauntvertreter  der- 
selben ausübte,  daß  demokratische  Grundsätze 


bei  ihnen  keinen  empfänglichen  Hoden  mehr 
linden  konnten.  Erst  die  neuere  »loa  erhob  sieb 
mit  aller  Entschiedenheit  von  diesem  niedrigen 
ethischen  Standpunkte  antiker  Denkart  .  .  Die 

Sichtung  sind  S.  und  Epiklct". 

Verf.  behauptet  hier  mit  Emphase,  dag  die 
Verschiedenheit  der  Aufladung  zwischen  Posi- 
donius (mittlere  Stoa)  und  S.  bhetreff  der  Furm 
des  Gesetzes  nicht  äußerlich  sei.  sondern  auf 
dem  lief  iibiicrlieheiL  Gegensätze  heider  beruhc- 
Diese  merkwürdige  Erscheinung  in  der  mittleren 
Stoa  Andel  er  nur  erklärbar  durch  den  Ein  flu  Ii 
der  engherzig  aristokratischen  Denkweiso  Platos, 
wie  er  denn  auch  Plate  die  engherzigste  Ge- 
sinnung in  der  Sklavenfrage  vorwirft.  Die  Logik 
dieser  Beweisführung  verstehe  ich  nicht.  Plate 

sinnung  auf  die  Hauptvertveter  der  mittleren 
Stoa  einen  io  entscheidenden  Emling  gebäht, 
dag  sie  mit  gleicher  Hurte  und  Engherzigkeit 
das  Recht  der  Sklaverei  vertreten  wie  er  seihst. 
Darum  erkennen  sie  als  die  Form  der  Gesetze 
:u:i  -.lLc  befehlende  en,  ■■[■■■  andererseits  die  ideale 
Gesinnung  Sonacas  der  Grund  ist,  dafl  er  die 
belehrende  Form  der  Gesetze  vorzieht.  Aber 
S.  folgt  hier  nach  soinor  oigoneu  Aussago  — 
Plate.  Wie  kann  demnach  Verf.  behaupten,  dall 
die  Verschiedenheit  in  der  Auffassung  der  Form 
da  Gosctze  auf  einem  so  Hofen,  inneren  Gegen- 
sätze beruhe?     Ein  —  scheinbare.:  —  Kocht 

Plato  die  kurze  befehlende  Form  gewählt  hatte. 

Was  ferner  Pinto  betrifft,  so  ist  es  für  seine 
„engh erz ige",  „aristokratische"  Gesinnung  charak- 
teristisch, dag  er,  väterlicher-  und  mütterlicher- 
seits der  tiproß  des  alten,  attischen  Königshauses, 
das  bis  Zeus  hinanlgelikhrt  wurde,  sich  lustig 
macht  über  diejenigen,  welche  ihren  Ruhm  da- 
sitzen.   Andererseits  ist  es  Thatsache,  daß  sich 

Gegenteil  das  Kochtos  "der  Sklaverei1  «rgiebt, 
und  daä  sieb  in  Übereinstimmung  damit  in  seinem 
Hauptwerke  keine  einzige  Stelle  findet,  die  eine 
Verteidigung  der  Sklavorci  enthalt:  Plate  hat  die 
Sklaverei  in  diesem  Werke  tbataäehl  Ich  nirgends 
vertreten,  in  den  „Gesetzen»  aber  nur  in  edler 
Weise  (vgl.  auch  Konst.  Ritter,  Piatos  Gesetze, 
11  S.  113  und  I  Ind.  e.  v.J.  Wenn  dem  so 
ist,  so  kann  er  auch  gar  nicht  den  Emling  anf 
die  mittlere  Stoa  geübt  haben,  den  Verf.  ihm 
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.Ii.'   nucli  rm'  ,iiu»[L;  r.n.ä.'  ivr]  timml 

statthaft,  wie  wir  nachher  sehen  Warden, 
liegt  nueb  liier  wieder  das  jvp^^ 
dd  Cicero  do  off.  e:  "  " 


ischließende  Bemerkung. 


Ausführung  loigon  um,  il 
md  ?  11  wieder  Parins  > 


in'  i'nr.iitiui  i-uict:«.  sondern  i'in  Zu;atc  Uiceros  ,  vort 

ist    Di  üb  hewoist  nicht  etwa  cur  dar  Inhalt,  der  j  nli  t 

eine  Klage  Cicero?  Uber  die  durch  Cäsar  ge-  beni 

»chanene  politische  Lage  ist,  sondern  auf,  aller-  der 


:  wir  inli.^ff  der  K,!,,,!,!!,,,^ 


ort.  Dor  Zusammenhan;  i«l  „iirnlkli  fdircndcr. 
u  der  Behandlung  der  Gerechtigkeit  g  60-41, 
inittl.  Sloa  S.  3U  ff.)  gi.-l.t  der  Abschnitt  S  id-äli 

 "      ■  illcn,  der  Ab  schnitten— 11 

lo  lalle,  zn  denen  die.  Vonolrifian 


Kontier  Kuno  bemerkt,  daB  daf  Bereuen  dös 
Unrechts  schon  gattüge,  um  von  aller  »eiteren 
Bestrafung  abzusehen.  Dann  folgt  die  langr, 
durch  nrid  durch  riiniUuhi.  AI,1|  nulluni  iil...  il'r. 


n  ganz  trefflich,  als  ja  auch  der  Krieg  ein  |  nnnft,  Indi 


Die  Beweise,  welche  Verf.  iiir  seine  obigo 

wog  hiebt  au  Hechte,  und  das  Gegenteil  zeigt 
sieh  als  wahr.  Aber  jihl-Ii  abgehoben  itavini  int 
die  allgemeine  Denkart  dor  mittlercu  BbM  iu 
Wirklichkeit  eine  ganz  andere,  als  sie  Verf.  dar- 
stellt. Die  allgemeinu  Gleichheit  dos  Menschen- 
geschlechts und  damit  .nub  ili':  doi  Hll^^nn-iii  i-n 

von  vornherein  aufstellte,' ja  teilweise  schon  an- 
der kynischen  Schule  herllbemahm.  Er  ist  aus- 
gesprochen in  dem  Satze,  dafl  GuttBr  und 
Menschen,  und  ™»r  diese  ohne  allon  Untor- 

und  darum  auch  ein  gemeinsames  Recht,  das 
Voruunftroolit,  haben.  Nach  diesem  Hecht  achtel 
der  Weise,  die  i 


s  Hecht  als  ai 


ist  insofern  der  Einklang  mit  dem  Vi 
den  bewahrt,  solange  os  sich  nur  ut 
leidigen gskriog  oder,  noch  etwas  ' 
Krieg  nach  erlittenem  Unrecht  hanlli 


eine  Einlage  vor  uns  haben,  sofort  zutage,  wo 
wir  nicht  mehr  einen  solchen  Krieg,  sondern  den, 
der  um  bloBen  Ruhmes  willen  geführt  wird  (§3B), 
vor  uns  haben,  wo  überhaupt  in  sehr  charak- 
teristischer, vieldeutiger  Weise  Brklarl  wird  (§  36) : 


■.Ijlt  ihre  Cemiin.eb.il'l  MT'il  S:ili.l;L:i[ä[  :<  ■.!  !':c  c  1 1 1 
■i-hielt.en,  "ctr.ien  "ie  ilie  'dl£<'im'i:ie  M b-iis-i-hi- n- 
iohe,   die  Caritas  humana,  als  die  Grundlage 
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Sri      ■.■rur:,^.-.  Kii-iirnngen  gng« 

von  denen  die  Eine  eben  das  Prinzip  der 
tut,  die  andere  .1»!  da  Kntzens  mhi  i 
•Icnden  Grande  machte,  ein  Gegensatz, 


gesagt  (de 
.,,  iSttiriisro 


S.  7«  schreib!:  „Er  (d.  h.  Sen. 


nicht  im  Gegensätze,  sondern  im  Anschiß  an 
sie  that  er  es.  Uns  Gegenteil  hieße  Ihm  ein 
VerüiriHl  t  u^ulirnibLn,  da.'  er  lii^  «i:11j*1  vclhistet. 
Kr  vertritt  Hie  allgemeinen  Ken  bellen  rechte  und 
damit  die  UnrechUnnfligkeit  der  Sklaverei.  Gleich- 
zeitig »her  „verwahrt  sich  S.  doch  dagegen,  als 
ob  er  die  Aufhebung  der  Sklaverai  anstrebe. 
Bei  allen  seinen  idealen  Urundsatzcn  war  er  all 


nen  hat.  Wäre 


u  kühn«  und  Safer 
[r  nach  dem  Verf.  an- 


.  üb«  WJ!-:-:. 
[Ittelt  und  die 


Itnssi'imi'Stiigfn  Gegen-Iandr,  gemacht  war  sie 
längst  in  der  Weise,  dal!  sie  nicht  mehr  TOB  der 

der  Zell  der  Ilten  Sophisten  wer  ei  dnre-h  Alki 

■i.u-  ,L!  l-'ia^e  iie:;,-i::/f.:„i  K-Mutter  Diskussion 
Don  Ucwuis  liefern  uns  Fiale  und  Aristotele' 
letzterer  wendet  sich  mit  seiner  hurten  I-ehir 
offenbar gegen  Plntna,  wenigstens  stillschweigende 


Fre"detio  PeltLar  snr  un  tc 


)cnn  der  Übersetzung  liegt  zugrunde  vm.  vr/D 
'aifusscr  durchgearbeiteter  Text,  «reicher  to 
1  —  1  -i -  l^ri^iinv  nr.il  Y.- rlie-serimgeli  enri.-':: 

aß  jetzt  überall  die  französische  Ühcrsetint: 
eben  oder  statt  der  im  Jahr  1883  erschien. 
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Die  ÜbtlHtlMg  erscheint  in  zwei  Bünden 
Der  ™licEon(te  erste  Bind  KnlieBt  ab  mit  §  105 
Die  typoeraphbebo  Ausstattung  ist  eine-  muetor 


Werkes,  wie  sie  der  Verfasser  gewünscht  halle, 
ranBto  znruckgenlellt  »erden  mit  KtieksicLt  auf 
das  ilie  Kräfte  fa'.r  :i11ft  d.'in-rh'r  K..HinTiistcr. 


dien  Ürand- 

i.,r1i,.nIii,.i„. 


logischen  Klassifikation,  ilie  Wortstellung  und 
Betonung,  die  Klassifikation  der  Würter  (die 
~"  "  (3.  378  ff.)  is 


von  der  Worlbostimniung  der  Sprachen  die  Kede. 
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-  (213i  V.  Börard.  l'opnlogii.  iit  tope- 
ues.    Li'h  PMiieieos  et  l'Odymto.  8. 


i  dtl-Ol».  AgerUcItovBC.mim.SjL^noctes.  HacbHge 
:  und  Beriebtigungen  zu  Bit,  1889  p.  ItÖlf.  —  (2B9) 
■  fi.  Mlohon,  Li  prilsnäm  jtatuo  de  Julies  ripöital 
i'  hd  Mub«  du  Louvre.    Vcrt-turliung  der  ron  Sr  Keiuach 


o,  Ottobra  1901. 

Ci.  deLaleue,  Le  rhyton  d'»rgeot  du  Museo 
I  deTriesto  ImitTnf.XVl-XVHlJ. 


m  S.  Jahrb.  —  (167)  B.  & 


18  imperialen  du  IVnijirTeir.NeL^i. 
BJddor,  Planne»  de  n<,up,!Hs  arrjuilquo. 
■endnng  Hünner  lletul  hinten  mir  c-aj ■  C - 
Inngen  «Ii  int  und  BuleceiMcie.  -- 

tu  A  Cartbage.  Bs  gab  «-eiligstem  drei 
Ketteint.'  SilirlL.n  in  KarthflRO:  itfei 
rhallirlerJlauer.di,.  eine  im  AgerSe.tii, 


rnigri  -Ii..  A]l..]~uii!'4ih:.cl.r-,  m]'  ,h, 


ilHaBiXcEi.nihoii.UriiThisthi'fiiHmliichts.  Coer«. 
v.  K.  IVornirte  {Loipi.),  ■flutf.  B.  IVAInBUL  — 
iSKlilll  li.-bnrts.llt.lfe  Li J [:Lüii il ugia  bei  AMi™  ™n 

Amidi  ....  doutetli  von  M.  Wvg.ehoider  (B«rl.J. 
■l)l)l^rauBvBrl^i6ll■^lipllnllIlBII0^ke^ne]HI■erl,.  J.PagtL 
—  (2S1U)  A.  Hehlet,  Qeuhinhta  der  allen  und  mitlel- 
•ItarileliBn  Musik  (Ui«*.*  'Mil  KmB  und  Sach, 
keuutuis  gemachter  Auszuji  aus  deb  neuesten  liisle- 


a£43|a.ÜUls,  !le™kleitaronEphe.e»,eri. 
Iii  deutsch  (Berl ).  ■Bringt  in  icnaup-tor  Kot 
i  «nem  Bnllisliimiignn  Studium  Uerulbt«  Ii 
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IWimPortMWttalt 
_  (12S3)  W.  Vollgrift,  Da  Ovidi  mjtlMpMul 
quaoationcB  Her  (Bort).  'In  der  llnuutancbc,  dor  An- 
nähme  oinos  von  Utid  benutitoi  mjthosraphtalien 
Handbuchs,  verfehlt'.  J.  laBädm.  -  (J3W)  Gr.T.a^id. 
1>*  l.'ic.-'^illi-:  U'jr^riiii.  de  1  egil  i  u  F  tempore  e.1  liliri  primi 
™mpMitiouo  |Klr]ü»iM.  'Ohne  BelbaländiBnB  Ein- 
ilrraBen  in  den  Sloir  und  Schorfe  der  BneMUrcnii'.  I 
Jiojw.  -  (12Ö6I  W.  Well. „«Ol,  8tMtavor*oltune  | 


2,  A.  (Leint). 

Un !  c  rri  r  Ii  t  jr.  ra  i  in1 .  WnrtmlWg. 

(713}U.-.IIolzinger,  Dii VerbÜl.ni« dtT, 


Do  werden  Buch  <roid  r'E 


Btudpatdtt  (Bonn);  A 

„„<:  .He  neu..  Zeit  (Cr.  1 
r "■  L ■  -  /ulii;:.:":  ■       I iyuii^i-iniiiifl  IHallcl.  lioepreE 


socialen  Kompfo  in  der  re- 


dliche Alter  ao  jre 
r:i|,r«!;;i  =  :-:n 

••  ji..  r.,  ktn,-- 


Nachrlchtan  Uber  Versammlungen 

SitznngnberiohM   dar  Kai.  Pralluta 


Digiüzcd  by  Google 


1&6*    |No.  äfj.j  BERLISKli  l'H[ [.lj|.!>M-rü !■  TVOCÜ  O'.-Hi K 1  IT.     (14.  IleilMll«  1901.) 


  ■■  ■■   .:•    V  ■■!     ■.  1 

im  3.  Jahrh  n.  fjhr.  errichtet  ^aaBOrlcitunp\  Diu 
hallsnistliicho  MW  rurde  wcltor  Ttoftlgl^nniä 

Ä^i  "h«VdMe^my°nbÄr  £ JP^M?  °tE 

iSS^SSsiS'tt  SIS; 

Hucümigea  belogen  pich  anf  flau  allgemeine  StraBen- 

nml  K;oi.iUv-viii  il'hl  |> i 1 1 i- il n.^.  i. -i . i i -1  h ■  jinÜHilull.  (].■, 

haboo  °°  *J"iHP"  Blmrtnlnoien.  die'FhlHpp  gagrtindat 

^rh^T  Mlli  Ml.n  ^i  ^!,i  i,.hinn  in:    n„,i   i:i  lil.n.i:  L-h.ilr.M 

tjcnnon  ist:  »Rh  KaLoputhiibce,  Da  Türaeio.  jmi- 

!■■■  ]  ].  .<:,    I'h    ■.  .1             ■-  i  Uli  II  1      ii,  ■  1.  VI  ■  1       Ii  1 

II0Ü7)  U.  KOhlar,  Gner  dio  Oirraipoiidani  zwischen 

üclili'iudi,   (!■:  ^;>|.hi  im           Jj],ra  311  r.  Chr. 

!      «ftrilü--:!  um  IV.  Okr.  i.  (  Ui- .  1 : r-  l,r-  n  .„n  M.mrii 

.I,..:r:,.  ^.f  ll,!l,.|i.  Sr.,,,1.            .ÜHII.  „,„n1Wtliriir;ii 

'■■    V.-.'lj,   ,  Ii.    ,,  ...     Ii.!   MI  ,  ..1  M   1:    ,..  .1  

K  uro  dp  in«  für  (Ii,)  £;!:iic  SIa.il  l'liili|ir,o|.i>li?  vi. 

Mit  (e  Hungen 
Üher  die  Namon  der  Sladt  Phllippspolln. 

 .i-H   i        :.i  ii.  ■    '.ir.  .ii..  i    i.i, i  .i.„, 

W;,'t:iTj);..i;i;ii;i  N:i::ivr.  !.;,;.■..  V.Tk-.r  i.  '.ii-.  nv 

AI*  |.iaiiij..r  Nun,'  ili-r  ^  i.V.  U!i>ik  „In  J'liilili- 
I>..p..:is-.   il-r  .irf,          I'.ilvl.i,,.  fiii.ül.    XXlIs  S.;>: 

Uaxeb.o.                 Sawril  (nam, 
Apoll  nnrellef  mit  Inschrift 

■  ir  " 

1                                    1        th t'  'ekle  Zelt 
II'  IIS.  .lim,.  >;   l.„-.bb   .In.,..  N.jrh.ii-ln  air-U  i.uf 
]':iili™n1>3i;..           tu   u-.if       ■  Eätn.i  I    Kisliv:.)  (u'L-i- 
KnljbcJ,  tun   rti-r  wir   boi  Mtral.c.  1' 1 1  Ii.  2.  |). 
folgnndee^Cruen :  Wohimi  Äl  ttä  BL^tcrtfay  ci  =e* 

Strabo  npricht  Tüll  "im-r  1 . i — r r 1 1 1 zil : I^n  ^la.lt  K;,l;.l.c. 
Tli'.'^"j'ii|>  ■!  if^rii  i-l    'b'-  li'il-  v .  in           SlJLlll  IJ'.^t. 

fä.-sVi;-   Lh  tonitiLi  1      i  ,■            ■..        1 1  : .  ■  i  /  : 

Komacht  iit.    rjfartg«t  ini  -Ini  niehl^i"^  erheblicher 

ist  Apolloo  (ob  itibend  odsr  sitiend.  IJCt  lieh  nicht 

126)-  das  Geiicht  ist  .tart'lStchadiel.  gut  erhalten 
  i<          niii          i ■  1 1 ■  -■  ■  -.  i'.,i.  i,-:   —  '!.. 

'J  Vgl.    HLe  Würdigung   der  kdtOQÜKtoriiahn 
T:-,:i,.k..i:    ]'l.ilii|.           ÜB, ■!!■(.    (Wliiclii,.  ,i-H 
hellen!»!  Zeilalters  I,  S.  l!Bt 
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bei  Siatista  gefunden  hin!  wirde  vor  turtum  uiirb 

Saloniki  gel  -Iii. 

Saloniki.                     P.  S.  Pnpogcotpii.. 

0.  Worpsl.  De  Lvsiee  tintions  'jri;  tS  ätwfc;, 

Anon jrau  5  Argent  in  ensis.  F  ragni  entes  zur  Geienicala 
den    l'eriklcisrhun    Alben    aus    einem  StraSbnT|«r 
Papyrna  brag.  und  orliiut.at  von  flr.  Kh'il.  SrratJl.iLn- 

M  der  Redaktion  neiieineeganeene  Schriften: 
Jabnuhefle    [U>h  Ost.'1-reir.biKelier   Instiliitoi  in 
Wien.    IV  2.    Wien,  HBldnr. 

An  Atbenarum  a  Pausanin  doicripta  in  Hm 
scholarurj  ei).  0.  Jahn  et  A.  Michaeli!.    Ediüo  tenia 
netia  ardi  et  fascicido  Ubularnm  aneta.    Bona,  A. 

0.  Weber,  Arabieu  vor  dem  lelani.  Uipi , Hinricbs. 
Geschichte   der  KL?;iiirln.-ij  f.L"L:jUi*cbtt.  Akl.k'iaie 
der  Wissenschaften  Mi  Barlin.    Im  Auftrage  der 

Mnrcui  u.  £.  Wcbor'a  Verlan     Teit.    VUL  HO  S  . 
Atlaa  13  3.  4.  geb.  10  M. 

tj.  Curti  Huti  Hiitoriurnm  Aloiacdri  Magm  Mit*. 

Akademie  bearbeitet  von  A-  Harwick.  Angabe  in 
einem  Bande.    Herl  in.  Stiike. 

L.  Gaiger,  Gc-othoa  Loben  und  Werke.  Kimol- 
druck  ans  .Gocthoj  jlmtikhs  Werke'.  Lelroig,  Heau. 

D.  Carbc-ao-Grin.  Lo  fand  lukicho  o  storlebi-  ilollo 
Xipbias  dl  Diego  Vitriol).    Baggio  di  Calabrln. 

Panks  lieal-Kb^vklonürlic  der  elastischen  Alter- 
tum Ewi..,*orK.:li;ift.  Unler  Mi  tu-  i  rki:  1 1  %  'all  Ire!  Hier  Facli- 
genoaaen  bratf.  von  11.  Wisanwa-  VIII.  Halbband. 
Corniacae-Deinudn.oi..    Stuttgart,  Uetzler.    l'i  M. 

R.  A.  Neil,  The  hnigLta  of  Ariatopbnnea  Cut 
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Rezensionen  und  Anzeigen. 

Elt..aarj   et   rhetorical    and    B™mmBlic»1  tnnu. 

Kritik  ein.    Über  einen  der  fruchtbaren  Ver- 
treter di  eser  Richtung,  Dionysios  na  Hallkarnasos. 
scheinen  die  Verarbeiten  soweit  fortgeichritlec, 
daB  u  eine  zusammen  fassende  Darstellung  ge- 
daebt  werden  kann.    Rhj-s  Roberts,  der  ulirdi 
.eine  ünLersuchungen  Uber  die  Schrift  IUP1  S*m, 

283  S.  nr.S,                             1  ** 

Als  difl  Hauptaufgabe  der  Philologie  im  neuen 
-Jahrhundert  bezeichnet  v.  Wilamo>.iti-Hoelleu- 

Periode  des  Griechentums.    Kinen  breiten  Raum 

nimmt  liier  die  lioschiclite  der  Rhetorik  und  im 

telischon  Rhetorik,  tlbfr  den  Stil  des  l'lalo  nebst 
der  angehängten  Charakteristik  der  bedeutendsten 

OCHKNSCHBET.     [21.  D 


mehrfach  <tie  Heranziehung  der  Werke,  die  sich 
nicht  eiprofesso  mit  Dionys  beschäftigen,  die  aber 


Bläh1  und  Ksbo  und  der  verlorenen  Schriften, 
IV.  die  einielnen  Schriften  in  fünf  Abschnitten: 
1.  de  coraposilione  verborum  S.  S — 19;  2.  do 

Ammacum  I;  4.  ep,  ad  Pompeium  nahst  de  imi- 
tilione  (I  II  Iii);  f>.  ep.  ad  Amin.  II  liehst  de 
Thucydidc,  V. 'Relation  of  Dionysius  u  a  lilornry 

'General  estiwato  of  Dionysius  as  a lilerary  critle. 
Hin  aims  and  bis  achiovemonli'.  Die  Behandlung 
dieser  Gruppen,  meist  sine  geschickte  Verarbei- 
tung der  unter  dem  Ten  stehenden  Zitate  aus 

klar  und  nrliitig;  beeondere  wird  der  Inhalt 
viiu  ~e  pi  TtAlium;  iimi  v..ii  ifi'ii  :t  <l.itriT>ii  Hill  liefen' 
verständnisvoll  skizziert.    Am  durftigsti 


V  und  VI,  vgl.  z.  U.  Uber  Asionismus  nnd  Atti- 
zismus  S.  44  45  mit  der  von  mir  in  Bursians 
Jahresho rieht  (IV,  1TO0,  S.  206—211  skizzierten 

besonders  herausgehoben,   nSmlich  die  fS.  118], 

!|o«  für  Plato  zeigt,  mit  der  Haltung  doj  Cti. 
Pompejus  Geminus  —  Ftpl«  p.  H»"=T6S"B, 
ivo  aber  mit  einem  Teil  der  Überlieferung  IWs 
gelesen  wird  — .  violleicht  eines  Freigelassenen 


ins,  den  Adressaten 
erfajscr  von  r..  S,. 

■uthor  in 


...miil,,;,., 


i„i;;l,l  I, 


i  —  der  Staudpuukt,  den 
eines  Briefes  an  Dionys 
einnimmt  (102"=765  K)  M  p>,  'joiI  to-^kh 
xvx  cvfyvc  oy*  s*  7i"<  ETü'i-.'/j-o-^im.  >A-.i  U.3-.- 
täw,  «UJ1  ix  "wi  rXüi-.<-»  i-'ü  [Gvj^ltiyr.üs  i;:- 
tdCtiv  doch  nicht  ganz  der  gleiche  wie  der  des 
Verf.  von  .<pl  5y.  zu  seiu,  der  c,  3  (109"  Sp-Hj 

irruugeu  hezeiclinet  und  wie  Dionys  hervorhebt, 
daß  auch  (liiiuer  nie  Xeutiphon  und  i'lnto  ir.rü, 
r.',-z  ir.O.i.Üs-'.  ^TL,  [c.  I  [i.  1 13  JL  Hj.  Doch  kehren 
wir  zu  den  Schrillen  des  Dionys  zurück.  Wu 
ihren  Zweck  anlangt,  sn  bezeichnet  ihn  Hohem 

develcpment  of  Greek  oratorieal  ptwe»,  unzu- 
treffend, weil  schon  die  praktische  ThUigklW 

nehmen  lieE;  an  anderen  Stellen  wie  S.  32  «rW 
der  Z»eck  der  In 
Hss  Verhältnis  z 
Schriften  verwandten  Inhalts  ist  bei  Roberts,  wie 


«enlg  junger  ist,  so  überrascht  os  nicht  gerade, 


irjig  klargelegt;  Pbilo- 


zuaiehon,  auch  Cicero,  wie  ich  in  meiner  Schrift 
De  D.  H.  lihrornm  rhetoriconlm  fetitibus  gezeigt 
habe.  Auffallend  bleibt  es  immerhin,  dafj  DlMTi 
den  Mann,  der  durch  Praxis  und  Lehre  die  voraus, 
gehende  Generation  beherrschte,  utid  Uber  den 
sein  Freund  Cäcilius  schrieb,  mit  keinem  Worte 
erwähnt,  auch  wohl  nirgends  subtracto  nomine 
ausschreibt.  Trügt  die  Schuld  daran  vielleicht 
der  Geist  der  Zeit,  in  der  auch  ein  Enkel  de; 
Aii£i:-Iin  diesem  die  Lckilirc  Ciceros  an  verheim- 
lichen fllr  gut  fand?  Bezüglich  der  Ähnlichkeit 
der  lilterarischenUrleile  hei  Dionys  und  Quintiliau 
urteilt  Roborts  (mit  Usoncr)  wohl  richtig  S.37:  „Tin 


juvo.  p.  33  R|  sind  freilich  andern  gelagert,  vgl 
auller  W.  Petersons  Ausgabe  des  X.  Buches  auch 
W.  Hoydenrcich,  De  Quint,  inst.  er.  I.  X,  da 
üionysii  Ii.  de  imitatione  1.  [1  etc.  Diss.  Erlangen 


Dionys  geht,   wie.  llut.prl-,  S.  I 


läliroTii!  bei  Us-R  iiüiivat;  S.  7fi"  »ia  Us-H 

incl]  If^i-ke  Iii;:,,.  .  r  tjjtiiiv  ajra  :a  4«>i7iiiii£t>itti : 
Ell  glaube,  dal!  an  dem  handschriftlichen  aktiv 
tldwpc.  nicht  in Mitteln  ist,  geht  doch  die  gleiche 
iuracWendung  &  ='i  ■'l>wi'.!,-itl  Vati,  vnr- 


lit.  Tlnjrinjsljiiesä  »as  bis  waMkword.  Iti 
vi^w,  rlieroii,.  i.ii;;!,!  n„t  :n  l>,<  |i[[icriFC,l  ilv 
a-chsir  professors.  ile  U  nn  firmln«  dnhbler 
dilettante  .  .  .  Ha  forauha-  us  with  once  nf 


groSen  und  g.Tii^i^i  .1,'r  vni  I>i'|iov-I;.,i^-iiki 
in  dem  ersten  BnnJ  der  Opuiciila  rhsliirhn 
(.admirablecditinn' 


Für  i 


Brief  in 


»nmen  Parisimis  1741  neu 
lioniurt,  olma  daß  ilia  Nachle*..  wesentlich 
s  ergab  K  n.J  H'iljiM'i-  I'hiI^i  ili-v  di:ii1-rliL'ii 
»bo  ort  nach  In  Kleinigkeiten,  sc  S.  73" 
:Krfv6W=27E.'  Us-R;  Bv  ithreibt  wie 
er  »:ir  liaufii;  jnjTHii  .Iis  i  "Ii frl i'^ti-r Uli- 
::.  MO  j  für  liiltiit!  —  aber  103 '  ftninSnii  — , 
.  flir  3$>...,  jl.iS",  140' 


ober  in  I 


„  Ii  ;„-.,(■  Ii  p-Uihl  Itl  groBfi  I 
on  wie  S.  IM'  rl  S^oc  ti;t 
•rerriii  ~;U„  <b=  S^uvr.r.k.i.i 


':;:<■,;  .lim  t„i,  f.',-|„,-/  i  \pi'IHNiil mim -,  J 
Aiiiinlinii'  eint*  Climniis  s.,,:"  ,c.liwnt.li.„, 
steht:  Jnll  das  Efoc  der  nicht  allein 

'Ii.'  i.di'r    ';r,?::;  L    .1.    i.   Ihm :i:        ji ' 

an  Piain  -  tustande  kommt,  lehrt  Ufa  Sf.  c.  8. 
EbeiiatlTflD%  nndc  ich,  um  dos  Beispiel  gleich 
hl«  einzureichen,  S.  146'  (=430"  Us-R)  W 
|WT,':-I  |TTj  iSlflSL)  MUtSCij!.     Selbst  S.  112 

ItlEl'nV     ETEpiu*     5ir7ETH     {tä\v    *3.T(1    IltpOi    P,    TE»  aÖrUV 

"h,j-.L,yji.d-,H,hv|  i*  i  [licTilj,  m  Fnichtnu  bedenklich, 


Dlnn; 


«mi.dao.  -erdW  i 
i  «ftn*  bclbthaltfin 

i™  270*.  1>R  ni 


.  r,:i.,l 


o  Ui  J<  ueb  duuip^im.  74", 

tUe  mm  grobes  'lt.:  in  den  Nut«''  3^164  185 
bagrOodet  und  erlutart  winl.  seien  ur:b  feinende 
Miellen   herausgehauen.    Ad  Amin.  I.  S.  IjO* 

<Jvnc>,  Us-R  282'  ui^pi  ■  —  - 


-.■in.i,  «.on,lo< 
freilieh  ist  die 

AWixlin-luc; 

gegenüber  dem 

vorausgehenden 

•S.  Uli"  liest 

Robert.!  mit  Iis 

To  ci;  <r.pit> 

IrptTa't,;  jlE'l.r,- 

^|.[u:i,;liTi   llllll  f 

J,  ,b?)  A^u» 

te  ich  für  'Elli- 

es neuen  Salles 

,„,,1  ,i,T  »■,■■!,■„  K,.[I,T  ,. 

:iiirliini_'iiili[l,.r 

.j  r.in~.v  -ji>.t.i;-:: 

u..Epä,  b«V 
ÜB  >al  «U  Stt. 

assende  Bculafa- 

äurtli  dl«  Diriegmigei  Warrans,  zur  Üb. 
lieferen^  zurUik  ■/■/,•„„■,  ^j-aj-'o,:  .j:  Tor.,' 
■  lUi-  l^vii  ^.  l  --  T'or.r'n.-.  i  '..■,;;„.■.  kill 
mit  Rocht.    liiS"  iiiimiil      iibeulall- n.icli  Warr 
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fünf  in  zierlicher  Uuzialc  des  2,  Jahrhunderts 
geschriebene  Kolumnen,  die  leider  teilweise 
zerstärt  sind.  In  ihnen  handelt  es  sich  lim 
Fieberniilallc,  ihre  Bauer  und  das  Zusamraen- 
Ir^iiVe  vi'rruliii'ilmiei-  l'ipher.    J  Her  Jli'raii"-^>I.H.. 


Vor  vier  Jahren  bat  Lc£?in>  h  d.>r  wi- 
sch :ift1  ich. 'Ii  Hi'ik^B  J."i  iM-rprujtraiNl.is 
l'tiBarielii-ÜviiuiiisEiiiiis  Iii  llüriiu  .Iii'  l'mbc  i 
Leiikons     der    Historia    Augulla  (yon 

Jetzt  ist  die  erste  Lieferung  dos  Werkes  ! 

geweckt  hatte.  Schon  au?  ihr  nrlm-hnii  -.>i: 
Verstellung  neu  der  GründlkiiUh  rlrr 
hereitnng.    L.   hat  nicht  nnr  die  seit  mi 


In  dem  Werke  selbst  hat  L.  die  Grundsalic 
Vrilfflins  heliiigt,  dein  er  es  auch  gewidmet  hat. 
Ii  hat  daher  keinen  Inder  ioeorum  liefern 
■ollen  und  nuf  die  Kegütriwsng  sämtlicher 
Mellen,  »0  I.B.  <ac,  alijue,  Ol,  i!UO,  out,  ad', 


>o  sind  die  Worte,  die  in  dem  Leiioon  Tsciteum 
ran  Gerber  und  Greef  über  200  Seiten  (Dien, 
hier  auf  80  erledigt  (—  congerere}:  sogar  in 
liesem  Rum  hatte  noch  gespurt  worden  können, 
wenn  L.  ei"  fhr  alle  Male  erklärt  bfitte,  daß  er 


Die  Nomina  nnpria,  tat  L.  nicht  aufgenommen 
und  filr  sie  auf  meinen  Indoi  und  die  Prcsouo- 
^..ij.lii,,  i:-.r.]ii:ii  verwiesen. 

Auch  die  Anordnung  rtur  Artikel  ^cigi  den 
KinHuB  des  Hellten;  gleich  den  ersten  eröffnen 
die  'Forma.'  und  die  'Collocillo',  worauf  die  nach 

"- 1 1 ■  z- 1  i  len  ]^:ci;iillci'   ciugr'pilli;  ^ignilicui.,' 

folgt.  Hier  bewegt  sich  I..  natürlich  freier,  je 
nach  der  Bedeutung  des  Wortes  und  seiner 
l:  üwickü.uiis,  die  ja  immer  nur  ein 
der    Gesamtheit    darstellen  kann. 


andere  rTintohcmlbrt  als  der  Teil  eimperotorir'  t. 
1>.'  p.  77),  und  dafür  spritM,  dal  dor  B  imperatore 
llh  erliefert,  also  das  Strichelcben  noch  nicht  vor- 


S<irj:f:ilt  g.' .irl leitet  ist;  ich  habe  kc-ino  Lücke 
und  in  den  paar  Hundert  Zitaten,  die  ich  nach- 
geschlagen habe,  k"ini'ii  eiu^-cn  IJrni  kiVhii'i- 
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U:i  Tr.ibLilÜj:.    ;».,!  Vnpiscus   und   in  d 
dos    Avidins    Cassini    («mit  llujal), 
nicht  bei  den  Trab,  und  Top.,  concedere  nicht 
bei  Treb     und  in  der  Vita   lies  " 


n  iiiiT-iiri'.\'i.'ii(]^n  Aussagen  der 
■ie  ans  den  Schnörkeln  eines  Ter- 
Selbstzeugnissen 


ei  Treb.  und 


(A— 1')  drucltfortig  vor  uud  wird  der  Hest,  fllr 
dondasZettelmatsriitl  vollständig  ist,  nbsclilicSoad 
bearbeitet.  Damit  wird  eine  besonders  von 
Mnmmscu  dringend  geforderte  Arbeit  gothau 
sein,  und  !»ar,  wie  wir  mit  Sicherheit  »chli.ibmi 
können,  in  vonU glichst  Weiss.  Mllge  in  der 
Fortführung  keine  Unterbrechung  eintreten! 


Verf.  dieser  Abhandlung  diese  Qualitäten 
vollem  MtS«  besitat,  ist  mir  iweifelhaft.  ) 
liL'^iricfu  in  dem  ersten  Kapitel  die  Bildung 
demente,  die  für  die  Entwickeluug  von  Julis 
..■ligiii-io.  itiLiI  philosophist 


i'ichligkeit 


w  Leben, 


ig  dieser  Über- 


ijiLij-iüiJc  Darstellung  dei 
möglichen:  Wiederhol  iingo 
vermeiden,  und   die  Zorn 


iüung  au.ammenge- 
iffes  ist  nicht  in  umgehen.  Iis  ist 
ich  su  den  Stoff  h  eingebracht  und 
m  such  der  Darstellung  salbst  fremd, 
elf,  indem  or  die  Qu  oll  Onkologe  Überall 
iretollung  einfügte,  nichts  getbnn,  um 
iser  su  erleichtern,  ein  < " 


lieh  Neu. 


tt  namentlicli  in  den  Artikeln  ;'u 


stellt  die 
tgundillr 


S.  lOUff.,  das  die  altere  LrUemon  nur  in  Auswahl 
nennt,  beweist,  nie  olt  die  Gestalt  dos  Roman- 
tikers auf  dorn  Throne  der  Cäsaren  zur  Dar- 
stellung gelockt  Ii  it.  Eine  psychologische 
Analyse  des  uiclil   clU'.i   niiij'.icli.  ii  [?!mrLiktci-' 


Nöthen  übet  die  Erstellung  Julian 
ilii:  Pi'rs.mcn,  die  auf  seine  rirai 
die  Dildung  einer  Weltanschauung  bei  ihm  den 
größten  EinnuB  gewonnen  haben,  und  hobt  die 
Hauptpunkte  richtig  hervor.    Aber  es  hatte  doch 

|  der  romantische  Sinn  des  Knaben,  iu  dem  sieb 
troll  der  strengen  Zucht  schon  frühe  ein  Oofilbl 
für  McnschengroBe  entwickelte,   unmöglich  Re- 

I  sieb  mit  feinen,  aber  unpraktischen  theologischen 
|  Distinktionen  abquälenden  Frömmigkeit,  wie  sie 
■l.mi.ll:  ..l':^irl]  >^j;:L.— r  r.iirl*  1:]  .l.'in  ll:iu:j- 
Constanüns  war  die  Religion  dock  immer  nur 
in  erster  Linie  Mittel  itim  Z-eck  geblieben, 
und  einen  der  Welt  angewandten  Zug  hat  Julian 
auch  geerbt.  Was  er  von  Gefuhlserregung 
brauchte,  bot  ihm  der  fi'euplstonismns.  Magie 
und  Theurgie  trat  ihm  dort  noch  Lcbendigor 
entgegen  eis  etwa  in  den  wunderlichen  Heiligen, 
die  aus  den  Einsie  dieraeilen  heraus  den 
^K.itiici.oi    Gemeinden   Stoff    zu  erbaulicher 


□igitizcd  by  Google 


Uirlieh,  wie  e,  «einen  FUrslenberu 
blicken  konnte,  das  Heidentum 
etablieren.    Das  Christentum  war  i. 


unedle  Eifer  niedriger  See! 


den  Tempel  in  Jerusalem  wieder  ] 
so  war  lein  Motiv  dabei  sicherlich 

geschobene,  die  I Vi.pl n-/.'j Ii un:run 
13,2  e.  P.)  dadurch  all  irrig  in  erw 
alberne  Niedrigkeit  der  Gesinnung  1 

dieser  Plan    an»   seinem  Toleram 

Verhältnis  zum  Christentum  mllkomini 


korpern  und  meinte,  daß  es  möglich  sein 
milike,  mit  Hülfe  der  Philosophie  seiner  Zeit 
und  mit  Benutzung  dir  Cäsaranmacht  diese? 
Ideal  durchzuführen.  Noch  war  des  Hellenen  mm 
mächtig  genug,  daß  ein  seither  Plan  durch- 
führbar erscheinen  kennte.  Aber  der  Kaiser 
hatte  nicht  damit  gerechnet,  daB  das  Christentum, 
I  mit  dem  er  den  Kampf  (Uhren  mnBte,  nicht 
j  mehr  dasselbe  war  wie  in  den  Tagen  dos  Celans. 
:  Dio  religiösen  Kräfte  II  "  " 
liih.H.iplu^L'hb'ii    IiIeriL  Im 

Die  Abhandlung  van 


!.  Be<  i 


Der  Kahler  tut  nebe,  Toi Cranz b< 

stellt  wird,  deutlich  betonte.  D< 
bei  seinem  Kerri<?r^^^^mrritr  -■ 
seine  Umgebung  gezogen,  niehl 
rl..--    |;li]l..':.phi  neben  Umganges 


Den  der  Wiederstand,  der 


utrre:  entweder  dio  Ohnmacht  de;  Kaisertnmes 
offen  einzugestehen,  oder  mit  Gewalt  den  Wider- 
stand in  brechen.  Daä  or  den  zweiten  Wog 
beschritt,  zeigt,  duB  or  als  Herrscher  Hoalpolitik 


csichtspnnlctQ  auf  die 
IDd  die  Durch fllhruiig  des  Themas 
utwus  mehr  EinnuB  geübt  hätten.  Immerhin 
bleibt  die  Arbeit  dankenswert,  »eil  sieh  der 
Verf.  bemüht  hat,  die  Meinungen  der  Zeit- 
genessen Julians   durch    hei-iimenc  liii.ti.Lwli? 


Erwin 


Zu  dem  Inhaltsverzeichnis  dos  oralen  Hefte 
das  nufSp.l044f.  gegeben  ist,  machte  ich,  nachde 
ij'li  eben  das  Zinkit.'  Il.-.fr  in        ITümiIhl  1.,'kir  ■.■ 


Fasson  wir  don  erschienenen  Band  als  Kechi>n- 
sebaftsboricht  Uber  die  wissenschaftliche  Tbatig- 
keil  des  österreichischen  Instituts  im  Jahre  19001, 
Iiliir  eines]  Winter  und  einen  Sommer,  so  dürfen 
wir  uns  dieses  Ergebnisses  aufrichtig  freuen, 
der  wissenschaftlichen  Fortschritte  wegen,  die 
auf  verschiedenen  Gebieten  errungen  sind,  wie 
mit  Hinsicht  auf  die  Form,  in  der  sie  dargestellt 


Ngilized  byGoogll 
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'Zur  Topographie  nea  alten  IMa',  in  welchem 
der  Gesichtspunkt  von  allgemeinem  Interesse 
lit,  dso  «ich  die  heutige  Altstadt  mit  ihren 
StrsEeniugen  ihrer  Anlage  nach  ziemlich  ge- 
nau dem  römischen  Stadtplan  anschließen  dürfte; 


«erden 


und  Eu 


ei  Fat 


eißhäupl  kurz  aufgrund 

Htoria  palria  (Bi-iblalt  7—10).  Weiter  führten 
argiebige  Forschungsreisen  in  Serbien:  F. Ladek, 
A.  v.  ]'ri!irinr3tti:i  und  Xikola  Viilit  berichten 
darüber  tu  sorgfältiger  Wmfe  (Beiblatt  76-163). 


deich  fdr  die  Troas:  (inrgara  und  der  Altar  den 
id«ischen  Heus  (111— 125),  Schsffar  fürdinkili- 
kischen  Hochpassc  und  Menonä  Zug  Uber  den 
Tnurus  (204-2071,  beides  mit  anschaulichen 
Kurcer.-ikizj.'ii:  M.  k'jf.^i-.vi'.rv.  I,n -!:]■;!■  Ii;  aut|:ri]t,ii 
einer  von  Heberdey  gefundenen  Inschrift  die 
Verfassung  der  Domäne  von  l'ogla  (Beiblatt 
37-46).  Daß  der  bekannte  1'.  Quinctilius  Varus 
(Junstor  der  Provinz  Asien  war,  sucht  Hiller  von 


unbriftsii 


u  (166—168).   Mit  den 


o  (Bed- 


31  MS.r, 


blatt  21— SB).  Es  sind  viele,  teilwe: 
wichtige  T. im elhe merkungen;  mau  wurde  gern 
ein  l";cs,nr,t  urteil  i1l-h  i:r:"nl neuen  Epigraphikcrs 
Uber  das  Work  Iiiiren,  du*  ein  Kspi'riincr:t  ur.i! 
ein  Vorbild  für  andere  Inschriftsammlungen  ist 
und  sein  will.  Ancb  diese  Arbeil  wird  dermal- 
einst dem  betrauenden  Bande  der  TAU  zugute 


triften 


Übrig« 


für  Friedender  28»  (f. 

Khrffbtaine  als  Monumente,  wie  wi 
gewohnt  sind.  Aua  Ötidserbien 
Bericht  von  T.  H.  Gjorgjcvii  i 
Und  auch  der  i  . -i,  ., 


r.Frhi 


,%i:neu  JSnl  «Ii  »ds  »arten  in  Bujukdere 
wichtige  Entdeckung  gemacht  {Jahres hol 
31  ff).  Das  wissenschaftliche  Interesse  is 
ilsro  Nachfolger  von  Prokesch- Osten  wob 
stündlich;  möge  es  ein  Erbteil  dieses  Po 
bleiben! 

Von  der  TliStigkeit  Österreichs  in  Kl 
asien  war  schon  bei  der  Besprechung  des  o: 
Bandes  derTituli  Asine  minorii  (oben Sp. SIEH.)  I 
die  Bede,  der  in  diesem  Jahre  erschienen  ist.  | 
Wir  wissen,  wie  dort  Epigraphik,  Donkrua'lor-  I 
künde  und  Topographie  verein!  sind.  Die  Aus-  | 
gTabungen  von  Ephesos  sind  zwar  in  diesem 
Bande  nicht  vertreten ;  doch  werden  0.  Kenn-  I 


er  athenische  Zweig  des  Instituts  ist 
durch  den  Bericbt  soiuer  orston  Ausgrabung  Im 
;il';.i:Ü"':i.t  1 3  ergheiUgtnm  der  Artemis  zu  Lusoi 
(1—  89)  von  W.  Reichel  und  A.  Wilhelm  ver- 
seil, klar,  allen  Sehen  gerecht  werdend,  hübsch 
ausgestattet.  l)or  Archäologe  K.  Zahn  zeigt 
sich  darin  als  geschmackvoller  Landschaf tsplinto- 
graph,  und  Wilhelm,  der  Epigraph iker,  wird  zum 


-Reichet  (Beiblatt  69  -73), 
■.  Worte  von  Bonndorf, 
ein  Denkmal  gestiftet  in 
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clion  diene  Spruche 
obren  rbon  können, 


Iheren  Gelehrten  g 
«HrHrnBehi  »obl 


Univsrsitatsstndium  im  20.  Jahrhuae 
Bmanscriweig    1901.    l'r.  Vi™r-(i  *  Selm, 
ar.  8.   0.80  M. 
Die  vorliegende  Broschüre  bietet  in  e 
r'rwi'ii^iiHL- ANsi'iilir^'i^  d.-n  Vmiini:,  den  l'.i: 


■  nilir.nid,  , 


;liyeidiente  Gelehrt! 
I  bcizeu;:iiL]£  doch  hriir.rslcu  Kerne  krankcn- 
den  gelehrten  Unterricht  durch  alle  Piusen 
seiner  Entwickclung  weiter  vorfolgt.  Mit  der 
dchulitoulrreuz  vr.j]]  .-..li^cu  Jahre,  sagt  er,  sei 
unser  Schulwesen  an  einem  entscheidenden 
Wendepunkt!'  an  gel  au  gl.  Die  moderne  und 
kla?<miiie.  HcliulliKrliiriL:  -.jtnl  als  "leiciiwfiti^ 
erklärt  worden.  Kr  will  mm  untersuchen,  wie 
eich  die  Schule  auf  dem  Huden  dieser  neuen 
Anschauung  entwickeln  wird,  und  «eiche  liUek- 

nis  der  I nie ini Eilum  Muracliu  »u<  äulieren  Gründen 
für  jedes  wissenschaftliche  Studium  auf  der  Uni- 
versität fllr  unentbehrlich.  Dfshalh  soll  das 
Latein  auch  weiter  geleint  worden.  An  eino 
liegendere,  durch  uielr.*  lindere-,  zu  ersetzende 
Kraft  aber,  die  ihm  Innewohn«,  den  Kopf  zu 
kl&'ren  und  geschickter  zu  machen,  vormag  er 
nicht  zu  glauben-  Es  sind  also  nicht  sowohl 
jirinzipielle  Crumlii,  lila  alliiere  Opportun! 
ifLi- k--ifli1f-i',  au-  %^-i.L(lLi-n  er  für  lleirieliu' 
•  Ii:-  J,.i:ein-  i-i.  1  N.ieh":rl,lnii;eii  de.  lliil. 
Zeit,  wo  diese  Sprache  olles  beherrschte, 
er,  umgehen  1111a  mich  überall.  Niemand, 
eino  Stellung  im  Snentlichen  Leben  ei  Ulli 

gehen,  daB  er  durch  ein  ln!ciui?ehea  Wort. 
Citat,  eine  Kechtsformol  nicht  in  V 


Affe  vom  Menschen.  Das  oinzfge  Verdienst  der 
Früheren  war,  daß  sie  mit  Keckheit  einen  arm- 
>clif;e.n  Jni-gmi  -ehriebeu  und  sprachen,  der,  von 

Mehr  Gewinn  als  vom  lateinischen  verspricht 
sich  Paulsen  vom  Griaohi sehen.  Die  siebente, 
i!r:ii  Latein  lecker*  fiu]'  ihn-  obersten  Stufe  gewährte 
Stunde  mächte  fii  dar  griechischen  Lektüre 
vielmehr  ungute  kommen  lassen.  Freilich  dem 
Vorschlage  gogoniibor,  dio  Schlilor  in  die  Ur- 
sprünge aller  Wi  sann  HC  hallen  int  griochihche.ui 
Huden  einen  Blick  tbuu  211  lassen  und  mich  die 
eiiiecliitriie.  Naturwissenschaft  und  Mathematik, 
ihre  Erd-  und  Himmoiskundo,  ihre  GoHiutdlici-.ä- 
lehn  und  Medizin  in  den  Kreis  der  SehtdlaMUn 
zu  ziehen,  verweist  auch  er  auf  die  Gronzen  dos 


Was  dio  Unterrichtsmethode 
betrifft,  so  stellt  er  den  Satz  auf,  daB  jede 
Stunde,  die  auf  da*  Luf oi  11  -cli reihen  in  anderer 
Absieht  verwende!  werde,  als  um  die  L'eili^k.'il 
des  Lesens  zu  untenlützon,   „ins  Wasser  gc- 


und  offen  erklären, 
sehen  Litteratur  d' 


daB  jene  Teile  der  griechi- 


ciel  Zeit  z 


Verfiii."!!^ 


■r  grilliere  '[eil  der  viirlio»i'i:iluii  febril! 
■  1  H.Tee  :i:i^iir]i.--lrr.:ri'  |:e  widmet.  Paulsen 
llt  Mich  uichr.  dall  die  T.jtli-inli.i-ii.kcit  liiinl- 
;-.H. Ii, Tender  ihr  liedcnkec  hut.  Man  kann 
tü  Wart  ali-]irechru: 


Süßere 


■  r  Taj: 


,]  l,:m!,,ul 


tat  durch  cloraonlaro  Korso  für  einen  nachtrig- 
lielien  Unlcrriclit  in  den  nkon  Sprachen  Serge 
zu  tragen.  Diu  Kinflllirnni;  einer  ]L:iehtrae;lie!ieu 
/iein'hei,|nllfiiiig    lililr    er    nicllt   fllr  notwendig. 
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Verf.  eine-  starke  AlnieiL'ung  gegen  ih->  Kegle- 
gleichwertigen  und  gleichberechtigten  LaLeinloson 


linden  immer  ihren  Weg;  für  die  tarda  ingeuia 
andererseits  Ist  das  anstrengende  rri:rL.iL:-j.t::.L-lili^ jji- 
Studinm  stets  ein  OewhKft,  welches  die  Rosien 
nicht  deckt.  Kam  RchluB  nocl  eine  Einiel- 
bemerkung.  Paulson  sagt,  Horaz  und  Tacitus 
seien  die  für  die  oberste  Stufe  Im  besten  go- 
Den.  glaube 


ünden,  die 


(iriLmlcn  1,'n 
«t«.'n,l,m-.. 
ndm-  einen  .1. 


dich  an  einen  Gebildeten  alten  Stil!*.  Di«  Wch- 
niasnai  Ausdruck«  ferner  kann  jeder  ans  einem 

Bis  da,  gymnasiale  Idtein  und  Griechisch  nicht 
ausreicht,  sie  zu  erklären.  Daß  famer  der  Unter- 
:ie|-.t  i-r,  ] . ri - o : Ii [ ;- 1- : _ o t .  nicüi  die  Aiv.ti  li.it  /eirn 
dummen  und  konfusen  Menschen  in  einen  klar 
denkenden  umzuwandeln,  das  wird  jeder  heute 
dem  Verf.  zugeben.  Es  bleibt  deshalb  aber 
doch  wahr,  dafl  die  Sprache  das  edelste  und 


uli^i-  rlii'u  v.  ti  .1er  slnr*  irnvül 


de  sich  gerade  für  die  oberste  Stufe  dos  Gym- 
nasial unterriclltf  wtlnüchen  mllBte,  wenn  man  ihn 
nicht  bitte.  Der  künstliche  Stil  des  Tacilus  ist 
lehr  interessant,  und  «ein  koloristisches  Talent 


greife  deshalb  nieht,  mit  welchem  Rechte  man 
seit  einiger  Zeit  den  ganien  Unterricht  im 
Lateinischen  in  ihn  ausmünden  lassen  mochte. 

b.Borl.    O.  WoiBenfels. 


Auszüge  aus  Zeitschriften. 

Band  XVl!  1901.  H.  ii 


.  Au  Ii  er  dem 
a  hat  Plinin. 

»Däumchen  Akten  vom  Jahre  73  vielerlei 
iten  entnommen,  Itesaltat  (106):  .Die  achrift- 
■  II.MMi.r  Tü.iiiekcit  des  PI.  erscheint  allerdings 
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■  Iir.^.h'-    illT.LF  ll^-f    ]{o.v.Ll[.L!:   L-0lli„.  l:i  Cl^'''^i. 

•\aü  von  dnr  einst  fid  dicutnn  boitiF  di'lung  dor  Tutel 
Auf  eiunn  braonderi  inlprosaantu»  rhunn\  dar  m- 

7",';; 

übrig  ^.L^Dt»  Stritt  "j^^  d"cä°Itn^^ 

b>  in  Ligatur,  X,  B  BMCtrisbeu,   iiinrr,  tu  Z ,  16.17 

i-:,'ln'p.  MiMi'i--  l'i-  :n  .■>■'-  w          und  ei  fragt  «ich 
.,..1:1.  ,,|.  i.]  m:.  im.,  ili^.-m  ,l  i.J]  -jvipa  tu  InflflU  und 

ehernen  OrarnlHufel  )7..  231  ilürf.i:  in  dni,  It.Oigtuti 

leigt,  jede  ihren  getrennten  Kultjnum.'    Die  eng 

■i      m'  ■  .  ., 

auf  die  <irooae  bsi  ticaych  mttfV  trftiz*  xalxoBv '.  . . 
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Hl  Vorl>E  voll  <lecr*e  WsUraui  in  Brionschmis 

Boccaccio-Funde 

StOcke 

us  1er  bislang  verschollenen  Bibliothek  6a  Sichlers 
oarrniter  von  seiner  h^anü  geschriebenes 
fremdes  unü  Eigenes 

ermittelt  upd  «wiesen 


Verlag  von  0.  R.  REISLAND 
 in  Leinrig^  


Aussprache 

Schrijt- 
deutschen 
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BERLINER  PHILOLOGISCHE  Wiirn:-A^;ii:77T.  IWmber  1901J  1601 


auf  den  Linierst 
<ni  AN^hil.I.'.i  dn'i  Arten  der  li.uTil'.rLiiil.eiL  kennt 

hI  bestimmt  featmslellm,  MhRedit  wird  an  eine) 
anderen  Stall«  auf  dio  Ähnlichkeit  in  dor 
Theorien  beider  lihatoren  hinge  nies  on;  dies« 
liii-le   eii^-o  Lei  ;.!.■[   Ij  e  Ji  ^lii  lK:  1 1    Verden  kennen 


Den  weit™  gtüBUn  Kaum  nimmt  die  Llar- 
legur.g  des  Schulkainpfes  gegen  dio  Stoe  ein. 
Die  DiratsUnrig  folg!  Iiier,  wie  begreiflich  and 
natürlich,  den  Quallen  und  erörtert  sie;  eben 
darum  ober  geht  der  klare,  sachliche  Zusammen. 

nen^Uhren  fast  ganz  unter,  wenn  auch  Verf. 


andere  s  Vorfahren. 


isehe  nrnl  die  LWratnmli:  ■  U;S  hn  :L1  l-,nn,.i,if:i  .■lm,;-.-,-  -s«n.   Da.-:  Pneuioa 

e  Ziele  und  daher  ein  ist  in  die  Stelle  dea  Athen  hei  Aristoteles  go- 

inho    liegt    endlich   die  treton;  aber  wenn  ea  aneb  in  lamm  Itoinbcit 

'  chischen  als  letzte  [lohlkugnl  auüorhalb  die  irdische  Well 

wioloreu  ilarllDer  aua  den  Heden  des  laokmU'!  liingiidil,  au  butiudel  t»  sirl.  d.jch  nicht  bloß  au 

uder  nus  den  Theorien  von  Schule™  desselben  dio, er  stelle;  vi-j-.,[ii  eiiglc  Koste-  sind  auch  inner, 

abgeleitet   soien.     Ein  zwingender  Beweis  ist  I  halb  der  Welt  und  wirken  hier  mehr  oder  weniger, 

nach  keiner  Seite  hin  erbracht.  I  Eine  chamkieLi.iL-el,:.  i;:eei,.,..,„ii  i-i  -eh,.-  rii.  ii:-- 


cntlich 


1:1-0  in  dem  Jnhre:.!,.  iirli;  Juj  li^l.  Ii .■  v ili :i .1  jl^n i  ■ 
,.u  Aiiiuberg.  Oi-L-ern  Km  ll'r^r.  So.  SSty.  ».  8. 
\  '  i-liiilliLL!  miLii;  .-|.:hL-Litli  ]:■■,  die  KeiiliEuii.  de; 

"  Ibens  in  der  norinatotiacben 


nimmt.  Zu  diesen  beiden  Grundstufen  treten 
die  drei  anderen,  Erde,  Luft  und  Feuer. 

Im  Anscklufl  on  Empedoklea  identifizierte 
nun  A.   einerseits   die   beiden  lirundelemente 


Sil  stellt  zunächst  die  Lebenaseil  des  Aga- 

knmpf  gegen  die  Sloa.    Was  seine  Lcbenazeit 

lings  Autialimo  gegen  Christ  üborcin,  der  ibn  in 
seiner  J  .LllL:ra[urgL"-cliiehle  Ulli  UbO  °-  l'hr.  ge- 
boren und  in  hohem  Altec  geatorben  sein  USt 
Die  i-ec:L.|bi..|leii:li'ti  Umstünde  ilei  .ill^emdiieii. 
der  Littsratur-  11ml  ^|iiaclif^--cliieliie  bewci:en, 
dat  er  frühsten-,  um  130  geboren  in  und  zwiachen 


dieses  labt  die  Luft  entstehen,  durch  die  die 
tu  in  dl  ieben  Elemente  -etrcu.it  und  isoliert  werden. 
Dadurch  wird  es  verhindert,  dall  Gleiches  <u 
Gleichem  'ieb  injirnmell,  und  ungleich  damit  drr 
Zustand,  in  dem  Liebe  und  HaB  absolut  beir- 
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BERLINER  PHILOLOGISCHE  WOCIi  l:\VCI  Uli  IT  rwinler  lfm 

urfahroti  »ir  nnr  tailsciso  mit  Bestimmtheit.  Das 
Wasser  ist  als  Triigar  der  Stetigkeit  in  Natur, 
und    Geistesleben    das    vermittelnde  Moment 

Teil,  das  fctifluiin^niv,  bildet  diu  Erde.  Dia  Lud 
ist  demnach,  wie  wir  schließon  müssen,  das  Sub- 
strat des  zwischen  der  vernunftbegabten  nnd 


i  11:.  [.i  i-L-l.o:i  dun  beiden  G 
'  Hjcibic]  (l'ucuma)  im  Go 
i  beiden  Gebilde  Volk 


m  Streite  fing  im  Peripiiio.n 
eines  lotilir  persönlich.'!!  und 
XiHiin-cdils  hervor.  Ue- 


n  dig  (n 


wir  nun  nichts  se-  sieh  Uicrau«  die  I.ein-e  mm  (;.ii.,1-i.,-.if,Kf-..L.il.1i  „ 

iber  Um  Sabstnnz.  (zenk  ß(a;J   als  Grandlage  dor  poriputelischell 

Egentlt   «ein.      A.  schreibt  A.  die  Tugenden  der  Gerechtigkeit  und 

n  des  EliloldOI  in,  '  Milde   den  herrschenden  SlHnden  zu  als  deu 

lieh  ,.i„  Ansllnli  des  St.in<k-n,    welchen    tios    »ültlithc  l'ueumo  ent- 


Dor  Anteil  des  Pnaumu  beim  uinaolnon  Menschen 
erscheint  wesentlich  nur  in  der  Herstellung  dos 
natürlichen  Gleichgewichts  und  des  sj-ra  metrisch  eil 
Verhaltens  der  Kufperleilchen  in  einander.  Erst 
bei  gröBerer  Quantität,  d.h.  bei  dor  Vnlkimaue, 
zeigt  es  sich  schJip  feilsch  (hitig,  Die  Bedeutung 
der  einzelnen  Element»  für  das  Leben  der  Seele 


Achtung  vor  den  Gosctzen  bat.  Dio  Gerechtig- 
keit gegen  die  Gotter  zeigt  sich  darin,  daS  der 
Memch  ihren  Willen  erforscht,  »,s  Sache  der 
Mantlk  ist,  nnd  ihm  entsprechend  bandelt. 

Soviel  über  die  Prinzipien  des  A.  end  ihre 
allgemeine  Wirkungsweise.     Ihr  Dualismus  ist 
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i«!9  [\-„.  ra.i       nnir.ra:n  pmi.nr.Q.-iiimr  wciiioN.-ciiiiiiT    i^r.  iiocmbcr  laoio  min 


or  Vau  diesen  Völkern  ahsttahicrt,  Htoht  dnhor 
im  Gagensalz  zu  der  stoischen.  A,  Hißt  sich 
nickt  vom  anfänglichen  Hcrdenlubon  aus  das 
Königtum  entwickeln,  sunuum  USf  uf  die  ur- 
sprüngliche Gotterheirscbuft  nie  Herrschaft  der 

des  KSnigtums  riebt  die  Erbmonarchie,  sondern 


wisse  Zeiten  und  Välker  der  Erde  als  berechtigt 
an,  >.  B.  damals  fu.  gewisse  Gegenden  Indiens, 
in  denen  die  Kasten  fortbestanden. 

Diese  Verliebe  für  Ägypten  und  die  Um- 
gegend war  schließlich  amrli  bestimmend  t'iir 
-.■ine  getcbiehilieiic  Ileli»ii>n*nhiloscphie.  Gegen 
■  kr  ,ill..';.~,ij:icicjiiie  M;  llii']id^iiH.uji^'  J<j  titnikcr, 
die    den    Gätterglaubnn    nicht  nsychnlogiseh, 


dr  i.i  llrt]iilfii'iü;.U.  des  Verlane™  und  durch  den 

Anlag*.     Leipzig   1500,   Urcitko]if  und  HltteL 

Uci  IfohJes  berühmtem  Standard  Werk  liehe 
ieb  mich,  so  oft  ich  es  zitiort  fand,  dos  EinoWkl 

BUchem  geliürl,  die  mehr  gelobt  als  gelesen 
worden  sind.  Nur  dadurch  scheint  es  mir  er- 
klärlich, daB  es  fast  2B  Jahre  gedauert  hat,  bis 
sich  du  Bedürfnis  nach  einer  neuen  Auflage 
einstellte.  Darf  da  ein  Referent  noch  die 
Kühnheit  haben,  den  Inhalt  des  Werkes  als 
bekannt  vorauszusetzen?  Wir  wenigstens  nagen 
es  nicht,  fordern  vii  lriinlir  []:i:-kiliiickli.:i  ibi^c. 
auf,  dasselbe  von  Anfang  bis  au  Ende  durchzu- 
lesen oder  gründlich  durch  zuarbeiten.  Selionobor- 


■Lityntische  Thcc-logic  durch  Zusätze  aus  der 
irriech  Leber.  1>]m!ii..,1.1mc    nn.i    dem  Buddbi-Liii^ 

in  bsnuebem. 

A-  ist  nach  allein  kein  'dir  Ireivorr^emln, 
ahei-  ein  anregender  Denker  seiner  Keil  ge- 
wesen, der  kräftig  die  Lehre  des  Pcripatos  gegen 
die  St«  und  die  Skepsis  zu  vertreten  wußte. 


inon  Sludicnzwocke  mehr  als  etwas 
ond  ers  werd  eu  di  o  Orientalisten  imstande 
-eiche  Anklänge  au  indische,  arabische 


Kampf  des  A.  gegen 
Greifs-nld. 


Duch  wie  früher  geblieben  ,  nlse  ein  echter 
lieh  de..  Denn  die  vielen,  wonn  aneb  rccht 
knappen  Zusätze,  die  Scholl  gewissenhaft  nach- 

Ansdrticken,  leider  ohne  eingehendere  Be- 
gründung seiner  Ansicht  oder  sachlicher  Wider- 
legung abweichender.  Sehverlich  hat  sieh  Seh. 
den  Mut  zugetraut,  eine  selbständige  Umarbeitung 


n  der  Alexandriner: 


ni^dio  gering 
an"  darüber,  . 


Stimmungen  allerer  und  jüngerer  Krotikcr,  *■ 
sie  auch  altere  Gelohrte  in  umfänglich. 
Sammlungen  von  „Parallelst  eilen-  liervurg.iliol;. 
hatten,  unLor  den  richtigen  und  einzig  frueti 
bringenden  QMichtapniikt  gcrtlckt  worden  sind, 
aus  welchem  dergleichen  Cborcinslimcnnagcn 
einen  tkfltsa"ehliel]m  l.iHfoii'-fli.'ii  / li^u innen lune 
der  Technik  erotitcher  Schilderung  bei  helleni- 
Lti-clmn  l'.^I.Mi  nn'1  <lcn  lichtem  der  prosaischen 
Lieb? »»mane  erkennen  Innen.  —  DnB  weder 
von  solcher  Seile,  noch  von  Hönde  selbst  iu 
seinen  Lebzeiten   der  griechische  liomati  vori 

läBt  sieh  aber  niclit  mehr  andern.  Nehmen  wir 
also  das  Gebotene  rail  Dank  an!  Diu  Revision 
des  Teiles  ist  so  korrekt  ausgefallen,  daB  lief, 
nur  einen  einzigen  Druckfehler  (3.  64  Anm.  K. 
lfi  v.  u.)  naebsnweiM'ii  vrimag.    Die  RuiliTif  J^ltli't] 


Kusnmmcnhaug  mit  dem  Orient",  den  R.  in  er- 

hu- ;u,    ;;!i!i;  L  Ti  li  i  ■-■.£■■-- Ii  1". m".:  i-L-,   : 

ans  den  Verhandlungen  der  XXX.  Philologen- 


sprechen,  doli  sieh  würdige  Nachfolger  linden 
liegen,  die  f.lhig  -iml,  KhiIhI'- SpNLi'ii  tn  f*nl;;i-si. 
in  seinem  Geiste  weilci  :.ll  ru!jL'i>:Li  imd  djulurd, 
uns  reife  Fruchte  auf  dem  Felde  der  griechischen 


dem  Gesagten  ergieht  sieb,   dull  oi 


icbler-  II,  Klbiiojraplu^lie  l:tr>],icn,  Fiihcl 
id  Romane.  III.  l'in'  .;;ki.lii:'.ji'-  Sih;,f:i-iik  <ici 
alserioit.     IV.  Die  einsei 


rloiitung  zu  f™biT(M  (I  kprLlon.n  Mrhriflf  teilen, 

und  die  Absicht,  dio  bei  ihrer  Auwendung  vor- 
geschwebt hat.  Verf.  will  also  ihre  Geschichte 
geben.  Freilich  eine  llehnndlung  dos  gesamten 
Uestandes  in  dieser  Weise  «■lue  eine  weitläufige 
uud  für  die  Mehrzahl  tiieht  einmal  lohnende 
Arbeit  gewesen.    Mit  Hecht  fuhrt  daher  Th.  seine 
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Absicht  nur  für  eine  Keiho  der  seltneren  und 
bezeichnendsten  Wort«  aus,  liinr  in  valtor 
Aulii'hrlichheit,  die  ihn  auch  die  Inmhriften  (in 
Ana  Tgl.  iimsL  CIL  VI  B6110)  und  Glossen 


iL  .  1 L c?  ^'ir-'j.-jj.-         .Iii":  K:e!lr:  der  latix,  der 
f,Ut   111  diu  Stelle  de*  />i*ti»  xich  selzf,  wie 
IHDH  für  das  gewöhnliche  trfium,   üiarai  lur 
'iil.cl-iii  l'iir  tUi/t/Le  LiiLiirilr.  iric  sieh  /arör 


Tiere,  Pflanzen,  Manien  der  Geogra] 
Mythus,  der  Goäcluchtc,  oder  solche,  ' 
■ler  fremde  Ursprung  kaum  noch  in»  H 
kommt,  oder  andere,  die  zumal  die  D! 
reit*  /Uli]  GrtnmiTijTLir  Triindolcns  [Ipl  ^ 


Ii-  .f:/^i:i'.i,.]|'; 


Neilsesch  äffen 
und  petaHaaUur, 


Sprache  seiner  Zeil  aDtleknt;  einzelne, 
frafadyiH,  gebraucht  er  in  eigenem  Sinne. 
l,A  he*  ei  ebnend.  daÜ  .Iii-,  inline  Mehrzahl  dieser 
Rildnngen  (S.  17  ff.  10b  ff.)  sich  in  dun  Go 
dichten  I— VII  findet,  »n  der  lebhaftere  Impnl 
den  Dichlor  auch  freier  und  kühner  mit  den 
Ausdruck  ichalten  lallt;  die  späteren  Satirei 
haben    dafür  die   Rille   der  aus   Schule  um 

besonders  von  Eigennamen. 


Arbeit,  die  das  gewählt oThcma  nach  mannigfachen 

Hllill'll    Jbi||     ür^clliipft    llll'i     Hll-U    Zugleich  LVI'iliireil 

Gesichtspunkten  nicht  verschlossen  hat. 
MlnStOr  i.  W.  Carl  Hnsius. 


eich    Meister    fühlt,  fast 


wie  alle  die  wirklich  Da  di 
Griechenland,    in  gulcn 


:h  vt.m  Dichter 
Kerns  durch 
1  bedenklichen 


_lsee,  mmAer  Snuerscben  und  der  erliegenden. 
Wenn  auch  (Beta  drei  nicht  zu  genügendem 
Resultst  gelangt  sind,  so  liegt  der  Grund  darin, 
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tonten,  Archäologen  und  Künstlers  er 
und  zwar  mit  Hülfe  eines  vorzdglit 
Mau  verschanze  sich  nicht,  wie  es  a 


OM  M...!,;i|. 

cb  der  Vor- 
Nl.li,::,  lSi.it, 


e,  bedenke  i 


1,  dmSBi 


tr  richtigen 
n  richtigen  Verhältnissen  an- 
niBt  er  die  Schürfe  in  der 
Abgrenzung  und  die  elastische  Spannung,  wie 
wir  na  an  den  Skulpturen  des  Parthenon  linden. 

Pr.  geht  methodisch  riM/clnu-  ::h:Il1l.-  vir; 
unterlaßt  zunächst  jaden  Deutungsversuch  und 
konstatiert  im  Beginn  den  Erhaltungszustand, 
voran  die  für  die  Wiederholte  Illing  nichtigen 
Verletzungen  und  Spuren.  N'arilillcl:  ■ftici^lit 
er  da  die  nach  Hub«  vorhandene  hlinsenkung 
auf  dem  rechten  <l:jn-r-.l:r.:i jrl.  ii:  H.im-.- 


mala  ein  Ansatz  oder  eine  Stutze  gov-ouon  sei 
™ler  nicht.  Daß  der  Fellkopf  —  da!  Fall  nimmt 
Pr.  im  Anjcbluo  an  Hasse  und  Sauer  jw  ei  Fel- 
lns mit  Hecht  als  Panthorfoll  —  als  Unterlage 
für  einen  aufgestellten  Gegenstand  gedient  habe, 
wie  Robert  augunuiiiioen  liül,  iit  wnlirsclieinlirli 
nach  der  absichtlichen  Art,  »ie  er  vom  Künstler 
Auf  iLnn  Srhrinkc]  ^eEc(;t  int  {schon  richtig  von 
Petersen  empfunden);  doch  bat  Pr.  recht,  wenn 
er  behauptet,  aus  der  Art  der  Verletzung  laasa 


Jüngern  wir  diese  Keule  noch  so  stark,  wie  in 
Preis era  Ergänzung  geschehen  ist,  so  würde  daraus 
eine  Waffe  werden,  die  man  unmöglich  noch 
Pedum  nennen  kann,  wie  Pr.  will. 

Auf  die  Beobachtung  eines  Bmchrmudes  in 
der  rechten  Kniehehle  gründet  der  Verf.  seine 


hnie,  der  rechte  FuB  wäre  tiirllckgezorcn 
Ben  und  habe  den  Boden  nur  mit  dein 
jrballan  berührt;  die  Wade  habe  sich  >n 
Oberschenkel  gedrückt.  Pr.  bat  dabei  die 
Muskulatur  des  Oberschenkels,  die  besonders  aa 
der  Außenseite  sehr  deutlich  ist  und  für  die 
Stellung  des  Unterschenkels  Aufschlnfl  giibt. 

Knie  die  Sehne  des  z-eiküpfigen  Schenkel- 
muskcls  stark  hervor,  sodaB  sich  darüber  eine 

Fuß  mit  ganzer  Sohle  fest  auf  den  Boden  Ii. 
setzt  wird,  wahrend  die  Sehne  bei  der  von  Pr. 

(vgl.  Kollmann,  Plastische  Anatomie  S.  446 
Fig.  137;  HarleB,  l«hrbuch  der  plast  Anatotoit 
II  p.  160  Fig.  fil).   Hinzukommt,  difl  auf  den 


Haltung  der  Unlfi- 

der  linke  wird  vun  Pr.  richtig  im  Einklang  mit 
Hute,  Sauer  und  der  ältesten  Abhildung  ei- 
gitnzt  — ,  spricht  dagegen.  DaJUi  ist  auch  Preisen 
zweiter  Hauptgrund  nicht  in  verwenden,  da£ 
aämlich  die  Statten  eng  gegoneinandorgorutkt 


und  das  Gemacht  n 
irabbfiugl,  wie  das  ■,  E 


der  Fall 


auf  den  Sin 
s  Lndovi 


isOlntl 


.  Hatte  aher  Pr,  den  Hym- 
nischen Herakles  Allemps  {Kalkmann,  53.  Herl- 
Winckelmannsprogr.  T.  I)  oder  die  Wieiler- 
holuugon  des  Herakles  cpitiapczios  für  dienen 
Punkt  verglichen  (Gazette  arcbeologiqno  1B85 
PI.7/8),  so  würde  ei  ■  -  -  ■ 
denen  am  Torso  ge 
haben;  und  in  boidon  Pollen  kann  von  momen- 
tanem Auffahren  vom  Sitz  nicht  die  Rede  sein.  Die 
Anspannung  der  Sitaorgane  spricht  nur  für  die 
gewaltige  frische  Kraft,  die  sich  troll  des  Sitzen. 
Iii  ;jj!.J<-ri:i]   Tn-i].iL    dl--    ii.jE,.-  Iii  i 

Sorgftltiger  hat  Pr.  die  Muskulatur  der 
Schultern  und  Armstümpfe  studiert  und  hier  vor 
allem  einen  Punkt  zur  Evidenz  gebracht:  dii 
Vorderseite  der  rechten  Achselhöhle  ist  soweii 
erhalten,  d.li  m 
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ein  Übergreifen  des  rechten  Armes  mich  der 
linken  Sehe  hat  nickt  stattgefunden.  Her  glatte 
fmltonloso  Rand  verträgt  sich  schon  nicht  ein- 
mal mit  der  Hassesehen  Ergänzung  (vgl.  dam 


so  kannte  doch  nur  ein  Meiner  Ansatz  ganz 

hinterlassen  haben.  Endgültig  kenn  auch  diese 
Frage  nnr  mit  Hülfe  eines  Modolli  und  unter 
genauer  Benbsohlung  der  Schultnrmuskolatur 
gelöst  werden.  Den  linken  Am  laBt  II.  wagc- 
recht  abgostreckt,  den  Oberarm  etwas  nach  rück- 
wärts geschoben,  den  Unterarm  in  spitiom  Winkel 
vorgebogen  sein-,  die  Hand  hielt  nach  ihm  das 
Oberando  des   „Podum".    Bei  dieser  Stellung 

wahrscheinlicher  halten.  BieHoltung  rlesKopfcs 
ist  dnreh  den  Ilalsansutz  gesichert  und  vom  Verf- 
richtig  angegeben  worden. 

Nach  alledem  kann  man  nicht  zugestehen, 
dau  Prciscrs  Untersuchung  des  anatomisch eu 
Details,  mit  sc  redlichem  U  emilhon  und  so 
methodischer  Aufrichtigkeit  sie  auch  gefuhrt  ist, 
genagend  feste  Pnnkte  geliefert  bette,  um  »on 

Clanzeu  zu  gelangen.  »er  Wncbsolbalg,  der  uns 
auf  der  beigegehenen  Tafel  vorgeführt  wird,  kann 
[:<.\uii  ;/.]:■    I ! i n : i :V  1: L n 1 1 ^    li.::.  V.'j: 

schlaBcs  dienen.  Ist  die  l>entting  auf  Polyphon! 
so  sicher,  wie  es  Fr.  annimmt?  Herakles  war 
zweifellos  nicht  dargestellt;  aiicr  die  NJoM<;:^r. 
in  der  formellen  Durchbildung  scheint  auch  mir 
zu  stark  gegen  den  Kyklonen  zo  sprechen.  Was 
sonst?    Darüber  auch  nur  eine  Vermutung  eu 


Methode,  die  darin  befolgt  ist,  au  den  wenigen 
gehört,  die  man  auch  später  nicht  wird  Über- 
sehen dürfen.    Litleratur  und  Monumente  sind 


von  dem  Verfasser  in  reichlichem  Maßo  aus- 


Graf Wilhelm  von  Srhlieffen  im  Jahre  1853  auf 
der  Mudirije  von  Dongahl  liegen  gesehen  und 
von  Abbas-Pascha  erwirkt,  daß  der  Stein  Friedrich 
Wilhelm  IV.  zum  Geschenk  gemacht  wurde. 
Aber  damit  war  das  Denkmal  noch  nicht  in 
Berlin,  und  es  bedurfte  noch  endloser  Ver- 
handlungen und  Mühen,  ja  zuletzt  uoch  den 
|ii'rKi]i]lirli.>n  Kingr.'ifi'ii'.  ih'S  damaligen  Kron- 
prinzen, um  den  Stein  achtzehn  Jahre  sna'tcr 
(1871)  nach  11  erlin  gelangen  zu  lasscn- 

Währond  die  anderen  Stelen  jenes  Fnodea, 
die  Marielte  nach  Kairo  geschaflt  halte,  zum 
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Teil  ziemlich  bald  tlbcrsotzt  und  fllr  die  Ge- 
schichte verwertet  wurden.  blieb  jene  lange  un- 
bonutzt.  Zwar  liatta  Lepriu  sie  schon  18&9 
nach  Binom  mangflthaftflD  l'apierab  druck  vor- 
KffentHcht;  aber  erat  1S77  unternahmen  Brugseh 
und  Ma-s|>ern  es  gleichzeitig,  sie  zn  Übertrafen. 
Beiden   gelang  '3.   den  ungefähren  Mini:  des 


inliier,  vor  nllem  aber  --«iner  richti»i'n  AufTa-ving 
[lor  sprachlichen  und  orlb  seraphischen  Ab- 
j.mjfrliclikriten  den  Testes.  Um  den  Leeern 
7.ii  i'rliliirnii.  wie  diese  entstehen  konnlen.  muß 


z.  T.  spricht.  Um  den  Beginn  des  eisten  Jahr- 
tausend:. liisl.1  aicli  dann  irgeudwio  rlic-ra  Vcr- 
liiJilli?  ".:  Aeyptrn.  un'l  .■ul<[a:]d  .'in  tii^iinrleie- 
»tH^pkrlicH  Ki-L-li,  dji*  -urrhlhare  Ijnd  Klisch 
des  alten  Testaments  und  der  assyrischen  In- 

].'ilLl^laiil.i/.^i  Agyptertnms  zn  sein;  aber  in 
Wirklichkeit  war  e>  ein  Barhareustaal.  .Solange 


janz  lesbare  Inschrift,  dir  -..N^eiiaTLiili'  Tr;mm>t<dc, 
abzufassen.  Aber  in  den  dar.cf  folgenden 
anderthalb  Jahrhunderten,  h  der  Zeit  der  salti- 
yrhim  Klinige,  ballen  diu  Athiopen  nichts  mehr 
in  Ae-ynten  Z'A  Miellen,  und  brach  raacli  die 


hüll  man  noci  die  Fiktion  dea  Agyptnrtoms 
auftischt,  und  in  dar  heiligen  Stadt  Napata  giehi 
es  noch  Priester,  die  der  Meinung  sind,  sie 
h.inu!r:i  :LL'y|itiacfi  schreiben-  Aber  wa-s  i&t  das 
auch  fllr  ein  Ägyptisch!  Von  der  alten  Schrift. 

Nidder,  der  in  Ägypten  gideht  liat,  mit  natl 
Haus  bringt.  Es  iat  keine  Sprache,  kein  Äthi- 
opischer Dialekt  das  Agyptisrhen,  wie  Maspem 


c  Artikel  und  macht  selbst  die  Mutter  barl- 


Her  u-ird  dann  diese  Tollheit  durch  die 
.hngraphie  des  Testes.  Well  man  im  Ägypt- 
en der  damaligen  Zeit  das  alte  twj  -ich*  und 


bald  mnf,  bald  njmff  und  bald  rnnlf.  Es  wäre 
nie  gelungen,  einen  Weg  durch  diese  Wildnis 
in  finden,  wenn  nicht  die  Inschrift  dos  Kastesen 
und  die  ihr  ähnliche  des  Har-si-jot  sehr  um- 


.ngreJch 


i  sieh  notgedrungen  ii 


Was  uns  dir  Inschrift  dos  Nastcsen  erzähl 
Hauptstadt  Mcroo,  m  Naslesen  lebt,  beruft  ih 
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brächt  daraof  die  Tonne]  in  Horden  s- 

■■■   .   ■>!     '■■■Ii   i  ■■  Ii  :11.1m  .  I:: 


fc«it  Und  da  in  diesem  Nemen  die  Konsonanten 
-mtj-  vorkommen,  so  Fragt  sich  SehiTer,  oh  Lift 
nicht  otwn  von  Kambyscs  dio  Itedo  ist,  der  ja, 
Bio  Hoiodot  berichtet,  einen  mingluckton  Feld- 


in.l.,.!:.,,,, 
I  lieiches, 


i   seclitlcn  Fcldzu; 


liehe  Nachbarn 
grollon  Stoppen 
auch  ihr  Kcichtum  an  Vieri :  673«!  Rinder  und 
StUck  Kleinvieh  nimmt  ilinon  der  König 
ab.  Sonst  bringen  ihm  diese  EVMiDgs  nobon 
Gold  fast  stets  -alle  Weiber'  de;  UnaeB  ein, 
und   außerdem   wird   olles   geraubt   oder  vor- 

Man  sieht,  der  Fluch,   der  die  unglücklichen 


Qegen  die  Deutung  oul"  Knailivaus  spricht 
.bor  ebee:  der  Name  dos  Gegners  des  Noateson 
»i!l  Bich  dieser  Identifikation  nicht  so  Aigen,  wie 
s  auf  den  ersten  Blick  scheint.  Denn  auf  das 
orlockonde  Element  -mos-  folp  noch  ein  uo, 
rklürlichos  min,  .nid  das  Zeichen,  das  vor  dam 
mia-  steht,  ist  nicht  iu  deuten.  Eis  konnte 
war  «olil  ans  eioein  k  entstellt  Sehl  aber 
beosognt  konnto  man  auch  an  ;  oder  ch  denken. 
1s  ist  dio  Itarbarci  der  Inschrift,  dir  uns  hindert, 
ielmr  zu  urteilen:  wo  dio  Willkür  und  der  Un- 
ion herrschen,  wild  jeder  Schloß  unmöglich. 


IHluiil 


mals  über  diese  tVago 
Adolf  Ermen. 


btgmrt  1901,  RnVc  VIII,  isi  s.  8. 
gute  Schrift  dos  bekannton  bW 


«mtSeeher  Ku'nip;  oder  eio  nobiicler  Vasall 
Ägyptens,  so  würde  i'r  ohne  Zweifel  als  -der 
Kiiiiig  des  olandon  Ägyptens"  oder  als  „der 
Fürst  der  und  der  Kindt"  bezeichnet  sein.  Er 
führt  aber  rnerkwürdigorwoiio  gar  koine  Be- 
zeichnung, sondern  ist  lediglich  mir  seinem  Nnraci] 


triri-cli.l.itiorari'ehes  uns  älterer  Keil  nbec 
iionveruiflung  im  alldem  einen-1,  ffior  werden 
die  »ugnitsr  de:  AlriTlo;jiH  über  LTÜtige  Spinni-n 
'  gesammelt  und  mit  genauester  Sachkenntnis  er- 
Urtort  (Xonoulion.  Aristotidcf,  Niknnder,  Üi:1mc-. 
Diuükurides,  Pliniut,  Älian.  Solin,  Galen  IL  a.). 
Kobcrt  deutet  die  ipi).in'.a  bei  Xooophon,  die 
^■täa  bei  Aristoteles,  den  pruE  und  das  inifun 


HKni.iSF.il  piinju.iii:i;'nmo  v;'M'iii;s>nir;iiT    .u-.  r ■ .  =-  "s  


viel  an  gut  mit  dem  von  Koberl  durcli  jtusge- 
0«1mle  llnlersuclwngeu  festgekeilten  tlialsflcli- 

•vetfiv  j*tpi>  ui](l  /iimtfatut  semin/s.  Hesuiiilur* 
l.r;i<:htenshvi:El  Li  die  Krkl jii  u :i ^  einer  Stelle  nni. 

KEkanden  'rimriaka  (V.  716)t  ;  ui.  *l»z..U>t  fit 
lutoignt,  ^rj^iv:      lunt  Biel  liier  n*di  Koberl 


Pank 


1  handelt 


e  .Schilderung  der  Wir. 
ausgezeichnet  auf  den  in  ftalien  und  Konlkl 
nneli  heule  Iliclil  ulilie  flrund  ^el'lLrelili't.'n  Hiat- 
mioin/Io  (io/nmiecta  tre&timgHllatta),  mir  dem 


I.ATiNO-AHAHIUUMci  n„ic« 
,,„i  «»tat  codico  Leiden.i  nndaoimo 
»eaula     in    Hiinlnli    cosierlpCo  nune 

liliolutypicaui  ailiecit  Ohr.  Fred.  Beybold. 
Ilerlin  19ÜU,  F..  PMht.  XX,  574  S.  S.  (=  Semit 
Studien,  ktrHUgegeboi  von  Cirl  Bcsold,  Heft 
XT-SVIL) 

Da;  borUlitutu  Leidener  Glossar,  du  liier 


bt>    Die  ScaligCL-sthen 


tjniiiini.  fjuiiLcli  liier  Litid  Ja  irre  geführt  durch 
die  mangelhafte  Abschrift  Olllers,  die  in  der 
Sgl.  Bibliethck  m  Berlin  aufbeakrt  wird. 
Mao    witd    alse    auch    vom   Standpunkt!,  der 


i:rüBon.  -  llio  wichtige  Frage  der  Uerkunll  der 
lateinischen  Icmmata  konnte  ent  in  neuerer 
Keil  gelöst  werden.  Wie  ick  in  der  Verreds 
Seybolds  im  Anscklufl  an  Kellner  und  L..e»c 
ausgeführt  habe,  stammt  ein  rrrotJerTeil  aus  dem 
liber  glossarum.    Sie  sind  aber  lifter  nicht  ohne 


Vcrbalfi] im cil  liiinng  in  die  erste  Po 
|iraei-«nti^.  Auf  die*i:  YVeisi'  sind  ei 
[■'i  innen    celiildcl   worden,    und  . 


licrillier^eiLimniieri,  mithin  l"r  die 
aiosngmpbja  vnn  Interesse  sind.  - 
liiunor  Lemmata  lindet  sich  bereits  in: 
dl»  Volt  «all  1  S.  701?.  unter  der  i 
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Mitteilungen. 
Varia  archaeologica. 

»it  doli,  ™T"Ari™Mi!!!b«  r'iJr^ttdbu 

BtnMnuto'Fnfeiar*.  tf.  i>.  IFümcmu-irotJInulurjr. 

lorätchn  ÜMollHchaft  IB.  unsere  Wwb. an achrjll  oben 
K...2J.  ^...BäL).   DL- V  '  Vwtivss.Vi«*  f,.i!f..r.o- 
■rtStajUW*'    -Im  TaitafJw  ljWai  Hsbunp. 

YmStaSinfSunul»,  Mi'c^eKopr,  kid^XaUid. 

rem  Meer  zerfressen .    Lin^'u   utdiiv  .?lüiL.i' 
d.ifA'Keu    noch   L'i;t   erljlill'TL.   -■.   Ü.   nr:c  JT.Hid.  .u. 

FuBschn»llon  achticun  obrn  IUI  dar  Wurtitult  iu 

AunklDIud  bttuUllt  rm,  K  K'oW.  —  (131U)  W.' 
■rautvollcn  Dispraititin  in  den  Tri.liün  diu  HicliüBo'. 

aymBMluin.    Nl>.  21.  £3. 
aiclit  vüq  it  Stnnbcrg.   —   l7btf)  Fr,  ElolzTruiUig, 

SS d.  "ot  riehl 1  naa  * it?  %t ' Art K^'acle" ™° 

vorzunehmen  günnipt  int.    Vor  einiger  Zeit  ilt  dsu 

VM«ilKäitu»g  üe;  ftsdantemlo'flV,    f  M^tr, 
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lur  NIVhc,  auf  dem  X^.  hi.ii.L::_-i-  i  -  ■  A  rk-L.i:.- cr<  ''  ir.y-. 
*iv<jk\  ii:        M.l.jhth  ■■iri.'-i  l.br.ich-.Lr^n  H,.u-.--  'iii'l 

nSlier  .iniemicM 

Aumisl  Hoüanberg,  Aonlecla.    Mitteilungen  eng 

Selnrywr.     Hallo  II.  Ö.,   Buiiibandlung   doi  Waiflon- 

H.  Nuvjjk.  In  I'unpgyricos  Intim«  atndiu  grumira. 
iw  Et  ö.iüco.  Pratf. 

IplllBHItf. 

Mancban.  VcHijgniuutt  f.  Braekmann  A.  Ii. 

Im  Vidi««  vuh  EHHIHSAKD  HCHÖSIKGII 

Schultz,  Dr.  f.,  Vorschule  für  den 
ersten  Unterricht  im  Lateini- 
schen. ES  SÄ J^-S^S1- 

AlimtlB.  (ÜfcngMU^  AYörlrnvrielclmis  o. 

:™"r.  s^ii,1«!  1.™.°"°*°  °m'"",'°4') 

Anawahl  ans  Ciceros  Briefen. 

Verlag  von  0.  R.  REISLAND 
In  Leipzig. 

Karl's  des  grossen 
Heise  nach  Jerusalem 
unü  Xonstanünopel. 

Ein  idtfranzösiddios  HeldrngciUclit. 
Herausgegeben 

Prof.  Dr.  Eduard  Koscnwitz. 

Vierte,  verbesserte  Auflage. 

11  Bogen  8».    M.  *.50. 

1),-,.-  -lOui:  vi:.;lÄ'iLr.uiulito  Lehrmittel  wird 
immer  mehr  den  Übungen  im  Altfranzösisehtn 
zu  Grunde  gelegt 
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